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Vorrichtung eines neuen Treibſchachts 


und einer Waſſerkunſt bey dem Ram-⸗· 
melsbergifchen Bergwerke. 


Von be Berghauptmannſchaftlichen Seccretate Heli 


nemann au: . Braunſchweig. 
in : -r — 


/ 


De Bergbau am Reomuielsberge chücce Goelar 


deſſen Anfang ohũgeſghi: dad Jahr 968. ges 


ſetzt wird, iſt, die Zeit age da derfelbe ride 


geſtanden, nunmehr über 600 Jahre im Gange, 


Ob dieſes Bergwerk für einen Gang, Erzlager 
oder Stock werk zu halten fey, darüber find die Berg— 
werksverſtaͤndigen nicht völlig einig. Der verdienſtvolle 
Kr. Berghauntmann von Trebra nennt es in feinen 
Erfahrungen vor dem Innern der Gebirge, einer 
rs; Rhombus, der in einer Länge von 300 Lachtern 
von Morgen gegen. Abend in der Stunde 5 fein Haupt⸗ 
ſireichen nimmt, fein Fallen von Mitternacht gegen 
Mittag, unter den Winkeln von 408 Grad im Liegen⸗ 


den, und 36 Grad im Hangenden macht und in einer 
A 2 Maͤch⸗ 


— 


gegen Abend aber verlaͤngert. 


i .. 
Maͤchtigkeit von 40 Lachtern am Tage, in welcher ſich 
niederwaͤrts ein maͤchtiger Keil ganz tauben Schiefers 
einſetzet, ſich in der Teufe’ g2gen Morgen verkuͤrzet, 


Aus dieſer Beſchreibung ergiebt ſich nun: 


1) daß die Gruben gegen Morgen früher abge— 
Bauet werden müffen, als die gegen Abend, und 
| 2) daß die Schächte, welhe weiter gegen Abend 
auf dem tiefeen Bau, und wie hier der Fall ift, in der 
Mitte des Erzkörpers liegen, wenn fie weiter abgeteus 
fet und ihre. gegenwärtige ziemlich feigere Richtungslinie 
behalten follen, im tauben Gebirge abgefunken, und aus. 
ihnen Dueerfchläge, die fih mit zunehmender Teufe 
mehr und mer seeländeen;. nach dem Erzkoͤrper ee 
den werden miüffen. _ ._ . 

Hier iſt jedoch. das. ande Gedirge, welches der — 
von Trebra für einen ſchwarzen Jaſpis erkennet, fo 
feſt, daß, um die Laͤnge eines einzigen Lachters in 
Strecken Weiſe durchzubrechen, gegen 5 bis 6000 Boh⸗— 


rer erfordert werden. 


Die bisher bebaueten Erzmittel im Aammels— 
berge fingen an merklich abzunehmen. Man ſah vor⸗ 
aus, daß man ſich bald in mehrere Tiefe würde wenden 


 möffen, und zu der deöhalb zu treffenden bergmaͤnni⸗ 


Then Vorrichtung, mußte in Zeiten: gefchritten werden, 


damit man wegen der gefeßten Erzfoderung und des 
darnach eingerichteten Hüttenbetriebes, nicht dereinft in 
Verlegenheit gerathen moͤchte. 


Der 


SPA f 


Der diefem Bergwerke als erfter Bergbedienter 
vorgeſetzte Hr. Vice⸗Oberbergmeiſter Roeder, ein 
Mann, der mit einer ausgebreiteten bergmaͤnniſchen 
Kenntniß, die Markſcheidekunſt verbindet, und ſich von 
jeher. durch ruͤhmliche Thaͤtigkeit ausgezeichnet hat, 
ſaͤumte nicht, dieſe wichtige ra zum Vortrage 
zu bringen. 

Er zeigte, wie von dem in der Teufe noch undes 
‚rührt fichenden Erzkötrper ein im Durchſchnitte 120 
Lachter langes, 20 Lachter Hohes und 10 bis ı2 Lachter 
maͤchtiges Mittel, durch eine Zergliederung in 11 Erz⸗ 
mittel, nicht allein mit Vortheil wegen der Zoderung, 
fondern aud mit Sicherheit wegen der nörhigen Berg⸗ 
veſtung, wechſelswriſe. gewonnen und zu Tage geſchafft, 
auch davon 100: Sabre —8 KR jerriehalten weni 
den Bönnen. eye 

Zu Ausführung piäfe: ehe. —* ausgedachten 
Vorſchlaͤge aber, war bie Werten ⁊ etnes der Schaͤchte 
nothwendig. 

Unter den Schaͤchten am Rammelbsberge iſt der 
ſogenannte Kanekuhler Schacht der tiefſte, nemlich 120 
Lacht er tief. Seine Geſenksſohle liegt von dem Punkte, 
wo der ſchiefe Erz⸗Rhombus, (der in der Kupſertafel 
Sig. 1, X. X. unter Fallen der Ruſchel angedeutet 
wird,) im Hangenden hereintritt, 24 Lachter ab. 


Sollte er, behuf eines-tiefern Baues noch 20 Lachs 
ter abgeteufet werden; fo würde von feiner Sohle rechts 
-wintliche ‚ins Hangende das Ende des fchiefen Erz⸗ 
a aa in dieſer Tiefe kaum noch beruͤhrt werden. 

43 Und 


— 


Und weil dieſer Schacht dem Gange im Liegenden liegt: 


fo würde ans demſelben in zo Lachter Tiefe ein Queer⸗ 


fhlag von 57 Lachter, und auf'zo Lachter Tiefe ein 
Queerſchlag von 66 Lachter, bis in das Liegende ber 
Erze zu treiben gewefen feyn, und diefer leztere Queer— 
flag doch nur, wie oben gedacht, die Spige der Erze 
berühren. - Aufferdem war noch ein Queetſchlag von 
30 Lachter nöchig, um dieſen Schacht mit ein Paar 


andern Gruben in Verbindung zu bringen. Man | 


mußte alfo 20 Lachter abteufen und 153 Lachter Queer⸗ 


ſchlaͤge treiben, von welchen Unternehmungen die — 


auf 7337 Rthlr. angeſchlagen wurden. 


Diefe Koften waren aber nur fo lange von Nusen, 


als der Berabay in dieſer ‚Tiefe. blieb; mußte man 


dereinft in niehteie Tiije gihen: J wir dieſer Schacht 
nicht weiter brauchbar, Ampere: man mußte ſich mehr 
gegen Abend wendeit.-- | 


Zu diefen ——— kam noch hinzn⸗ 


daß der Kanekuhier Schacht auch wegen der Foderung 


eine unvortheilhafte Lage hatte, indem, ſo wie ſich der 


Bau gegen Abend 'verlaͤngerte, die Foderungen nad 
diefem Schachte immer koftdarer werden mußten. Man 
hielt daher am rathfamftien, von dem Kanekuhler 
Schachte ganz abzunehen und entmeder einen, weiter 
nad) Abend liegenden Schacht zu wählen, oder nad 
dem Vorichlage des verftorbenen Hrn. Berghauptmanns 
von Reden einen ganz neuen Schacht niederzurreiben, 


x Lezteres wurde bey deshalb angeftellter Ueberlegung 
am zuträglichften befunden, und der Punkt dazu, 
go 


go Lachter lang von dem Kanekuhler Schachte, auege⸗ 


nittelt, zumal fich weiter ergab, daß, obzwar diefer neue 


Schacht nah dem davon gemachten Anfchlage. auf 
12232 Rthlr., mirhin um 4985 Rihir. Höher zu ſtehen 
kommen würde, als die Einrichtung jenes Schachtt, 
dennoch an ben Foderungskoſten, von dem oben etwähns 
ven Erztörper,, in der Folge gegen 27777 Rihlr. erfpas 
tet werden wärden, 

Damit man aber auch des mit dem neuen Schadhs 
te, wegen der Erzfoderung erzielten Vortheils, deſto 
eher theilhaftig werden möge, fo wurde zugleich feſtge⸗ 
feßt,- daß derfelbe auffer dem Baue vom Tage herein, 
noeh an allen Orten, wo man von dem Sinnern ihm 


„5, "ss 9. 


ogut als möglich au Kirchen, auch din ktefften Baus 


näher zu kommen, na ‚einer. beynahe, unmerflihen Bo⸗ 
genfinie, welche die Reise Hamm Rreiben bilder, abge— 
funten, äbrigens aber, weil dag Kiunſtwerk hier beque⸗ 


mer und. wirkſamer amubringen war; als in den bishe⸗ 


rigen Kunſtſchaͤchten, zugleich mit zu einem Kunſtſchacht 


eingerichtet. und zu dem Ende eine inwendige Kunſt⸗ 


Radſtube angelege werden folle. | 
Daß die Ausführung: diefer Vorſchlaͤge Leute erfors 
derte, die in ihrer Kunſt Geſchicklichkeit, Gewieheit 
und Fertigkeit hatten, wich jeder einfehen, der fid die 
Mühe nehmen will, die folgende Geſchichte mit den 
beyden Kupfertafeln zu vergleichen. 
Mit Auegang Auguſts 1790. wurde mit dem ub⸗ 


ſinken des Schachts vom Tage herein, am Einhange des 
A4 Ram⸗ 
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L 
Vorrichtung eines neuen Treibſchachts 
und einer Waſſerkunſt bey dem Ram-⸗ 
melsbergifchen Bergwerke. 


Von ben Berghauptmannſchaftlichen Secretait Sei⸗ 
nemann Au: ; Btaunſchwaig. 


— — 3 1 | 
D—e Bergbau am Hamineldberge afsiwte Goslar, 
deſſen Anfang ohngefghi dad Jahr 968. ges 
fetzt wird, iſt, die Reit ahnerechaer da derfeive nice 
Heftänden, nunmehr über 600 Safe im Gange, 


Ob dieſes Bergwerk für einen Gang; Erzlager 
oder Stock werk zu halten ſey, darüber find die Berg— 
werksverſtaͤndigen nicht völlig einig. Der verdienſtvolle 
Kr. Berghauptmann Yon Trebra nennt es in feinen 
Erfahrungen vor dem Innern der Gebirge, einer 
Br, Rhombus, der in einer Länge von 300 Lachtern 
von Morgen gegen, Abend in der Stunde; fein Haupt⸗ 
ſtreichen nimmt, feiri Fallen von Mitternacht gegen 
Mittag, unter den Winkeln von 408 Grad im Liegen⸗ 
den, und 26 Grad im Hangenden macht und in einer 
Ur | Wach⸗ 


us 7 Er, 
Mäctigkeit von 40 Lachtern am Tage, in welcher ſich 
niederwaͤtts ein mächtiger Keil ganz tauben Schiefers 


einfeget, fih in der Teufe gegen Morgen verkürzer, 
‘gegen Abend aber verlängert. | 


Aus diefer Befchreibung ergiebt, fi nun: 


1) daß die Gruben gegen Morgen früher abges 
bauet werden möffen, als die gegen Abend, und 
2) daß die Schächte, welche weiter gegen Abend 
auf dem tiefern Bau, und wie hier der Fall ift, in der 
Mitte des Erzkoͤrpers liegen, wenn fie weiter abgeteus 
fet und ihre,gegenmwärtige ziemlich feigere Richtungslinie 
behalten follen, im tauben Gebirge abgefunfen, und aus. 
ihnen Aueerfchläge, die fih mit zunehmender Teuſe 
mehr und ann, nid. „don Erztörper getrie⸗ 
ben werden müflen, 

Hier iſt jedoch. — FH Gebirge, welches der — 
von Trebra für einen ſchwatzen Jaſpis erkennet, fo 
feſt, daß, um die "Länge anes "einzigen Lachters in 
Strecken s Meife durchzubrechen, gegen 5 bis 6000 Bohr - 

ser erfordere werden. | 
Die bisher bebaueten Erzmittel im Rammels; 
berge fingen an merflih abzunehmen. Man ſah vor 
aus, daß man ſich bald in mehrere Tiefe würde wenden 


muͤſſen; und zu der deshalb zu treffenden bergmäunis 


Then Vorrichtung, mußte in Zeiten gefchritten werden, 
damit man wegen der gefeßten Erzfoderung und des 
darnach eingerichteten Huͤttenbetriebes, nicht dereinſt in 

- Verlegenheit gerathen moͤchte. j 
Der 


.. 7 

Der diefem Bergwerke als erſter Bergbedienter 
vorgeſetzte Hr. Vice⸗Oberbergmeiſter Roeder, ein 
Mann, der mit einer ausgebreiteten bergmaͤnniſchen 
Kenntniß, die Markſcheidekunſt verbindet, und ſich von 
jeher durch ruͤhmliche Thaͤtigkeit ausgezeichnet hat, 
ſaͤumte nicht, dieſe wichtige ie aa zum Vortrage 
zu bringen. 

Er zeigte, wie von dem in der Teufe noch undes 
‚rührt fiehenden Erzkoͤrper ein im Durchſchnitte 120 
Lachter langes, 20 Lachter hohes und 10 bis 12 Lachter 
maͤchtiges Mittel, dur eine Zergliederung in 11 Erz⸗ 


mittel, nicht allein mit Vortheil wegen der Zoderung, 


fondern auch mit Sicherheit wegen der nörhigen Berg— 
veſtung, wechſele weije · gewonnen. and Zu, ; Tage geſchafft, 
auch davon 100: Fahre And — iorrihalten wer⸗ 
den koͤnnen. re 

Zu Ausführung bieſei: — —* —— 
Vorſchlaͤge aber, war Die Per ht vinee der Schaͤchte 
nothwendig. 

unter den Schaͤchten am Rammelboberge iſt der 
ſogenannte Kanekuhler Schacht der tiefſte, nemlich 120 
Lacht er tief. Seine Geſenksſohle liegt von dem Punkte, 
wo der ſchiefe Erz-Rhombus, (der in der Kupfertafel 
Sig. ı, X. X. unter Sallen der Rufchel angedeutet 
wird,) im Hangenden hereintritt, 24 Lachter ab. 


Sollte er, behuf eines-tiefern Baues noch 20 Lachs 
ter abgeteufet werden; fo würde von feiner Sohle recht⸗ 
winklicht ins Hangende das Einde ‚des ſchiefen Erz⸗ 
Rhombus in dieſer Tiefe kaum noch beruͤhrt werden. 

| 43 Und 


6: u 7 
Und weil diefer Schacht dem Gange im Legenden liegt: . 
fo würde ans demfelben in zo Lachter Tiefe ein Queer⸗ 
fhlag von 57 Lachter, und auf 20 Lachter Tiefe ein 
Queerihlag von 66 Lachter, bis in das Liegende ber 
Erze zu treiben gewefen feyn, und diefer leztere Queer⸗ 
ſchlag doch nur, wie oben gedacht, die Spige der Erze 
berühren. - Aufferdem war noch ein Queerfchlag von 
30 Lachter noͤthig, um dieſen Schacht mit ein Paar 
andern Gruben in Verbindung zu bringen. Man 
mußte alſo 20 Lachter abteufen und 153 Lachter Queer⸗ 
ſchlaͤge treiben, von welchen Unternehmungen die — 
auf 7337 Rthlr. angeſchlagen wurden. | 
Diefe Koften waren aber nur fo lange von Nutzen, 

als der Bergbau in dieſer ‚Tiefe. blieb; mußte man 
dereinft in mehirien Tinfe gihon: ſwir dieſer Schacht 
nicht weiter brauchbar, Hk man mußte ſich mehr 
gegen Abend mwendeit.-- “ | 
Zu diefen —— — tam od hinzu, 

daß der Kauekuhier Schacht auch” wegen der Foderung 
eine unvortheilhafte Lage hatte, indem, ſo wie ſich der 
Bau gegen Abend 'verlaͤngerte, die Foderungen nad 
diefem Schachte immer kofldarer merden mußten. Man 
hielt daher am rathfamften, von dem Kanekuhler 
Schachte ganz abzugehen und. entweder einen, weiter 
nad) Abend liegenden Schacht zu wählen, oder nad 
dem Worfchlage des verftorbenen Hrn. Berghauptmanns 
von Reden einen ganz nenen Schacht niederzusreiben, 


= Lezteres wurde bey deshalb’ angeſtellter Ueberlegung 
am zutraͤglichſten befunden, und der Punkt dazu, 
A 80 


’ * 
* BP. 
B 


so kLachter Lang von dem Kanekuhler Schachte, ausge 


mittelt, zumal fich weiter ergab, daß, obzwar diefer neue 


Schacht nach dem davon gemachten Anſchlage auf 
12232 Rthlr., mithin um 4985 Rihlr. hoͤher zu ſtehen 


kommen würde, als die Einrichtung jenes Schachté, 


dennoch an ben Foderungskoſten, von dem oben efwähns 
ven Erztörper,, in der Folge gegen a7777 Nihlr. erfpas 
ret werden wärden, 

Damit man aber auch bed mit dem neuen Schad); 
te, megen der Erzfoderung erzielten Vortheils, deſto 
eher theilhaftig werden möge, fo wurde zugleich feſtge⸗ 
ſetzt, daß derſelbe auffer dem Baue vom Tage herein, 
noch an allen Orten, wo man von dem Innern ihm’ 


“benkommien Lönne, ‚angegriffen, und, um das Treiben fo 


gut als möglich zu crieichtern, auch dem ziefften Baut 
näher zu kommen, nach ‚eineg- beynahe unmerklichen Bo⸗ 
genlinie, welche die Keite berm Treiben bilder, abge— 
ſunten, übrigens aber, SORIE das Kunſtwerk hier beque⸗ 
mer und wirkſamer amzubringen war; als in den bishe⸗ 


rigen Kunſtſchaͤchten, zugleich mit. zu einem Kunſtſchacht 
eingerichtet und zu dem Ende eine inwendige Kunſt⸗ 


Radſtube angelegt werden ſolle. | 

Daß die Ausführung. diefer Vorſchlaͤge Leute erfors 
derte, die in ihrer Kunſt Geſchicklichkeit, Gewis heit 
and Fertigkeit hatten, wicd jeder einſehen, der ſich die 
Mühe nehmen will, die folgende Geſchichte mit BR 


‚beyden Kupfertafeln. ‚zu vergleichen. 


. Mit Auegany Augufs 1790. wurde — dem 46 


finten des Schachts vom Tage herein, am Einhange des 
A4 BRam⸗ 





ie 





ft 


* 


” 
* 

⁊ . 
* 
4 w N 
4 h 
Bi 
7 Pi 
* 
air ed 
." ” 

24 





Digitized by Google 


- Be, A N Ze 
# 


I. 
Vorrichtung eines neuen Treibſchachts 
und einer Waſſerkunſt bey dem Ram⸗ 
melsbergifchen Bergwerke. 


Bon be Berghauptmannſchaftlichen Secretair Het 


nemann · au: Braunſchweig. 
—ñ > > 


De Bergbau am Reimmielsberge ehe Goslar, 


deſſen Anfang onnäeräht: ir dad Jahr 965. ges 


ſetzt Wird, iſt, die Zeit —— da derſelbe nice 


geſtanden, nunmehr über 600 Jahre Im Garde. 


Ob dieſes Bergwerk für einen Gang, Erzlager 
oder Stockwerk zu halten ſey, darüber find bie Berg⸗ 


wertsverſtaͤndigen nicht voͤllig einig. Der verdienſtvolle 


Kr. Berghauvptmann von Trebra nennt es in ſeinen 
Erfahrungen von dem Innern der Gebirge, einen 
Erz ⸗Rhombus, der in einer Fänge von 300 Lachtern 
von Morgen gegen, Abend in der Stunde 5 fein Haupts 
reichen nimmt, fein Fallen von Mitternacht gegen: 
Mittag, unter den Winkeln von 4or Grad im Liegens 
ben, und 26 Grad im Hangenden macht und in einer 

Ar Mädı- 


En 


Maͤchtigkeit von 40 Lachtern am Tage, in welcher ſich 
niederwaͤrts ein maͤchtiger Keil ganz tauben Schiefers 
einſetzet, ſich in der Teufe gegen Morgen verkuͤrzet, 
gegen Abend aber verlängert. | 

Aus diefer Befchreibung ergiebt, ſich nun: 


ı) daß die Gruben gegen Morgen früher abge⸗ 
bauet werden müffen, als die gegen Abend, und 
02) daß die Schächte, welche weiter gegen Abend 
auf dem tiefern Bau, und wie hier der Fall ift, in der 
Mitte des Erzkoͤrpers liegen, wenn fie weiter abgeteus 
fer und ihre, gegenwärtige ziemlich feigere Richtungslinie 
behalten follen, im tauben Gebirge abgefunten, und aus. 
ihnen Queerſchlaͤge, die fih mit ‚zunehmender, Teufe 
mehr und mag serlänäern; nach dem Erpförper — 
ben werden mũſſen. — er 

Hier iſt jedoch. das taude Gebirge, welches der Sr. 
von Trebra für 2luen. ſchwatzen Jaſpis erkennet, fo 
feſt, daß, um "die "Länge “eihes” tinzigen Lachters in 


Strecken s Weife durchzubrechen, gegen 5 bis 6000 Bohı - | 


ser erfordert werden. 


Die bisher bebaueten Erzmittel im Rammels— 
berge fingen an merflid abzunehmen. Dan fah von 
. aus, daß man fi) bald in mehrere Tiefe würde wenden. 

müuͤſſen; und zu der deshalb zu treffenden bergmäunis 
Then Vorrichtung, mußte in Zeiten: gefchritten werden, 

‚damit man wegen der gefeßten Erzfoderung und des 
darnach eingerichteten Huͤttenbetriebes, nicht — in 
Verlegenheit gerathen moͤchte. 
Der 


N ze 

Der diefem Bergwerke als erfter Bergbedienter 
vorgeſetzte Hr. Vice⸗ Oberbergmeifter. Roeder, ein 
Mann, der mit einer ausgebreiteten bergmännifchen 
Kenntniß, die Markſcheidekunſt verbindet, und fih von 
jeher. dur rühmtiche Thaͤtigkeit ausgezeichnet hat, 


ſaͤumte nicht, dieſe wichtige Be zum Vortrage | 


zu bringen. 

Er zeigte, wie von dem im der Teufe noch under 
ruͤhrt fichenden Erzkörper ein im Durchſchnitte 120 
Lachter langes, 20 Lachter hohes und 10 bis 12 Lachter 
maͤchtiges Mittel, dur eine Zergliederung in 11 Erz⸗ 


mittel, nicht allein mit Vortheil wegen der Foderung, 


fondern auch mit Sicherheit wegen der nörhigen Vergs 
veſtung, wechſelewriſe · gewonnen und zu Tage geſchafft, 
auch davon 100: Sole ind — joiciehalten wer⸗ 
den koͤnnen. 242 333;: 

Zu Ausführung 'diäfeh‘ iföße- —* ausgedachten 
Vorſchlaͤge aber, war bie Siticiz emnes der Schaͤchte 
mothwendig. 

Unter den Schaͤchten am Rammeloberge iſt der 
ſogenannte Kanekuhler Schacht der tiefſte, nemlich 120 
Lacht er tief. Seine Geſenksſohle liegt von dem Punkte, 
wo der ſchiefe Erz-⸗Rhombus, (der in der Kupfertafel 
Fig. 1, X. X. unter Fallen der Ruſchel angedeutet 
wird,) im Hangenden hereintritt, 24 Lachter ab. 


Sollte er, behuf eines tiefern Baues noch 20 Lachs 
ter abgeteufet werden; fo würde von feiner Sohle rechts 
winklicht ins Hangende das Ende des fchiefen Er 
m. in diefer Tiefe kaum nod) . berührt werden. 

43 Und 


/ 


2 > 


Und weil diefer Schacht dem Gange im Legenden liegt: 


ſo wuͤrde aus demſelben in 10 Lachter Tiefe ein Queer⸗ 
ſchlag von 57 Lachter, und auf 20 Lachter Tiefe ein 
Queerſchlag von 66 Lachter, bis in das Liegende der 
Erze zu treiben geweſen ſeyn, und dieſer leztere Queer— 
ſchlag doch nur, wie oben gedacht, die Spitze der Erze 
berühren. - Aufferdem war noch ein Queerfhlag von 
30 Later noͤthig, um diefen Schadt mit ein Paar 
andern Gruben in Verbindung zu bringen. Man 


mußte alfo 20 Lachter abteufen und 153 Lachter Queens 
“ fehläge treiben, von welchen Unternehmungen bie — 


auf 7337 Rthlr. angeſchlagen wurden. 


Diefe Koften waren aber nur fo lange von Nugen, 


als der Bergbau in dieſer „Tiefe. blieb; mußte man 
dereinft in mehirie Fire gihen: oſwiar dieſer Schacht 
nicht weiter brauchbar, genen: man mußte fid mer 
gegen Abend wendet... 5.1 


Zu Dielen ehren Bririägungen tam noc hinzu⸗ 


daß der Kanekuhier Schacht auch' wegen der Foderung 


/ 


eine unvortheilhafte Lage hatte, indem, fo wie fih der 


Bau gegen Abend "verlängerte, die Foderungen nad 
dieſem Schachte immer koſtbarer merdın mußten. Man 
hielt daher am rathfamftien, von dem Kanekuhler 
Schachte ganz abzunehen und. entmeder einen, weiter 
nad) Abend liegenden Schacht zu wählen, oder nad 
dem Vorſchlage des verftorbenen Hrn. Berghauptmanns 
von Reden einen ganz nenen Schacht niederzutreiben, 


R Lezteres wurde bey deshalb’ angeſtellter Ueberlegung 
am zutraͤglichſten befunden, und der Punkt dau, 
go 


vv. 7 


10 Lachter lang von dern Kanekuhler Schachte, ausge⸗ 


mitielt, zumal ſich weiter ergab, daß, obzwar diefer neue 


Schacht nad dem davon gemachten Anſchlage auf 
12232 Rthlr., michin um 4985 Rehlr. Höher zu ſtehen 
Commen würde, als die Einrichtung jenes Schachté, 
dennoch an den Foderungskoſten, von dem oben etwähns 
ven Erztörper,, in der Folge gegen 27777 Nihlr. erfpas 
ret werden wärden, 

Damit man aber. auch des mit dem neuen Schach⸗ 
te, wegen der Erzfoderung erzielten Vortheils, deſto 
eher theilhaftig werden möge, fo wurde zugleich feſtge⸗ 
ſetzt, daß derfelbe auffer dem Baue vom Tage herein, 
noch an allen Orten, mo man von dem Innern ihm 
beykommen könne, ‚angegriffen, und, um das Treiben fo 


‚gut ald möglich zul Krieichtern, auch ders tieſſten Baug 


näher zu kommen, na ‚eineg- beynahe unmerklichen Bo⸗ 
genlinie, welche die Kette hey. reiben. bilder, abge 
funten, übrigens aber, URL dae Kunſtwerk bier beques 


mer und. wirffamer aitzubringen war;, als in den bishes 
rigen Kunftfchächten, zugleich mit: zu einem Kunſtſchacht 


eingerichtet. und zu dem Ende eine Inwendige Kunfts 
Radſtube angelegte werden folle: | 

Daß die Ausführung diefer Vorſchlaͤge Leute erfors | 
derte, die in ihrer Kunſt Geſchicklichkeit, Gewisheit 
und Fertigkeit hatten, wich jeder einfehen, der fic die 
Mühe nehmen will, die folgende Gedichte mit, den. 
beyden Kupfertafeln-zu vergleichen, . 

Mit Auegang Augufls 1790. wurde mit dem #6 


finfen des Sqeqt⸗ vom Tage herein, am Einhange des 
| 44 Ram—⸗ 
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l. | 
Vorrichtung eines neuen Treibfchachte 

und einer Waſſerkunſt bey den Ram» ' 
melsbergifchen Bergwerke. 

Bon dem Berghauptmannſchaftlichen — 

e au: ; Braunſchweig. | 

ee 2 

D⸗e — am Rtamiiieloberge chimel Goslar, 

| deſſen Anfang ohñdefghi ih das Jahr 963. ges 

ſetzt wird, iſt, die:Qeit‘ aber, "da derfelte file 
geſtanden, nunmehr über 600 Jahre im Gange. 


Ob dieſes Bergwerk für einen Gang; Erzlager 
oder Stockwerk zu halten fey, darüber find bie Bergs 
werksverſtaͤndigen nicht voͤllig einig. Der verdienſtvolle 
Kr. Berghauptmann Yon Trebra nennt es in feinen 
Erfahrungen vor dem Innern der Gebirge, einen 
Er; Rhombus, der in einer Länge von 300 Lachtern 
von Morgen gegen. Abend in der Stunde s fein Haupti 
fireihen nimme, fein Fallen von Mitternacht gegen: 
Mittag, unter den Winkeln von 403 Grad im Liegens 
ben, und 26 Grad im Hangenden macht und in einer 

A 2 Maͤch⸗ 


„Zus | 
Maͤchtigkeit von 40 Lachtern am Tage, in welcher ſich 
niederwaͤrts ein maͤchtiger Keil ganz tauben Schiefers 


einſetzet, ſich in der Teufe gegen Morgen verkuͤrzet, 
gegen Abend aber verlängert. 


Aus diefer Beſchreibung ergiebt, ſich nun: 


1) daß die Gruben gegen Morgen fruͤher abge⸗ 
bauet werden muͤſſen, als die gegen Abend, und 
20) daß die Schaͤchte, welche weiter gegen Abend 
auf dem tiefern Bau, und wie hier der Fall iſt, in der 
Mitte des Erzkoͤrpers liegen, wenn ſie weiter abgeteus 
fet und ihre. gegenwärtige ziemlich feigere Richtungslinie 
behalten follen, im tauben Gebirge abgefunken, und aus. 
ihnen Queerfchläge, die ſich mit zunehmender Taufe 
mehr und mag seeländeen;. nad dem Erzkoͤrper nn 
ben werden müfen. . . rs 

Hier iſt jedoch. das ande Gebirge, welches der Sr. 
von Trebra für einen. ſchwarzen: Jaſpis erfennet, fo 
fe, daß, um ‘die Länge "eined" "finzigen Lachters in 


Strecken Weiſe durchzubrechen, gegen 5 bis 6000 Bohr - 


rer erfordert werden., 

. Die bisher bebaueten Erzmittel im Rammels; 
berge fingen an merflih abzunehmen. Dan, fah: vor 
aus, dafı man ſich bald in mehrere Tiefe würde wenden 


muſſen; und zu der deshalb zu treffenden bergmäunts 


{hen Vorrichtung, mußte in Zeiten: gefchritten werden, 
‚damit man wegen der gefeßten Erzfoderung und des 
darnach eingerichteten Hüttenbetriebes, nicht dereinft in 

Verlegenheit gerathen möchte, i 
Der 


un ‚u 4 


Der diefem Bergwerke als erfter Bergbedienter 
vorgeſetzte Hr. Vice⸗ Oberbergmeifter. Roeder, ein 
Mann, der mit einer ausgebreiteten bergmaͤnniſchen 
Kenntniß, die Markſcheidekunſt verbindet, und ſich von 
jeher. durch ruͤhmliche Thaͤtigkeit ausgezeichnet bat, 
ſaͤumte nicht, dieſe wichtige m zum Vortrage 
zu dringen. | 

Er zeigte, wie von dem in der Teufe noch undes 
růͤhrt ſtehenden Erzkoͤrper ein im Durchſchnitte 120 
Lachter langes, 20 Lachter hohes und 10 bis 12 Lachter 
maͤchtiges Mittel, durch eine Zergliederung in 11 Erz⸗ 
mittel, nicht allein mit Vortheil wegen der Foderung, 
ſondern auch mit Sicherheit wegen der nöthigen Vergs 
veſtung, wechſela weiſe · aewonnen. und zu Tage geſchafft, 
auch davon 100: Fahre and . ionriehalten wers 

den koͤnnen. 2.2 33 

Zu Aueführung 'piäfet: fie —* ausgedachten 
Vorſchlaͤge aber, war Die Were et unee der Schächte 
mothwendig. 

unter den Schaͤchten am Rammelsberge iſt der 
ſogenannte Kanekuhler Schacht der tieffte, nemlich 120 
Lacht er tief. Seine Geſenksſohle liegt von dem Punkte, 
wo der ſchiefe Erz⸗Rhombus, (der in der Kupfertafel 
Fig. 1, X. X. unter Fallen der Ruſchel angedeutet 
wird,) im Hangenden hereintritt, 24 Lachter ab. 


Sollte er, behuf eines tiefern Baues noch 20 Lachs 
ter abgeteufet werden; fo würde von feiner Sohle rechts 
winklicht ins Hangende das Ende des fhiefen Er 
Rhombus in diefer Tiefe kaum noch . berührt. werden. 

43 Und 


Und weit dieſer Schacht dem Gange im Liegenden liegt: . 
fo würde ans demfelben in zo Lachter Tiefe ein Queer⸗ 
fhlag von 57 Lachter, und auf 20 Lachter Tiefe ein 
Queerichlag von 66 Lachter, bis in das Liegende ber 
Erze zu treiben geweſen feyn, und diefer leztere Queer— 
ſchlag doch nur, wie oben gedacht, die Spige der Erze 
berühren. - Aufferdem war noch ein Queerfhlag von 
30 Lachter noͤthig, um dieſen Schacht mit ein Paar 
andern Gruben in Verbindung zu bringen. Man 
mußte alſo 20 Lachter abteufen und 153 Lachter Queer⸗ 
ſchlaͤge treiben, von welchen Unternehmungen die ee 
auf 7337 Rthlr. angeichlagen wurden. | 

Diefe Koften waren aber nur fo lange von ae 

als der Berabay {m ‚Diefer Tiefe. büeb; mußte man 
dereing in möbiete: Fißfe gäßdg : Tb nr dieſer Schacht 
nicht weiter brauchbar, een: man mußte fi mehr 
gegen Abend wenden.. | 
Zu diefen ihren Brirsäungen tam noch hinzu, 

daß der Katekuhier Schacht auch ivegen der Foderung 
eine unvortheilhafte Lage hatte, indem, ſo wie ſich der 
Bau gegen Abend 'verlaͤngerte, die Foderungen nad 
diefem Schachte immer kofldarer werden mußten. Man 
hielt daher am rathfamften, von dem Kanekuhler 
Schachte ganz abzunehen und entmeder einen, weiter 
nad) Abend liegenden Schacht zu wählen, oder nad 
dem Vorſchlage des verftorbenen Hrn. Berghauptmanns 
von Reden einen ganz neuen Schacht niederzutreiben, 


;e Lezteres wurde bey deshalb angeſtellter Ueberlegung 


am zutraͤglichſten befunden, und der Punkt dazu, 
go 


 _ „7 _ ‚Eu — 
so kLachter lang von dern Kanekuhler Schachte, auege 
nitielt, zumal ſich weiter ergab, daß, obzwar dieſer neue 
Schacht nach dem davon gemachten Anſchlage auf 
13272 Rıhle., mithin um 4885 Nihlr. Höher zu ftehen 
kommen wärde, als die Einrichtung jenes Schachteé, 
dennoch an ben Foderungskoſten, von dem oben etwähns 
ven Erztörper , in der Folge gegen 27777 Nihlr. erfpas 
vet werden wärden, 

Damit man aber auch des mit dem neuen Schad)s 
te, wegen der Erzfoderung erzielten Vortheils, deſto 
eher theilhaftig werden moͤge, ſo wurde zugleich feſtge⸗ 
ſetzt, daß derſelbe auſſer dem Baue vom Tage herein, 
noch an allen Orten, wo man von dem Innern ihm 
vbeykommen könne, angegriffen, and, um das Treiben fo 

ogut als möglich zu grieichtern, auch dem tieſſten Baue 
näher zu kommen, nach „einer. beynahe unmerklichen Bo⸗ 
genlinie, welche die Kette beym Treiben. bilder, abge⸗ 
ſunten, übrigens aber, weil dae Kunſtwerk hier beque⸗ 

mer und. wirffamer anzubringen war, als in den bishe⸗ 

rigen Kunftfhächten, zugleich mit: zu einem Kunſtſchacht 
eingerichtet und zu dem Ende eine inwendige Kunſt⸗ 
Radſtube angelegt werden ſolle. 

Daß die Ausführung. diefer Vorſchlaͤge Leute erfors 
derte, die in ihrer Kunſt Geſchicklichteit, Gewisheit 
und Fertigkeit hatten, wicd jeder einfehen, der ſich die 
Mühe nehmen will „ die folgende Geſchichte mit den 
beyden Kupfertafeln zu vergleichen. 

Mit Autganz Augufts 1790. wurde mit dem 46 


finfen des Schaqhts vom Tage herein, am Einhange des 
| “4 BRam⸗ 


Rammeloberges — 1.2, , (Siege PR, Rupferias 


feln) angefangen; aud au gleicher Zeit „56 eachter 


— unter Tage, auf der Bergesfahrt bey 8, (Siehe T.2.) 


— 


ein Queerſchlag, der zugleich zur kuͤnftigen neuen 
Kunſtgeſtaͤngſtrecke dienen ſollte, in Betrieb genommen, 
um, wenn man mit ſelbigem die Gegend bey c, no der 


neue Trelbſchacht herein kam, erreicht haͤtte, auch da 

ein zweytes Ab ſinken anfangen zu köͤnnen. 
In der zweyten Maͤrzwoche 1791. hatte man mie | 

vodrgedachtem Dueerfchlage die Gegend des. neuen Treib⸗ 


ſgachts bey c, CS. beyde Kupfertafeln) erreicht, und 
tkonnte alſo hier das * Aetn in Arbeit genommen 


werden. 
Seit dem. ‚ırten, — “688. zum. ‚sten X — 
war von der alten.  Suuadgänogtter: bis d, (S. beyde 


| Kupfertaf.) ausastäugag,: ‚uud: ed nun ” das = 


Abſinken angefangen. ee 

Am ı6ten 61013 45 wurdẽ auf der alten Waſ⸗ 
ſerſtrecke bey e, XS. beyde Kaͤpfertaf.) zum er Ab ſin⸗ 
ken in veſten Erzen vorgerichtet. 

Am ızten Sun. 1791. wurde 6 Lachter unter * 


terem Abſinken bey f auf der Kunſtſtrecker obern Foder⸗ 


ſtrecke der Anfang gemacht, dem aten Abſinken mit Ue⸗ 


berſichbrechen entgegen zu arbeiten. 
Den isten Sul. 1791. wurden bey g, (©. — 


Kupfertaf. ) 2 Later unter gedachtem Ueberſichbrechen 


S Arbeiter: angelegt, um einen bisherigen alten Kunſt⸗ 


ſchacht durch Nachſchießen des Stoßes nach Abend hin, 


* Treibſchacht nachzurichten. 
| "Den 


x —F 

m 3 

Den 25ſten deſſelben Monats wurde auf der Kunſt⸗ 

ſtrecke untern Feldortſtrecke bey k das ste Abſinken in 
Betrieb genommen. 

Am 20ften Aug. 1791. wurden 12 Arbeiter anges 
legt, um bey h und i durch Nachſchießen der Stöße, dem 
alten Kunſtſchacht die gehörige Richtung zum neuen 
Schacht zu geben. 

Den 26ften Sept. murde angefangen, von” der 
‚neuen Kunſtgeſtaͤngſtrecke bey c dem Abfinten vom Tage 
herein mit. Ueberſichbrechen entgegen zu arbeiten, und 
nun mar der Schacht mit 79 Gedingarbeitern im Bes 
triebe und 20 Arbeiter hatten vollauf zu thun, das von 
den Gedingarbeitern gewonnene Gebirge wegzuſchaffen. 
Sin der zten Woche des Octobers 1791. wurde das 

‚zte und ste Abſinken d, e, und das Ueberſichbrechen 
von f herauf, miteinander durchſchlaͤgig. 

. Sn der erfien Woche des Novembers hatte das 
ste Abfinfen die Tiefe von 136 Lachter unter der Haͤn⸗ 
gebank erreicht und blieb ſtehen. Es wurde hierauf 
dem 2ten Abſinken von c herein, bey d entgegengears 
beitet. 

In der folgenden — war das Nacſchiehen der 
Stoͤße und des Hangenden bey g, h und i vollendet. 


In der zten Novemberworhe wurde das Abſinken 
vom Tage herein, mie aud das zweyte Abſinken von 
der Geſtaͤngſtrecke herunter, mit dem Ueberſichbrechen 


durchſchlaͤgig, und war alſo, nachdem dieſer Treibſchachts⸗ 


bau ı Jahr und 13 Wochen in Betrieb geweſen, ein 
136 Lachter tiefer Schacht niedergebracht: wobey «6, fo 
As | wie 


0. ae ee | 
sole der Markſcheidekunſt zum Ruhme, alfo auch dem 
Markſcheider Hr. Spoerer zur befondern Ehre gereis 
het, daß, obgleich der Schachtbau an zı verfhiedenen 
Orten im Betriebe gewefen, und jeden Orts von demfels 
beh die Richtung hat angegeben werden mäffen, gleichs 
wohl alle Dur ſchlaͤge bis zur hoͤchſten Genauigkeit zu⸗ 
getroffen haben. 

Im Anfange des Novembers wurde, ſo wie bey 
dem Treibſchachtsbaue Arbeiter abgingen, mit dem Rads - 
ftubenbau bey 1, o, der Anfang gemacht, diefe Arbeit 
bey 1 und m fortgefeßt, hierauf die eigentliche Weitung 
zue Kunftradftube, 18 Gedingarbeitcen verdungen, und, 
nachdem diefer Bau in 7 Wochen geendiget war, bet 
Ban der Wafferkunft, wozu die Materialien größten 
theils im voraus ausgearbeitet waren, angefangen, auch 
nah 3 Wochen die Kunft in Umgang gelegt; fo daß 
alſo beyderley wichtige Vorrichtungen binnen 2 Jahren 
völlig zu Stande gebracht find, obgleich der Zeitraum 
dazu auf 3 Jahre geſchaͤtzet war. | 

Dieſe in ihrer Art ganz neue Waſſerkunſt ift nad 
der Idee des Hrn. Vice-Oberbergmeiſters gebauer. Sie 
weicht von einer bisher gewöhnlichen darin ab, daß 
beyde Geftänge durch den Zug gehoben werden, und 
kein Hub verloren gehen ann; dahingegen bey einer 
gewöhnlichen Kunft das eine Schachtgeflänge- durch den 
Zus, und das zte durch den Schub gehoben wird, wo⸗ 
bey allezeit etwas am Hube verloren: geht. Zugleich 
find an derſelben in den zwey halben Kreutzern 4 Ku 


— ·Ploeunen/ ſtatt der — 4Stan⸗ 
gen⸗ 


Zn „'. ‚u 11 
geneifen, 4 Hangenagel und 8 Wangeneifen angebracht, 
wodurch die Erhaltungskoſten ſehr verminders werden. 
Dieſe Kunſt hat wenigſtens ro Rthlr. Koflen Pr 
der Anlage meniger erfordert, als’wenn dieſelbe auf 
gewöhnlihe Are wäre gebaues worden; fo wie aud) 
tünftig die Erhaltupgskoſten gegen jene viel geringer 
feyn werden. Der größte Wortheil aber beſteht darin, 


daß diefe Kunſt venig Raum erfordert, und alfo auf 
Der nemlihen Strecke die Foderung nah dem neuen 


Treibſchachte, die in der Folge wegen Aufſuchung guter 
Silbererze in dieſer Gegend nicht unbetraͤchtlich m. 
wird, ungehindert gefchehen kann. 


Wie gluͤcklich überhaupt diefer Bau volführee mon 


den, ergiebt aud die anſehnliche Erſparung der Koſten 
gegen den davon anfangs gemachten Anſchlag. Diefer 
belief ih auf 12222 Rıhir., und noch find in allem nur 
8847 Rihlr. verbraucht, mithin die Summe von 3375 _ 
Rthlr. erübiige, 

Durd)-diefen Bau gewinnen nun bie — Gru— 
ben Kunſtſtrecke und Rathstiefſte ſchon jetzt an ihren 


Foderungskoſten eine jaͤhrliche Erſparung von 397 Rthil. 


die aber in Zukunft bey einem tieferen Baue aller 
| Wahrſcheinlichkeit nach noch weit betraͤchtlicher werden 
wird. — 


So iſt alſo ein zur Fortſetzung des Remmeleber, 


"gifchen Bergbanes auf die Nachkommenſchaft hoͤchſt 


wichtiges, wirklich muſterhaftes Werk zu Stande ge⸗ 
bracht, deſſen ungewoͤhnlich ſchneller und guter Erfolg 
vorzuͤglich den gruͤndlichen Vorſchlaͤgen und Diſpoſition 

bei 


“ 


12 TE 

des Hrn. Vice⸗ Oberbergmeifterd Roeder, naͤchſtdem 
aber dem Fleiße und der großen Aufmerkſamkeit der ihm 
nachgeſetzten Bergbediente zu verdanken iſt. 
Auch dem geſchickten Hrn. Markſcheider Spoerer 
"ann hier das gebuͤhrende Lob nicht verſaget werden, 
welches er durch ſeine, bey dieſer intereſſanten Anlage 
bewieſene wiſſenſchaftliche Kenntniß und Zuverlaͤſſigkeit 
ſich unſtreitig erworben hat. Nur der vereinte Dienſt⸗ 
eifer und der unermuͤdete Fleiß dieſer Bediente machte 
es moͤglich, einen fo tiefen und in jeder Rackſicht fo 
vortheilhaft angelegten Treibſchacht mit einer folchen 
Gehwindigkeit und fo auffallenden Genauigkeit nieders 
zubringen, obgleich die aus fo vielen Punkten einander 
entgegen geführten Leberfihbrechen und Abſinken, aufs 
ferdem die für den Schacht erwählte Linie, die eigents 
lich nur einen Pleinen Theil eines ganz auflerordentlich 
großen Cirkelbogens ausmacht, die Konftruction der Ans 
gaben und Anweifungen Aufferft erfchweren mußten. 
Schwerlich wird die Bergwerksgeſchichte ein Bey⸗ 
ſpiel aufweiſen koͤnnen, das dieſem gleichkommt; und 
daher hat man es für Billig erachtet, dieſem ſeltenen 
‚Mufter von Fleiß und Geſchicklichteit in der vaterländis 
(gem Geſchichte ein Denkmal zu fiften. 


ri 


** 


— 8 


J 


. 


* 
—4 
“ 


* 


Digitized by Google 


















































Digitized by 











Fig. 


23 
Erklaͤrung der Kup fertafeln. | 
1. Geigerriß von dem Rammelsbergifchen tiefen 


Grubenbau und dem neuen Treibfhacht, nach 
der ſtreichenden Linie des Ganges. 


Fig. 2. Durchſchnitt von dem neuen Treibſchacht am 


Ramtmelöberge, nad der fallenden Linie des 
Ganges. on 

1) Neuer Treibfhadt. 

2) Serenifimorum tiefſter Schadt. 

3) Kanekuhler Treibſchacht. 

4) Innier Wetterſchacht. 


5) Voigtſcher Wetterſchacht. 
6) Neue Kunſtradſtube. 


7) Neue Geſtaͤngſtrecke. 
8) Bergesfahrterſtrecke. 
9) Stollentieferſtrecke. 


10) Innier untere Foderſtrecke. 


11) Voigtſcher Foderſtrecke. 


12) Woigtſcher Weite, > 


13) Tiefer Julius Fortunatueſtollen. 
14) Rathstieſſter Foderſtrecke 
15) Alte Waſſerſtrecke. 


16) Alte Geſtaͤngſtrecke. 


17) Kunſtſchacht. 


18) Kunſtſtrecker obere — 
19) Nachtigaller Foderſtrecke. 

- 20) Kunſtſtrecker mittlere Foderſtrecke. 

. 21) Nachtigaller obere Feldort. 


22) Nachtigaller untere Feldort. 


14 
* Kunftfieecker untere Feldort. 
34) Abfinten. Ä 2 — 
a 5) Neue Treibſchachtsgeſenk 136 Lachter unter Tage. 
C. C. Fallen des Ganges. 
X. X. allen der ſogenannten Ruſchel. 
©. ©. Horizontallinie. 
A. A. Seigere £inie. 


Die roͤmiſchen Buchſtaben deuten an, wie ein 120 
Lachter langet, 20 Lachter Hohes und 10 bis 12 Lachter 
maͤchtiges Erzmittel, mit Sicherheit und dergeſtalt weg⸗ 
genommen werden ſoll, damit in den anzulegenden 
Bergveſten nicht zu viel Erze verſpillet werden. 


Es wird nemlich das, dem neuen Treibſchachte im 
Hangenden bey 24 angefangene Abfinfen , bis auf 20 
Lachter Tiefe unter dem Kunſtſtrecker untere Feldort, 
fortgeſetzt; zugleich werden 22 Lachter von dieſem Ab⸗ 
ſinken nach Weſten hin, bey A, und auf dem nemlichen 
Kunſtſtrecker untern Feldort bey B, zwey gleiche Abſin⸗ 
ten angelegt und beyde 20 Lachter tief niedergebrache, 


Sobald diefe Abſinken die Tiefe von ‚ıo Lachter 
erreicht haben, werden felbige durch ein an Erzen aufs 
zufahrendes Feldort miteinander durchſchlaͤgig gemacht. 


Während der Zeit, daß mit den Feldortern ausge⸗ 
längt wird, wird mit den 3 Abſinken bis auf 20 Lachter | 
Tiefe fortgefahren, um diefe ſodann mit Feldoͤrtern auch 
miteinander durchſchiagie zu machen | 

Wenn 
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Wenn die erfte Feldortaſtrecke von C bis D — 
fahren iſt, wird daſelbſt noch ein viertes — 10 
Lachter tief niedergebracht. | 
Hiedurch wird ein, 120 Lachter im Durchſchnitt 
langer, und 20 Lachter hoher Erzkoͤrper in 11 Erzmittel 
zergliedert, und auf folgende Weiſe benupt: das Erz⸗ 
mittel L wird, fo wie der Anfang gemacht worden, 
mit Schrämen und Nachfeuren, in 2 bis 3 Pachter 
Weitung bis auf die erfte Feldortſtrecke weggenommen, 
aledann auf diefer Feldortſtrecke ind Hangende gefeuret, 
und: die am Hangenden fliehen gebliebene Erze nach⸗ 
geholt. | 
Auf gleihe Art wird mit den Ermitteln FGH 
und I verfahren. 
Wenn dieſe Erzmittel ausgehauen, mit Gchiefer 
wieder beſtuͤrzt und das Hangende in Ruhe gebracht iſt; 
fo innen die Erzmittel K, L, M,.N und O, welche 
bieher zu Bergveſtungen gedient, von unten auf wegge⸗ 
nommen werden; die übrigen Erzmittel P, O, R, und . 
bie in mehrerer Tiefe vorhandenen Erze, mögen die 
Nachkommen auf Gurfinden wegnehmen, da zur Weg⸗ 
nahme der beichriebenen g Erzmittel, mehr als 100 
Jahre Zeit erfordert werden, | 


ae 
Don der phnfifaliihen Beſchaffenheit 
der. Herzogthümer Bremen und 
Du Verden. 





Schluß. ©. Annal. er Jahrg. ©.559.) | 

J. 8. 4. 
| Beyde Herzogthuͤmer Bremen und Verden, machen 
eigentlich eine aneinander hangende Ebene aus, woraus 
der Schluß gar leicht gezogen werden kann, daß in fels 


F bigen keine Gebirge, mithin auch keine Thaͤler anzutref⸗ 


fen find. In Veraleichung mit den benachbarten Fürs 
ftenthämern Calenberg und Grubenhagen, und den 
in ſolchen befindlihen Deiſter, Solling und Harz, 
würden die hin und wieder vorhandene Anhöhen keine 
Anführung verdienen, wenn der ganz eigentliche Wors 
wurf diefer Abhandlung eine ſolche Genauigkeit „ie 
nothwendig machte. 
Ohne alle Berge, welche diefen Namen verdienen, 
hat die Natur inzwiſchen diefe Provinzen nicht gelaffen, 
wohin mit Recht au ziehen find: 
| ı) Der bobe Wehl, au Hohe Wedel genanne! 
ein anſehnlicher Berg, dichte vor der Stadt Stade, in 
Weſten derfelben, belegen, , der fih von dem Dorfe 
Perlburg bis an das Schälifhe Mohr erfireder. Ar 
der Seite nach der Stadt fließet die Schwinge an 
a herunter/ auf der andern Seite nach Hagenah 
aber 
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aber find theils an deſſen Fuß, theils auf der Mitte deſſel⸗ 
ben die Doͤrfer Bockhorſt, Hardorf, Pillab, Stern; 
berg, Hahle und WiepernFathen, woraus deffen ans - 
ſehnlicher Umfang beurtheilet werden fann. Beinahe mit⸗ 
ten aufdem Rüden deſſelben ift eine große Grube, Wels 
landstuhle genangt, deren Weite einen Umkreis von 
ohngefehr 230 Schritten, und eine ſenkrechte Tiefe von 
40 Ellen hat, in deren Grund man auf eben die Weiſe 
fteigen muß, ald wenn man von einer fr Anhöhe 
heruntergehet. 


An dieſem Berge iſt ein ſchoͤnes kiares Quellwaſſer, 
das zum Beſten der Beſatzung durch Roͤhren in die 
Stadt geleiter, und mit vier, auf dem großen Parade» 
plaß, der Sand genannt, - vorhandenen Pumpen 98 
ſchoͤpfet wird, deffen Gebrauch jedoch auch anderen 
©tadteinwohnern zu gute koͤmmt. 


2) Die Wingft, eine allgemeine Benennung, 
melche die in dem Amte Neuhaus, und deſſen Kirchs 
fpiel Cadenberg vorhandenen Berge, der Sülverberg, 
der Sahlenberg und Zieckeberg in ſich begreifet. 
Die Benennung des leztern zeigt es ſchon im voraus 
an, daß’ felbiger nothwendig eine beträchtliche Höhe 
haben muß, und bie Erfahrung: beftätiger es auch, ins 
dem man auf deſſen Spige die in einer Entfernung von 
5 Meilen belegene Stadt Stade deutlich erkennen 
“ann. 


(Annal, gr Jahrg. #68.)  , © u 13), 
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3) Der Weiber Berg *) liegt an dem fübfihen 


“ Ufer des Hammefluſſes in dem Amte Ofterbolz, 
deffen beträdeliher Umfang daraus ermäßiger werden 


kann, daß auf felbigem nicht allein das anfehnliche Dorf 


Worpswede, nebit der Kirche zum mehrften Theil 
erbauet, fondern auch auf deſſen Abhange der größefie 


Theil der Dorföfeldmart vorhanden ift, 


Was aber bey diefem Berge die Aufmerkfamteit 


: eines Naturforfchers verdient, iſt deſſen von allen Sei— 
ten mit Mohr umgebene Lage, welche auf die beyden 
Sragen leitet: iſt der feite Grund und Boden bdieles 
"Berges feit der Schöpfung ſchon von dem jegigen ofen 
Mohrgrunde eingefchloffen geweſen? oder iſt der Mohr 
erft naher, und durch weiche Revolution entftanden? 
Das erftere ift um deswillen nicht zu vermuchen, weil 
die Menfchen diefen Berg wegen des für fie hoͤchſt unbe 
quemen Zuganges zu dem Drte ihres Aufenehaltes 
fchwerlic würden gewaͤhlet haben, und fo ſcheint die 
Kinwegräumung diefes Zweifeld, zugleich mit der Bu 
hauptung der zwoten Frage die vorhin von-dem Uv 
fprung der Möhre geäußerte Hypotheſe noch wahrfhein 
licher zu machen. | 


A Der ehemalige Stadiſche Rektor Roth muß diefen, eine 

-  balbe Stunde im Umfreife betragenden Bera nicht geſe⸗ 
ben haben, weil es fonft, ohnmöglich geweſen, dab er 
folhen in feiner Abhandlung von den alten Einwohnern 
des Herzogthams Bremen unter die Zahl der Hügel 
aufnehmen koͤnnen. Pratje Herzogthuͤmer Bremen 
umd DA ıfte Samml. S. 108. 


Auher 
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“Außer dieſen angezogenen Bergen ſind annoch eis 
nige geringere vorhanden, deren bloße ie Hins : 
reihen wird, und zwar: 
In dem Amte Neuhaus | ” 
die Fleine Zeidlohe, welcher Ort den Eingefeffenen zur 
Wingft zum Verfammlungsplage dienet, wenn der 
Hausvogt ihnen etwas bekannt zu machen hat, 


In dem Rlofter, Amt Stade 
der ame, Berg. - 


In dem Kande Wurſten j 
der Notberg, Kirchſpiels Midluin, iſt wegen der vir⸗ 


len Urnen befannt, welche vormalen auf feldigem ge 


funden worden. 
In dem Amte Nordholz 
die hohe Lieth, und der Lauſeberg. 


In der: Vogtey Altenwalde 
die große Höhe, auf weicher das Kloſter geſtanden, ehe 
ſolches nach Neuenwalde verlegt worden. 


In dem Rloſteramt Neuenwalde | 
der Wanhöder Berg. 


In dem Amte Bederkeſa 
der Rahmeberg und Bollmersberg. | 
In dem Gericht Kebe 
der Wahrsberg oder Sjedurhenberg. 
| In dem Ainte Sarfefeld 
der Ehtensberg, der Dradenberg, U 
u ®d 2... - In 
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| In der Börde Rhade 
der Heuberg, der große und Feine Bollenberg, der Fal⸗ 
kenberg, Rookeberg, Willeberg, Steinberg und Loͤhfeld. 


In dem Amte Otteroberg 
der Grasberg, Heidberg, Rautenberg und Eickeberg. 


In dem Gericht Oer Achtenhauſen 
der Huvenhop. 
In dem Burgmaͤnnergericht su Horneburs 
der große Steinberg. 
In dem freyen Damm meyenburg 
der Klingenberg und Lankenberg. 


In dem Gerichte zum Delm 
. der wilde Schweinsberg, und der Bullenberg. 


In dem Amte Verden ’ 
der Planenderg. 


In dem Amte ee he 
der Wuͤmmemberg. 
§. 5 
Waldungen und Gehölze. | 
Die Vorfehung hat die Dinge in der Welt auf eine 

bewundernsmürdige Weife und mit einer augenfälligen 
Meisheit angeordnet, daß nicht alle Gegenden in gleis 
hen Maaße mit den Bedürfniffen des menfchlichen Fer 
bens verfehen find, fondern die eine Provinz dasjenige 
reichlich hervorbringet, was einer andern dagegen ‚ab; 
gehet, als durdy welchen Umftand das gemeinicaftliche 
Verkehr der Menfchen untets und miteinander noth— 
| wendig 
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wendig und unvermeidlich wird. Ebendies trift in Ass 
fiht der Holzung bey den beyden Herzogthuͤmern ein. 

Diefe Haben einen großen Ucberfluß an Erdfeurung, 
den ſie ihren Nachbaren uͤberlaſſen koͤnnen, ſind aber 
dagegen mit Holzungen kaͤrglich verſorget, welche noch 
überhin bey dem durch den zojaͤhrigen Krieg, und den 
daranf beynahe ununterbrochen fortgedanerten ruffifchen, 
polniſchen, fächfifhen und dänifhen Unruhen aͤußerſt 
mitgenommen und verhauen worden. Unter der gegens 
mwärtigen Regierung wird zwar auf deren Aufnahme 
und Verbefferung alle Sorgfalt angewandt, allein eine 
lange Reihe von Jahren wird erforderlich feyn, den er⸗ 

tittenen Schaden wiederum einzuholen. | 

Wenn aber auch gleich bey dieſen Umftänden die 
vorhandene Holzungen, welche noch zur Zeit allein aus 
Eichen und Buͤchen beftehen, weil,mit Anziehung des 
Nadelholzes erft in neueren Zeiten der Anfang gemacht 
worden, nicht von dem Umfange find, daß fie gleich dem 
Harzwalde, Deifter, Golling, Gördeforft und 
Sachfenwalde mit dem Namen von Waldungen bes 
lege werden können ; fo find felbige dennoch feinesweges 
fo unbeträchtlih , daß die in einen jeden Amte oder 
Diſtrikte vorhandene Forften nicht verdienen follten, hies 
ſelbſt angemerkt zu werden. \ 

Dem zufolge finden fih in dem Herzogthum res 
men: \ = 
In dem Amte Neubaus 
die große und kleine Heidlohe bey dem Dorfe Weißen⸗ 
mohr, welches alles unter dem allzemeinen Namen, 
B 3 —dder 
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der Wingft 1 wird, und — herrſchaft⸗ 
lich if. 


In dem Amte Nordholz 
die Kriene. | 


In dem Amte Stötel - 
das Fredeholz, gehört der Herrſchaft, außerdem beſitz et 
daſſelbe noch Forſten in der Boͤrde Beverſtedt, welche 
daſelbſt beſchrieben werden. 


In dem Amte Hagen 

der Bremerwald, der Seedorf, der Dingel, bie Ohe bey 
Seebeck, die alle Heine. die Wroge, die Borghorfk, 
die Hütte, Paafch, und Dohren, der Bullenwinkel, und 
ein Meines Holz bey Hanenknoop. 
In dem Amte Blumenthal 
das Loh. | 
| An dem Amte Bremervörde 

der Beverner Wald, das Hörner Holk, die Höhne, der 
Theil, Fashöven, oder Heinſchenwald, Nordahner Holz, 
außerdem befiget diefes Amt noch anſehnliche Forfts Dis 
fkeifte in den Aemtern Harfefeld, und Zeven, imgleis 
hen der Börde Beverſtedt, welche an ihren gehörigen 
Drten angezeiget werden follen. Eine zu dem adelis 
Ken Guth Grimmenſtein gehörige mweitläuftige Forſt, 
die Wefterberge genannt, lieger in der Börde Lamftedt. 
Indem Amte Bederkeſa | 
bie Holzurburg, das Flecken Holz, die hohes und fiede 
Falle, die Droftena, die Schraube, bey Lintig, die Dies 
Kell, der RE das große und Beine Heynerholz, 
zur 
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jur — adelich, bey Meckelſtedt, das Winadbtadcken 
Holz, hintern hohen Forſt, Meyenhorſt Ort, hohe 
Fuhr, Krauſenbaͤume, hohen Berge, bey Koͤhlen, der 
Rahmel, das lange Holtz, das Holtz bey Wuͤſtenwolde, 
der Setell, bey Ringſtedt, der Kohlhorn, der Stremelt⸗ 
buſch, dicke Buſch, Stolperskamp, Eichholtz Pferdeha⸗ 
gen, Rehagen, Jedwedell, Ricken Orth, Moͤgenhoͤren, 
Schaftrift, und Wildhagen bey Kuͤhrſtedt, der Loͤh, und 
Hahneſch bey Eimiche, die Schweineſoͤhle, Waſch⸗ 
horn, Schierenholtz, Hackeler Fetd, Knuͤppelholtz, Großes 
Horſt, Hegebruch, Nickelshey, Hollershoͤren, Sachſen⸗ 
bruch, Wienbruch, großens und kleinen duͤſtren Orth, 
bey Drangſtedt, die Graͤfen Schaͤtte, Drangſte, Mügs 
gehoͤren, das große Holtz, und bie Hueſt bei Floͤgeln. 

Außer dieſen befinden ſich noch verſchiedene Sins 
tereſſenten Forſten, oder Bauer-Holtzungen, bey den 
Dörfern Meckelſtedt, Koͤhlen, Ringſtedt, Elmlohe, We⸗ 
den, imgleichen der Camp, In der Beeck, die Falcken⸗ 
Horft, der Feldhorn, der große düftre Forth, der Heu⸗ 
brock, die Kiefhorſt, der Langebrock, der Schafbrock, 
der Schieren, der Stallputzkamp, das Weſterholtz, der 
Bindhagen, der Wiſchhorn. | 


In dem Klofter ı Amt —— 
der Heubuſch, der Kloſterbruch, der Rohdenbruch, das 
Dahlmerholz, der Stich, und der Fahlenbruch. 

In dem Amte Oſterholz | 
die große und kleine Elme, das Kloſterholz, zur Mohle, 
das Ollenbuͤtteler Kol, der dicke Hoop, Windhorn und 
ii * — Wel⸗ 
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Welbrod, von welchen die 4 Iezteren Bauerholzungen 

. find. | 
In dem Amte Otteroberg 

die Ahrenshöpen, das Benkeler Holz, der Bergbrock, 

der Bittſtedter Sunder, der Bornbrock, der Schlagse⸗ 

hop bey Tarmſtedt, der Buckſtever, der Dreckbroot, die 


Fahrlage, das Glinſterholz, die Hepſtedter Buͤſche, die 


Heelduͤpe, der Herren Knick, der Horſtedter Wald, der 
Lindwedel. der Lienebroock, bey Nartum, der Reith⸗ 
forths Kinck, der Schirck, das Steinfelder Holz, die 
Takener Ohe, und Stuͤhe, die Tannen Worth, die 
Timcker Hoͤpcken, der Ummel, der Weishorn Kinck, und 
das Weyher Stuͤhe. 4 

In dem Amte Lilienthal 


das Butendieckerholz, das Kloſterholz, und das Mittels 


holz. 
In der Boͤrde Beverſtedt | 
der Stillhorn, gehoͤret nach Frellſtorfer Muͤhle, das Holz 
bey Haveckeſch iſt den adelichen Guͤtern Alt⸗ und Freſch⸗ 
Luneberg zur Hälfte zuſtaͤndig, das hohe Holy, das 
Bergholz, beyde bey Nückel, die Abe, der Darrelt, ges 
Hörer nad Weiter s Veverftedt, die Danerholzungen bey 
Kirchwiſtedt, Volkmarſt, und Appel, morüber dem Gute 
Frellſtorfer Mühle die Holz⸗-Graͤfſchaft zuſtehet. 
Das Amt Bremervoͤrde beſitzt in dieſer Börde‘ 
nachſtehende herrſchaftliche Holzungen: den Kuͤhlbruch, 
das Eiebattler Holz, den Ctamel, den Els, das Mal⸗ 
fer Holz, und intereffiret mit in den Kolzungen bey 
Kuhſtedt, Giehle, Brellit, Oldendorf, Steden, Paddes 
| . | wiſch, 
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wiſch, Babbahi, in dem Wahl bey Wedel, und der 
Brandhorſt. 


In eben dieſet Boͤrde liegen endlich noch der Nies 
bey Donnern, der Eisbuͤttel bey Heerftedt, der Gräfens 
buſch, der Huͤlß, und der Brand, welche ſaͤmmtlich an 
das Amt Stotel gehören, jedoch, daß lezterer Diſtrikt 
dem adelichen Gute zu Berhoͤvede zur Halbſcheid zu⸗ 

fiändig iſt. | 

In der Amtfchreiberey Beverſtedter Mühle 
das Dorf Wachholz hat ein artiges Holz, in welchem 
daſſelbe mit der Herrſchaft zur Hälfte intereffiret,, und 
worüber dem Amte Bremervörde die Auffiht anvers 
trauet iſt. | 

In der Börde Rhade 

Eckenohre, Schmalenburgmwege, der Stich, der mittelfte 
Hom, die Ohe, ſaͤmmtlich in der: Nähe von Rhader Lifte 
belegen, find adelich freye Holzungen, aufferdem aber 
find bey den Dörfern Rhade, Rhader Eifte, Glinftede, 
Hanſtedt, und Carlshoͤfen, desgleihen die Eifter Ahe, 
und der Sjenner, Bauerholzungen. | 


In dem freyen Damm Caffebruch 
‚der Hagen. 

In dem freyen Damm YWeyenburg 
das Berens Holz, Eihholz, Hermannsholz, Kollmanns 
Sammer, der Saalbufch, der Seelbruch, und die Wuxth 


In dem freyen Damm Schoenbeck 
der Laabrock. | — 
B5 In 
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In dem freyen Damm Nitterbude 


der Stoteler Wald, der_jedoch ganz verhauen, fo daß 
die bloße Benennung davon übrig geblieben. 


In dem Gericht Alt: Kuneberg 
die Eſpen, die Habichthorſt, und der heilige Buſch. 
“in. dem Amte Zimmelpforten | 

das Himmeipfortner Holz, das Ellerbruch, wozu das 
Kaͤlberbruch, der Bedermohr, das Diehens und Fauler 
Bruch, die Teufelshören, die Pferdeweide, und, Langes 
horſt gehören, die große und Beine Villa, welches Ieztere 
auch der Abtebufch genanne wird, weil ſolches in alten 
Zeiten dem Marienklofter in Stade zufiändig gemefen, 
das Willaher Holz, der hohe Schierel, der Dahlacker, 
die Denfchlohe, der hohe Horn, die Grund, und Schell— 
wege, ſaͤmmtlich bey dem Dorfe Elm, die Ohe, das 
Beerſtedter Holz, das Vorders und Hinterholz, auch das 
Ahrensholz gerannt, liegen bey dem Dorfe Kaden. 


In dem Amte Neuenkloſter 
das Kloſterholz. 
In dem. Amte Zarfefeld i 

der Tatel, das Graweholz, der Hanebalke, der Steins 
beck, der Borkel, die große Brade, der Depenrehm, der 
Eikhof, der Tllerbrod, das graue Holz, der große und 
Beine Haslau, der Schieren, das Kuthenholz, die Ofters 
Ohe, das Wiche, der Wilkenshoop, der Tinft, und das 
Holz; bey Heimlichenboftel. Leztere beyde Diftrikte lies 
gen zwar in diefem Amte, gehören aber an das Amt 
Bremervörde. | 


” 
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An dem Gericht zum Delm 
- die Dorfftedte, das Düringsholz, der Dohrn, der Bras 
kenbuſch, das Graͤfenholz, der Leerkenwinkel, der Lins 
derfte, das Luͤtjeholz, die Fahrſte, der Soeshorn, der 
Sturenbufh, der Voskoͤttel, hundert Heftern, im Ellern, 


biernähft bey den Dörfern Hedendorf, Oldendorf, und 
Soldsed. 


In dem Amte Zeven 
ber Hemei, der Kreuzberg, der Dingel, der Schoenhoop, 
der Öodenferhoop, das Kaͤlberholz, die Eifte, die Her⸗ 
renahe, das Dttenferhoop, Thoͤrenwald, die Dorféhol— 
zungen bey Goͤdenſtedt, Hamerſen, Sittenfen und Tifte, 
Das Baſter, und Bockeier Holz, imgleichen das 
bey Wintershauſen, liegen zwar in der, zu dieſem Amte 
gezogenen Boͤrde Selſingen, werden aber von dem Amte 
Bremervoͤrde beſorget. Der Ahornmwald in der Börde 
Sittenſen ift dem Beſitzer des ——— Gutes Burg 
Sittenſen zuſtaͤndig. 


Das Herzogthum Verden, — das Amt 
Rothenburg hat einen ziemlichen Vorrath von Hol. 
worunter au Nadelholz befindlich ift. | 


In dem Amte Verden 

die Kolzungen bey Wedehof und Spangen, der Lind⸗ 
hoop, das Eitzenbruch, der Eichhof, der Botterbuſch, 
das Linteler Stuͤhe, der Kirchenbruch, aus welchem der 
zeitige Prediger zu Witlche. jährlih 12 Faden erhaͤlt, 
die Evering und der Stacken, oder Steinberg bey Walle, 
Bey den ai Ddemege, Lustum, Gendingtopel und 

mn Ä 
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Scharnhorſt, welches. leztere Holz dem Magiſtrat in 
Verben zuſtaͤndig iſt, und leztlich der Weihbuſch. 


Zu der Verdenſchen Struktur an 
der Salingsloh bey Nedder s Averbergen, das große und 
‚Heine Sehlinger Holz, das Armier Holz, die lange Ode, 
das großen und kleinen Heinfer Holz, das Beeckenhoͤrner 
Holy, die Meine Grafel, und bey dem Dorfe Schaf⸗— 
winkel. | 


"in dem Amte Kothenburg 
die Aa, die Luna, der Weichel, der Eichhoop bey Febers 
Ioh, ber Roſebrook, der Heinhorft, das Beringer Holz, 
der Benninghoͤfer Stuͤh, Gropshege, der Fintel, ber 
Grafel, der Ahiftorf, der Hartwedel, alles privative 
berrichaftliche Diſtrikte, die anſehnliche Holzung bey 
Hoͤperhoͤfen gehoͤret zur Halbſcheid der Herrſchaft, die 
andere Hälfte aber den Dorfſchaften Haſſendorf, Jeers⸗ 
dorf, Waffenfen, Böterfen und Hoͤpenhoͤfen. An Pris 
varholzungen find vorhanden das Heſedorferholz, bey 


dem Dorfe Unterftedt, das Barck- und Dfterfelder Hulz, 


nah Kirchs und Wefterwalfede, das Dirkehoper Holz, 
das Buhlenholz, der Botel, der Welhorn, in welchem 
die Eingeſeſſene zu Kirchwalſede nebſt dem zeitigen Pre— 
diger und Amtsvogt ohne Hammerſchlag berechtiget, der 
Hunnenhoop, die Kraͤhenheiſter, der große und kleine 
Heynighoop, gehoͤret an die Pfarre und Flecken Viſſel⸗ 
hoͤvede, der Arbſt, das Liemholz, die Elmhorſt, die 
Eckernworth, der Hoop, die Bahrenhorſt, ein adelich 
freyes Kuͤchenholz von Wolterding, das Wiehe oder 
— gehoͤret 7 Hausleuten in dem benachbarten 

Fürs 


M 29 
Fuͤrſtenthum Laneburg, welche davon die Wiehe, odet 
Wiedeherten genannt werden, der Bockhorn gehoͤret 
nach Eimenbrockhof, bey den Dörfern Gröpe, Hemſen, 
Reimerding, Pietz, Mohr und Meverhof find Bauers 
Holzungen, in denen es gute Tannen giebt, imgleichen 
bey dem Dorfe Bellen. Der Wiſchhof gehoͤrt an das 
adeliche Gut Trochel, der Dannert nach Gr. Sottrum⸗ 
der Glinde, und Hollenholz nah Mulmshorn. 

Ueberhaupt verdienet in dieſem $. aunoch angemerkt 
zu werden, daß in den ſaͤmmtlichen an der Elbe und 
Wefer belegenen Marfchdiftriften überall keine Holzung 
vorhanden ift, ald deren Bewohner ihre nörhige Keus 
zung aus den, diefe Gegend einfchliefenden Torfmöhren, 
wahrnehmen, wie denn auch auf der Geeſt die vorhan⸗ 
dene Ellernbruͤcher von ſolcher geringen Bedeutung find, | 
daß e8 deren nn. Anführung nicht die Mühe an 
lohnet. 


6 | 

Aus dem, was oben in dem $. 4. angeführet, dag 
in diefen Herzogthuͤmern überall keine Gebürge befinds 
lich, läßt fih im Voraus vermuthen, daß darin fo 
wenig Gold als Silber, Zinn, Kupfer, Eifen, Steins 
tohlen, oder andere Mineralien anzutreffen find, 

Sin deffen Srmangelung verdienen inzwilhen hie⸗ 
ſelbſt angeführt zu werden: 

Die zu Wremen in dem Laride wurſten beſind⸗ 
liche Kirche, mit dem dazu gehörigen hohen und ſchoͤnen 
Thurm. Die Steine, von denen diefe Kirche, eigentlich 
aber der Thurm, erbauet, find von grauer Farbe, uns 

| gleich 
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gleich größer, als die gewöhnlichen Mauerſteine, und 
enthalten viele Muſchelſchaalen, daher einige auf dir 
Vermuthung geraden find, als ob fie aegoffen wären. 
Andere hingegen Kind der Meynung, daß, weil dergiek 
hen Steine in England häufiger angerreffen würden, 
. and einige der erften Bremiſchen Bifhöfe aus diefem 
Königreich herübergefommen; dur deren Beranlaflung 
diefe, ohnehin fehr alte Kirche vielleicht erbauet, und 
die Materialien dazu aus England herüber gebracht 
worden. Soviel Ift indeffen gewiß, daß außer der Kirche 
zu Bleren im Budjadinger Lande, in der ganzen 
Gegend umher Beine anzutreffen, welche von dergleichen 
Steine aufgeführer if. Sie werden vor eine Art vom 
Dufs oder Topfftein gehalten *), deren Brecken geſam⸗ 
melt, und von den Hollaͤndern die Tonne mit 4 auch 
5 Mark bezahlet:wird, die fich deren als eines Tarıas, 
oder Waſſerkittes bedienen. 


Das ſchwimmende Holz in dem Lande Bebingen 
ift eine, eben fo bemerkenswuͤrdige Ereignis. Dieſes 
Holy wird nicht an dem ganzen Elbſtrom, ſondern allein 
unterhalb dem Kirchdorfe Bunfletb in einem geringen 
Diſtrikt von 40 Ruthen Länge, auffer diefem aber weder 
zur Rechten noch zur Linken gefunden, nur daß hin und, 
wieder wenige einzelne Stüde, obwohl von geringem 
Belange über diefe beichriebene Gränze angetroffen wers 
den. Die Eigenthämer des Landes, welches auf eben 
biejen geringen Strich des Auffenbeihes ſchießet, find 

daher 


*) Joh. Hinr. von Siden Memorabilia Stadenfia, p. 580. 
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daher zu der Sammlung diefes Holzes einzig und allein 
berechtiget. 


Dies Holz, welches meiſtentheils aus der Norbfee 
in die Eibe treiber, wovon dafielbe auch den Namen von 
Treibholz befommen, wird aledann vorzüglich vefammelt, 
wenn auf dem Morbweftwind ein Oftwind folger, weil 
erfterer durch die Befchleunigung der Fluth in die Müns 

dung des Strohms den Tranfport des Holzes befördert, 
leztere aber ‘eine vorzüglich niedrige Ebbe veranläffer, 
wodurd das Holz bey niedrigem Wafler mehr zum Vprs 
ſchein fommt, und deflen Auffuhung dadurch erleichtert 
wird. Die Farbe deſſelben verändert fich, wenn es trok⸗ 

ken iſt, in eine aſchgraue, einiges ſiehet auch inwendig 
blaͤulicht aus, hat verſchiedene Längen von ro bie zu 
einem Fuß Herunter, auch einen Fuß. und weniger im 
Durchmeffer, wiewohl die Städen von 10 Fuß Länge 
nur fparfam gefunden werden, wogegen die von 8 Fuß’ 


und darunter. den wichtigften Betrag ausmachen. Alle 


Stücke ohne LUnterfhied haben eine conifhe Geſtalt, 
woruntez vicle aftig und Pnotig find, die bey ftarfer 
Hitze, und wenn dad Holz völig trocken geworden, ganz 
durchrigt, und aufgeborften find, fo daß folhe bey Ans 
wendung einer geringen Gewalt glei einen Schiefer 
auseinanderblättern. Einige Stuͤcke, vornemlid die 
Pnotigten, ‚erlangen durch die Austrodnung eine folche 
Härte, daß fie fich weder fügen noch hauen laffen. In 
andern Stuͤcken werden au ſchwarze brandigte Stellen, 
wie in denen Riegelhoͤlzern gefunden,- die in einer 
Feuersbrunſt gewefen find. Daſſelbe wird gleich den 
uͤbri⸗ 
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übrigen Holzarten mit Nugen gebraucht, und, wenn 
ſchon einige behaupten wollen, daß die mit demſelben 
aekochte Speifen einen fchädlihen Einfluß auf die Ges 
‚fundheis hätten, fo wird folhes durch eine, feit langen 
Jahren fottgeſetzte Erfahrung ſattſam widerlegt. Die 
von diefem Holze fallende Kohlen behalten, fo Tange fie 
frifh, und eben erlofhen find, einen etwas ſchwefelich⸗ 
ten Geruch an fih, und find übrigens weit firupfichter, 
als die gewöhnlichen Holzkohlen. Das, was bey dems 


ſelben die mehrfie Bewunderung berdienet, iſt der, ſich 


immer gieihbleibende Zufluß, immaßen nach dem Zeugs 
niß der Älteften Leute von undenklichen Jahren der fein 
Abgang verfpüret wird. 


Was diefes Treibholz für einen Urfprung Habe, 
und woher dafielbe entftehe, darüber haben fi ſchon 
verfchiedene Naturforfcher die Köpfe zerbrochen, ohne 
bey dieſer Unterfuhung über die Gränzen der Muth— 
maſſung binausgefommen zu feyn. Die eigentliche Bes 
fiimmung wird alfo wohl der Zukunft vorbehalten bleis 
ben, weil der Mangel der menfchlihen Einficht in dies 
fern Stüce noch fo auffallend, daß bislang nicht einmal 
mit Gewißheit beftimmt werden kann, zu welcher Gats. 
sung eben diefes Treibholz gehöret, immafen einige fols 
ches vor Eichen, andere vor Weiden, noch andere aber 
vor Ellernholz aufgeben wollen. 
Bey der annoch unvollkommenen Bekanntſchaft mit 

den Wuͤrkungen der Natur, wird es mir nie in den 
Sinn kommen, die Urſachen dieſer Begebenheit ergrüns 
den zu wollen; inzwiſchen glaube ich, daß die Bemeri 
fung 
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| fung eines fharffinnigen Naturforfhers *) Hiefelöft an 


dem rechten Orte angebraht feyn wird, nad welcher 


alle nordiſche Meere eine betroaͤchtliche Menge Holz an 


die Geſtade von Nova Zembla, Spitzbergen, Groͤn⸗ 


land ze. werfen, wogegen in allen füdlihen Meeren 


dergleichen Treibholz nicht anzutreffen iſt. **) 
In der Gegend des Dorfes Bornberg, in dem 
adelich freyen. Damm Hechthaufen liegt ein Mohr, 
unter defien Gtasnarbe eine geibbräunliche Erde gefuns 
den wird, die, wenn foldhe vorher gebrannt, als eine 
brauchbare Farbe vorgerichtet werden fann. . 
In der Feldmark von Hülfeberg, einem in dem 
Amte Ofterholz belegenen, „und unter das adelidre 
Gericht Ritterhude gehörigen Dorfe wird eine Walk⸗ 


erde gegraben, die wegen ihrer vorgüalichen Feitigkeit 


geruͤhmt, und von den, in dem benadibarten Flecken 


Scharnebeck ſeßhaften zahlreihen Tuchmachern mit 
vielen Nutzen und Vortheil verbraucht wird. 
Sin dem nah Weſten und Norden um Oſterholz 
belegenen Kloſterholze, deſſen Grundlage mit vielen 
und haͤufigem Leem angefuͤllt iſt, wird zwiſchen eben 
dieſem Leem ein Bernſtein in ziemlich großen Stuͤcken 
‚gefunden, welcher am Geruch demjenigen, fo die Oſtſee 
| | an 
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EN, Forſters Bemerkungen uͤber die Gegenſtaͤnde der 


ner Reiſe um die Welt /geſammelt. 
SE Br Hannoverihen Magazin vom Jahr 1778. 


2tes Stuͤck S. 17. iſt diefes Kreibholz umftaͤndlich be 
ſchrieben. | = 
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"an den Ufern des Königreichs Preuſſen auswirft, voͤl⸗ 
fig ähnlich it, ob er gleih an Durchſichtigkeit dem lez⸗ 
teren den MWorzug- einraͤumen muß. Vorhin, als in 
dieſem Holze noch Ziegelerde gegraben worden, hat man 
ſolchen häufig angetroffen, welches ſich aber jetzt ſeltener 
zutraͤgt, nachdem wegen des vielen, in dieſem Leem vor⸗ 
handenen Salpeter, ſelbiger zur Verarbeitung untuͤch⸗ 
tig befunden worden. Eben dieſer Bernſtein wird auch 
zu Grauerort, da, wo das Treibholz geſammelt wird, 
oftermalen häufig gefunden. Ä 

Der Torf, als ein Probuft, welches in dem Dis 
neralveiche der beuden Herzogthuͤmer die oberſte Stelle 
net Recht verdient, wird allhier nut blos dem Namen 
nach angeführt, da von feinem mohlthätigen Einfluß 
auf die Gedürfniffe des menihliden Lebens in dem $.3. 
weitläuftig gehandelt worden. | 2 


Ä 6. 7. / 

Wenn diefe Propinzen gleich feine Gefundbrunnen 
aufzuweiſen ‚haben, welche denen zu Rehburg, Pyr⸗ 
mont, Meyenberg und Hof Geismar an Güte 
gleich Lommen, fo würde es dennoch ber Abſicht diefes 
Verfuche entgegen ſeyn, die vorhandene Gefunddrunnen 
ganz mit Stillſchweigen zu tbergehen. 

An dem Fuß des in dem Amte Neubaus auf der 
fogenannten Wingft vorhandenen Riefeberges, ents 
fpringt eine Duelle, die von kranken Perfonen zu Ee⸗ 
langung ihrer Geſundheit vorhin, und beſonders gegen 
den Johannietaz fo zahlreich beſuchet iſt, daß bey felßis 
ger zu sasholiihen Zeiten Gottesdienſt gehalten worden. 

Ä Man 


Ey 35 


Man hat dem Waſſer, welches Übrigens einen friſchen 
lieblichen Geſchmack hat, um dieſe Jahrézeit eine vor⸗ 
zuͤgliche Kraft beygemeſſen, welches Vorursheil in den 
neneren Zeiten zwar ziemlich abgenommen, jedoch finden 
ſich noch gegenwärtig verſchiedene Gaͤſte, wiewohl nur 
von den benachbarten geringen Leuten bey dieſer Quelle 
ein. 
Inn dem Jahre 1704. iſt bey dem Dorfe Wertzen 
in der Börde Heslingen eine mineraliihe Duelle ent 
det, melde dero Zeit häufig beſucht worden, und 
auch gegenwärtig noch — mit Nutzen gebraucht 
wird. 

Bey der Uhlenmuͤhle, nahe vor der Stadt Vers 
ven finder ſich ebenfalls eine folhe Duelle, deren Waſſer 
bey einer desfalls angeftellten chemiſchen Unterſuchung 
zwar leicht, dabey aber nach feinen Beſtandtheilen ges 
funden, daß es von Mittels und alkaliſchen Salze, 
auh vom Marte und einer feinen Erde particıpire, 
Weil aus diefem Reſultat die Kolge gezogen, daß der 
Gebrauch diefes Waſſers der Geſundheit in verfchiedenen 
Fällen zuträglich, befonders aber wider diejenigen Krank 
heiten und Beſchwerden, welde vem verfhleimten und 
geſchwaͤchten Magen, verftopften Eingeweiden, und 
fharfen Säften herrühren, mit Nutzen gebraucht wers 
den koͤnne; fo bat diefes medicinifhe Gutachten den 
Magiſtrat zu Werden veranlafler, im Jahe 1768. ein 
fieinernes Behälenig über diefer Quelle vorrichten, und 
ſolches mit nachfiehender eingehauenen Inschrift verſe— 
hen zu laſſen: 
ER "PRO 
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Endlich ik zwiſchen HederPefe und Sictemübfen 
eine Duelle, deren Waſſer nad einer damit augeſtellten 
Unterfuhung. Eifen enthält, welches in Auftiäure oder 
firer: Luft aufgeloͤſet iſt. Ob fie gleich bis jege nicht 
ſehr bekannt iſt, ſo kann ſie doch auf eine Bemerfung 
an dem hiefigen Orte einen Anfprud machen. 

Sure $ 8. | 

Die Ebbe und Flurh ift eine Naturbegebenheit, 
welche in verfchiedenen Theilen des Oceans anger offen 
wird, und es würde daher das Anführen, daß ſolche 

a an den Küften des Kerzogthums Bremen ebenmäßig 
ftatt finder, überflüffig fcheinen, wenn die Uebergehung 
diefer merfwürdigen Ereigniß den Vorwurf einer Unvolls 
frändigkeit niche mit Necht verdienen wuͤrde. 

Die Würkung derfelben hat das Herzogthum Gras 
‚men der unmittelbaren Lage an der Mordfee, und den _ 
in felbige abwäflernden beyden Hauptſtroͤhmen der 

Elbe und Wefer zu verdanken, in welche das Waffer _ 
alle 6 Stunden zuruͤckſtauet, in folder Höhe etwa eine 
Viertelſtunde lang benrahe unveränderlich ſtehen bleibt, 
und binnen einem gleichen Zeitraum feinen gewöhnlichen 

Ab⸗ 
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Abfluß hat, geaen deren Ablauf wiederum ein Still⸗ 
ſtand von ohngefaͤhr einer Viertelſtunde eintritt. 
Ueberhaupt iſt dieſes periodiſche Steigen und Fal⸗ 
len des Waſſers nicht in dem ganzen Weltmeer anzu— 
treffen, wie denn foiche Abwechfelung in der Oſt⸗ und 
M: tellännifhen See unbekannt und der Auflauf ſelbſt 
erfolger nicht allemal in gleicher Höhe. Eine ungeftüme 
Witterung und befonders der Nordweſtwind macht dars | 
unter cine Ausnahme, daß oftmals.eine Flur) unmits 
gelbır auf die andere kommt, wodurch die vorliegende n 
Deiche einer großen Gefahr ausgefegt werden. “ Alles 
mal aber ereignet es fih um die Zeit ded Neumondes, 
daß die Fluth um einen aud) Sfterg mehrere Fuß höber 
fteigt, welche daher eine Springs. oder Sprengefluth 
genannt wird, und es ift angemerkt worden, daß diefe 
Bewegung des Meeres zwiſchen den beyden Wendeztrs _ 
keln am ftärfften tft. . 

Der Zeitpunkt des hoͤheſten Waſſers, wenn der 
Zuruͤcktritt deſſelben ſeinen Anfang nehmen will, heißt 
die Ebbe, ſo wie die Zeit des niedrigſten Waſſere, wenn 
ſolches auf den Punkt ſtehet, wieder zu ſteigen, die 
Fluth genannt wird, welche leztere zur Zeit eines Ofis 
windes am niedrigften ift, wogegen der Nord weſtwind 
die höheren fluthen veranlaſſet. 

Der juͤnzere Plinius *) hat ſchon zu feiner Zeit 
bey Beihreibung der Chaugen, als der vormalinen 
Bewohner der Kerzogthämer Bremen und Verden 
dieſer Naturbegebenheit Erwähnung gethan, und eine 

C 3 Uns 
") Hifior, natural, lıb, xyr é, 1. 
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Unfchluſſi gkelt zu erkennen gegeben, ob er dleſes Land 
zur Erde oder zur See rechnen ſolle. Wr führe zu 
gleicher Zeit an dem bemerften Orte an, daß diefe Voͤl⸗ 
kerſchaft ben eingetrerener Ebbe den Vortheil hätte, daß 
fie die von der Fluch angetriebene Serfiihe (merunter 
Muiheln, Krabben, Carnaten und andere gerechnet 
werden) bey ihren Wohnungen fammeln’ und fanden 
Können, welcher Vortheit noch bis auf unfere Zeiten 
“ fortwähre.. Durch dte in der Folge aeihehene Eindei— 
Kung. aber aemähret die Ebbe und Fluth den Bewoh— 
nern der Marfchländer noch überhin den großen Nuten, 
daß das während der Fluthzeit und bey gefchlaffenen 
Schleuſen fihb fammelnde Binnen s und Regenwaſſer 
vermittelt der duch die gefammte Marfchländer gezo⸗ 
‚ genen Gräben mit eintretender Ebbe durch die ſodann 


ſich wiederum oͤfnende Schleufen abgeleitet werden kann, 


Die. Urſachen diefer Naturbegebenheit feßen viele, 
und Beinahe der aröfre Theil der Naturforſcher, mit 
dem gelehrten Lartefins in den Druck des Mendes, 
und die Bewegung der Sonne, daher wan jetzo auch 


Im Stande ift, den Anfang der Ebbe und Fluth in den 


Calendern mit eben der Gewisheit, als die Erſcheinung 
der Planeten und übrigen Himmelszeichen im voraus 
zu berechnen. Alein eine nähere und meitläuftigere 
Unterfuchung würde der Abfiche diefes Entwurfs widers 
forehen, daher begnügen wir ung, hiebey anzuführen, 
daß wenn gleich diefe Ereignis den Mirfhbemohnern 


wegen der, gegen den Auflauf dea Waſſers mit ſchwe⸗ 


ren Koſten zu unterhaltenden Deiche, viele am oftmals 
Le⸗ 
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‚ Rebensgefahr drohet, dagegen aber auch viele Wohltha⸗ 
ten gerähre, deren bie Geeſtbewohner, wohin das 
ganze Herzogihum Werden au rechnen iſt, entbehren 
muͤſſen. *) a 


Zu dieſen Vortheilen ift auch das Handelsgewerbe 
zu rechnen, weldyes Durch diefe Ebbe und Flush unges 
mein befördert wird, indem die beyden großen über 12 
TR rilen von der Mordfee entfernten Handelsftädte Ham⸗ 
burg und Bremen, einen weit weniger blühenden 
Handel haben würden, wenn ihnen die Fluch bey ihrer 
Schiffahrt nicht zu ftatten fäme, und ed würde das eins 
ländıfhe Verkehr ein Großes verlieren, wenn in bie. 
Schwinge bis Stade, in die Ofte bie Bremervörde, 
in die Geeſte bey dem Flecken Kebe, in die Luhe bis 
Steinfirchen,. Mittelften: Kirchen, nah Horne 
burg ir die Eſte bis nad, Burtebude, und. die 
Hamme bis an das Dorf Worpswete. hinauf fies 
gende Fluch folhen nicht begunſtigte. Eden diefe Fluth—⸗ 
jeit aber, welche durch die geſchloſſene Schleuſen veran⸗ 
laſſet, daß das Waſſer ſich in den Gräben bis zur Ebbe⸗ 
zeit fammeln muß, verurſachet zugleich, daß auf ſeldigem 
in diefem Zeitraum die Binnenlaͤndiſche Schiffahrt bes 
guemer getrieben und defto größere Ladungen fortges 
ſchafft werden Loͤnnen. J | 
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) Mon diefer Materie verdienet nachgeleſen zu werden? 
Differtation, qui A remperte le prix, propofe par 
V'Academie Royale de Sciences, et belles lettres ſur les 
ptogres des armes Romaines, a Berlin 1757. in ben 
teceuils de l'Academie pour le prix d. a. 1748. P-64. 
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Eine noch heutiges Tages bemerket werdende Bes 
wegung des Landes, da felbiges durch hohe Waffe: flus 
then von einem Orte an den andern verfeßt wird, reizet 
‚überhaupt, beionders aber quch um deswillen die Neu⸗ 
begierde, weit ſchon der Ältere Plinius, welcher in dem 
erften Jahrhundert diefe Gegend bereifer bat, eben dies 
ſes Vorfalls Erwähnung thut. *) Nach feiner in den 
gemeffenften Ausdrücken abgefafiten Beſchreibung, ſtehen 
an den Ufern große wachsbare Bäume, die, wenn dag 
Erdreich von dem Maffer unterwärts weggefpühlet wird, 
nebſt dem Erdreich zu ſchwimmen beginnen, und zwar 
nicht mie einem Beinen, fondern oftmals anfehnlihen 
Stuͤck Landes, weil die untereinander verwachlene und 
durchflochtene Wurzeln das lockere Erdreich gleihfam 
verbinden, daß es den Anſchein einer ſchwimmenben 
Inſel hat. Kommt denn ein Wind hinzu, fo dienen 
die Bäume Änftart der Segel, und das Land wird forts 
getrieben. Weil es dabey oft geſchehen, daß ein ſolches 
Stuͤck Erde mit den Baͤumen des Nachts an die römis 
hen Schiffe geftoßen, fo Haben die Römer nicht vers 
muthen fönnen, daß ſolches durch einen Zufall gefchehen, 
fondern eine verborgene feindliche Unternehmung daruns 
ter bermuthet, und fi wider dieſe Bäume, als zu einer 
Seeſchlacht geruͤſtet. | 

So iſt es auch noch jetzo, obwohl auf eine mehr 
gemäßigte Weiſe, indem das Land ſolche meitläuftige 
Spagierfahrten, als Plinius beſchreibet, nicht mehr 


— machen 
.*) Hiftor,' Natural, Lib. XVI. co. 
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machen kann, da der Gewalt des Waſſers durch die vors 
gelegte Deihe Schranken gefegt worden find, und übers 
Haupt ift feine, des Plinius Morftelung darunter ohns 
ſtreitig irrig, daß diefe Bewegung des Landes daher 


rühren fol, wenn das Wafler.die untere Erde wegſpuͤlet. 


Dies iſt wenigſtens in den Aemtern Oſterholz und 
Cilienthal, woſelbſt ſich dieſe Begebenheit zuweilen zus 
traͤgt, nicht der Fall, ſondern wenn das Waſſer zu einer 
ungewoͤhnlichen Hoͤhe ſteiget, wodurch deſſen Druck ver⸗ 
mehrt wird, ſo breitet ſich daſſelbe nicht allein auf der 
Oberflaͤche aus, ſondern verfolge auch nad Verhaͤltniß 


feiner Mehreren Schwere mit deſto größerer Stärke die 


unterirdifhen Candle. Die verfchledenen Lagen der 
Mohrerde, da auf einen leichten weißen Torf, ein etwas 
fhwererer brauner und fodann ein ſchwerer ſchwarzer, 
oder Kliptorf in der Tiefe folget, machen dieſe Waͤrkung 
begkeiflich. Das Waſſer dringet bey feiner natuͤrlichen 
Schwere in die lockeren Gänge, und hebet an den Orten, 
wo die uͤberliegende Mohrerde verhaͤltnißmaͤßig leichter 
iſt, ſolche bey ſeiner fortdauernden Anhaͤufung in die 
Hoͤhe Aus dieſem Erfolge iſt alſo einmal klar, daß 
ſolcher nicht anders eintreten kann, als bey einer auſſer⸗ 
ordentlichen Ueberſtroͤmung, hienaͤchſt aber nur in ſol⸗ 
chen Gegenden, wo die Oberflaͤche aus Mohr beſteht, 
mithin die niedriger belegenen Wieſen und Weiden, von 
welchen der Torf abgegraben, ſothanem Erfolge nicht 
unterworfen ſind. 


Dieſer ſchwimmenden — iſt die ganze bres 


mifche — welche vorliegende Marſchen hat, 
ts nicht 
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nicht unterworfen, weil ber lezteren ihre Deiche verhärts 
dern, daß das Maffer nicht Übertreten und feine-Gewale 
autlaffen fann. Eben daher äußert fich ſolche au nur 
vornemlich auf den Deuvelsmohr, zum Weyerdamme 
und zu Wackhauſen Amts Ofterbols weil diefe Dis 

ſtrikte an dem unbedeichten Jammefluß belegen find. 

Die Einwohner diefer benannten Ortiſchaften, welche an 

dergleichen, durch das Waſſer aufgerriebenes Erdreich 

durch die Erzählungen ihrer Vorfahren von Kindheit 

an gewoͤhnet, find nichts weniger als ſchreckhaft darüber, 
fondern fie brauchen in Zeiten die Vorſicht, daß Ne rin 

ſolches Stück Land, welches aufgetrieben wird, mit 

Striden an einen ihrer Meynung nah unbeweglichen 

Punkt, vermittelft der auf diefen Lande etwa fichendem 

Bäume befeftigen, ‘damit der Wind ſolches nice bewes 
gen fann, und fo fenker ſich ſolches von felbft wieder, fos 
bald das Waſſer zu fallen beginnt. 


Bey diefer unterlaffenen Vorſicht aber iſt es 1761. 
geſchehen, daß bey der damaligen hohen Ueberſchwem⸗ 
mung einem Einwohner zum Weyerdamm, feine mit 
‚etlichen go Eichenſtaͤmmen bewachfene Hofftelle auf, und 
etwa 100 Schritte mweggetriebeh, vermittälft ein Paar 
Erdwinden aber auf die alte Stelle wiederum angezogen, 
nöh ehe das Waſſer - zum Fall gekommen. Nicht 
eines gleichen Gluͤckes aber konnte fih um eben diefe 
Zeit ein anderer Hauswirth auf. dem Weyerdamm 
rühmen, deffen mit Unterbuſch bewachfenes Std Land 
von der Größe eines halden Morgen oben auf des 
—— kand geſchoben — und, weil das hoͤchſte 
Waſſer 
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Bafler zu deffen Hinwegſchaffung verfänmer, nachher 
"wiederum abgegraben und auf feine gehörige Stelle ge 
fahren werben muͤſſen. Dergleichen Vorfälle gehören 
jedoch zu den aufferordenstichen,, ungewöhnlihen Bege⸗ 
benheiten, und find, wie vorhin erwähner, nur als Fol⸗ 
gen einer eingetretenen Nachloͤſſigkeit anzuſehen. 

Die Haͤuſer feldft, zumal. die größeren, find biefer 
Gefahr der Auftretbung nicht unterworfen, weil fie auf 
anfgefahrnien Hügeln, welche Wurihen oder Worthen 
genannt zu werden pflegen, errichtet find, und ein 
fchweres Fundament haben. Daher entfteher es denn, 
dag wenn die Gewalt des Waflers die Erde um das 
Wohnhaus herum einige Fuß hoch auftreibt, und in die 
Haͤuſer Hineindringt, ſelbſt diefes ſchwimmende Erdreich 
der Einwohnern zu einem Zufluchtsorte dienen muß, 
wohin fie fid in Sicherheit begeben, wenn fie und ihr 
Vieh in den Käufern keinen trodnen Aufenthalt mehr 
finden koͤnnen. 

Das unterhalb an der Hamme belegene Nieders 
ende St. Jürgen if zwar mit Spmmerdeichen verfes 
hen, weil aber folde auf einem ſchwimmenden Erdreich 
angelegt find, fo geſchieht es wohl, daß ſich diefe Deiche 
infonderheit bey den hohen Sommerfluthen, ſammt 
ihren Grundlagen aufheben, und daß alsdann auf einen 
Buͤchſenſchuß weit in das Land hinein das Waſſer her⸗ 
vordringe, und die ganze Gegend überfhweinmt. *) 


Fin 


» *) Eine umftändlihere Nachricht von diefem ſchwimmen⸗ 

den Bande liefert die unter dem Vorſitz des bremifchen 

- Rektor Schulenburg gehaltene Diflertatio Terrae natan- 

tis.in Ducatus Bremenfis tractu Wackhufano phae- 
nomena, | 


J 
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Gin untröglihes Kennzeichen diefes an der Ham⸗ 
me delegenen fbwimmenden Erdreihs if, dab wenn 
mar auf felbem, da, wo fein mobrigter und ſchlam mig⸗ 
te- Boden am dunnſten, und etwa nur 15 Fuß dick iſt, 
mit ſtatken Schritten geht oder töhrt, dadutch eine wel⸗ 


fenfd-mige Bewegung herdoraedracht wird. 
Ueberbaupt it das beſenders auf dem Wackbau⸗ 


fer Diſtrikt wachſende Eichenhelz ungemen zJde, und 
wärde dader zu Ecıfdanhel und ardern Harten Ges 
rärhihaften vorzüglich geſchickt ſen, wenn #6 richt 
dabed den arofen Febler hätte, daß füd folder, fo wie 
es trecken wird, ſchief ziehe und fıumrı wurd. 


Ofterbol;. Scharf. 
ö— — —— — 
IL | 
Hauptzüge aus dem Leben des verſtorbe⸗ 
nen Superintendent Winklers in 
Luͤneburg. 
Bea Cart Heiarich Aubfopf, 
Ackter ia Ottersicert. 

j gründide Geledefamfeit. Idee Aufflärung 
und reger Tpatemeifer fürs Wahre und Gute, verknüpft 
mit eimem gebildzten Biederſtan, ſchen einzeim betrachtet 
gerechte Attunz ; fe men fe verdunden ihren Dejiger 
der auegeztichaeteten Eyhefuarcht wert) maden. 
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Hermann Erich Winfler, den am 7— Maͤrz 
dieles Jahrs bey ſeiner Anttitspredigt als Superinten⸗ 
dent in Luͤneburg ein Schlagfluß ergrifg und bald 
nachher töoreie, beſaß dieſen Charakter im hohen G: ade, 
Ich ſchmeichele mir daher, kein undantbares Geſchaͤft 
zu unternehmen, wenn ich theils feinen vielen Freunden 
fein fo fhägbares Bild wieder vors Auge ſtelle, theils 
aber denen, welche ihn nicht ſo genau kennen konnten, 
. Hauptzüge feines würdigen Lebens, welche mir aus meis 
ner vieljährigen vertrauten Freundſchaft mit ihm vorr 
ſchweben, auszeichne. Fur 


Er wurde am ııten April 1738. zu Hildesheim 
geboren, wo das Beyfpiel feines Waters, eines Bürgers _ 
und Strumpffabrifanten, ſchon früh feiner Seele, dur | 
ein religidies Betragen, und einen aufbraufenden Jaͤh⸗ 
zorn bleibende Eindrüde für die ganze Lebenszeit mits 
theilte. Diefer zwang ihn oft, um nicht deffen ſchmerz⸗ 
hafte Ausbruͤche zu fühlen, zur forgfamften Behutſam⸗ 
keit in feinen natuͤrlichen raſchen Aeuſſerungen, wovon 
ſich ihm noch als Mann, wie er oft verſicherte, ein ge⸗ 
wiſſes Nachgefuͤhl Hey aͤhnlichen Aufwallungen aufzus 
dringen pflegte. Durch jenes wurde die Religioſitaͤt, 

welche ihn ganz durchgluͤhete, gebildet. Cr hatte dar 
"mals fo viele Gebe, bibliſche Sprüche und Gefänge 
gelernt, daß er oft ruͤhmte, wie ihm in feinen Amtsge⸗ 
ſchaͤften dieſer Schatz, hauptſoͤchlich bey unerwarteten 
Aufforderungen, zum Ausſpinnen weitlaͤuftiger Betrach⸗ 
tungen nutzbbar geworden ſey. 


| Wäre 
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Waͤre feine Erziehung, aͤuſſerte er, unter einer 
ähnlichen Richtung fortgefegt, mander Hang. haupt⸗ 
ſaͤchlich die hochfliegende Freyheitsliebe würde nicht ums 
ausreißbare Wurzel gefaßt haben, denn fo vortheilhaft 
ſein ſchon früher Aufenthalt bey feinem Onkel, dem Dias 
onus Winfler in Peine, für feine gelehrte Laufbahn 
war, ſo wenig war er es für die Ausbildung feines mos 
raliſchen Charakters. Dieſer Mann war im halliſchen 
Waiſenhauſe gebildet, lebte unverheirathet und machte 
es ſich zur Pflicht, die Soͤhne feinen Geichwifter zum 
gelehrten Stande zu erziehen. Er befaß nicht nur eine 
autgebreitete Sprach s und Wiffenfhaftsfunde, fondern 
fand auch im Unterrichte der Jugend fein größtes Ver⸗ 
ondgen. Daben aber neigte er ſich ganz auf die pietis 
ſtiſche Seite, hielt täglich erbauliche Conventikel, war 
in feinem Hanzen Benehmen überaus. ernfihaft, feyer⸗ 
ich und religiös, und hiedurch im ausgebreiteten Rufe 
der Heiligkeit. Hier mußte er fi nun zu eirem bes 
flimmten Beten, einem verſchloſſenen, ängftlihen Blicke, 
zu Stellungen eines armın Sünders, behutfamen Res 
den eines alten Mannes und andern Mläglichen Auffens . 
feiten zwingen, wenn er nicht die heftigften Kafteiungen 
ausſtehen wollte. Doc vermogre nichts, ihn in den 
Eonventiteln für die hochgepriefenen Alfanzereyen der 
einzig wahren Andacht zu gewinnen, weswegen er auch 
fürs erſte als ein Weltkind relegirt, und auch in der 
Bolge nie wieder als ordentliches Mitglied aufgenommen 
wurde. Gewiß, ein früher Beweis feines geraden und. 
freyen Sinnes, in tiner fo Hedrängten Rage! Die Uns 
2 | gnade 
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guade des Onkels fhien durch fein uͤbriges Betragen, 
fopderlih durd die. unglaublichfte Lernbegierde verföhne 
zu feyn. Er beſuchte die peinaiiche Schule, hatte Stuns 
den beum Onkel, wozu die aͤmſigſte Vorbereitung erfors 
dert wurde, und aufferdem noch angewiefene ‚Arbeiten, 
bey denen alles aufs pünktlichfte gehen mußte. Doc 
alles dies ließ dem feurigen Arbeiter noch Zeit zu felbfts 
gewählter Unterhaltung, die freylih, wenn fie ausfam, - 
niche immer Beyfall erhielt, aber doch auch nicht ſehr 
gerügt wurde, weil er mehr, als er follte, gethan hatte. 
Auf diefem Wege hatte er, etwa 18 Jahr alt, das 
alte Teftament im Grundterte, das griechifche und fyels 


ſche neue Teſtarient durchvertirt und anabofirt, auch 


chaldaͤiſch und arabiſch ſtudirt. Gottſcheds Philoſophie, 


‚die halliſche Theologie, die Hiſtorie, Geographie und 
‚Rhetorik nad Wailenhäufer Form, hatte er durch Les 


berfegen ins Lateinifhe und Franzoͤſiſche, durch Difputis 
ren, Ercerpiren und Exercitien mander Art fo fehe 
eingefogen, daß fih noch 30 Jahre nachher unwillkuͤr⸗ 
lid Fragmente davon hervordrängten, | 
"Latein war das Hauptſtudium. - Tägliche Lektüre 
und Webungen in gebundner und ungebundner Mede, 
verſchafften ihm eine ungewöhnliche Fertigkeit, ſich raſch 
und klaſſiſch aue zudruͤcken, wovon die ſpaͤteſten Jahre 
noch Opuren zeigten. Lateiniſche, deutſche auch wohl 


griechiſche Verſe hatten ihre beſtimmten Stunden. 


Waꝛren dieſe verſtrichen; ſo mußte die Muſe begeiſtert 


haben, oder die empfindlichfte Strafe folgte. Durch 


m Angfiproben gewann er wenigfiens eine kritiſchfei⸗ 
nere 
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nere Sprachkenntniß, als bey der gewoͤhnlichen Behand⸗ 
lung, der. Klaſſiker möglich geweſen waͤre, und ſetzte 
manche Geiſteskraft in Thoaͤtigkeit, die vielleicht immer 


ungeuͤbt geblieben feyn moͤgte. Griechiſch wurde freys 


lich auch ſtark getrieben, Homer, Heſiod, viel von Kes 


J 
Pr 


nophon und Plate, und Gesners griehifhe Chreftos - 


| mathie wurden gelefen, aber leider murde nichts dabey 


gethan, als lateiniſch Wort für ort Hberfegt, und 
nad allen grammasifdhen, Mikrologien analyfirt. Erſt 
ſpaͤterhin lernte er in Heilmanns Schule, und beſſer 
aus Heynens Claſſikern ben wahren Geiſt der Interpre⸗ 
tation und andere Geſichtepunkte, in denen ſich das 
Originelle der Muſter des Alterthums bemerklich macht. 

Aus dieſem Zwange kam er auf das andreaniſche 
Gymnaſium zu Hildesheim, wo er unter dem Direk⸗ 
tor Scheffel Latein, Philofophie, Mathematik nach 
Wolf, und eine nach diefem ſteif modellirte demonſtra⸗ 
tive Dogmatik übte, unter dem Rektor Baurmeifter 


aber Freyheit im Denken, neue Litteratur, und einen 


damals nicht fehr gewöhnlichen guten Geſchmack Ternte, 


Auch diefe Zeit war feiner moraliſchen Ausbildung nicht 


zuträglich. Lebte er vormals zu. eingeichränft, jo war 


Jetzt die Freyheit zu unbegraͤnzt. Hiezu fam, daß er - 


ſich durch feine Kenntniſſe über feine Mitſchuͤler empor⸗ 


ſchwang, und nun -einer Art von Selbſtzufriedenheit, 


Trägheit und Neigung, fat immer dem Vergnügen zu 
leben Preis gegeben wurde. Auch in Göttingen, wo 
er ſeit 1758. etwa’ 3 Jahre lebte, verließ ihn diefer Ger 


ſchmack erſt nah einiger Zeit, Doc verficherte er, 
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feine Stunden auch anfangs pänktlih abwartet, aber 
nur nicht fleikig genug für fih ſtudirt zu haben, Holl⸗ 
mann, Wald. Michaelis und Heilmann, waren 
feine Hauptiehrer. An Geöners Vorlefungen fand er 
keinen Geſchmack, und da nun dies feine Aufnahme ins 
philologiſche Seminarium hinderte; fo ſtockte dat Stu⸗ 
dium der alten Litteratur. Statt deflen trieb er die 
srientalifhe Philologie fleißiger, findirte überhaupt in 
den lebten Sahren regelmäßiger, doch nicht genug auf 
einen feſten Zweck geheftet. Fuͤrs Predigramt ſchienen 
ihm die Ausſichten zw entfernt, fürs afademifche Reben 
fehlte 88 am Gelde, vom Schulamte ſchreckten ihn theils 
deſſen herabwuͤrdigende Verhaͤlt niſſe zu andern Diäns 
den, theild Mangel an Empfehlungen dazu ab. So 
f&wantte er in feinen Entichluſſen, ale ihn fein gutes 
Schickſal in bie Arnoldifche Familie in Hannover 
führte. Seit diefer Zeit gewann er Vorliebe fürs Hans 
növerfche, welche durch bie Heyrath mit feiner ihn übers 
lebenden Gattin, einer gebörnen Schwafen aus Han⸗ 
‚nover, vermehrt wurde. Vom Jahre 1763 bie 64. 
»ftänd er an der Michaeliskirche und Yon da bis 1772 
als Prediger zu St. Jacobi in Hildesheim. Beyde 
Stellen fielen ihm, ob er gleich aus Nam giebigkeit um 
‚die erſte ambirt hatte, wider feine Wuͤnſche zu, weil er 
die Nutzbarkeit eines jungen Predigers an ſelnem Ges 
burtsorte, wo er allgemein. befannt fey, fehr Hering ans 
ſchlug. Auſſer dieſen ſtaͤnkten andere perſoͤnliche Ver⸗ 
haltniſſe den Wanſch an einem andern Orte, und vors 
zuͤglich in Hannover angelegt gu werden. Zwar miss 
(Annal. gr Jahrg. 16 St) D " glädte 
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| gluͤckte dies, — mehrmaliger Bemuͤhungen, doch 
wurde der Wunſch überhaupt erfuͤllet, indem er am 
Ende 1772. um Diakonus an die Kacharinenkirch⸗ in 
Hamburg gewaͤhlt wurde, von da er zum Superinten⸗ 
denten in Luͤneburg geruren, mnd von den Holgen des 
Schlagfluſſes, der ihn am 17ten Miry d. J. während 
feiner Antrittapredigt, noch vor Beendung des eriten 
Theile eines mohlgemählsen Hauptſatzes *) traf, eınige 
Stunden naher getödtet wurde, Luͤneburg hatte. 
ihn zu algemeiner Zufriedenheit gewählt, und erwartete 
ihn mit großen Hofnungen. Dieſe uͤbertraf er ohne 
Zweifel, wenn es ihm dort gefiel, und dies geihahe, 
wenn er Empfänglichkeit für wahre Aufflärung im Kits 
chen⸗ und Schulweſen fand, 

Seine Gelehrſamkeit ſowol als fein edler Charakter 
find wor anertannt, aber gewiß nur von wenigen in 
ihrem richtigen Geſichtspunkte. Denn jene verdarg 
theils feine wahre Veſcheldenheit, und ein ihm ganz 
eignes Mistrauen in feine Krärtg, die er ſehr gering ans 
- flug; Genie ſprach er ih ganz ab, alles follge Biss 
fung angeftrengten Fleiſſes ſeyn. Hier verkannte er ſich, 
denn er hatte eine gluͤckliche Gabe, etwas zu ſaſſen, | 
leicht den einzig wahren era ı zu treffen, ſchnell 

atwas 


N). — über r Bee u, 1. . (den Yufang) Der 
auptiag war: tiber den mächtigen Eindruf des Ge⸗ 
bdanken auf den eh Religionelehrer : ich predige 
Gottes Wort. 1), Erklärung: was wird umfer Got 
tes Wo-t Sehr en? 2) Darleauna der aroßen Eins 
bruds diefed Gedauken auf den chriftlichen Relidions- 
Jehrer. S. Annalen d. n. theol, Kitt. 1793. 14te Woche. 
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etwas wörtlich ins Gedaͤchtniß zu prägen, doch ed nad 
langer Zeit nur dem Inhalte nad) wieder hervorzurufen, 
das Talent, fremde Gedanken ſich durch eine originelle 
Umbildung eigen zu machen, vielen Scharfſinn, zwar 
keine geflügelte aber doch lebhafte, Phantafle, einen zwar 
nicht blendenden, doch auch nicht gemeinen Witz, furz 
einen vorzüglihen Kopf. Daß er fo gering vom ſich 
dachte, fam vermurhlid von dem großen Umfange ganz 
heterogener Kenntniffe, mit denen er ſich befaßte, in 


Die er fi, infonderheit, wenn Zerfireuungen Hinzw - 


ſtroͤmten, oft nicht finden konnte. Fine andere Urfache 
lag in dem Mangel einer vorzüglichen Geiftesgegenwart, 
der ihn, weil er fich feiner bewußt war, noch zurüchals 
tender madte. Aus diefer Urſache verſprachen ſich die, 
weiche; ihn nicht genau kannten, auch nicht das von ihm, 
was er leiſtete, wie dies boy mehrern feiner Arbeiten ber 
Fall war. u 
Seinen edlen Charakter fie feine nathlice Big 
und oft zur Unzeit angebrachte Wahrheitsliche zu vers 
Dunkeln. Wie ſehr er hiedurch manden anftößig, und 
Durch Ueberlieferungen aud von unbelannten nadırheis 
Ug beurtheilt wurde, iſt leicht zu vermuthen. Mer ihn 
genau kannte, konnte ihn zwar von ben Fehlern des Hay 


leriſchen Temperaments nicht frey ſorechen, fahe aber 


oft, daß er kaͤmpfte, feine Heftigkeit zu mäßigen, und 
die Gelegenheit vermied, bey kitzlichen Worfällen, zone 
Nugen feine Mepnung zu ſagen. Dies war in der 
That eine heroiſche Selbſtboͤndigung, . da ihn, ein tiefeg. 
Gefuͤhl für Wahrheit und Deenfgenrugte, und Muth | 
Da ‚ zu 
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nere Sprachkenntniß, als bey der gewöhnlichen Behand⸗ 
lung, der Klaſſiker möglich geweſen waͤre, und ſetzte 
manche Geiſteskraft in Thoaͤtigkeit, die vielleicht immer 


| ungeuͤbt geblieben ſeyn moͤgte. Griechiſch wurde frey⸗ 


lich auch ſtark getrieben, Homer, Heſiod, viel von XRe⸗ 


| nophon und Plate, und Gesners griehifhe Chreſto⸗ 


— 


| mathie wurden geleſen, aber leider wurde nichts dabey 


gethan, als lateiniſch Wort für Wort Nberfest, und 


nach aflen grammatiſchen, Mikrologien analyfirt. Erſt 


fpäterhin Ternte er in, Heilmann Schule, und beffer 
aus Heynens Elafiter den wahren Geift der Interpre⸗ 
tation und andere Geſichtepunkte, in denen ſich dad 
Originelle der Muſter des Alterthums bemerklich macht. 

Aus dieſem Zwange kam er auf das andreaniſche 
Gymnoſium zu Hildesheim, wo er unter dem Direk⸗ 
tor Scheffel Latein, Philoſophie, Mathematik nach 
Wolf, und eine nach dieſem ſteif modellirte demonſtra⸗ 
tive Dogmatik uͤbte, unter dem Rektor Baurmeiſter 


Aber Freyheit im Denken, neue Litteratur, und einen 


damals nicht fehr gewoͤhnlichen guten Geſchmack Ternte, 


Auch diefe Zeit war feiner moralifhen Ausbildung nicht 


ſchmack erſt nah einiger Zeit, — — er, 


zuträglih. Lebte er vormals zu. eingeichränfe, fo war 


jetzt die Freyheit zu unbegraͤnzt. Hiezu fam, daf er 
ſich durch feine Kenntniſſe über feine Mitſchuͤler empor⸗ 
ſchwang, und nun -einer Art von Selbſtzufriedenheit, 


Traͤgheit und Neigung, faſt immer dem Vergnügen zw 
leben Preis gegeben wurde. Auch in Göttingen, wo 
er ſeit 1758. etwa 3 Jahre lebte, verließ ihn diefer Ge⸗ 
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feine Stunden auch anfangs pünktlich abwartet, aber 
nur nicht fleikig genug für ſich fludire zu haben, Holl⸗ 
mann, Wald. Michaelis und Heilmann, waren 
feine Hauptlehrer. An Geöners Borlefungen fand er 
keinen Geſchmack, und da num dies fine Aufnahme ins 
philelogiſche Seminarium hinderte; fo ſtockte das Stus 
dium der alten Litteratur. Siatt deflen trieb er die 
orientaliſche Philologie fleißiger, findirte überhaupt. in 
den leiten Jahren regelmäßiger, doch nicht genug auf 
einen feften Zweck geheftet. Fuͤrs Predigramt ſchienen | 
ihm die Ausſichten zu entfernt, Fürs afademiiche Leben 
fehlte 26 am Gelde, vom Schulamte ſchreckten ihn theils 
deſſen herabwuͤrdigende Werhältniffe zu andern Sian⸗ 
den, theils Mangel an Empfehlungen dazu ab. So 
ſchwankte er in ſeinen Entichläſſen, als ihn fein gutes 
Scqickſal in bie Arnoldiihe Familie in Hannover 
führte. Seit diefer Zeit gewann er Vorliebe fürs Hans 
növerfche, weiche durch die Heyrath mic feiner ihn übers 
lebenden Gattin, einer gebörnen Schwaken aus Hans 
nover, vermehrt wurde. Dom Jahre 176 3 bie 64. 
ſtand er an der Michaeliskirche und bon da bis 1772. 
als Prediger zu St. Jacobi in Hildesheim. Biyoe 
Stellen fielen ihm, od er glei aus Nadgiebigkeit um 
die erfte ambirt hatte, wider feine Wünfche zu, weil ee 
die Nutzbarkeit eines jungen” Predigers ar feinem“ Ge 
burtsorte, wo er allgemein bekannt fey, ſehr gering ans 
flug. Auffer biefeh Körkten andere perfönliche Ver⸗ 
haͤltniſſe den Wanſch an einem andern Orte, und vors 
zuglich in Hannover angelegt gu werden. Zwar misr 
(Annal. gr Jahrg. 18 St) D glackte 
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gluͤckte dies, ungeachtet mehrmaliger Gemühungen, doch 
wurde der Waunſch aberhaupt erfuͤllet, indem er am 
“Ende 1772. zum Diakonus an die Katharinenkirche in 
Hamburg gewaͤhlt wurde, von da er zum Superinten⸗ 
denten in Luͤneburg geruien, nnd von den Kolgen des 
Schlagfluſſes, der ihn am 17ten März d. 9. während 
feiner Antrittepredigt, noch vor Beendung des eriten 
Theile eines mohlgemählten Hauptſatzes *) traf, einige 
Stunden nachher getbdtet wurde. CLuͤneburg hatte 
ihn zu allgemeiner Zufriedenheit gewaoͤhlt, und erwartete 
ihn mit großen Hofnungen. Diefe übertraf er ohne 
Zweifel, wenn «4 ihm dort gefiel, und Died geihahe, 
wenn er Empfänglichkeie für wahre Auftlaͤrung im Kits 
chen⸗ und Schulweſen fand. 

Seine Gelehrſamkeit ſowol als fein edler Charakter 
find zwar anerkannt, aber gewiß nur von wenigen in 
ihrem tichtigen Geſichtspunkte. Denn jene verbarg 
theils ſeine wahre Beſcheldenheit, und ein ihm ganz 
eines Mistrauen in feine Kraͤfte, die er fehr gering ans 
- fhlug; Genie ſprach er ſich ganz ab, olles ſollte Wir⸗ 
kung angeſtrengten Fleiſſes feun.: Hier verkannte er ſich, 
denn er harte eine gluͤckliche Gabe, etwas zu fallen, 
leicht den einzis wahren — zu treffen, ſchnell 

uwas 


r) & predigte über 7 Bet; 4, Tr. Chen Yufang) Der - 
Hauptiag war: über den mächtigen Eindrud des Ger 
danfen auf den chriftlichen Religionslehrer: ich prebige 
Gottes Wort: 1) Erklärung: was wird unter Got 
tes Wort verftanden ? 2) Darlegına de? aroßen Eins 
drucks dieſes Gedanken auf den chriftlichen Relidions, 
lehrer. S. Annalen d. n. theol. Litt. 1793. 14te Woche, 
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etwas wörtlich ins Gedaͤchtniß zu prägen, doch es nad 
langer Zeit nur dem Inhalte nach wieder hervorzurufen, 
das Talent, fremde Gedanken ſich durch eine originelle 
Umbildung eigen zu machen, vielen Scharfſinn, zwar 
keine gefluͤgelte aber doch lebhafte Phantaſie, einen zwar 
nicht blendenden, doch auch nicht gemeinen Witz, kurz 
einen vorzüglihen Kopf. Daß er fo gering von ſich 
dachte, kam vermuthlich von dem großen Umfange ganz 
beterogener Kenntniffe, mis denen er fi befaßte, in 


die er fih, infonderheit, wenn Zerfireuungen Binzw - 


ſtroͤmten, oft nicht finden konnte. ine andere Urſache 
lag in dem Mangel einer vorzüglichen Geiftesgegenwart, 
der ihn, weil er ſich feiner bewußt war, noch zurüdhals 
tender machte. Aus diefer Uriache verſprachen ſich die, 
weiche, ihn nicht genau kannten, aud) nicht das von ihm, 
was er leiſtete wie dies bey mehrern ſeiner — der 
Gall war. , : er 
Seinen edlen Charakter ſchien ſeine natürliche Big 
und oft zur Unzeit angebrachte Wahr heiteliebe zu vor 
dunkeln. Wie ſehr er hiedurch manchen anfößig, und 
durch Ueberlieferungen and von unbekannten nachthei⸗ 
lig beurtheilt wurde, iſt leicht zu vermuthen. Wer ihn 
gengu kannte, konnte ihn zwar von ben Fehlern des cho⸗ 


leriſchen Temperaments nicht frag ſorechen, fahe ade 


oft, daß er kaͤmpfte, feine Heftigkeit zu mäßigen, und 
die Gelegenheit vermied, bey Biglichen Worfällen, ohne 
Mugen feine Meynung zu ſagen. Dies war in der 
That eine heroiſche Selbfibändigung, . da ihn, ein tiefes. 
Sefuhl für Wahrheit und Menſchenrechte, und Muth | 
D 2 ⸗ zu 
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zu ihrer Vertheidigung belebte. Ich erinnere zum Bey⸗ 
ſpiele nur an ſeine unerſchrockene Eosiagung von bertz 
Minifterialeyde in Hamburg gegen die dortigen Refor⸗ 
mirten, weil dies durch die allgem. d. Dibl. ins Publi⸗ 
fum gekommen ifl. Freylich ſprach er, vermöge feines 
Zeuert, alsdenn oft mir ſeht vieler Sreymärbigtert und 
einem Tone, der ihm nicht felten den Schein der "Er; 
ſucht, Anmaßung und Unbedachtſamkeit gab: ſahe man 
aber auf den Gegenſtand, der ihn zut Sprache’ brachte, 
und auf das Benehmen der Gegenparthey; fo mußre 
man auf feine Seite treten, und ſich eines Biedermannis 
freuen, der deutſch genug dachte, ſich für die Wahrheit 
bloß zu flellen, und man bedurfte nicht der ſonſt gutges 
meinten Enefhuldigung, daß er zu früh in einen repu⸗ 
blitaniſchen Staate unabhängig geworden fey, um ſich 
zu gewoͤhnen, feine Empfindungen nicht augenblicklich 
"on Worte ausſtroͤmen zu laſſen. Die Delikateſſe fand 
alsdenn auch wol in feiner haflig polternden Stimme, 
und feinen ſtark ſtraͤubigten ſchwarzen Augenbraunen et⸗ 
was furchtbares. Ueberdies traf es ſich, daß er an der 
Seite eines Mannes ſtand, der in der Polemik Meiſter 
"war! Wer kenne nicht Joh. Melch. Goͤzen? In 
dem Streite Über die 3 V. Moſ. 18. verbotenen Ehen 
naher Verwandten hatte diefer das Miniſterium zur 
' Anführung der Gründe füt deren Zulaſſung anfgefors 
dert. Winkler antwortete gruͤndlich im gemäßigten 
"Zone, Göze im Gegentheile ſtimmte feine bekannte 
ELeder an, reizte ihn durch entehrende Benennungen, 
‚und nun gieng der Anbedentende Streit über den Tites 
haupts 
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Hauptvaſtor an, indem Winklers anonymiſcha Schrift 


Den Ruhm der richtigiten Beweisfährung hat. So ſehr 
fih ©. vergaß und W. erbittert wurde, fo. zeigte ſich 


doch fein wahrhaft chriſtlicher Sinn, ſchon einige Ta 


nach der erfien Kite, als er jenem bay einem ſchnell ans 
getrerenen Afthme, fchon unter dem Hauptgeſange, die 
gleich folgende Predigt abnehmen wollte, welches. ſeibſt 
Goͤzen fark rührte. Eben diefen Edelmuth bewies er 
auq bey defien letztern Krankheit durch freundfchaftliche 
Beiuce, ob man ihm gleich allexley Aeuflerungen des 
noch fortdauernden Grolles zubrachte. So betrug ee 
ſich immer. War der Zwiſt geendet; fo war auch die 
Bitterkeit verfloaen, und die ‚alte Gutmuͤthigkeit nahm 
wieder ihren Platz ein. Durch dieſes Betragen gewann 
er manchen Gegner, und wurde ſelbſt von feinen heftig⸗ 


fen Antipoden,nur higig und unüberlege genannt, Dies a. 


ſem fügte man auch noch den Vorwurf eines immer wor - 
genden Wankelmuths hinzu. ; Aber abgerechnet, dag 
diefe Benennung alsdann Mis brauch iſt, wenn man et⸗ 
was auch vorher fehr geſchaͤtztes abaͤndert, ja verab⸗ 
ſcheuet, ‚weil mar nad Gründen handelt; fo ſchien ihm 


hauptſaͤchlich ber Hang, , die jedesmaligen Empfindungen . 


heranszufagen, die freilich oft geändert wurden, dieſe 
Beſchuldiaung zuzuziehen, welches bey weniger Offen⸗ 
heit unterblieben wäre, Dies galt. aber do nur von 
auffeewefentlichen Dingen, 3. B. Reifen, Vergnäguns 
gen und Bequemlichkeiten, denn in, dem, mas den thaͤ⸗ 
tigen und zedlihen Mann beat, war er unerſchůt⸗ 
terlich. re R Y; X 
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Er war der dienftwilligfte Menſchenfreund. Glaubte 
tr feine Bemähung für Würdige verwandt; fo that er. 
durch mündliche und fchriftliche Empfehlungen fo ums 
gern er Briefe ſchrieb, Alles, und. oft mit einem Zeuer, 
daß es dem Empfohlnen fchadete, weil man von ihm 
zuweilen zu viel forderte. Empfehlungen verdienter 
“ Männer konnten ihn unglaublich für jemanden begets 
flern. Ben ſolchen Autoritäten fehlte es aber auch nicht 
an Mißgriffen, doch dauerte es lange, che er ſich völlig 
bon der Unwuͤrdigkeit eines Menfchen überzeugte. Dürfs 
tige ohne eignes Verſchulden fanden bey ihm maͤchtige 
Bärfprahe, und dadurd oft erkleckliche Unterſtuͤtzung, 
auch Beytraͤge aus feinem einenen Vermögen. Wie 
manche aus entfernten Gegenden, welche duch Brand, 
Wafferfirthen und andere Unaluͤcksfaͤlle das ihrige eins 
büßten, ſegnen fein wohlthaͤtiges Herz! Seine Deits 
feeude bey dem (Stücke anderer wurde oft enthuflas 
ſtiſch, wenn es ſolche traf, deren Verdienſte überfehen - 
waren, aber eben fo unwillig wurde er, wenn fchlechte 
Leute auf Schleihtwegen gehoben wurden. Ueberhaupt 
wurde feine Thellnahme an der Beſetzung wichtiger 
Stellen für den Menſchenbeobachter intereffant. — 
In ſeinen Amtsgefhäften war er pünktlich und ums 
verdroſſen. Freylich mar ihm mandes nur Zeitraus 
bende Geſchaͤft nicht willlommen, aber aus Bequem 
lichkeit verfänmte er auch dies nicht. Anfangs bereis 
tere er ſich auf die wichtigften Amtsgefhäfte immer 
‚mit angeſtrengter Sorgfalt, und die Kanzel beſtieg er 
nie ohne alle, oft aber mit der angelegentlichften: Vor⸗ 
| be⸗ 
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bereltung.  .&e verließ gern fein llebſtes Geſchoͤft, rufte 
Ihn ein K-anker, dech erſchien er au nie ohne nach⸗ 
druͤckliche Rüge, wenn man erſt ben der Aufferften Ge 
fahr ſchickte. Auf den Unterricht der Catechumenen wandie 
de unermäderen Fleiß, weil er in deren vernünftig chrifts 
lichen. Ausbildung das Hauptverdienſt des Predigers 
ſetzte. Forderte man ihn auf, Ehe: oder Familienzwiſte 
Mir beyzulegen, einen verierren Jungling auf den rei 
sen Weg zu weilen, einen Religionszweifler zu belehten, 
dder ſonſt die Beruhigung einer Perfon zu befördern; 
fö mupte man den Drang bewundern, der ihn von den 
angenehmſten Arbeiten jagte. 
Seine Geſelligkeit war bey feiger (0 großen Liebe 
zum Studiten auffallend, und der Frohſinn, mit dem 
er an allen unſchuldigen Vergnuͤgungen Theil nahm, al⸗ 
ien, die ihn nur nad dem ernften Blicke beuccheilten, 
auffallend. Mancher, der ſonſt feinem Stande nicht 
dardigte, wurde fein Freund. Er mogte gern unter ge⸗ 
hießbaren Menſchen ſeyn, daher nahm er auch gern an 
guten Gelellſchaften auf dem Lande Theil, reifte jährs 
lich oft auf einige Wochen, und wo möglic in. Geſell⸗ 
ſchaft, und machte mir den merfwärdigiten Männern 
Bitkanntſchaft. Weite Reifen durch Deutſchland, 
Has Italien, vor allen aber nad England, gehört 
ten. iu’ feinen Biedfingeprofetten, und letztere war eis 
nigema: beichloffen, Als unerwartete Häusliche Vorfoͤlle 
den fügen Wunſch vereitelten, doch aufgegeben war fie 
nicht. Er verſchob fle gern in das Junglingsalter ſei⸗ 
“is ae and auf Die Zeit, da er, nie auf ſei⸗ 
i Da ——— | nem 
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nem Gute, in Kasum bey — In einer ums _ 
umſchraͤnkten Freyheit leben wollte. 
Ehrgeiz von der edelſten Art befeuerte alle * 


Unternehmungen. Er wuͤnſchte nur. nicht verachtet 


oder verkannt zu werden, lautes Lob fand er beleidigend, 
und gegen uͤhertriehenes ertlaͤrte ex ſich ſtark. Wollte 
man ihn überfchen ; fo konnie feine Lebhaftigkeit ihr 
wohl zu Ausbrähen des Bewußtſeyns feines eigenen 
Werths bringen, 

In. feinem aͤußern Betragen fand man den Mans, 
ber ſich unter gebildeten Leuten zeigen durfte, ber aber 
über Gallomanie in KHöflihkeitsbezeugungen lächelte, 
Hoͤflich ohne Betaͤubung, gefälig ohne. Gewaltthaͤtigkeit, 
und Zutrauen fuhend ohne Zudringlichfeit, erſchien er 
mit Würde und gefiel, 

Erwaͤgt man bey allem biefen, daß arankuchteit 
ſeine innigſt geliebte Frau ſeit mehrern Jahren von ihm 
in Hannover entfernt. hielt, und ihn zwang, feine 
eigene Dekonomie, das ‚ihm verdrieglihfte Geſchaͤft, zu 
beforgen, daß er nun auch feinen einzigen Sohn, dener - 
fo gern um ſich fahe, meiſt ganz fremden Händen ans 
vertrauen mußte; fo iſt der Beweis feiner gebildeten 


Denfart ym defio fihtbarer, wenn ex bey feinem aͤuſſerſt 


doleriſchen Temperamente noch ſo beifallswerth erſchien, 
und ein triftiger Grund bey gutdenkenden, manche 
verdrießliche Stimmung zu entſchuldigen. 

Seine. Gelehrſamkeit bezweifelte man zwar nicht, 
ſchien ſie aber doch groͤßtentheils aufs orientaliſche, oder 
wol gar nur aufs hebraͤtſche einzuſchraͤnken. Dies war 

‚“ ihm 
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ihm nicht gelegen, weil er bemerkt zu haben meynte, 


daß die Menge fuͤr dies Studium zu wenig Achtung 
beste. Obgleich feine Kenntniſſe hierin, beſonders aber 
im. Arabiihen, das er unabläffig ſtudirte und empfahl, 
vorzüglich waren; fo waren fie es nicht weniger in anı 
dern Sprachen und Wiffenfhoften, weil feine Wißbe⸗ 
gierde unerfärtlich. und fein Fleiß eilern war. Er vers 
theilte jeden Tag für mehrere Klaſſen von Studien, für 
feine Amtsarbeisen und Vergnuͤgungen, wurde dieſe 
Drbnung geſtoͤrt, ſo mußte die KHinderung von feinen 
liebften Freundſchafts⸗ oder Amtsverhaͤltniſſen entfichen, 
wenn fie feine ‚gute Laune nicht Köhren ſollte. Es gab 
Zeiten, da er das am Tage verſaͤumte durch verlängertes 
Nachtwachen wieder einholte. Das Studium der Bis 
bel. nahm den betraͤchilichſten Theil des Morgens ein, 
alsdenn war er mit fo vielen Ueberſetzungen, Kommens 
tatoren und andern KHüifsbüchern umgeben, erterpirte 
ſo Amfig bald in die Bibel veibft, bald in eigene Bucher, _ 
dag man härte vermurhen dürfen, er arbeite ſelbſt an 
einem bibliſchen Werke. Er kam auch wol einmai auf 
einen ſolchen Gedanken, doch zur Ausführung gebiehe es 
‚mie, Meberfegungen waren ihm zu Zeisfrefiend, wenn 
ſie meifterhafe jeyn follten, und auch alsdenn hehielten 
fie nur kurze Zeit ihr Anſehen, tin fortlaufender Kom⸗ 
mentar erfordere Lebenslaͤnge, wenn man ihn in einem 
geſchaͤſtigen Amte gut, und nicht blos aus andern zu 
fammentragen wolle, einzelne Bemerkungen. misfielen. 
ihm bald ‚wieder, alles asketiſche und praktifche aber ins 
tereſſirte ihn nicht ask genug, um über feine Kormen 
85 lange 
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lange nachzudenfen. Aufferdem aber mar eine unauf⸗ 
hoͤrliche Unzufriedenheit mit allem, was er ſchrieb, die 
Haupturſache, daß nichts zu Stande eam, und wieviel 
die geringe Meinung, melde er von feinen Talenten 
hatte, auf ihn wirkte, it fhon erinnert. 

Die griechiſche Litteratur füllete feine freieften Stuns 
ben, nichts feſſelte ihn ftärker und länger, und nirgend® 
war fein Fleiß ſo ausharrend, als hier. Gtiechtſche 
Sotachkenniniß intereffiete ihn ſchon bey unbekannten, 
und ein Schulmann, bey dem es bier hinkte, erwarb 
felten feine Achtung. Maucher Jüngling gewann auf 
fein Beyſpiel und fein dringendes Antaihen eine Liebe 
für dies Studium, das ihm verkehrte Meihode oder 
Modeſucht verleidet hatte, und manchen gab er ſeibſt 
Stunden zum Vergnügen. Seine Empfehlung ſoren 
auch um deſto wir kſamer, je weniger man ihn eines dar⸗ 
theiifchen Handwer kolobes, oder einer blos für dies Zach 
beichräntten Vorliebe beſchuidigen konnte. - eine Der 
geifterung gteng: einft fo weit, daß er ſich entſchioß, alle 
Griechen ohne Ausnahme In einer gewiſſen Ordnuug 4% 
leſen, und obsleich Dies bey feinen Amtogeſchaͤſten, weiss 
föufrigen Verbindungen, und audeie Meigungen für. fo 
viele Zweige des menfhliden Willens unmoglich Dieb ; 

ſo wurde doch feine Be.cfenhete ungemein mweitäuftig. | 
Die Hiſtotiker, die meiſten Philoſophen und vornehms 
ſſen Dichter hatte er ſorgſam und einige wiederhoit ſtu⸗ 
Hirt. Pindar war ihm vor Heynens Ausgabe unless 
bar vorgekemmen, nach dieſer aber machte et einen 
nenen Berſuch, und Pindar wurde nun länge fein taͤg⸗ 
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ld) beſtimmtes Handbuch; mit eben dem Beuereifer 
‚machte er fi an die Tragiker, welche ihm viel zu 


ſchaffen machten, doch ermüpdete er nicht. Ueberhaun 


entflammten Schwierigkeiten feinen Fleiß zur Aufferften 
Krafräufferung, und ohne ſie ſchien er zu ermüben. 


Nichts war ihm zu koſtbar, wenn vs auf Sättigung ſei, 


her Wißgier Einfluß hatte, die deſten Ausgaben und fels 
tenften Hülfemirtel wurden mit grofien Koften herbeyge⸗ 
ſchaft, and für manchen Sariftſteller ward eine Heine 
Bibliorhet gefammelt. Doch war der Apparat gebraud, 
fo gab er auch das unwichtia fcheinende weg. Dieſen 


Gang nahm er immer, er mogte ſtudiren was er wolite. 


Die Vortheile, weiche ihm dieſe Methode bey ſelbſt er⸗ 
theiltem Unterrichte gewaͤhrte, lieſſen ihn oft wunſchen 
einige Jahre eine Höhere Schulichrerftelle bekleidet in ha⸗ 
ben, oder fle nod zu erhalten. Er ſuchte fie auch hoc 


— 


Zara Hand, in einer Stadt, nach der er ſich 


am meiſten ſehnte, aber freylich unter Bedingungen, | 


welche dey det jegigen Schulform unerfüller bleiben muß⸗ 
ten. — Fürs akademiſche Leben harte er ſolche Neigun⸗ 
sen, Alt, fo’ lockend aud einigemale dazu die Auffordes 
rungen waren. Es ſcheint auch dieſe Liebe fürs Schul⸗ 
weſen einen betraͤchtlichen Antheil an dem Entſchluge, 
ſeine eintraͤgliche Stelle zu verlaſſen, und nach Cuͤne⸗ 
burg zu gehen, gehabt zu haben, weil ee da al 


* 


Ochulephor manche feiner Lieblingsideen au vifeen 


verfuhen fonnte. 


Far die römifche Litteratur war er nicht fo ſehr 66 


seiten, weil er die griechiſche oremonei⸗ verwuußte, defs 
fen 
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fen ungeachtet aber mar fein Fleiß and hier vorzhalich. 
Er hatte Heyneno Virgil und Jani's Horaz Kudirt, 
las taͤglich, meiſt in den Zwiſchenzeiten ſeiner Amtsar⸗ 
‚beiten, und andern abgebrochnen Stunden einen Schrift⸗ 
ftelfer kurſoriſch, er ſuchte auch Gelegenheit, mis jungen 
Leuten ſchwere Stuͤcke zu leſen, auf-bie en ſich recht. ab⸗ 
ſichtlich vorbereitete, und liebte einen guten lateirsichen 
‚Sy bey andern. Er felbft mogte diefen nicht mahſam 
üben, weil er es feiner. Lage und Beſtimmung nad für 
zwecklos hielt, und ob.er gleich meint klaſſiſch ſchrieb, 
welches er feiner frühen Uebung verdankte, fo unters - 
warf er doch feinen. Auffat der Durchſicht eines geabten 
Freundes. Auch las er nur furchtſam, ohne Vorberei⸗ 
tung, eine lateiniſche Stelle vor, und entſchuldigte ſich 
wol, wenn er einen Fehler gegen die Tonſprechung fü: hr 
tete, mit dem Mangel an Uebung. Dieſe fehlte frey⸗t 
lich, aber nicht wirkliche Kenntniß der Proſodie, wel⸗ 
che ihm, ſo feſt ſchon früh eingepraͤgt war, daß es ihm 
leicht wurde, einen Hexameter zu machen. 
Engliſch und franzoöͤſiſch ſprach er fertig, dech 
konnte er das Delikate in der Ausſorache, ungegchtet 
der unbefhreißlihften Mühe, nicht erreichen. Auſſer 
der natuelichen Anlage war aud die ſpaͤte Zeit, da er 
fo cirten Unterricht Hatıe, Schuld, In Heyden Spras 
chen las er viel. In der deutſchen Sprache hatte er in 
Wortverbindungen, an die er früh gewöhnt war, einige 
Beſonderheiten, die vielen fehlerhaft ſchienen, aber von 
ihm vertheidigt wurden. Uebrigens liebte er das ſimple 
und Ungefünfteltsim Ausdinde, ohne Perioden, Schmack 
Fr | und 
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und alana des Nrumerie; ohne Haſchſuch⸗ nach neuge⸗ 
präuren Worten, oder ſchimmernden Redefiguren: Ste 
ſchien durch ihre ſo ladgjähitige Anwendung für den Un, 
terricht einer vermifhten Menge zur geſchmackvollen 
Po pularitaͤt gewöhnt, und ganz die Sprade der Kan⸗ 
zelberedſamkeit zu ſeyn. Diefe war kraftvoll, herzuch, 
ungeſchminkt und eindringlich, die Gegenſtaͤnde waren 
meiſt praktiſch, ganz fürs wirkliche Leben gewählt, ohne 
blos Kompenbien, Veweite und zweckloſe Beweggründe, 
shne aberflabige und nichis ſagende Schrifterlaͤuterun⸗ 
gen, wiewohl er den vernünftigen Gebrauch der Bibel 
ſehr beförderte., und wahre chriftliche Predigten hielt, 
and endlich ohne perfonele Tiraden und affektirte Bibels 
Phraſeologie. Eine Ordnung, die das Gedaͤchtniß leicht 
behieit, ein Feuer, das dem Herzen wohlthat, und den 
Berſtand nicht betaͤubte, Beſtimmtheit in den Begriffen 
und Worten, und ein nicht ernmüdender Zeitraum waren 
dar Charakseriiche feiner Worträge, die bey ſolchen Vor⸗ 
zünen, den ekelſten Beurtheiter, Fehler des bloß Auffern 
Redners vergeffen lieffen. . Die ı2 Predigten, welche er 
1782. herausgab, können feinen Ton lehren, doch ſind 
ſie eigentlich nicht, wie er es vermogte, von ihm bearbei⸗ 
tet, weil der Abdruck theils unter unerwarteten Zer⸗ 
ſtreuungen begann, theils aber die große Abneigung, 
Predigten drucken zu laffen, fo mädıtin aufwachte, daß 
das nörhige Intereſſe aufbörte, und die ganze Arbeit fo 
gut als möglich gefchloffen wurde. Hintennach hätte er 
fie gern vertilge, und hielt alles Lob für unverbdient. 
Man has auch ein paar, einzeln erfchienene, Religions 
u | ge 
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gefänge von ihm, welche wegen edler Simplicitaͤt und 
gedankenreicher Kürze Beyfall erhielten, und um deſto 
mehr gekauft wurden, weil ber rag den Armen ber 
ſtimmt war. _ 
In der Philoſophie hieng er ſeinem Beßrer Holl⸗ 
mann an, tas aber auch andere neuere Philoſophen, 
— Englaͤnder, und ſiudirte Bante Schrtiften. 
Theologiſche, hiſtotiſche, geographiſche und phufifche 
Sournals und Zeityngelettäre ſetzte er nrößteneheils im 
F Nebenſtunden, zur Aufheiterung, denn ihr Innhalt, 
eine beftimmte Abſicht und Laune, die hauptſaͤchlich auf 
die Auffere Einrichtung feines Studirens Einfluß hatte, 
machten Ausnahmen. Es machte ihm wirklich manche 
heitere Stunde, wenn er durch großen Bleib es Bahin ges 
bracht harte, dan er fhwere Werke in ſolchen Zeiten 
licht weglas. Doc, biefer Fleiß, der ihm fo manches 
leicht machte, war zu ſchwach, um feiner Kehle melodi⸗ 
Schere Töne zu entlocden, und feinem Ohre eindeinglichere 
Smpfänglichkeft für die Harmonie der Duft aufzuzwin⸗ 
gen. Aber nur erſt wiederholte Verfuche ren — 
daß Kunſt der Natur nachſtehet. — 
Dies find Hauptzuͤge aus Winflers Bilde, das 
ungeachtet des Sqaitens, welchen die Adıte Wahrheit 
ungern vermißt haͤtte, dunkt mich, verlangen darf, in 
der Gallerie der edelften Menſchen, und wuͤrdigſten Glie⸗ | 
der feines Standes — zu werden. | 


’ * * 
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Topogranbie und. Gefchichte des. adeli- 
‚den Fraͤuleinkloſters Zune, im Fun - 
ſtenthum Lüneburg. Schluß. '- 
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Von der ehemaligen inneren Berlins des | 
| Kiofters, 


I. Vom Bötteodtene. 


NMaaben — Kloſer zwar Anno 1562. EN Fr er 
mere evangeliiche Lehre endlih angenommen, noch aber 
den lateinischen - Gottesdienft ‚zum Theil ‚bepbehalten 
harte, fo wurde 1619. die Kirchen; und Kiofterordnung 
dahin erneuert, daß der Chorgeſang nicht mehr, wie bid, 
ber, lateiniſch, ſondern deutſch follte gelungen werden. 
Es find noch viele Briefe dee Dominarum in Ebſtorf, 
Medingen, Wallerode und fenbagen vorhanden, 
woraus erhellet, daß fie dieſe Umaͤnderung als ſehr hart 
und unrectmaßia angeſehen und ſich ſehr dagegen ge 
wehrt Haben. Sie mußten ſich es aber dennoch aeſollen 
laſſen. und fangen am 24ſten Gebr. 1620. zum erſten⸗ 
male deutſch auf dem Chor. Bolgend: Erzaͤhlung finder 
fich nech daron im nieherfächfiichen Copraihe.. - 


“ . ⸗ 
a. Anna 
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Anne: 1619. 
„am avende des h anoftels thomaͤ (hidede unfe- — 


mann jochim gotting de nye foͤrſiliche kerken vnd 
cloſter ordeninge herin vnd ein f. (fürftliches) ſchrivent 


darbi dat de ſuͤlve alſo ſcholde geholden vnd der ſo na⸗ 


gekomen werden, de wile auerſt deſulue ſehr geſtrenge 


vnd faſt vnmogelich alſo tho holden vnd vnſes g. l. f. 
v. 6. befe hl darin tho gehorſamen, wort de w. Domina 
ſampt der ganzen verfamling ſehr deswegen beſtuͤrtzet, 


alſe ſe deſulue gelefen und de geftrengicheit darin ges 


ſehn hadden, dat wi alfo bedrövede winachten befmes 


gen hadden, under andern ſteit ock mit in der f. ordes 
ninge van dem chorgeſange dat Defulue nicht latinifch 
fundern dudeſch ſchall gehoiden weren vnd werden 


vele orſacken warum man bar latin nicht mehr ſingen 
° edder leſen ſchall mir ingeſettet und ertellet, alſe na 


— 


der lenge in derſuluen ordeninge de wile ſe hir vor⸗ 
handen, kan geſehn vnd geleſen werden, vnd dewile 
alle cloſter in diſſem forſtendom deſulue ordeninge ock 
gekregen hadden, ſchref unfe l. w. Domina an de 


Domina tho epſtorp und tho meding und wolde ſich 
mit der berathfragen, wat fe hirinne dhon wolden vnd 


war ene doch am beſten duchte, wo man idt maken 


—— efft die fo wol anthonemende were auerſt fe 


ſchreuen nen recht beſchet wedder her dar man ere me⸗ 


ninge recht vh vorſtan konnen, fundern dat fe * van 


harten darum bekummert · weren,, 
im cloſter epſtorp leten fe idt ſuß am erſten bliven, 
‚is dem r Iatinfpen gefange und fungen dudefh, tho 
wies 
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meding ſungen ſe vordan noch dat latin, auerſt bald 
darna kregen fe noch’ ein ſchriuent von zelle, dat fe 


ſcholden dudefh fingen bi groter-ftraffe, dar fe fih - 


darwedder Jeden, darup dheden fe ide do ock. 


unfe w. Domina ftellede idt ock mit guden fruͤn⸗ 
den in rath alſe vornemlich mit dem herrn Abt tho 
©. michel, mo man idt doch arm beſten macken ſcholde, 
dorch herrn johan wegelium let fe den herrn abt 
anſpreken und vmb rath fragen de hadde geraden des 
fonnauends ond fondages ock in den feftagen fcholde 
wi bi vnſen gewoͤnntlichen latinfchen fange bliuen, 


auerſt den werkeldag ſolde wi dudiſch, vnd hoven 


(fiengen an) dat dho ſo an 14 dage vor faſtelauend 
1620 dat bleff dar dho ſo mit hen, bet vp dat folgende 
jahr vmme johannis krege wi dho noch ein ernſtlich 
ſchriuent van Zelle dat wi uns na vnſes gnedigen l.f. 
v. H. ordning holden fcholden und dudefch ſingen edder 
de ſich dar wedder lede vnd wolde idt nicht dhon des 
name ſolde vpgeſchreuen, vnd na zelle geſchicket wer, 
- den, dat wi uns dho darin ſchicken muſten und ber 


fprad fih de w. domina’ mit vnſem paftoren wo 


man den ſank anordnen fholde, entlich, wort ber 
ſchlaten dat man fcholde fingen des ſondages thor met⸗ 
ten einen dudeſchen pfalm vnd darna de cantica dudiſch 
‚ defen de thor tidt plegen gefungen tho werden, vnd 
noch einen dudefchen pfalm und darup de lectien alfe 
gebruͤcklich, und den einen dudeſchen pjalın und darup 
dat benedictus und darna 2 dudeſche pſalmen. 
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Des werfeldages thor metten einen. dudeſchen 
pfalm, darna 3 plalm uth dem pſalter geleſen, dar⸗ 
na einen dudeſchen pſalm, darup de lectie alſe ges 
bruͤcklich, darup dat benedictus und 3 edder 2 dus 
defche pfalmen, j 

thor veſper 
ein budeſch pſalm, darum 3 pſalm uth dem pfalter 
gelefen darna ein himnen edder dudeſch pfalm dars” 
na dat magnificat und chrift der du biſt dach vnd 
licht und eine collecte. 

De beſte latinſche pſalm de geſungen wort was 
de deus venerunt gentes in hereditatem tuam, dar 
bleff ide im pfalter ꝛc. 

Jetzt wird täglich einmal Nachmittags Chor adal⸗ 
ten, und bey dem oͤffentlichen Gottesdienſte am Sonn⸗ 
tage Nachmittages fuͤhret eine von den ————— 
den Geſang. 

Zur Geſchichte des Gotteedienſtes im ırten Jah 
hundert gehöret noch folgende Nachricht: Anno 1667. 
am ı4 p. Trin. hielt auf Anordnung des Herzog? Georg 
Wilhelm zu Zelle der dortige Oberfuperintendene Jas 
kob Yildebrand im Klofter Kirchenvifitation. Der ea⸗ 
ner Superintendent predigte: nachher trat der Obers 
ſuperintendent vor den Altar und hielt eine Rede, worin 
er der 6 Kloͤſter im Lande (nemlidy im Fuͤrſten hum Luͤ⸗ 
neburg) nach ihrem Urſprunge und merkwuͤrdigen 
Schickſalen erwähnte. Hierauf trat der hieſige Supers 
intendent Ki die Taufe, und ließ alle Leute, die in der 
Kirche 
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Kirche waren, Aunge und Alte, auch die Dienftie nom 
Kr‘e, vor fi kommen und verhörete fi. Der von 
Zelte fand unterdeffen vor dem Altar Macher find 
beyde Guperintendenten mit dem Amtmann auf das 
Chor gefommen. wo die imnitlihe Verſammlung und 
die ’m Kiofter befindlihen Kinder geaenwä-tig waren. 
Der. Dberfuperintendent trat vor den Altar, und fieng 
mir einem chriſtlichen Wunſche und Gruße von wegen 
ihr er Foͤrſtlicen Gnaden an; er ermahnete ung fleißig 
1 allen loͤblichen Tuaenden. Nachher aieng unſer Herr 
Superinsendent vor jebes Rind, deren 14 waren, und 
mufiten ihm aus der Predigt etwas fagen,. auch Spruͤche 
und Kurehiemen; fie machten es fein. Wie dıes ge⸗ 
ſchehen, trat der Dberfuperintendent zur W. Domina 
und grüßte fie; er gieng dann mit ihr. vach ihrem Hauſe. 
Da las er aus der Klofterordnung und- fragte die W. 
Domina noch etliche Satzungen; er lieh fih ihre Od— 
nung, fe fie biels, techt wohlgefallen. Sie blieben zur 

Mahlzeit, | 


2) Von dem innern Rlofterbaushalte. 

Ale das. Klofter noch feine Güter, Grundſtock⸗, Zus 
henten ıc. felbft verwaltete, war der innere und Auffere - 
Haushals fehr anſehnlich. Zwey Gefvann Pferde wurs . 
den gehalten; man harte Schläcter, Bäder ıc. auf dem 
Hofe, und die Viehzucht. wurde neben dem Aderbau ſtark 
getrieben. 3m. Denipiele Diener folgende Vorftellung 
an.den Herzoa Ernſt, der Anno 1534 eine Deputanıom 
ind. Klofter geſchickt hatte, mit der Bitte, daß daff: Ihe “ 
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von feinen Gütern dein Lande zu Huͤlfe kommen und. 
lieber einige von feinen Bedienten abfchaffen mögte. 
Auch habe es nicht nöthig, fo viele Sreygebigfeit und 
Hoſpitalitaͤt auf feinem Hofe fehen zu laffen. — Das 
Kiofter bezeugte feine Geneigtheit, dem Fürften zu wills 
fahren, doch mit ber Aumerkung, daß es dem Ges 
wiſſen des Convents unverantwortlich fe. die Kloſter⸗ 
guͤter auf andere Weiſe zu verwenden, als wozu fie 
verordnet feyen: 
„De Goͤder hören Gade (Gotte) und dem Cloſter 
tho und fon dartho verordnet, dat wy dar Gade 
by dehnen fhulden Nachtes und Dages. Unſe 
Peaweſte und wy hebben deß nene Macht, effte 
(weder) ſie tho veralienerende (veraͤuſſern), ſondern 
dar hebbe my de Prawſte dartho gehefft, dat de 
unfe Wohrt halende. wor def heffe noth gemeft und 
fe heben unfe Goͤder tho vertheidigende und nicht 
tho verfegeinde, fe find dar denn tho, wy mögen be 
keſen (wählen) und affietten na lude unfe Priviles 
gien. So bydden wy derwegen othmödigen, dat Z 
ww mögen by unfe rechtlichkeit und unſe Goder nicht 
verpaͤndet oder verſettet werden. — dat ak de Hoff 
moͤge geholden werden mit Denſten na unſe Not⸗ 
torft und na Gelegenheit unſes Cloſters. Dat wy 
unſe Vorwerke mit Queek (junges Zuchthornvieh, 
Starken) moͤgen beholden unſe ſchwine und ſchape, 
den wenn wy eth uth den Schwengen Fleiſchſcharn) 
halen wolden, wuͤrde eth uns veel tho ſchwer wer⸗ 
dem Wy koͤnnen ok de botter, Melk, keſe, eier, 
| | nicht 
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nicht entbehren. Dartho mörh wy de Meyerſchen 
"mir dre maͤgden beholden unfe Converſen (Kloſter⸗ 

maͤagde) find faſt the older, dat ze de arbeit allene 
micht dohn koͤnnen. Wy möchten of in den Garı 
tenhafe (Garten) eene degelke frum hebben, de 
unß deforge mit Kohl, Ermitten, Bohnen, wörteln 
und wat wy der mehr uch behower (bedürfen ). 
Den Backmeſter, Schläter und twe Knechten können 
wy ock nicht entbeeren um det waters willen und 
tho matende war tho braken ifl. De Kot mit twe 
Knechten muß tho ſchlachten und tho braden und it 
de Stadt tho fendende. Den Kuhlenhitter können 
wy ock nicht entbeeren. My können ock nickt mins 
‘den, als 2 fpann Verde hebben, tho halende holt, 
beer und wat wy behomet uth der Stadt und the 
‚ anfen bowen (Bauen) tho föhrende: dat Cloſter 
ift allenthalben dacklos und behowet beterung — 
De harberge ganz afftholeggende, ock mit unſen fruͤn⸗ 
den, koͤnnen wy nicht na geven, et kan dat Cloſter 
et wol ſtahn und iſt rik genog begoͤderet, dat er 
noch wol over iſt; uthgenamen de hir ſtedes wolden 
liggen und theren, dat man de afflage hir’ hebbe, 
deß fon wy wol tho freden. — — DE dat grörefter 
dat uns fehlet iſt, dat wy 2 Jahr hebben ſeten 
| ohne Bicht und Sarrament und hibben dar faken 
(oft) uͤmb beden und de Perfohnen, de in der Tydt 
verfiorben find, denen ift dat ock wegert; dat my 
dat nu ſcholden anderft holden, alß in der Chriftens _ 
heit et ſuͤß lange geholden iſt, koͤnnen wy nicht: 
E 3 bid⸗ 
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binden noch othmoͤdigen, dat unfe gnedige Here und 
' gu unf baven deß nicht mehr wollen moleſteren. *) 
— Auch kann das folgende Verzeichniß einen Begriff 
von dem Klofterhaushatt In den Altern Zeiten geben. 


„Vorradt tho Lüne, 1449. - 

7 oo Binder Speck in Solte, 14 Stige Shape, 6 Oſſen 
16 NWeroffen (Meideochien) im Graſe, go Stiege Tas 
bendiger Schape und Swine, wol 7 Stiege Koquee⸗ 
kes (Kuhqneenen d. i. junıe Zuchrtähe), 2 baſt bots 
ter, 12 Laſt Herina, ı2 Stuͤck Stockfiſch, Mandeln, 
RR, Mole und Barſte und daß man tho Borrade 
bedarf, daß had wy all van de Gnade Bades genoch 

und darvon wart unſe Hof na wandlicher Wyſe und 

Mortrof (Nothdurft) wol verſorget.“ 

Nahdm nun die Probfteygiiter eingezogen waren, 
mufte das Amt dem Kloſter Naturalien liefern, und 
war: 


Die Saͤladtochſen, 142 Stuͤck Schaafe, 160 Laͤm⸗ 
mer, 20 Stuͤck Schweine, 4 Tonnen Stockfiſche, 2 Tons 
nen Dayfiihe, ı Tonne Aal, ı Tonne Lachs, ı Tonne 
 Maff, 1 Tonne blanfen Thran, 2 Centner Mohndl, 
1000 un, 20 Stiege Rochen, 4 Kiepen Weißs 
° an 


2 Dies letzte bezichet ſich auf die Einkuͤhrung der Neſor⸗ 
mation im Kloſter, mit welcher jenes Verlangen des 
Herzogs nicht nur der Zeit, ſondern auch der Sache 
nah in Verbindung fand. — 1535. ftarb unter dieſen 
Umständen die Privriffa Mechtildis von Milde, welche 
von den Nonnen ohne Prieſter und Gelaͤut beerdiget 
wurde. 
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lnge, 1 Bund Rundfiſche, 14 gruͤne Kaͤſe, 40 Bund 
Welser Aale, 2 Sehsling Weizen, 4 Sad Hafer, 3 Sad 
Rogten, 800 Schaafläfe, 16 Gänie, 6 Huͤner, 3 Schock 
Eyer, :13 Tonnen Hering, 4 Tonnen Butter, 2 Pfund 
Saffran, 4 Pfund Mufcatnüffe, .ız. Pfund Ingwer, 
26. Pfund Pfeffer, 2 Pfund Nelten, g.Pfund Anieß⸗ 
und Mandelnconfelt, 100 Pfund Rofinen, 100 Pfund 
Mandel, 100 Pfund Reif, 2 Nies Papier, 6 Stuͤb⸗ 
Heu. Wein, Eſſig, weiß Brodt,t Heetwege, ı Tonne 
Hamburger Bier, und alle 3 Jahre 52 paar Mefier 
und Gabeln. \ | 
Dieſes wurde dom Amte noch im Jahre 1653. an 
das Kloſter geliefert, nachher aber mir Gelde bezahfet, 
nachdem Herzog Ehrifian Ludewig in bemielben 
Jahre einen Receß errichtet Harte. — Nicht ehr als 
500 Rihir. werden jetzt für die genannten Güter jährs 
lich bezahlet, woraus man den Äufferft wolfeilen Preis 
in jenen Zeiten abnehmen fann. *) | 
Nachher it während der allgemeinen Speifung der 
Nennen‘, die bis 1695. dauerte, und von der Domina 
Barb. von Wittorf abgefhaffer wurde, jenes vom 
Kloſter ſelbſt angeſchaffet worden. Die Conſumtion war 
immer groß, und in Einem Jahre wurde z. B. folgendes 
verbraucht: | 
: 26 


*) Die. Butter aalt in jenen Zeiten a Pfund 6 pf. bis 
hoͤchſtens 3 Schill. Etodfiih a Pfund von. 75 pf. bis 
ı gar. 6 pf. Flachs, das Pfund von 2 Schill, 3 pf. bis 
6 Schill. i10o pf. N ER 
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26 Schweine, 109 Hammel. ı 25 Schaafe, 13 Och⸗ 
fen, 92 Laͤmmer, 30 Himten Hafer⸗ und. Buchwrizen⸗ 
Grüße, 8 Tonnen Butter, von 200 Pfund die Tonne⸗ 
5 Tonnen Stockfiſch, jede gegen 400 Pfund,. 13 Tonne 
Hering, 650 Pfund Klipfiih, 22 Tonnen Eſſig, z2 Him⸗ 
ten Erbſen, 21 Holländifche und nat über > 3 Oainpfupk 
Suͤßmilchkaͤſe ıc. a 44. 
Eine Girbbändierrehuung von‘ 1640: betrug 186 
Mark 14 Schill., und doch Loftete ein igroßer Karpe 
auf derſelben nur 6 und ‚ein. großer Hecht 5 Schilke — 
2 Centner Del, ı Tonne Labs, ı Tonne trodne Aale, 
1 Tonne Thran, 2 Tonnen Dorſch, 400 Rochen, nr 
pen Weißfiſche. F 
Anno 1661. wurden von — zum Verbrau⸗ 
che des Kloſters genommen: 
| Nelkenöl für g ME, Bernfteindt für sm. 64. | 
J Stuͤbchen Malvaſier 2 Mk. 12 Schill., gelben Omas 
ſtein fuͤr 11 Schill. 


3) Von der KRloſterſchule. 


Wie in den aͤlteren Zeiten mit allen Kloͤſtern Schu⸗ 
len verbunden waren: fo fand ſich auch dieſe Einrich⸗ 
tung bey unferm Kloſter. Theils kamen diejenigen Per⸗ 
ſonen ſchon früh als Kinder ins Kloſter, welche einſt hier 
eingekleidet werden follten; wozu man Beyſpiele von 
6 bis 11 Jahren finder. Das war dem Geifte der Zeis 
ten angemeffen, Bon Jugend auf follten diejenigen dem 
Herrn fih widmen, welche als heilige Jungfrauen einft 
das Klofter zu zieren wuͤnſchten. Non Jugend auf folls 
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ten fie an einen Stand fi gewöhnen, welchem fie bie 
in den Tod ergeben feyn wollten. — Ein Befehl von 
einem Verdifhen Biichof bey den Klofterftatuten beftäs 
tiger diefes; nach welchen keine Nonne eingekleider wert 
den durfte, fobald fie über 15 Jahre ate war. — Theil 
aber waren im’ Klofter auch Koſtgaͤnger und andere 
Schulkinder, für welche die Verwandten oder Eltern 
derfelben jährlich 12 Rthlr. bezahler Haben. Im Jahre 
1658. waren im Kloſter 15 Kinder zur Erziehung, und 
mit der Bildung und Anleitung: diefer mweiblihen Zus 

gend. mußten auch die Sonventualinnen unter. der Aufı 
fie der Domina ſich beſchaͤftigen. — In fpäteren Zei⸗ 
ten wurde jedoch dieſe Einrichtung wegen verthenetter 
Unterhaltung der Kinder *) abgeſchaffet. u: 

4) Befhäftigungen, Induͤſtrie. 

Es iſt ein ſchoͤner Ruhm, den unſere Alteſten Bor 
fahren uns hinterlaſſen haben, den Ruhm der Frugali ⸗ | 
tät und des häuslichen Fleiffes. Aber nicht bloß die als 
ten Urdeutſchen, die Germanier, behaupteten denfelben, . 
fondern. auch noch ihre Enkel und Urenkel fuchten in dies 
fen treflichen Eigenſchaften noch den urſpruͤnglichen Cha⸗ 
rakter und die wahre Wuͤrde des deutſchen Volkes zu 

er⸗ 


+ 


*) Anno 1629. befamen bdiefe an Buͤchern zum Weinachtes 
geſchenke: „Lucas Pollion, Ehurfürft Johann Friedrich 
„von Sachen Betbüchlein, den Rofengarten, den Mens 
ichenfpienel, den Zuchtipiegel, den Brunnen des Ger 
nbens, „Lege mich nicht von der Baͤnke,“ den Luſtgar⸗ 
ten, Reimgebetlein.’ 


8; 
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erhalten und fortzupflangen. — Und fo fanden ih auch 
diefe ſchaͤtzbaren Tugenden in unferm Klofter. Spinnen, 
Beben, und Nähen nebft der Beforgung des inneren 
Haushalts waren der Nonnen gewöhnlihe Beihäfris 
gungen, worin man werteiferte: und die Domina gab 
in diefen Beſchaͤftigungen ihrem Convent ein reizendes 
Deyipiel *). — Man hatte ein ſogenanntes Spinns 
haus oder eine gemeinſchaftliche Spinnitube, worin Die 
Conventualinnen alle in Gejellihaft fpannen und arbeis 
teren. Die Domina ließ häufig weben, welches noch 
viele Weberrechnungen, wie auch manche Geſchenke, bes 
weiſen, die an Leinengeräche gegeben wurden. Es war 
aud ein eignes Webehaus im Klofter, worin beſonders 
von den Nonnen viele Decken und. Teppishe. gewuͤrket 
wurden. Noch bis jetzt haben ſich Proben davon zum 
Schmucke des Chors erhalten, welche die Domina So⸗ 
phie von Bodendif hat weben laffen, und die noch 
gegenwärtig mit den fohönften und lebhafteften Farben 

prangen. — Die Fuͤrſtinnen felbft bemerken dieſe ruͤhm— 
liche Induͤſtrie mit Wohlgefallen und ſuchten dieſelbe zu 
befördern. **) So erhellet aus einer Nachricht von 
1500, daß eine gewiſſe Margaretha von Werbergbe 
vom Gefsige der Herzogin die Nonnen Weben gelehret 
habe; und Anno 1509. unterrichtete fie ein gewiſſer Jas 


cob Heinemann in der Kunft zu färben, Kleider zu 
| was 


) Roch dentlicher wird dieſes aus dem neweqhſet erhel⸗ 
len, welcher unten beygefuͤget werden ſoll. 

928 &, die SER) unten, befanders ber Herzogin Dorer 
then, Nr. 1-6 
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waſchen u. dgl. — Im Jahre 1663. bezahlte die Das 
mina D. E. von KNieding für Unterweifung in der 
Kunſt, Wachslichter und Wahrfto zu ziehen *) und 
für das darı gehörige Geräche go Rıhlr. — Mithin 
‚war aub Cuͤne ſchon früh ein’ filler Sig weiblichen 
Fleiſſes, weiblicher Sittſamkeit und Andacht, wo die res 
ligioſe Geſellſchaft ihre Zeit zwiichen Arbeit: und Ruhe, 
zwiſchen Gottesverehrung und nuͤtzliche Geſchaͤftigkeit 
vertheilte. **) 


5) Alsidung Gebräuche. 

In den Älteren Zetten trugen die Luner Conventua 
linnen das Benedictiner Ordenskleid, wovon im Kapitels 
hauſe ſich noch ein Bildniß der Domina Dorothee von 
Meding findet. — Anno 1610. ward hierin eıne Abs 
Anderung getroffen. Am sten Februar kam nemlich 
ein Befehl vom Herioge, „morin flitig Verbid geſchach, 
„dat wy de Cloſterkledt als de Kay (das karholiſche Ors 
„denekleid) mochten affleggen und danegen andere, wi 
„tho Epftorp gefchüt, gebruken. Solkes har ©. f. G. 

| er . „in 


* Diefe Kunſt fcheinet bamals in Lüneburg noch nicht 
geübt worden zu ſeyn, weil die Domina zu der Erlers 
nung diefer Kunft nur da erft Anftalt machte, als ‚ine 
Frau, welche diefe Kunftfabrif in Lüneburg gebalten, 
von dort ren war und vorher zwey Konventugs 
linnen diefe Kunft gelehret hatte. 


*) Hierauf fcheinet auch eine Urfunde von 1396. abzuz 
zweden, worin Biſchof Theodorih in Verden befichlt, 
daft die Nonnen in Line fünftighin mit Martha ihren 
Dienft emfig abwarten follten. 3 
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„in Gnaden verloͤvet; ide ſcholl averſt ſolch Begnading 
nich tor Hovart und overmödiger kledung misbruket 
„werden. — Am 14 ejusdem fame bier unfe Landess 
‚‚förft und de Förftin Margreche, hefft de W. Domina 
„angefprofen, dat de Vorenderung der Kledung mochte 
„enen Fortgang hebben. De f. von Schwarzborch, och 
„unſe gnedige Landesf. ſeden ide muſte ein Gelichheit in 

„der Kledung werden, alſe vorhin och geſchehen iß. Den 
„Mondag p. Invoc. heit de W. Domina (Doroth. von 

„Meding) Capittel und ſede, dat idt jeder fry fun ſcholde 

„de ſyn Kledung vorendern wolde und de anders maken 
Nas. Averſt Nemandt fcholde idt mißbruken, fondern 
„Stich von Wande (Mollenzeug) und groff malen laten 
„alß idt ik tho Epftorp gebruͤklich if.‘ 

Am r7ten Auguſt 1728: iſte der König Georg II. 
begleitet von dem Kammerherrn Lafores bey Gelegen⸗ 
heit einer Mufterung in der Nähe von Lüneburg hier im 
Kiofter geweſen; da denn einige der Conventualinnen 
auch zu jener Mufterung und zur Cour bey dem Könige 
. fuhren... Hier erhielt der Anzug und Aufſatz der hiefigen 
Klofterdamen fo ganz den Befall des Fürften, daß er zu 
den hanndveriihen Damen gefagt hat: „Die ganze 
„Sorsfalt ihrer weltlichen Toilette machte fie nice 'fo 
haͤbſch: und wenn fie ihren Vortheil verfänden: fo 
„truͤgen fie afle den Liner Aufſatz.“ — Sogleich erbitı 
ten die hannoͤverſchen Damen fih von den Lüner Chanoi⸗ 
neffen fo viele Klofteraufiäge, als fie-nöthig harten, um 
alle darin ſich zu Heiden, und erfchienen des andern Tas 
ges darin. Weil fie aber die Kunft, den Auffag recht 

a, ans 
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anzupaffen, und die ihnen ungewöhnliche Tracht wohl⸗ 
kleidend angulegen, nicht verſtanden, fo gereichte dieſe 
neue Toilette auch keinesweges zu ihrem Vorttheil. 


Wie ſtrenge man über der Beobachtung des ge— 
Hörigen Dekorum in Abſicht auf die Kloſtertracht ger 
halten habe, beweiſet eine Morftellung der ‘Domina 
‚von Wittorf Anno 1704. auf ein erhaltenes herzogl. 
Refeript „Daß die Conventualinnen aus verfhledenen 
„Kloͤſtern, wenn fie fih auffer dem Kiofter, bey den 
„Ihrigen aufhielten, öfters durch viele Spitzen, bunte 
„Bänder, oder andere gegen ihren Stand laufende 
„Moden den Weltlihen ganz gleich flelleten, wo nie 
„gar in ſolcher Eitelkeit folhe überträfen; daß dage⸗ 
„gen ihre untergebenen Conventualinnen ſich bisher bey 
„der hier im Kloſter gewoͤhnlichen ehrbaren ſchwarzen 
„Tracht, ſowohl in als, auſſerhalb dem Kloſter ap 
” „aufgefähret, daß fie mit Fug über ſie ſich zu beklagen 
„nicht Urfache gehabt, und 06 ihr zwar auch niemals 
„vorgefommen, daß eine oder die andere Conventualin . 
„der modeften Kleidung. zumider in Antragung bunten 
„Bandes oder Hohen Auflages auflerhalb dem Kiofter 
„ſollten excediret haben : fo ſey die Herzogliche ers 
„ordnung ihnen doch insgeſammt vorgelefen und anbe⸗ 
„fohlen worden, daß ſie ſelbiger gehorſamſt nachleben 
„ſollten fo, wie fie gefliſſend ſeyn werde, darüber ge— 
„bührend zu halten.” 


Zur Geihichte der Kloſtergebraͤuche gehöret noch 
folgendes Werzeichniß von folchen, Die bier oder in 
| i den 


78 | IPA 
den Benachbarten 6 Kloͤſtern ober 2 — Sort 
fanden, 
1) Jedes Kloſter harte feinen befondern Schutzpa⸗ 
ron, *) deffer Gef an feinem Tage — man gebrauchte 
die Heilinentaar ar ftarr dee Datume — feyerlich beaangen 
wurde. Cuͤne Tand unter dem Schötze des beiltnen 
Bartbolomäus, deſſen Gedoöchtnis mithin dem Rlofter 
fehr thewer war. in aroßer Zulauf von Menſchen 
ehrre fein Feſt; oder Arte daſſelhe vielmehr durch Beuns 
ruhiaung derer, melhor Niofe Tenor eigentlich zukam; 
wermenen Herzon Keinrich 1491 Ner Befehl gab, „daß 
dem Kiofter am St. Pa thotnmäurfefte von den Kruͤ⸗ 
gen und fonft Peine Unruhe meh: verurſachet und die 
Nonnen in ihrer Andackt nicht getöret werden ſollten.“ 
— Und Pabſt Bonifarius IX. hatte ſchon 1396: des 
nen, die am Tage Bartholomaͤi und noch den Tag 
darauf die Kirche ar Küne mir Devotion befuchen wärs 
den, eben den Ablaß errheilet, deſſen ſich diejenigen zu 

erfreuen hatten. wel ke am Himmelfahrtstane die St. 
Mareuskirche ir Venedig heiuhben. — Inzwiſchen 
muß der Schuß des h. Bartholomäus. doc nicht hins 
laͤnglich geweſen ſeyn, weil ſchon 1472. die Starr Lines 
- burg das Klofter Küne ſammt allen feinen Gütern in 


Squtz und Schirm nahm, 
.) 


°) Ehftorf hatte den h. —— wie auch Medingen, 
Jſenhagen aber den h. Johannes, den Apoſtel um 
chuspatıon. S. Theodor Daukwers Leichenpred. auf 
M. von Eſtorf 1659, Landes; zn ar Jahrgang 
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2) Das Stillſchweigen gehörte mit zu den heili— 

gen Gewohnheiten. Bey Tiſche und im Umgange 
durften bie geweihten Aungfrauen nicht ohne beſon⸗ 
dere Erlaubniß miteinander ſprechen. Am ſtrengſten 
wurde es beobachtet am Abend, nad dem fogenanns 
ten completorio verfpertino *) welches um 6 Uhr 
nach dem Eſſen gehalten werden mußte. Cine einzige 
Unterredung, die dann ohne Noth geſchah, jog eine 
fcharfe Ahndung nah fih. Und es waren deftändige 
Auffeherinnen beſtellet, welche alle Briefe erbrechen, 
fters mit im Sprachhauſe gegenwaͤrtig ſeyn und au 
die Domina Bericht erftatten mußten. »*) — 9a, 
2462. verordnete Biſchof Johann von Verden fur 
gar, daß die Pröpfte feiner Didcefe Beine weltliche 
Perſonen mehr in die Nonnenkloͤſter einlaffen, auch 
den Nonnen nicht gefhatten ſollten, oͤftere Correſpon⸗ 
dena mit den, Weltlichen zu führen, u 
3) Die geiftliche Brüder, und Schwerterfchaft, Es 

war eine Art von freundfchaftliher Verbindung, welche 
die 

) Eine Art von Abendandacht' oder gemeinſchaftlicher 
AÜbendiegen. Gefpeiiet wurde um 5 Uhr. S. Fandesans 
nalen ar Jahrg. 38 Et. 3. 66. Das Fatholifche Brevier 

wird in. Abfchnitte auf jebe\Zeit des Tages getheilet, 
davon nach dem Klofterausdrude Vesper und Complei 

bie beyden legten Abſchuitte find, welche in Eins gezos 
gen.werden. Sind die Geiſtlichen auflerhalb dem Kilos 

ii fo müflen fie doch täalich ihr Pensum ablefen, was 

m Kloſter gefungen wird, felbit Doms, und Stiftsherren 

nicht ausgenommen. — Einiaes von diefem geſetzlichen 


Still ſchweigen fommt oben bey dem Leben. des Probs 
ſtes Theodor Schaper vor. — 


EL A. a. a. O. 
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die Kloͤſter mit einander errichteten. Anno 1393. nahm 
das Kloſter Arendfee *) das Klofter Cuͤne in feine, 
Schwelterfhaft auf. Und Anno 1412, nahm das Klos 
ſter Küne den tüdtigen Knappen Kudolpbe von 
Eſtorpe in feine Brüderfhaft auf, und mader ihn 
theilhaftig aller feiner guten Werke, — So konnten 
alfo auch einzelne Perfonen und felbit Layen diefer Ehre 
genieflem 

4) Als die gemeinfhaftlihe Speifung in den Kids 
ſtern noch Ablich war, welde bis 1695. hier und in Me⸗ 
dingen his 1698. gedauert hat, wurden die Lebensmits 
tel am Dfterfefte in der Kirche foͤrmlich geweihet. Es 
gab einen beſondern Gegen über Speck, Eyer, Käfe, 


Butter ıc. **) 


Anhang. 


er Rurze Chronik des Blofters und der ums 
| Ä liegenden Gegend. 


Anno 900. ***) iſt das Kloſter St. Michaelis 


auf dem Kalkberge geſtiftet, auch der Salzbrunnen in 
l 
| Lüs 


In demfelben Jahre nahm dies Klofter in der Altmark 
auch Medingen in feine Schweterfchaft auf und machte 
es theilhaft feines vom Pabſt Bonifacins IX. erhaftenen 
Ablaſſes und une überzähligen guten Werfe. S. L. A. 

Os 


a. a. O. ©. 

= S. L. A. a. a. O. ©. 6. 

) Sin den Landesannalen 7r gebra. 28 St. S. 177. wird. 
das Jahr 955. anaegeben. em der Bau fchon 900, 
anfiena, fo iſt damit wahrſcheinlich der allererfte leichte 
Bau aemennet, 955. wurde dann das Klofter ordentlich 
ausgebauet und eingerichtet, ir re 


® 
“ 
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Lun eburg entdecket worden zur Zeit des Fuͤrſten Otto 
Puer. Der Kaifer Ludwig IV. hat auch dem Klofter 
LCuͤne einen Antheil an der Suͤlze zugewendet | 

Anno 1269. würde die neue Suͤlze in Lüneburg 
gefunden, | | 

Anno 1273. hat Herzog Johann uns (den Praͤla⸗ 
ten) die neue Suͤlze verfauft. — Die Begiterien fuͤrch⸗ 
teten, die neue Suͤlze möge der alten Abbruch ihun, da, 

‚ber kauften fie diefelde lieber an fid. | 

Anno 1371. zerfidsten die Lüneburger das Bergs 
ſchloß auf dem Kalkberge völlig mit dem Kiofter. 

Arno 1375. wurde das Klofter St. Michaelis in — 
2-üneburg an die Stelle gebauet, wo es jetzt noch 
ſtehet. u | 5 

Anno 1491. war die fürftithe Herrfhaft im Kloſter 
und vifitirte daffelbe. 

Annd 1499. lagen 36 Nonnen krank an den Das 
fern, auch die Schulkinder im Kiofter. 

Anno 1504. fiel fein Schnee bis Felix, da es in der 
Nacht ſchneyete. Am Tage Agnes ſchneyete es ſehr ſtark 
und die Kälte dauerte bis zum Neumond. A. 1519. Diefes 
Jahr it denfwürdig durch den heftigen Krieg (magna 
gwerra in dee Moͤnchsſprache) zwiſchen dem Kürften 
von Braunfchweig und dem Herzoge zu Lüneburg, 
worin Kiöfter, Dörfer und Meyerhöfe geplündert, eins 
geäfchert oder gebrandihager wurden. Unſer Klofter 

ſchickte deswegen feine Koftbarkeiten ins Klofterhaus _ 
noch Lüneburg, die Neligiöfen flüchteten heraus mit 
vielen Thränen, wie ihnen verfchiedene Freunde gerathen 
(Annual, sr Jahrg. 18 St.) 5 | hats 
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hatten und zogen in Proceffion und mit Vortragung des 
großen Kreuzes in die Stadt; „gleich den Israeliten in 
„der Babyloniſchen Gefangenihaft, an der Zahl 87 Pers 
„sonen.” Nah 6 Tagen gieng ber Zug trog einem befs 
tigen Plagregen wieder AIR — Eben fo im Kloſter 
Ebſtorf. 

Anno 1524. aeſchah den Kloͤſtern viele Gewalt. 
So wurde der Probſt zu *) Ebbeke in Feſſeln geſchlagen 
und die Foͤrſten legten den Kloͤſtern große Geldfummen 
auf. Lüäne zahtte für fih 770 Mt. Rh. Gulden. 

Anno 1525. mwöthete die Peſt, woran im Klo⸗ 
ſter und uͤberall viele Menſchen ſtarben. — Den Kids 
ſtern wurde anbefohlen, Verzeichniſſe von ‚Ihren Eins 
‚ tünften abzugeben. 

Anno 1526. gab güne dem Herzoge 6000 Rhei⸗ 
niſche **) Gulden. Im Weigerungsfalle wurde, das 
Kiofter mit der Aufhebung bedrohet. 

‚ Anno 528. wurden die Mönche von Winfen***) 
und Zelle vertrieben. 

Anno 1529. fegte Herzog Heinrich alle Peulaten 
ab und an deren Sielle Hofbedienten unb Verwalter 
der Kloftergäter ein. Der Abt zu St. Michaelis, 

| i Bol 
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) 15,000 Rthlr. nach jehigem Münzfufe. | 


vn, Cie werden anderwaͤrts die arauen Moͤ 
Es waren Barfuͤßer, deraleichen auch in — 
ren, deren Kirche noch ſtehet. 


BE _ „7, 2 83; 
Boldewin von Marenbolt, blieb in feiner Würde, 
Allein feine Neider haben ihn lebenslang genug gequoͤ⸗ | 
ler, worüber die Moͤnche endlich ihr Kloſter verlieſſen 
und mir Beratung der Kirchenſtatuten in Layenkleidern 
einhergiengen. in einziger blieb bey feiner Religion 
Bis an das Ende und duldete willig alles Herzeleid bis 
zu feinem 1542. erfolgten Tode. — Auch der Abt zu 
Oldenſtadt if geblieben in feinem Klofter, weil er die 
Reformation begänftigte, Die Moͤnche aber blieben 
theils, zum Theil aber wanderten fie aus und giengen. 
in Layenkleidern. Der Abt zu Scharnebed blieb 
ebenfalls in feinem Kaufe in Lüneburg, und heyras 
thete Urfula, Tochter eines Bürgers Hennje Pralls. 
— Die Mönche aber find alle herausgelaufen. Her⸗ 
nad, 1531. handelte Herzog Ernſt mit dem Abte, und 
kaufte ihn mit einigen Mönchen durch Geld und ein, 
ſtattliche Leibrente ab. Der Abt behielt das Silber, 
zeug, Ochſen, Kühe, Schaafe, Schweine, Sutter, Fi⸗ 
ſche Jährlich 4, 


Sn dieſem Jahre war eine große — * 
Wiſpel Rogken galt g Mt. 

Anno 1530. verliefen die Mönche in Heiligen · 
thal wegen großer Schulden ihr Kiofter. Der Magis 
fra in Lüneburg gab ihnen Zuflucht und unterhalt 
auf Lebenszeit. 

Anno 1531. wurden die Mönche im Life St, 
Michaelis in Lüneburg lutheriſch. 


F 2 Fu — 
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Anno 1532. predigte ber Iucherifhe Doctor Urba⸗ 
nus Rhegius in Lüneburg. Der Magiftrat nahm 
ihn auf und der größte Theil der Stadt wurde luthe⸗ 
riſch. — Am Tage Dionyfüi hatte Herzog Ernſt eine 
£ Gonferen mit dem Lüneburgifchen Stadtrarhe, im Bey⸗ 
ſeyn feines Schwiegervaters des Herzogs Heinrich vom 
Meklenburg. Die Sache betraf Kloſterguͤter und 
| Stadtfreyheiten. Herzog Heinrich ſprach zum Srieden. 

— Sin diefem Jahre gab auch das Kloſter dem Herzoge 

Ernſt 200 Ioachimsthaler. 

Anno 1536. iſt ————— verbrannt 
worden. 
Anno 1540. ſind viele im Kloſter an der neuen 
Seuche (nye Suͤke) krank —— und etliche daran ge⸗ 
ſtorben. 

Anno 1541. herrſchte lin dieſen Gegenden ein boͤs⸗ 
artiges Fieber, woran viele Menſchen Ben im Klo⸗ 
ſter allein 6 Perfonen, 

Anno 1542. verlangte ber — vom aloſter 
300 Rthlr. zum Feldzuge wider die Tuͤrken. Er es 
hielt 100. 

‚Anno 1543: ſetzte der Herzog das Domkoapliel in 
Vardowir in alle ſeine Rechte wieder ein, die demſel⸗ 

ben 16 Jahre lang entzogen worden waren, 

Anno 

*) Ein jet abaebrochener — m, der ſeinen Namen von 
einem Buͤrgermeiſter Erik insaut führte. Diefer 
wurde in dem fogenannten Srätatenfriege abgefehet, 


ſaß in diefem Thurm gefangen, und 
nem Befänguiffe,, , gefangen, und farb auch in feis 
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Anno 1545. gab das Kloſter Cune dem Heriog 
300 an 


Anno 1546. große Theuruug! ı Segling Mraof) 
Rogken galt ı Rıflr. 


Anno 1557. gab das Klofter dem Herzes a abermals 
500 Rh. Gulden. 


Anno 1558. aber 300 Gulden. Dieſes Jahr iſt 
denkwaͤrdig durch einen heftigen Sturmwind im Ja⸗ 
nuar, der Baͤume und Haͤuſer umriß, und durch einen 
ſchweren Hagel, der Menſchen und Vieh toͤdtete, und 
an Fruͤchten großen Schaden verurſachte. 

Anno 1560. wurde der Kloſterhauptmaun Diete⸗ 
rich von Alten ſamt ſeinem Bruder Gerde (Gerhard) 
todtgeſchoſſen, als er ſich mit dem Hauptmann u Re 
them Zufl von Muͤnchhauſen erzärnt hatte, — ar 
im Due, ’ 


Anno 1553. waren der Graf von Shauenburg 


und die Gräfin im Klofter, und fchentten demſelben fünf u 


Thaler. 
Anno 1574. iſt von Herzog Wilhelm dem Juͤnge⸗ 
cen die Klofterordnung gegeben worden, | 
Anno 1577 und 1578. mußte das Aloſter am Mon⸗ 
tage nach Lichtmeſſen zur Anlage des Neihstages und 
zur Türkenftener jedesmal 255 Rihlr. in allem 1020 Me. 
oder gro Rthlr. geben. (1 ME. war alſo 3 Rthle.) 
Anno 1596. war ein gewaltiger Sturm, der in dem 


- Ademdorfer a so Bis So Bäume umriß. h 
53 1 | Anno 


ss RN | 

Arnno 1621. am sten May fam auf dem Amte in 
Cuͤne des Nachts Feuer aus, wobey 2 Gebäude abge 
brannt find. Gerade zu dieſer Zeit waren daſelbſt die 
alte Herzogin von Braunfchweig und der Biſchof von 
©Osnabrücd; und im Kiofter die junge Herzogin von 
Saarburg mit ihrer Fräulein Tochter. Das Kiofter 
lag im tiefften Schlafe, und man konnte die Kloflerleute 


"Nur dadurch ermuntern, daß Iman die Thore auftannte 


and fo fi den Eingang oͤfnete. Die Anftalten find 
fehr ſchlecht geweſen, zumal, da, wie e6 heißt, „das 
„fremde Bolt nur darauf bedacht war, ihre Fuͤrſtinuen 
‚iu retten und zu Wagen zu bringen. Nachher haben 
aber doc) noch etliche vonden Junkern geholfen:”' 

Anno 1645. hät fi der Knecht Schlüter, weldyer 
20 Jahre im Klofter gedienet, ertraͤnket. „Er hielt ſich 
„allhie in feinem Wandel und Leben wohl und chriſtlich; 
„iſt erſchrecklich, daß er von dem Satan ſich alſo verfuͤh⸗ 
„ren laſſen.“ 

Anno 1665. iſt die Execution eines zojährigen 
Menfchen in Lüneburg, der feine Mutter mit 2ı Wuns 
den ermordet hatte, vollzogen worden. Es wird dabey 
angemerket: „Er Hatte fih mit dem Satan vers 
bunden.” | | | e 


>) Verzeichniß einiger — Urkunden, 
nach der Zeitſolge. 

1) 1204. confirmiret Herzog Wilhelm die Schen⸗ 

tung des Abts Burchard zu St. Michaelis an das 


zn von den vacant gemefenen Daltorfigen und Cas 
chel⸗ 


* 
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Selſtorfichen Gütern, wozu Herzog Wilhelm noch die, 
Abdvokatie und andere Jura, hie dem Slurbanne * 
duthut. | 

2) 1308 gab eine Matrone Namens Bertha den 
dritten Theil des Kaufgeldes zu einem halben Pauftrum 
Salz; um Seelenmeflen zu leſen für fie und ihre Ver 
wandten, auch den Monnen in der Chriſtnacht Wein 
zu ſpenden, damit ihre Kräfte dadurch geſtaͤrket wär’ 
den, wenn fie die Chriſtnacht auf dem > Chor mit Singen 
feyerten. 


3) 1368. verkauft Heinrich von Marken, Bur⸗ 
ger in Luͤneburg, dem Kloſter ı Chor Sulz bey jeder 
Fluth, von deſſen Revenuͤen alle Sonntage, Mittewoche 
und Freytage, ſowohl im Advent als in den Faſten, wie 
auch alle Freytage durchs ganze Jahr, jeder Nonne ein 
"Becher gutes dickes Bier gerkicht, das Uebrige aber zu 
beſſerem Getränfe angewendet werden folle. 

4) 1357. verkaufen die Gebrüder Heinrich und 
Otto von Schack, Herrn Wasmods Söhne, dem 
Kiofter eine leibeigene Frau, Walmod genannt, Hen⸗ 
nefe Everdes Hausfrau in Bekendorf mit allen ihs 
sen. Kindern, fowohl gebohren als ungebohren, und fonft 
ollem Rechte, fo fie daran haben. 


5) 1360. räumet Herzog Wilhelm dem Klofter mes 
gen einer Anleihe auf 12 Jahre mit Eonfens uns 
kers Ludwig, Herzogs Magnus Sohn, den m. 
4 ein. 
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6) 1362 bekennen Probfk Heinrich, Priorin Ayra 
und Convent in Lüne, daß Gertrud von Hamerſen, 

Conventualin daſelbſt, aus eignen Mitteln 2 Wieſen bey 
| Handorf von Sredeborn Ketelhut, ehemaligem Bis 
karius in Bardowif gekauft, weiche fie ‚einem ihrer 

Gutsleute in Wittorf gegen ı ME. jährlicher Zinfe Auf 
Martini eingerhan. Das Geld vermacht fie dem Klo⸗ 

“fer, um auf Thomastaa alle Jahre eine Tonne Bier zu 
kaufen und fi dabey Iuftig zu machen. Das. Uebrige 
follte zu Lichtern angewandt werden, 

7) 1379. ertheilet Alvarius, Tardinalpriefter der 
St. Balbinakirche in Rom auf Specialbekehl Pabſts 

Urban VI. dem Abte von Scharnebeck Macht, im 
Kloſter Luͤne Beichte zu ſitzen, und ſowohl die Priorin, 
als die uͤbrigen Conventualinnen und Kloſterbediente 
von ihren bekannten Suͤnden dotzufprehen, mithin fie 
ſaͤmmtlich von allen Cenſuren, die während des Procefs 
ſes wegen der dem Bifchof Egydius conferirten Praͤla⸗ 
tur wider fie ergangen, zu befreyen. 

8) 1392. geben die Herzöge Bernhard und Hein 
rich den Prälatgn und Kiöftern ein Priviiegium, daß 
fie mit keinen angewöhnlichen Dienften und Abgaben 
beſchweret werden follen, und 9) 1404. verfprechen fie bey 

“ einer Anleyhe von goo Rh. Gulden Yiefes Land und 
die Güter der Aebte zu St. Michael, Scharneber 
und Oldenſtadt und der Pröbite zu Ebſtorf, Küne, 
Medingen und Heiligenthal zu (Süßen. und zu 
IRRE, 


10) 
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26) 1472. Ein Notariatinſtrument, worin Caro⸗ 
lus, Bischof zu Affifi, als Juder und dazu beftallter 
paͤbſtlicher Executor allen Achten, Prioren, Pröbften, 
Dechanten, Archidiatonis und andern Cathedral und 
ColleniatsKirchenbedienten fund thut, daß ihm vom Kilos 
fer Cuͤne eine Bulle Sirti IV. von_ı471. 12 Kal. 
Febr. an ihn, wie auch an den Biſchof von Lübeck 
und den Dechanten der Marienkirche in Halberftadt 
eingehändiget worden, darin ihm befohlen ſey, allen 
Fleiß vorzukehren, daß bie beſagtem Kiofter entwands 
ven Sachen, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, 
demſelben erſtattet wuͤrden. 

11) 1477. geſtattet Herzog Otto dem Kloſter Sie 
Freyvheit, auf Revieren vor Luͤne bey der Elmenau 
zu ſiſchen. | 

12) 1518. leihet Herzog Heinrich vom Kloſter 
2000 Rhein. Gulden, zu deren Verzinfung er ihm die 
Zölle zu Warpfe und Bergen an der Dumme anı 
weiſet, 
13) 2534. bekennen Herzog Otto und Ernſt, dag 
zu Ablegung ihrer großen Schuldenlaſt dad Kloſter Luͤne 
ihnen aus mitleidigem Gemuͤthe 4000 Goldfl., fo fie ihr 
Lebtage mit Dank erkennen wollen, geliehen ; dagegen. 
fie ale Klofterprivilegia und Freyheiten confirmiren, wie 
das Kloſter diefelben- von Päbften, Kaiſern und Könis 
gen, Fürften und Herren, und fonderlich von ber Landes 
herrſchaft bekommen, verfihern zugleich, das Kloſter mit 
Ablagern, Feſttagsunkoſten und Zehrung ihrer Diener 
au verſchonen. | 
86 “u; 


* 
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24) 1557, confirmiret Herzog Franz Otto dem 
Klofter Cuͤne, das aus Freundihaft zu den Schulden, 
womit er das Land beladen, 500 Goldfl. zu Hülfe geges 
ben, alle feine Jura, Priviligia und Freyheiten. 


15) 1676. verkaufte Herzog Johann dem Kloſter 
für 143 ME. loͤrhigen Silbers, z Kumme *) Voigts⸗ 


fliege. **) 


3) Proben des Lupus, der Denk. und Lebens 
art in verfehiedenen Beylagen. 


Meitläuftigkeit und Koften wurden in den älteren 
'frugalen Zeiten doch auch bisweilen nicht gefcheuet, bes 
fonders wenn ein gemwiffes point d’honneur dergleichen 


forderte So finder fi eine Rechnung wegen eines von 
Ham⸗ 


2) Kumme iſt ein Maaß. —* 

9 Die Voigtsſtiege — welches eine Beſoldung bes herzog⸗ 
lichen Großvoigts, der ehemals in Lüneburg war, fchei’ 
net gewefen zu feyn — wurden 1276. vom Herzog Jo⸗ 
hann Fürsı43 ME. löthigen Sitbers dem Klofter Lüne 
verfauft, kamen fpäter wieder an den Herzog, wurden 

1433. von Herzog Otto und Sriedrich dem Abt zu Rhein⸗ 

eld, von diefem in felbigem Jahre den 5 Körs oder 
aͤhl Praͤlaten zu St. Nichaells, Scharnebed‘, Me⸗ 
dingen, Luͤne und Ebſtorf wieder verkauft, von wel⸗ 
chen ſie Luͤne allein an ſich gebracht hat; und werden die 
6 Voiatsſtiege mit 4 Fuder Salz der K. Kammer von 
‚der ®.Salinadminiftration bezahlt. Stiege ift ein Maaß 
von Sohle, welche uͤbrig bleibt, wenn jedes Suͤlzhaus 
fein beftiinmtes Maaß von Sohle erhalten hat. Dieſe 
wurde eheden der Reihe nach verfotten. — Da aber 
jet der Salzabfag fo gering ift, fo werden auſſer jenen 
Boists: oder Jungfernſtiegen vom Befize der Luͤner 
Klofteriungfern alſo nenannt — felbige nicht mehr ges 
fötten, fondern die überflüffige Sohle wird weggegoflen. 
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Hamburg aus nah Luͤbeck geſchickten cn von 
1616. 





2. 

An die Herren von Luͤbbeke einen Stoͤr gebracht, 
foftet 10 Nirdaler und 5 Rixdaler vor den Stoͤre und 
my Vorlohn na Luͤbeke. | | 

Vor Tonne, Matten und ben Störe an den Was 
gen ı Mk.g Schill. | J 

Vor den Stoͤre dem Borgemeiſter int huß, 12 Schill. 
Bor 8 Dage in Luͤbeke vertehrt a 24 Schill. 12 Mk. 
An den Formann wedder na Hamborg, 5 Mi. 


Ferner in demſelben Jahre | 

Bor ein Städe van Störe, fo Johann Bodere in | 
Luͤbeke verehret, 4 Mt. 

Dem formann na Lübete forlehn 4 ME. g Schill. 

Und vor 7 Dage uth und tho huß na Lüdele 
ıo Mi. 8 Schill. 

Und von Labeke dem formann 3 ME. 12 Schill. 

Haben demnach die Transportkoften 18 DE, 


ı2 Schill. und das Stuͤck vom Stör nur 4 ME, be⸗ 
tragen. 


b. 


Zur Beerdigung der: Domina Dorothee Marie 
von Eſtorf Anus 1680. wurde —. 
verbraucht: 

5 Tonnen Bier, 
i Ochſe, 
3 ‚fette Kälber, 


* 2 
⸗ 
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2 Schweine, 
"x Hirſch, 
7 Salem, 
3 Schaafe, Ä 
Huner für 10 Rthlr. 
Eyer für ı Rthlr. 
6 Gaͤnſe, 
ı Oxthoft Wein, 
Siſche für 12 Rehle. 
Gurken für 1 Rthlr. 2 ger. 
Zür Gewürz, Citronen, Kuchen ıc. 37 Sf 
3 Faden grob Buͤchen Holz, | 
ı Fuder Kohlen. 
Bu Beerdigung der Abtifin von yointanf, : Anno 
17134 
$ür 2 Anter Nheinwein, Frontignac, se Se 
wuͤrz, 88 Rthlr. 
Fuͤr Franzwein 21 Rthlr. 
1 Ochſe, 
3 Schweine, 
3 Kälber, 
4 Lämme, 
2 Schaafe, 
13 Kapaunen, 
3 Paterhuͤner, 
14 Paar Tauben, 
2Hirſche, 
12 Rebhuͤner, 
16 Schnepfen, 
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a Aalen, — | 
Für Mehl, Ever, alt Weißhrodt, 3 Rehlr. 
Bde Lachs, Dorſch, Hechte, Karpen, Gtinte 
6 Rthlr. 2 
300 Auſtern, 
3 Ochſenzungen, 
122 Pfund Butter, 
s Tonnen Bier, 
Weisßbrodt für 5 Rthlr. | 
Da der Sarg mit Tuch bezogen und mit zinnernem Ber 
ſchlage verfehen, auch die Kirche und das Haus der Abs 
siffin mie Shwarzem Tuche bezogen war; den Bedienten 
die Trauer gegeben; die Leichenpredigt gedruckt, und die 
Lüneburgifhen Otadtprediger wegen dev Folge bezahles 
worden *): fo iſt die ganze Beerdigung auf 780 Rthlr. 


gekommen. | 


c 

Die jegt gering geachteten Quappen müffen vor 
Zeiten ein fehr beliebiges Gericht gewefen feyn, denn, 
noch bis zum Anfange diefes Jahrhunderts find jährlich . 
auf Martiniun die herzoglihen Geh. Raͤthe, Hof⸗ und 
Kammerräche, auch Secretarien, Oberfuperintendenten 
und Landſchaftlichen Bedienten, wie au an die vers 
wittwete Eanzlerin, an die Hofraths⸗ und andere its 

wen gegen 40 Stüd zum Geſchenke gefandt warden. 
\ F d. 
") Die letzten 4 Artikel haben bey allen Leichenbegaͤngniſ⸗ 


der Abtiſſinnen Anne Dor. v. Sftorf eingerechnet; 
Etatt gefunden, 


4 TR 
| d. | — 

Eine Apothekerrechnung von 1660. enthält an Mit⸗ 
teln, welche die Domina D. E. von Meding waͤhrend 
einer Krankheit gebraucht hat: Herzwaſſer, Hauptjulep, 
| Perlmilch, Milch mit Peripulver, Hauptwaſſer, an 

waſſer, Herzpulver, Lautertrant. 


e. 

Eine Bildhauerrechnung von 1661. An ein Chris 
ſtusbild eine Hand neu gemacht, 5 Schill. Einen neuen 
Arm an das Vefperbild, 6 Schill. 2 Arme an ein Kinds 
hen, 6 Schil. An ein Bild eine Hand nebft Daus, 
men, 6 Schill. An den Altar ein Coronament, 3 Me. 
uff 

Anno 1622. iſt unter dem der damaligen Kuͤchen⸗ 
ſchreiberin und nachherigen Domina €. M. von Eſtorf 
überlieferten Klofterfüchengeräch mit verzeichnet: 

"1 Heenen fülvernen Kruͤde⸗Lepel. 

ı Goldgulden, darmit man plegt ein Eraſthohn to 

kaken. 


Proben von — 1653. 
Pfingſttag. Eyerſuppe, grünen Lachs, Reis gelbge⸗ 
kocht. | Ä Ze 
Abende. Nur an einigen Feſt⸗ und andern Tagen if 
Abends, fonft nicht immer, gegeflen worden, Und 
Freytagsabends ap man niemals. 


Pfingſt⸗ 
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Pfingſtabend. Weinmuß, gelb Lammſleiſch, friſche 
Butter. J— 
Pfingſtmontag. Gekrentelt Warmbier, Mayfiih, et⸗ 
was von Eyern. 
Abends. Reiß, gruͤne (friſche) *8 friſche Sutter. 
Pfingſtdienſtag. Fleiſch. 
Abends. Eyerkaͤſe und Mettwurſt, afte Butter, 
Mittewoche, war Quatember, wird zu Butter gefaſtet. 
Abends. Erbſen, Maid, etwas von Syn, Srüge, 
frifhe Butter. 
Donnerſtag. Fleiſch. 
Abends. Milch, Eyerkuchen en Setonniensihuen, 
alte Butter. 
Freytag. Stockfſlſch, Buͤckling. 
Sonnabend. Gekrentelt Warmbier, — Partour 
mit ſoter Jüchen (Brühe), Amidom. | 
Sonntag. Troden (geraͤuchertes) Ochſenfleiſch, auch 
Lammfleiſch, ſchwarz gekocht. 
Abends. Reis gelb gekocht, Lammfleiich, friſce Butter, 
Montag. Kohl, Mapfiſch, friſche Butter. 
Abends. Milch, Eyerkuchen mit Hendrik, alte Buster. 
Dienſtag. Fleiſch. 
Abends. Milch, Schweinefuͤße, Ohren und Schnau⸗ 
zen, alte Butter, | 
Mirtemoche. Erbſen, Stockfiſch, friſche Sutter, 
Abends. Mil, Schollen. 
Donnerſtag. Fleiſch. 
Abends. Milch, alte Butter. 
Freytag. Warmbier, Vuͤcklinge. 


Sonn 


Bu) ae 
Sonnabenp. Schollen, frifhe Sutter. 
Abends. Gekochte Strohbuͤcklinge. 
Sonntag. (da die Gratientage waren) glei, geſotte⸗ 
nen Schinken, Laͤmmerbraten. 
Abends. Laͤmmerkaldaunen in Milch getocht, gelb 
Lammfleiſch, alte Burter. | 
Wein befamen bie Conventualinnen folgendermaßen: - 
Der dritte Weintag, St. Dorotheentaa, Kl. Faſtnacht. 
Granen Donnerſtag, Oſterdienſtas. Queimodogentti, 
Des Herren Tag dreymal im Jahre. 
Viermal im Jahre Gratientag, jedesmal’ Wein. _ 
Pfingfidienftag, Jacobi, Matthaͤi, Martini, Neujahr, 
Clairet. 


— 


4) Kinzelne Nachrichteu. 
A. Bom fogenannten Gungelsbrunnen. 

Diefer lag nicht weit vom Klofter auf dem Wege 
nah Adendorf an der Heerſtraße nah Luͤbeck. Er 
- entfprang Anno 1480. erhielt feinen Namen von einer 
Kapelle, die der Probft Graurock geftiftet und ber 
Pabſt Siftus bie SGangotphs Yodoci s Kirche genannt 
hatte, woraus hernach Gungelöfapelle gemacht wurde, 
Damals gleich war diefer Gefundbrunnen fehr berühmt, 

und mehrere hundert Kranke genafen durch feine heiljume 
Wirkung. Indeſſen verlor er nachher feine Kraft wie 
der : die Kapelle wurde zerſtoͤrt durch den Luͤneburgiſchen 
Zöllner Johann Schade; wobey vermuthlich auch die 
Quellen verfhärter wurden — meichet der Dichter des 
Gungelöbrunnens der Abgötteren zufchreibt, welche vom 

Pabſte und feinem Anhange damals bey dieſem Bruns " 
nen 


* 
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nen. getrieben worden; wofür Gott zur Strafe diefe 
heilſamen Quellen Habe verfiegen laſſen. — Dach erhiele 
er feine Kraft Anno 1612. 1613. auf einmal wieder, 

‘ und Lahme, Blinde, Summe, Taube erfuhren biefelde 
swey Jahre lang, da der Brunnen wieder verfiegte. — 
Aber noch einmal fieng er an zu flieſſen Auno 1646. 
mit feiner vorigen Heilkraft, wobey no ein Paar ans 
dere Quellen entiprangen. — Das Wafler war gelinde, 
hell, wie ein Kriſtall und geiſtiger Natur, fo dab es gar 
nicht faulte. — Man hatte zweckmaͤßige Einrichtungen 
getroffen und im Jahre 1645. waren 5 Brunnen hier 
vorhanden, nemlic 2 Trinkbrunnen, ı Brunnen zum 
Baden, ı Augenbrunnen, ı Larirdrunnen, wodurd als 
lein in diefem erfien Jahre feiner Wiedereroͤſnung so 
Krankg geugien find, wofür oͤſſentliche Dankſagung ges 
ſchah. Wie lange die Anſtalt feitdem gedauert, wars 
ſchweigt die Geſchichte; indeſſen war ſie mit dem Ver⸗ 
fiegen des Brunnens zu Anfange des laufenden Jahre 
hunderts bereits völlig eingegangen, wie man aus des. - 
ſchwediſchen Arztes Skraggenſtierna kurzem Berichte - 
von einem andern-Länifhen Gefundbrunnen — wovon 
unten ein Mehreres — fieher, Und diefes gänzlıche 
Verſchwinden der Quelle wurde damals einem Morde, 
da der Mörder feinen Degen darin abgeſpuͤlet, der in 
diefer Gegend vorgefallenen U zucht und andern Boss 
heiten zugefchrieben ; obwohl Sfraggenftierna daſſelbe 
wit mebrerm Rechte aug narürlipen Ucſachen heleitet.%) 
u. 


S. gute Bothiihaft vom Gungelsbrunnen oder eigent⸗ 
CAnnal. gu Jahrg. 19 St) . © fiche 


) 
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B. Einen zweyten Geſundbrunnen fand ein Auss 
fänder Anno 1715. nemlich der Leibmedicns Königs 
Carls XI. von Schmieden Schraggenftierna. Dier 
fer war mit feinem Herrn aus der Türfey gelommen 
und reifere durch Luͤneburg um nah Stralfund in 
fein Vaterland zuräczugehen. Als er nun einsmals 
mit dem D. Feder fpazirte, bemerkte er im Lüner Holze 
bey den Zeichen Ocher und Eifen Minern. Da fein Bes 
; gleiter vieleicht aus Neid, vielleicht aud aus Trägbeit, 
die Sache ihm auszureden fuchte, wei: man nie dergleis- 
chen gehöre habe: fo that er, als Iieffe er fie auch vun 
aus’ der Acht, gieng aber am andern Tage mit eineng, 
Schöpfglafe allein wieder an den Drt, machte die gehds 
rigen Verfuche, — welche er au in Schweden bereits 
ſeit 30 Fahren gemacht, und auch dort, wie in Poblen, 
Außland ıc. Quellen gefunden hatte, — und fand 
feine Muthmaßung wirklich beftätiget. Er entdeckte eis 
nen [häßbaren Sauer; und Heilbrunnen; ſchrieb auch 
eine Abhandlung *) von den Figenfchaften diefes Bruns 
Ä nens 


i 


liche Abbildung und Beſchreibnng des Gnadenbrunnens 
nicht weit von Lühne 2c. durch Barthol. Bothen, Grunb. 
Silef. Poet. Laur. Caef. und Paftorem zu Gerdan, fü: 
neburg 1646° Es ift eine gereimte Beichreibung Mit 
einem Kupferitiche von Schwan. Noch ein andrer Uns 
genannter befang damals dDieien Brunnen, und au 
. Fünifche Superintendent Leſeberg hat ihn beſchrie⸗ 
en, | 


Kurzer Bericht von dem neulich beym Kloſter Lühne 
im Laͤneburaiſchen erfundenen Sauer; und Heilbrunnen. 
Mit Beweis, daf er ein rechtes, vollfommnes und wahr 
haftes mineral. und aefund Wailer führe. Aus chriſtli⸗ 
cher Liebe zu den armen breßhaften Nächften aufgelegt‘ 

un 
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nens und son den geſchehenen Euren, deren Drucktoffen 
die verwitwete Herzogin, — die damals zu .üneburg 


teſidirte, — bezahlet, ihm go Rthle. für feine Muͤhe 
' gegeben, und für 70 Rthlr. ein Brunnenhaus erbauen 


laffen. Da der Erfinder und mie ihm wol mehrere 
haften, Brunnenarzt zu werden, wurde er mit feiner 
Entdeckung beneider, und die Sache fand fo heftigen 
Widerfpruh, daß der gute Skraggenſtierna zuletzt 
aus Verdtuß ſtarb. Und fo gieng nach dem Tode dir 


Herzogin zu Zelle die ganze Anſtalt wieder ein 5. die 


Auelle Hat fi) gänzlich verlohren, und man weiß nur 
jet noch die Stelle davon. — Schon vor des Erfinders 


iiten Hatten die Einwohner bemerket, daß die Quelle 
‚im ſtaͤrkſten Winter, ſelbſt Anno 1700. nicht zugefroren 
geweſen; und fie hatte über 3 bis 9 Adern, Vielleicht, 


daß in der Zukunft ein zweyter Sfraggenftierna in 
diefer quellenreihen Gegend eine Ähnliche für die Menſch— 
heit wichtige Entdeckung macht! 


C. Von ber gegenwärtigen Luner Quelle. 
Noch beſitzet Küne eine herrliche Quelle, die auf, 
dem Amthofe nahe an der Ilmenau entfpringet und das 


vortrefflichſte Trinkwaſſer darbieret. Es har eine auffers 


ordentliche Klarheit und, ‚den reinſten Wohlgeſchmack, 
| ‘oder 


und ——— von Sammel Ekraggenſtierna, Ihro 
König, Maj. von Schweden gewefene Leibmedico n 
| ii Chirurgici caſirenſis praefide Anno 1715. 
331 Ui ey Stern. Ju * Eontinuation zes 
1715. werden die Euren erzahlet und mancherley run— 
nenfragen eroͤrtert. 
G 2 


? . 
ico — 
oder vielmehr gar keinen Geſchmack; ſo, daß ſehr viele 


Staͤdter fi dieied Waſſer taͤglich zum Trinken herein⸗ 
bringen laſſen. 


2 Sammlung —— Briefe bober Per⸗ 
ſonen an das Rloſter geſchrieben. 


Dieſe Briefe find von der: Herzogin Dorotbea 
von Braunſchw Müneburg von der Herzogin Ma⸗ 
via, vem Herzon Chriftian, von der Markgräfin Sos 
pbia von Brandenburg und von der Herzogin Sie 
bylla von Braunſchw. Küneb. an die Domira Dos 
votbea.von Meding in den Jahren 1586 bie 1623. 
geſchrieben worden. Wir gehen fie hier als Anhang, 

weil fie theils die Geſchichte des Kloſters betreffen, theils 
ein ſchoͤner Beytrag zum Sittengemaͤhlde der Vorzeit in 
den hoͤhern Staͤnden ſind; welches noch immer Bewun⸗ 
derung und Ehrerbietigkeit verdient. Die Herzogin be— 
kuͤmmert ſich ſelbſt ſo genau um die zu naͤhenden Sachen, 
nimmt Ruͤckſicht auf die Schlachtzeit u. ſ. f. Und dann 
die Proben kindlicher Liebe, die aus dieſen Briefen her⸗ 
vorgehen — wie edel, wie ruͤhrend, die fuͤrſtlichen Kins 
der forgen nicht nur, daß ihre verehrte Frau Mutter die 
Domina von Meding in ihrer Krankheit um ſich 
habe, fondern fie verlanaen aud nach dem Tode derfels 
ben nody gern alles zu wiſſen, was ihre wohlſeel. Frau 
Muiter noch geredes und geäuffert habe u. f.f- 
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En | 
Von gotts gnaden Dorothea geborn aus Rd. 
Stam zu Dannemarfen Herzogin zu Braun 
ſchweig vnd Cuͤneburgk. | — 
Unfern grüß zuvor, Wirdige und Erbare, liebe Andechs _ 
tige vnd befonderd, Wir thun gnediglich geſinnen, das 
ihr daßienige, ſo die Neietſche zu Luͤne verfertigt hat, 
bey dieſer oder Sunfter gewiſſer erſter Bottſchaft anhero 
wolver wart ſchieken wollet. 
Wir haben hieneben den Amptmann zu Pine bes 
fholen, das ehr der Neierſchen Ihren verdienten Lohn, 
vnd waß Ihr fonften zugeſagt ift, geben fol. | 
Bolten wir Euch gnediger meinung nicht verhab 
ten, und wir fein Euch zu fondern gnaden geneigt, 
Dat. Zel am 14 July Ao 86. a 
Dorotya H zu b und länebord, 
| myn Bande. _ 
Aufſchrift: 
Der Wirdigen und Erbarn Vnſern lieben Andechtis, 
gen vnd Befondern, Dorotheen. von Meding Dos 
mind zu | | Lüne, 
| 2 | | 
von gotts gnaden Dorothea geborn aus Ro. 
Stam zu Dennemarfen Herzogen zu Brauns 
fchweig vnd Küneburgf. | . 
Unſern gnädigen gruß zuvor, Mirdige vnd Erbare, liebe 
Andechtige und Beſondere, Wir haben Ewer ſchreiben 
neben dem Korbe, dar Jnnen etliche Nattelfutter und 
| & 3 \ Clo⸗ 
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Eiofterwahre vorhanden gewefen, wol — Ber 
danken vu folcher gaben In gnaden, vnd aberſchieken 
euch eine geringe: Gaben, die Ihr verlieb nehmen wollet, 
aber Ewers ſuchens In allen gnaden bey unferm heri⸗ 
lieben Hern und Gemahl eingeben? feyn, den, mir des 
wegen albereit Seine 2. angefprochen, und BmBaDE vers 
tröftung darauff belommen haben, — 

Wir vberſchieken Euch auch zu zehen Borten Line⸗ 
wandt und geſinnen gnediglich, daß die Neierſche ſolche 
mit fleiſſe zum fuͤrderlichſten verfertigen wolle, wolten 
wir Euch nicht verhalten, Vnd fein Euch zu allen gnas 
den und gutem geneigt, Datum Winfen am 30 Juny 
Ao 37. | 
Dorotya H'zu B und Luͤneborch 
Auffchrift wie Hey Mr. ı. myn Handt. 


‚3° 
Von götts gnaden Dorothea u. f. f. 
Unfern gnedigen gruß ꝛtc. Erwirdige ıc. Wir mögen Euch 
nicht verhalten, daß wir alhie ein armes medtlein vffer⸗ 
ziehen laſſen, welches ſo welt kommen iſt, das wirs fer⸗ 
ner in Gottesfurcht und Lehre vnderweiſen laſſen wollen, 
Wen den ſolches fueglich bey Euch Im Cloſter Luͤne wol 
geſchehen fan, Alß fein wir bedacht, ſolch medtlein fürs 
derlichſt Euch zuzuſchieken vnd geſinnen gnediglich, wen 
es bey Euch eingebracht würde, das Ihr die verſehung 
thun wollet, das es alda Im Leſen, nerhen, ſonderlich 
In Gottesfurcht, etwa ein Ihar oder drey wol vnder⸗ 
weiſet vnd geleret werden möge, das fein wir, umb Euch 
Sin 


F . 03 
In fondern gnaden zu erkennen geneigt, Dat. Zell Am 
22 Zuly Ao 90, i 
—— 8 su B und Luͤneborch 
| myn Handt. 3 
4 . 
Don gotts u. f. f. 


Unfern ıc. Ermirdige ıc. Wir mögen En nicht verhals 
ten, das des Herrn Adminiftratoren zu Magdeburg 
Marggrafen zu Brandenburgs geliebte Gemalin ifo - 
dey uns ift, derfelben wir etlich Spielzeuge, an Poppen, 
Nattelfutter ond andern wie eß Im Cloſter Luͤne zuges 
richtet wirdt, wie auch Kleinen weifen Zwirn gelobt has 
ben , begeren demnach gnediglich Ihr wollet uns defiek - 
ben etliche Stück, bei zeigern zufchielen, und es Ihme 
wolverwarti zuftellen, das wollen wir In gnaben widers 
umb erkennen. Dat. Burdtorff am: 1 Septembris 
Ao 91. . 
— Dorotya H zu B vnd Luͤneborch 
myn Handt. 


5» 
von gotts ıc. Herzogin 20, witwe. 


Unfern gnedigen ıc. Erbare Tugetfame ıc. Weil In kurs 
gem der heilige Chriſtagk, wils Gott ſich wirdt einftel 
In, Vnd dan man uff demfelden den Kindern Jeſus 
Kindlein Zeugf pflegt verehren zu laſſen, So thun wir 
gnediglich geſinnen, Ihr wollet vnß etlich wacker Zeugk 
zun eindern vmb vnſere Bezalung In Ewerem Kloſter 

6 4 _ zu⸗ 
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zuwege Bringen, und bei Zeigern od vber ein tagk ed 
2. 3° bej anderer Bottſchaft anhero ſchieken, daran des 
ſchicht ung annenemes gefallen c. Dat. Winfen vff der 
. Zube am 4 Decemdrid Ao 92. 
Dorotya H zu B vnd Liineborch 
witwe myn Handt. 
6. 
von gotts ꝛe. witwe. 
Unſern 1. Erwirdige ıc. Nachdem es Jegen die heilige 
Weynachten gehet, das man Pflegt die Kindere mit 
Spielzeuge zu bedenken, Und wir bedacht ſein der 
Grauinnen von Oldenburg Kindern etlich Spielzeugk zu⸗ 
zuſchieken, darumb vns die Grauinne gebeten hatt, So 
thun wir gnediglich geſinnen, hr wollet aus Ewerm 
Kloſter etlich Spielzeugt zuwege dringen und vnß anhero 
ſchieken, 
Wir ſchieken Euch auch hieneben ein weinzig *) 
/Wuͤtbredt ſolches wollet vor Lieb nehmen, daran thut . 
Ihr uns angenehmes gefallen ꝛc. Darum Winfen uf der 
£uhe am 7 Decembris Ao 94. je 
Dorotya H zu B und Luneborch 
witwe miyn Handt. 
Wollet vnß auch zu erkennen geben wie es zuge das 
Ewere Schweſter die Sporkiſche nicht zu uns kumpt, 
den ſie ja nach der Schlachtellzeit allhie beſuchen wolte. 


J 7» 


*) winzig, Flein, gering, ein beſcheidner Ausdruck, wie j 
man jagt: Fein geringes Geſchenk. 
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Von Sottes gnaden Maria geborne Hertzogin 
zur Braunſchweig vndt Leuneburgk ꝛc. 

Unſern gnedigen grueß zuvor, Erwirdige, Andechtige, 
vieltugendtſame liebe Beſonderin, Gnediger meinung 
fuegen wir euch hiemit zu wiſſen, das vnſer freundtliche 
hertzliebe Schweſter, die Marggroͤuin ıc. an vnß gefchries 
ben, mworinnen Ihre Ld. vnterandern vermeiden, dad 
von Ihrer 2d. wegen, wir, euch ihten gnedigen gruß _ 
vndt wollgeneigtten willen zue Schreiben vndt andeutten 
ſolten, vndt vnß darneben bey euch zu erkuͤndigen, wie 
ſich die beyden Metkens verhalten, Ob ſie auch in aller 
Chriſtlichen Tugendt, vndt Erbaren Loͤblichen ſitzen (Sit 
ten) erwachßen vndt zunehmen, dan Ihre Ld. ꝛc. dahin 
gnedigk entſchloßen vndt gemeinet Sie Kuͤnfftigk für ihre | 
eigen Megtten Zu gebrauchen, mie fie dan auch (uff 
ewere wieder erklerung, Die wir. vnſer Hochermelten 
freundtlichen hertzlieben Scmefter zuſchreiben wollen) 
Kurtzen Küntten abgefordertt werden, Derowegen vnß 
auch vor hochbeſagte freundtliche hertzliebe Schweſter ge⸗ 
ſchreiben vndt gebetten, das wir euch auch“ anmelden 
muchten, das Ihr Ld. von euch, gnedig begehrte, das 
den Metkens muͤchte Angeweiſett vndt gelernett werden, 
wie ſie ſolten, das weiſe Zeugk ſchlicht auffleyen *) vndt 
fein ſauber vndt artlich darmit umbzugehen müßten, 

auch mit ſoͤmen vndt Andern Neiewerk, wie einer Ma 
gett ia ſich a —— hetten, wie Ihr Lo. 


| | denn 
> Plätten. e | j / 
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denn auch, das gnedige vertrauen Zu euch geſetz, ihr 
werdets an ewrem fleiß nicht erwinnen (ermangeln laſ⸗ 
ſen) ſondern es ihnen Alſo erweiſen vndt lernen laßen, 
das Ihr Ld. Kuͤnftigk ein gnediges gefallen daran has 


ben werden, wie fih dan auch Ihr Ed. in unferm Schreis 


ben dahin gnedigk erpiedten, ies vmb euch hinwieder in 
allen gnaden zu erkennen, welches wir euch, Dero mit 
allen gnaden wol geneigte, vnuerhalten ſeyn laffen, 
Darum winßen An der Luhe, denn February Ad 60j. 
Maria geborne H. zu B. 
| / vndt 2. 
Die Aufſchrift unterſcheidet ſich von den abrigen durch 
das Wort vieltugendſam. 


8. 
Von Sottes gnaden Dorothea geborne aus 
Bonnigliem Stamb ꝛc. Hertzogin Wittwe. 


Unfern ıc. Wuͤrdige, Andechtige, ob wir wol gehoffet, 
das die Junffer, fo Ihr uns vor diefem zugebracht, es 
gen vns ſich allermaßen dienſtlich vndt auffwertig bezeigt 
haben wurde. So haben wir doch nicht mit wenigen 
Ungnaden vermerket, das dieſelbe ſich mit andern Un— 
ſern Dienerinnen faſt teglich gezanket, auch vnſer arbeit 
als neyen vndt anders ihr gar beſchwerlig geweſen, vndt 


was wir deroſelben nur zur Kleidung gegeben, ihr ges 


ringe für kommen fei, 

Daher wir diefelbe abzudanken geurſacht worden, 
vndt thun euch diefelbe nebenft weinig dankſagung wieder 
zujchieten, vndt heiten wol fehen mugen, weil ihre wol 
ge⸗ 


* 


| > 0), 107 

gewuſt, das fih bemelte Junffer, bet andern fürftlichen 
Derfonen ebener maßen verhalten, das uns. ihr, damit 
verfchonet heiten Und haben euch dis gnediger meinung 


nicht können verhalten. Datum Winfen den 9 Juny 
Anno 1612. 


Dorotya H zu © und Luneborch 
weitwe myn Handt. 
9. | 
von Gotts gnaden, Chriftian' Erwaͤhlter Bi⸗ 
ſchoff deß Stiffts Minden, Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Küneburg ꝛc. 


Unſern gnedigen gruß zuvor, Wuͤrdige, Erbare, Liebe 
Andechtige und Beſondere. Wir verhalten euch in gna⸗ 
den nicht. daß die Hochgeborne Fuͤrſtin, Fraw Dorothea, 
geborne auß Königlich Stamb, zu-Dennemarken, Her | 
zogin zu Brannſchweig und Lüneburg ıc Wittibe, unfere 
guedige, und freund iche herzliche Sram Mutter, eine 
Zeitlang mit Leibß Schwacheit behaftet geweſen, und, 
leider. noch iſt, und darbey vaſt große mattigkeit verfpüs 
ret wird, | u 
Detowegen wir wol ıgerne fehgen, daß Jemande, 
die bei Ihrer ©. woll gelitten, {zu derofelben, fich hege⸗ 
ben, vndt eine Zeitlang bei Jhr aufenchalten, und daran 
fein mücht, daß Ihro G. In Ibiger ihrer Schwach eit 
deſto mehr Haͤge und Pflaͤge hetten, 
Wan wir dan auf ewere Perſon, die Ihre ©. alles 
zeit wol bei fich haben, und Leiden mögen, gedacht, 
Wir 
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Mir auch daß gnedige guete vertramen zu euch fragen, 
hr werdet euch Ihrer G. und unf zu. underthänigen 
ehren und aefallen; hierzu gerne aebrauchen laffen, So 
iſt unſer anedines gefinnen, Ihr wollet euch erſtes tages, 
zu Ihrer G.Jedoch vnvermerket, ungemeldet, daß fols 
ches anf vnſer Begern geichehen, verfügen, bei Deros 
ſelben enb anmelden, und allenthalben-quete aufſicht, 
auf Ihre G. mit haben, damit derfelben, an gueter forgs 
feltiger Pfläge und wartung nichts ermangeln möge, 

— Daran thut Ihr anf zu gnedigem angenehmen ges 
fallen, vnd wir feint ‘#8 in andere wege vmb euch zu bes 
fhulden *) erbötin, Euch auch fonften mit gnaden und 
allem aueren wol beigethan, Datum am 28 Decemb. 
Ao 1616. | 
| | Eh:iflian mpp. 


V 


10. 


Von Gottes Gnaden, Chriſtian ꝛc. 
uUnfern x. Wir haben gerne vernommen, das ahff vnſer 
in anaden beſchehen anmuten und zufchreiben euch, gen 
Winßen zu Weiland der Hochgebornen Färftin, Frawen 
Dorotheen, gebornen aus Koͤniglichem Stammen zu 
Dennemarken, Herzogin zu Braunſchweig und Lines 
burgk ꝛc. Wittiben, vnſer ghedigen vnd herzvielgeliebten 
Sram Mutter, hochloͤblicher Chriſtmilter gedachtnuß, bes 
ge⸗ 
H veraelten. So fagen die Landlente noch von einem 


Gaſte, der ben den gebraͤuchlichen Hochzeitgefchenfen 
nicht karg iſt: „he hat fine Etede got verſchuͤldet.“ 
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geben, vnd Ihrer nunmehr Gottſeligen G. bis in dero⸗ 
ſelben ſterbende, auffgewartet habt, ons vnd vnſern ans 
gehoͤrigen iſt daran zu ſondern angenehmen gefallen ge, 
ſchehen, Seindt auch erbietig, es auffjutragende gelegent 
heit, in gnaden zu erfennen, | 
AB wir nun nicht zmeineln, das bei Ihror feligen 
S. Ihr für und bei Deroſelben ableiben, ferte geweſen, 
vnd gerne wiſſen mogten, mas Ihre G. vorher vnd in 
Ihrem lezten, aus Gottes wortt, vnd guter Chrißlicher 
andacht, geredt und wie Sie Ihr ende gefchloffen, So 
iſt vnſer gnedigs geſinnen, Ihr wollet Was darvon aly 
lenthalben, unter Ewer eigen hant, umbftendlichen Ber 
richt, ohne einigen Verzugk, zu ſchreiben, Dan obwol 
vnſer Statthalter alles was Ihr Ihme desfalls offen⸗ 
bahtet, vnterthenig berichtet, So wolten wir doch gerne 
das ganze werk volftendig haben, Daran gefhicht 
ons zu befonderm angenehmen gefallen, Vnd bleiben 
Euch mit gnaden und allem guten mol gewogen, Das 
tum auff vnſer Veſtung Zell, den 17 January Ao 1617. 


rn mpp. 


| 11. 
Von Bottes gnaden Chriftian et ꝛe. 
Wuͤrdige ꝛc. Nachdem wir entſchloſſen, Weilandt der 
Hochgebornen Fuͤrſtin, Frawen Dorotheen, gebornen 
aus Koͤniglichem Stamb ꝛc. Vnſer nunmehr in Gott rın 
henden gnedigen und herzvielgeliebten Frauw Mutter, 
hochlöblicher gedechtnis, Faͤrſtliche Leiche, von Winßen 
abholeu, und mir gewoͤnllchen ceremonien Ihrer Gott⸗ 
— —F ſel 


* — 
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| ſel. &. hohem Stande gemeß, anhero bringen zu laſſen/ 

Vad wir dan gerne wolten, das. Ihr und ander dazu 
verfchriebenes Adelich Framwenzimmer, die Fürftliche Leich 
von Winßen bis anhero begleiten heiffen mochtet, So 
iſt vnſer gnediges begehren, Ihr wollet Dero behueff⸗ 
Donnerſtags negſtkommenden Monats February, fo 
eittlich, als müglih, zu Winßen, mit trawerkleidern 
gefaft, gewiß amlangen, vnd bei abhols und vberbrins 
gung der fürftlichen Leich feyn, vnd bis anhero bleiben, 
Daran gefchicht Ihrer Gottfeligen ©. zu ehren und uns 
zu fonderm gefallen, Vnd wir feind Eud mit gnaden 
geneigt, Datum auff vnſer Veſtung Ze, den 24 Gas 
Auary Auns 1617, © 
Chriſtian mpp. 


# 
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(Der folgende Brief ift zwar nicht an die Domina 
ſelbſt gerichtet, ſteht jedoch ‚mit dem vorigen in ens 
ger Verbindung, da er die Urfache enthält, warum 
die Domina v. M. dem Verlangen des Herzogs 
nicht nachkommen konnte, welche derfelbe auch gels 
ten laͤſſet ıc.) 

Unfer freundtlih Dienfl, vndt Was wihr aus Brüder, | 
licher Treue, viel mehr Liebe vndt gutts vermögen Zus 
vor, Hochgeborne Fürften, Freundtliche Lieben Brüder, 
Wir haben E. EL. fhreiben megen der MWürdigen, Ehrs 
barn Bufer Lieben Andechtigen und Befonderen Dorotheen 
von Meding Dominae Vnſers Cloſters zu Lüne, emtfans 
gen, Vndt feines Inhalts ableſend vernommen, 

| Ob 
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Ob wihr nun wol gerne — bei der Be⸗ 
gleitung der Fuͤrſtlichen vndt Gotkſeligen Leich mit ſeyn 
moͤgen, dennoch weill wir nicht allein aus E. Led. ſon⸗ 
der auch ihrem ſelbſt eignen ſchreiben vermercken, das ſie 
Leibs Vnvermugentheit halber ſolches nicht vermag, So 
nehmen wir fie pillich mit gnaden entſchuldiget, vndt 
pleiben ihr nichts weniger mit guaden vndt allem guten 
wol gewogen, Auch E. LE. Zu freundtbruͤderlichen 
Dienfterzeigung fters willig, Dat. vff vnſer Weftung Zeil, 
am 4 Februarii Ao 1617. 
Dein getrewer Bruder, weil 
Bon Gottes gnaben uf. f. ich lebe. | 
Ehriftian Run: 
Aufſchrift: | 
Denen Hochgebornen Fürften, Vnſern freundtlic 
Lieben Bruederen, hern Magnuß. Vnd hern Jos. 
hauß. beiden Hertzogen — — vndt 
Luneburgk. 


— | 13. 
Von Gotts gnaden Chriſtian ꝛc. 


Unſern gnedigen grus Zuvor, Wuͤrdige, vndt Ehrbare, 
Liebe Andechtige vndt Beſondere, Wir haben ewer ſchrei⸗ 
ben, darin ihr Vhrſachen, fuͤrwendet, warumb ihr bei 
abholung, vndt folgender begrebnus der Fuͤrſtl. Leich, 
nicht fein könnet, entfangen, vndt heiten gerne gefehen - 
das ihr ſolchem Chriftlichen Werd mit beimohnen nid. 
gen, Weill ihr aber leide Gnvermügenheit halbes, daran 
verhindert werdet, So Halten Wihr euch im gnaden 

| ! gerne 
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gerne eutſchuldiget, Undt ſeindt euch nicht weniget mit 
gaben vndt allem guten woll beigethan, 
Datum auff Vnſer Veltung Zell am 4 hebevaris 


Anno 1617. 
Chriſtian mpp. 


j 14. j | 
Von Gottes anaden Sopbia Narggränin Zur 
' Brandenburg, im DPreufien, zue Stettin, 
‚ Pommern. der Caffuben und Wenden, auch 
in Schleßien, Croſſen vnnd Jaͤgerndorf. 
Herzogin, Wittib, geborne Herzogin zue 
Braunſchweig vnnd Luͤneburg. | 
Unfern gnedigen gruß Zuuorn, Ehrwuͤrdige, Andechtige, 
liebe Beſonderin, Euch ift ohn vnſere erinnerung vorhin 
vnderthenig bewuſt, wann und welcher geſtallt der ges 
trewe liebe Gott weilandt die Hochgeborne Fuͤrſtin Fraw 
Dorotheen geborne aus koͤniglichem Stamme Zue Den, 
nenmark, Herzogin zue Braunſchweig vnnd Lüneburg ꝛtc. 
vnnſere gnedige vielgeliebte Fraw Mutter Chriſtlobſeeli— 
ger gedechtnus durch den zeitlichen todt zue ſich inn die 
ewige freudt gnediglich abgefordert dern Se. Almacht 
an Jenem großen Tag feiner herlichen erſcheinung ein 
froͤliche fiegreiche auferſtehung verleihen wolle. Wann 
wir dann hierbeneben berichtet werden, daß Ihr bei Ih, 
rer Gottſeligen Gd. Zeitwehrender Derofeiben ſchwach⸗ 
vnnd Leibßblödigkeit geweßen, vnndt wir dannenhero 
mit euch allerhanndt zureden hetten, vnnd ſolches fuͤr 
dießmal, weil wir ohne daß jetzmals in der ‚nähe fein, 
| fügs 
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fuͤglich geſchehen konnte, So iſt hiemit an euch Unſer 
gnediges begehren, ihr wollet Vnuß den underthenigen 
gefallen erweißen, vnndt euere gelegenheit dahin zu richt 
ten vnbeſchwerdt ſein, daß ihr innerhalb Acht tagen, 
wo moͤgiich, alhier bei vnnß ſein moͤget, Zu welchem 
Ende der Hochgeborne Für, unter freundlicher fieber 
- Bruder, Kerr Chriſtian Erwaͤhlter Biſchof ꝛte. Herzog ie. 
Berordtnung vnnd anſtellung thun laſſen wirdt, daß ihr 
von Winßen oder Lun auß bequemlich alhero gebracht 
werden moͤzen, Dieſe enere verhoffende willfahrung wir 
inn gnaden zuerkennen ohrueraeffen pleiben, Erwarten 
euerer wiederantwort bei Zeigern Zur nachrichtung, 
pnndt fein euch mit gnaden ohne daß mol gewogen. 
Dat. Zell den 22 February Anno x. 1617... 
i Eur G. F. *) ya aller zeit 
Sophia Margyreuinn zu 
- Brandenburg Wirtibe. 


In der Aufſchrift ſtehet wieder das Wort Jungftaw. 


| 19 
Von Gottes gnaden Sibylla geborne und ver 
maͤblte Herzogin zu Braunſchweig und Lür 
neburg. ud BAER J vn h 
Unſern gnaͤdigen grueß vnnd genelaten willen Zuvor, 
Ehrwirdige Andehtige, Hide Beforiderinn, Alß wir eure 
Perfohn vff eine geringe Zeit allhie in gnadenn gerne 
bey ung wiſſen woiten, So HR: vnſer gnaͤbiget geſinnen 
udeiden Girlie. 
nnal. ig) 9 | 
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an euch, ihr wollet morgen Montage allhie bey vnß ange 
langenn vndt etwa biß folgendenn Dingſtags verherten 


Zu welcher Behuef wir vf eure —— bequeme 


fuhre abordnen wollenn. 


Vnß beſchicht hieran zu gnädigem gefallenn, _ Bude 
wir pleibenn euch mit vollgerwogenen gnadenn veder zeit 
beygethan, Datum Scharnebeck am sten Octobris 
Anno 1622. 

olbila Geborne vnd vermehlt 
| H. z. B. vu? 
lieb Domena, wen Ihr morgen. 
frühe gegen bie maltzeit komen 
font wers mir defto lieber fo font 
Se noch ein wenig bey mir feyn, 
weill wie biß mitwochen von hir 
ziehen. 





Soo genoß das Kloſter Immer die Aufmerkſamkeit 
und Gnade der Herzoͤge und Herzoginnen, wie aus die⸗ 
fer für die Domina Dorothea von NTeding ſehr ruͤhm⸗ 
lichen Correſpondem erhellet. Auſſerdem aber waren 
Jene ſehr oft und gern im Kloſter, laut der obigen Ge⸗ 


ſchichte, und es gehören as noch ae Aujeich⸗ 
Rängen. | 


⸗Den 1 zten Spt, 1667. — — — wil⸗ 
„heim, wie auch deſſen Madame mit ihrer Fräulein So⸗ 
„phie Dorothen, — ſeinem Seen Order, dem 

7,8 


IPA: | is 


„Biſchof von Iburg *) Ernſt Auguſt **) und deffen 
„Gemahlin Hier, das Kiofter zu befehen, und hatten 
2, viele Leute bey ſich.“ nr A 

„Anno 1628. {ft der Prinz von Wallis, (Vater 
Ddes jeßtregterenden Könige). da er von der Börde ab 
„an Lüneburg war, aud mit einer großen. Suite am 
„‚zren Det. hier im Klofter und felbft mit zu Chor gewe⸗ 
„ſen, da er denn zwiſchen den Fraͤuleins gefeflen. ’ Er 
„at überall durch Leutſeligkeit wie durch Die geäußerten 
⸗driſtlichguten Geſinnungen die Kerzen für fih ger 
„wonnen.” | 


6) Auszüge aus Briefen. | 

8) Ein Schreiben vom General Tilly finder ſich 
noch, weiches unter andern eine Nachfrage um Reliquien: 
enthält, dergleihen er beym Kloſter Lüne vermuthete. 
Merkwärdiger Aberglaube diefes Feldherrn, der ſicher 
Aus Aberglauben und Fanatismus gegen Luthergner fo 
graufam war! - Ä = u 

b) Der zweyte Prediger in Gifhorn, Sotbmann - 
ſchreibt 1623. an die Domina Dorothea von Me 
ding von der damals in Gifhorn refidirenden verwirs 
ioeten Marggräfin, gebohinen zelliihen Prinzeffin Sos 
ro Bar | | | 5* 
wo Do Te 

nab Denabrüd verlegten. VDaher rührer es, daß die 


Schlofifirche zu Iburg ‚noch ihren Prediger bat, der au 
‚ „ den Titel eines Gchloßpreriners noch fuhret, | 
Er gelamate auch nach dem Ableben feines Bruders 


ohann Friedrih- zur Regierung des Fuͤrſtenthums 
annover 1679. umd 23 Jahre nachher 698. zur neun 
sen Churwärde. 14 * — » n» | 


Da 


/ 


116 ARE 
phia, daß ſie ihm und dem daſigen Superintendenten 
zum neuen Jahre ein fo anfehnliches Geſchenk von 
3 Goldfl. jedem gemacht habe. | | 

c) Ein Schwiegerfohn des geweſenen Luͤniſchen 
Am̃tmanne Roffſack Namens Behr, in Zelle, ſchreibt 
der der gedachten Domina Anno 1624: „Sonften iſt 


„mein Schreiben nicht viel befonderes; nur, weil ich 


„oft und vielmahl von meiner lieben Hausfrauen ruͤht | 
„men gehoͤret, daß ihr von der würdigen Domina: 


piel gütes wiederfahten, ſolches aber Bisher nirgend 


„womit verſchulden koͤnnen, ſo thue ich zur Anzeigung 
ines dankbaren Gemnürhes, ihr der würdigen Domina 


eine Tonne Broyhan zum Faſtelabend uͤberſchicken; 


„freundlich bittende, dieſelbe nicht zu verſchmoͤhen, fons 


„dern vorlieb zu nehmen und ſich wohl ſchmecken zu la, 


„ſen. Und wir ſeyn gänzlich entſchloſſen, kanftigen 
„Sommer die wärdige Domina zu beſuchen, und die 


alte Freundſchaft zu renoviren.“ 


d). Ein Prediger, Namens Fricius In Bardowil, 


" faget 1624. derfelden Domina „‚Ehrendemüthig und ſehr 


„Hohen. Hleiffes Danck, wegen überfchickter fo anfehnlis 
her. und gar zu milder Verehrung für feine einfältige 
„Büchlein. | 

e) Der Prediger Lüder Horneburg in Wil⸗ 
helmsburg bedanket ſich bey der Domina Dorothea 
von Meding 1626. für die ihm und feinem ungluͤckli⸗ 
hen Sohne geſchickte „„anfehnliche Verehrung von 5 gan⸗ 
„en Thalern.“ Legterer hatte zu Wittenberg Theologie 
fludiret und gr Beförderung Hofnung gehabt, als ihm, 

| u 7 wie 


. ’ 


wie er. Vater färben, , „ein gsttiofee Soldat muthwil / 
uger Weiſe, ohne einige gegebene Urſache, in den lins 


sen Arm gefhoffen und dermaßen verwundet, daß der 
„Arm mußte abgenommen werden. — 


2) Ein gewiſſer Herr Statius Carſtens zu Eb⸗ 
ſtorf ſchicket 1627. derſelben Domina feine „ſchuldige 
xratias ein, welche er bisher ſtets in feinem Gemathe 
„fovirt und gehabt und auch hinfuͤhro billigermaßen bes 
„halten werde, dafür, daß fie ihm in dieſen gefhwinden 
„Zelten in feiner Studien-Lauf beyaufpringen, und zu 
„ben wenigen von Gott ihm ausgemeffenen Wiſſenſchaf⸗ 
„ten neben andern gütigen Leuten großehrenguͤnſtig zu 
helffen geruhet.“ Ferner ſchreibt er auch: „von dies 
‚den igigen, elenden, beiruͤbten und gefährlichen Zeiten 
— während des dreyßigjährigen Krieges — ba der 
„Teufel gar ausgelaſſen, und dem Faß den Boden aus⸗ 
„zuſtoßen gedenket, ſintemal er weiß, daß er wenig Zeit 
„mehr — hat.“ 
ER 
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General Ertract des Schadens und Ver⸗ 
luſtes, welchen die Bramfchweig: Luͤne⸗ 
burgifchen Churlande, bey der erſtmali⸗ 
gen Ueberziehung derfelben mit den 
Königl. feanzöfifchen Kriegesheeren vom 
Monath Julii 1757. bis Anfang des _ 
Maͤrzmonaths 1758. am alleriey 
Präftationen und Einbuße 
erlitten haben. 


r 
je * Ze 





Von der Churbraunſchweigiſchen Geſandſchaft im Jahr 1758. 
auf den Keichstage zu Regensburg übergeben. 


— D ſ— — — 


Vergeſſen ſind zwar noch nicht ganz die Drangſale 
des fiebenjährigen Krieges, welcheim Jahr 1757. mit 
den großen ftanzoͤſiſchen Heeten ſich über die hieſigen 
Churlande verbreiteren. Inzwiſchen bat bo mander | 
unfrer Zeitgenoffen gar keine Kenntniß von den damaligen | 
allgemeinen und befondern Bedruͤckungen einzelner Ger 
genden und Gemeinden. Viele tragen noch die hieraus 
hergeflofienen läftigen Folgen, ohne nähere Wiſſenſchaft 
ihres Urfprungd: Mancher wundert ſich vielleicht daher 
eben fo fehr über deren noch fühldare Wirkung, als es 
an⸗ 


5 
% 


J ev 2 


anderen undegreiflich zu ſeyn fheint, daß im Ganzen 
die Spuren jener unglädlihen Periode fobald wieder 


eriofchen ſiud. Selbſt auch unter denen ader, welche 


genauere Bekanntſchaft mit den damaligen Schickſalen 
Der biefigen Lande haben, laffen fih noch wol einige 
gerne aufs neue an dirfe erinnern, und genieflen als⸗ 
dann deſto erkenntlicher und theilnehmender die angenehs 
men Feüchte der ung begluͤckenden inneren Nuhe. 

— SH hoffe deshalb, daß die mehrſten Leſer der Aunat 
len, der obgedachten merkwuͤrdigen Urkunde über den’ 
großen Verluft, den die Einwohner der Churlande bey. 
der erfien feanzöjlihen Invaſion an ihrem Vermoͤgen 
erlisten ‘haben, hier gerne einen Plap gönnen werden. 


| Furſtenthum Ealenberg. 








1) Staͤdte. _Rthle, gr.of. 
Bodenwerder —— 5 4 
Dransfeld - i ı16503%& ıf 
Eidagien . a, 16246| a! 4l. 
Göttingen - | 4 4143016: | 
Hımeln =» - 135149 17! 6 


Hannover 
a) Altſt. 174942 aihe3 gr. 5 vtl 





b) Neuſt. 39772_.2.:24_- 6 - I ararısizıl 3 
Hardegſen CR AR ' tar si 
Hedemuͤnden EN FRE En Se 7 15 
—— —* Io 5609123 6 

3* 36896 
FAN 
— am Sabensg . 36 3 
Nirchrim | er 26081 
Pattenſen * 27593] 5) 
Nehburg — —— ERROR. das 2363 ir‘ 4 





BE “ Latus 572105130 3 


| ran 


J 


128. 


hut , Rthlr ar. pf. 
Transport 55204 18 
Garte Mi» 6717,29|:7F 









Geißmer 5571.17 
Grohnde ober fogenanntes Ceinedergh | 
fhes Gericht 
Haͤmelſchenburg, unter rackſtehender 
Schadens-Verzeichniß vom iſten 
October bis ult. Decbr. 1758 von 
der übrigen Zeit - 
Hardendug 5 - 
afper . » 
— 
mmenfen 
möshaufen hat erſ ein bis alt. Da 
cemb. 1757. gehendes "Schadens 
Merzeichniß eingelaudt, un bis 





dahin “ 195812) ı 
Juͤhnde 6805110] 6 
Zimmer . 1519118) 
Linden - 46663 11 

br - - 12299 * 
re 9633| 6 
Nöping . 749 27 7 
Uſinghauſen 159345 


Wennigſer Gerichtodorf 3372. 10⸗ 
Summa von den Geriihten | 253688 20] 


5) Blofter;jemter. 
Barfinghaufen 425 35] 6 


Bursflde - + 70. 609 814 

Diemarden * 2i 8 6‘ 
Fredeleloh 311161 % 
Hilwartshaufen 5206l18| 5 
Meariengarten = 2 - 773 
Marienfee, R - 5619|; 
Marienmerder 32 
ne - Latus.- 11400116. — 


er ug | Trans. 


DR 129 

Ithlr. lar.'pf 

— Transport | 11400 10 — 
Northeim - | 241519 6 
FB eende 863 22 5 
MWBenntofen, von da hat der Kloten! J 
amtmann die Berechnung noch nicht 
Seliefert, mithin ift vorerſt nichts anı 










aufeßen - — —— 
Wibrechtshauſen Tg 8⸗ 
Waiſinghauſee —c⸗⸗ 

| , Summa von- den Kiöftern 15544123 
Recapitulatio Summarum, BAT u Bus 
Laut Pag. 125. von den Städten - 635760 16 — 


— — 136. von den Aemtern | 1396409 22.- 

— — ‚177. vondenen Srafihaften 75416; le 
— — 127. von den Gerichten - 25368820" gl 
— — 139. von den Kiofterämtern _ 15544 12) 5 


— — ——— — 


-Summa vom Fuͤrſtenthum Calenberg 23768 9 9 





Fuͤrſtenthum Grubenhagen. 
1) Städte, ; 
Finde - „ A 1 
Dfterode - __16344 3 7, 
‚Summa von den von den Sm 93192 23 — 
V 2) Aemter. 
Catlenburg 10719. 2— 
Eikingerode - 11000 3 ı 
Herzberg 2 | 30846 237 
Ötterode - 5975'30) ; 
NRadolfshaufen - - 1 2531, 774 
Rotenkirchen oo. 27472 12. 
Saljderbeiden - 23380, 16 — 
Schatzfels 11247 ı 1 
Summa von den Aemtern 12317224 ı]. 


— —2⸗— 


EEE BZ 3 


CAnnal. gr date 16 ©t.) J 


— ren — 


Recapitulatio Summarum. 
Laut pag. 129. von den Städten - 
— — 129. vonden Aemtern - 
— — 130. vondem adelichen Ges 
zichte - - 


en - 


— vom Fürftenehum Gruben |. 


Fürſtenthum Lüneburg. 
2) Städte, 
Selle 


Dannenberg hat nur big den 3 iſten 
December 1757. den Soaden vorerſt 
berechnet mit 

Haarburg hat den erlittenen Schaden 
überall noch nicht verzeichnet, mit— 
hin wird dermahlen nichts ange⸗ 


ſetzet - - 
Hitzacker 
Luͤchau Hat noch feine verehuuns 
eingeſandt 
Luͤneburg 
Soltau — 
Uelzen — 
Walsrode ie m oe 
| Summa von Städten 
2) Aemter., 
Ahlden 
Bloeckede E 
Bodenteich — 


Latus 


217720| 942 





⸗ 


2304045. 





— V ——— 


| 


6ögraiie 1 


16415| 91 7 


a: 


5892435) 2 


213709128 4 
Trans. 





\ 





Transport 

Särlingen bat bieher den erlittenen 
Schaden der Unterthanen, nebſt 
Denen fie betroffenenen Proͤſtations 
noch nicht berechnet. 

Elöge - 

Dannenberg. von daher ander die Bei 
rechnung nur bis den zıften Decemı 
ber 1757. auf: - 

Eb ſtorf desgleichen sus bis dahin - 

Fallersleben * 

Sarze — 

Giffhorn 

Saarburg hat von dem Schaden noch 
keine Berechnung eingeliefert. 

Hitzacker hat nur bis ult. Den, 175?. 
berechnet 

Iſenhagen ._ 

Kneſebeck - J 

Luchau 

Lüöne 

Medingen. von dieſem Amte iſt die 
Berechnung —— nicht eingeleſerc. 

Meinerſen 

Mois burg 

Oldenſtadt 

Rethem 

Scharnebeck 

Schnackenburg J 

Walsrode A 

Wilhelmsburg . - 

Winſen an der Luhe . - 

Wuͤſtrow 

dazu pag. 4. - 
— — — ur, - 
Summa vont von den: Lemtern 


— 


— 
J 


131 
Rthlre. 


— — 


or pf. 
21 3709 


+. 










sus 


# 


19510! ı 
134506 16 

3891241 5 

481 6 





— 12 
22755 18 
59318 25 








21176) 3 : 
32314 4 
a; H 





121951 
4644 | 7 
1243 28 q 
87999 5 — 
7577 3— 
1008 33 4 
2969 30 3 
5092 19| 2 
107455 4|— 
5926 23 6 
4501099 11 4 


399546 14 _6 


I 909582; 14,— 


9») 


132 RATE 
233 Amtsvoigteyen, 
Burgvoigtey Selle - . 
Amisvoigter Bedenboſtel 
Bergen 
Biſſendorf·⸗··— 
Burgwedel - 
—— — 
Eſſel — 
Fallingbo el 
Hermansburg 
Ilten hat die Schadens: 
berechnung nicht weiter ale bis zum 
zoſten Sept. 1757. eingebracht . 
— Soltau 
— Winſen an der Aler ⸗ Aller - 


Summa von den ——— 


4) Adeliche Gerichte. 5F 


rin 


Abbenſen fieher mit der Berechnung 
noch zuruͤck. 
Diekhorflt - -- 
Sartau ° =. 
Holdenftebt 
Sanglinnen  - 
Veerßen 
Wathlingen 
Summa von — Gerichten 


Recapitulatio Summarum. 
Laut pag. 130. von den Städten - 
— — 150. von den Aemtern 
— — von den Amtövoigteyen - . 
— — von adelichen Gerichten - 


Summa vom Furſtenthum Tneburg 


Sraffchaft, Hoya, 
z 1) Staͤd dte. 
Nienburg J . 


= 


Rthlr. gr. Bf. 





85332] 7 4 


"130499|22 3 
34739135 
Br 


R * 28 


2 1 
1332 rn 
ZEITEN NE 
raten Rn 


"gasıhs { 
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2Aemter. MRthit. * 
Sahzrenburg 1160080) 
Brudhaufen - 268 
Diepenau - 3995 10. 
Ehrenburg . aımıoıg ıl - 
KDarpftedt '23869.28 6 
Heiligenrode ftehet mit der Sirene 

te dem erlittenen Sraden surüd, | 

140386 1 

— 535 die Einbuße daflger Amtss a3 
unterthanen ift unter dem berechne: 

neten Anfaße vom Amte Steyerberg 

mit begriffen. _ 
Nienburq hat die — nur 
bis den. zıften December vorigen 

DZahrs eingeliefert, mithin kann 
- nur berechnet werden - ‚ 15359 15 
Siedenburg . * 4986 21 
Steyerberg 9328 19 — 
Syke 46969 32 
Stolzenau 42436.27 
Welten  - - - 6039232) 4 
j Summa von den Aemtern —5 — 12] 3 

‘Recapitulatio Summarum. 


— — 133. von den Aemiern - __397129l12| 3 
Summa von der Graffhaft Hoya 420764125| 6 
Graffchaft Dieppoti; 





Sautpag. 132. von der Stadt Nienburg; 23635113 | 














Amt Leınförde 118021335) 2 

Recapitulation alles denen Fürften, 

thümern und Grafihaften verurs | 
ſachten Schadens, 

Laut pag. 125. Fürfteneh, Calenberg 2276819] 5| > 

— * — — Grubenhagen!. 217720! gl ‘a 

— — — — fünebürg - ‚| 200721gJlı0| 3 

— — Fe Grafſchaft Hova.- 42076425 6 

— — 133, BDiepbol; - = |__ 11802 33 2 
Kr er Bumnma 4934325 12 4 
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Die Heineren Zahlen, woraus vorſtehende Moften . 
und Toralfummen erwachſen find, mögen zwar wol bey 
ibrer erfien Angabe von einigen Theilnehmern zu hoch 
gefchäßer feun, die fich mit der Blendenden Hofnung eis 
nes völligen Erſatzes ſchmeichelten.  Demohngeachtet 
aber würden die berechneten 4,934,325 Rihlr. noch im⸗ 
mer unzulänglich bleiben, den ganzen Aufwand auszus 
deücden, den die feindlihe Sinvafion während des be⸗ 
merkten Zeitpuntts dem Lande gekoftet hat, wenn man 
bedenkt, daß aus mehreren Erädten und Gerichten bie 
Angaben in dem Verzeichniſſe fehlen, und unter dem bes 
zechneten Aufwande die großen Summen noch nicht mit 
begriffen find, welche die Landflände unmittelbar der 
franzoͤſiſchen Generalitäe und dem Commiffariate zu 
zahlen genoͤthiget wurden. *)_ 

Nachtheiliger als ſaͤmmtliche dem Feinde geleiftete 
Geld: und NaruralLieferungen, war jedoch dem Lande . 
noch die Einbuße, die es während des ſiebenjaͤhrigen Krie⸗ 
ges an feinen Bemphnern erlitt. Dicht bios der Dienft 
der Armee, fondern auch anſteckende Krankheiten, wels 
che vorzüglich an Orten entftanden, wo Lazarethe war 
sen, legten eine beträchtliche Menge Menſchen, befons 
ders aus den hervordringenden Claſſen dee Einwohner, 

5; und 


) Die Stände des Fuͤrſtenthums Eineburg zahlten in ben 
Jahren 1757 und 1758. an baarer Geld s Eontribution 
der franzöfifchen Neceptur 143823 Rthir, ı gr. 6 pf. 
und behuf der Mägazine 22298 — 29— 1 — 


aljo überhaupt 366,808 Mthlr. 30 gr. 7 ph 
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und großentheils bey bluͤhendem Alter und Kräften ins 
Stab. Nach einer aus authentifhen Nachrichten aufs 
seftelten genauen Berechnung hat jener traurige Krieg 
dem Lande Sechs und neunsigtaufend Seelen gekos 


fler,/weldes über ein Zehntheil der damaligen ganzen 
Bolkszahl des Landes ausmacht. .*) 


Diefe beflagenswerthe große Summe umfaffet je⸗ 
doch bey weiten noch nicht das ganze Totol des Scha⸗ 
dens, den der ſiebenjaͤhrige Krieg dem Lande in ſeiner 
Brvoͤlkerung verurſachet hat, ſondern es müfte, um fol 
chen vollſtaͤndig herauszubringen, noch der entgangene 
Sewinn mit in Anſchlag kommen, den es von der Prös 


greffion der Fortpflanzung feiner Yerlornen Einwohner 


Ju erwarten gehabt hätte. "Man vente fih die fleigens 
den Generationen derfelben nur nach dem gewöhnlichen 
Laufe der Natur, bie Arbeiten und den Erwerb, den 
diefe Hervorzubringen fähig geweſen wären, und verbinde 
damit die Möglichkeit, daß der Schatz von mehreren 
ze Mile 


ihı. J 

S.des Herrn Geh. Canzley⸗Seeretair Klockenbrings 
Ueberſetzung von Arthur Young über Großbrittan⸗ 
niens Staatswirthſchaft, Policey und Handlung, in der 
zweyten Note ©. 6. Die Stadt Zelle allein, mit Ins 
earif der in ihrer Kirche —— Vorftädte, 
zählte im Jahr 1758. an Geftorbenen 570 Menfchen, 
welches ohngefähr den 1zten Theil ihrer Einwohner 
ausmachen mochte. In den nächitvorhergeganacnen 
120 “Jahren hatten die Kirchenbücer Feine aͤhnliche 
Sterblichkeit aufzuweiſen. Blos von den beyden Jah⸗ 
ren 1741 und 1742. findet jich die Nachricht, daß in 
dem erfteren 397, und in dem.lehteren 336 Leichen ge⸗ 
weſen, damals aber waren noch alle Vorſtaͤdte nebſt 

der Garniſon der Stadtkirche mit eingepfarret. 


J4 
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Millionen, der damals auf die Verteidigung unſers 
Vaterlandes verwendet wurde, zur Verbefferung der Läns 
dereysTultur, zur Belebung der Induͤſtrie, zur Ermeis 
terung der Gewerbe Härte gebraucht werden dürfen, 
meld ein glänzendes Gemählde von. einheimifher Pros 
“ fperität, tritt dann nicht an hie Stelle der ungluͤcklichen 
Folgen des fiebenjährigen Krieges, bie fo manche [höne 
Anlage zerrüttet, dem angefangenen ſchnellen Fortlauf 
vieler gefegneten Plane an langſame Schritte geſeſſelt 
die Reife von gemachten wol · hoͤtigen Entwuͤrfen zu 
gücgehalten, und es vernfacht haben, daß die herums 
laufenden guten Söfte, zur. Erholung des Staatskoͤr⸗ 
pers von erlittenen Drangſalen dienen muſten, die ſonſt 
Staͤrkung ſeiner blühenden Geſundheit geweſen ſeyn 
würden. 


Vergleicht man inteffen die Zeiten der — 
des ſiebenjoͤhrigen Krieges, mit den Calamitaͤte jahren 
von 1771. und 1772 ; fö zeigt fih, daß bie nädften 
Folgen beuder Perioden, in Ruͤckſicht auf das Fürftens 
ehum Lüneburg von fehr verfhiedener Art — 


ſind. 


Die Mannigfaltigkeit ORT in jenem 
Kriege, den die Beduͤrfniſſe großer Armeen verſchaften, 
Bewürfte eine lebhafte und ftarfe Geldcirkulation, bie 
aus der damaligen Verzehrung Aufferit ſichtbar wurde, 
Unmitteibar nach hergeftelltem Frieden, hoben fi der 
verringerten Menſchenzahl ohneradhtet die Eonfumtionss- 


Abgaben zu einer anſehnlichen Höhe, und war es darum 
eine 
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eine ſehr wohlchätige Vorſicht, daß ſofort auf den Abs - j 


trag der AMD der Bedacht genoms 
men wurde, +: - - 


Sarnz anderijverhielten ſich bie Umſtaͤnde in den 
Sahren x77x und 1772, denn obwol damals (ham bey⸗ 
nahe die Hälfte der Volksmenge wieder erfegt war⸗ 
welche das Fürftenthum während des fiebenjährigen Krie⸗ 
des verlohren hatte; fo verminderten fi dennod die 
Eonfumtionsabgaben zu befagter Zeit um J gegen den 
naͤchſt vorhergegangenen Ertrag, weil allgemeiner Mißs 
wahs, Mangel und Iheurung, Armurh und Eins 
ſchraͤnkung mit allen vom verminderten Erwerbe „ungen 
trennbaren Folgen hervorbrachte. 


Beyde beruͤhrte Epoken verdienen jetzo mehr als * 
mals ein lebhaftes Andenken. Wenn die erſtere derfels 
ben uns mit. dankbaren Empfindungen über die Entfer⸗ 
= mung der. verheerenden Kriegeöflammen von den hieſigen 
Grenzen erfüllt; fo ermuntere die zweyte jeden Patrios 
ten, dazu beyzutragen, daß nuͤtzliche Befchäftigung, Teichs 
ter Verdienft, und rege Thärigkeit guten Lohn finde, das 
mit die gegenwärtige Stockung des auswärtigen Deuts 
ſc(cen Handels, und die Abmwefenheit fo vieler zur produs 
eirenden und verzehrenden Claſſe gehörenden Landeseins 
wohner, auf den vorher fo fihtbaren Wahsıhum deg 
inneren Wohlfiandes diefer Staaten feinen ihn hemmen⸗ 
den Einfluß gewinne, fondern ſich überall erweiterte 
Nahrungsmege, zu deflo befierem Gedeihen der Segnun⸗ 
gen des fünftigen Friedens ofnen mögen! ı N. 


3% vn. 
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VII. 
Miſcellaneen. 





Neue Induͤ ſtrieſchule zu Schwarzenbeck im 


Lauenburgiſchen. 


Der zunehmende Fortgang ſolcher heilſamer Anlagen 
verdient um fo mehr bemerkt zu werben, weil noch ims 
mer fo viele Zweifel und Kinderniffe ihrer allgemeines 
ren Ansfuͤhrbarkeit entgehenftehen, daß Beyſpiele noͤthig 
find, um erftere zu widerlegen, und Muth zur Ueber⸗ 
windung der letzteren zu erwecken. 


Mit eben fo ruͤhmlichem als vankwörbiaem Eier, 
leiſtete nach gewohnter Wuͤrkſamkeit der Herr Amtövers 
alter Compe zu Schwarzenbeck jener Anftalt bie 
ihr fo unentbehrliche obrigkeitliche Unterflügung. Auf 
BVermittelung deſſelben bewilligte Königl. Cammer, 
auſſer 30 Rthlr. auch 4 Faden Holz zur Feuerung, und 
den Gebrauch eines Zimmers im daſigen Gerichtshauſe, 
woſelbſt die Kinder von einer ſehr geſchickten Perſon uns 
terrichter werden. Diefem Unterrichte wird der dortige 
Here Paftor Wagner nod nuͤtzliche Belehrungen aus 
der Naturgefchichte und Naturlehre hinzufügen, und 
bey dem Vertrauen, welches er ſich bereits! unter der 
Gemeinde ermorben hat, darf man zuverſichtlich hoffen, 
daß auch feine Verwendung für die wohlthätige Anſtalt 
nicht fruchtlos bleiben werde, 


6 
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u 
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3) Gedaͤchtnißfeſt der vor hundert Kahren ge 
fhehenen Zerftöhrung der Stadt Ratzeburg 
von den Dänen, sefenen den aaften Aug. 
3793: 


Die Erinnerung an jene furchtbare Begebenheit, fors 
derte die Einwohner des Orts um fo ftärker auf, ein eis 
genes Felt derfelben zu weihen, da feitbem ununterbro⸗ 
chen friedliche Ruhe und Wohlſtand die Stadt begluͤcket 
haben, der ſelbſt im ſiebenjaͤhrigen Kriege nicht geſtoͤhrt 
wurde, ſondern ſich noch vermehrte. Von den Feinden, 
welche damals den übrigen Landesprovinzen zu einer ſo 
traurigen Laſt gereichten, beherbergte man zu Nager 
burg nur Gefangene, und der Verkehr mit gelieferten 
Beduͤrfniſſen für die Armeen bereicherte verfchiebene das 
fige Bürger. 


Bey der Gottesberehrung an beſagtem Tage aͤuſ⸗ 
ſerte eine zahlreiche Verſammlung, die unter den Ein⸗ 
mohnern des Orts herrfhende Achtung für Religion. 
Am Vormittage ward über Pf. sır, und Machmittages 
über Pf. 103, v. 235. geredet. Die Vorlefungen wur; 
den auss B. Moſ. 28, v. zsır. und Pf. 125, jedoch 
mit Weglaſſung der nicht paſſenden Ausdrüde gehalten. 


Fuͤr die Feyer des Feſtes auſſer der Kirche war eine an⸗ 
ſtandige Zuſammenkunft von koͤnigl. Bedienten, dem Dis 
litair und der Buͤrgerſchaft veranlaſſet worden, die durch 
Vorſorge des Herrn Generals von Beſſel eine ſehr zweck⸗ 
maͤßige — erhalten hatte, und im — * 

uſch⸗ 
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täufchlofer: Vergnügungen, den dabey gehegten Zweck aufs 
volltommenſte erfülten. 


3) Bermächtniffe u milden Stiftungen, von 
dem in Zelle v:rftorbenen Fräulein Chanett⸗ 
Lucie Friederike von Fabrice. 


De Mildthaͤtigkeit des verſtorbenen Frauleins von 
Fabrice, die während ihres Lebens fo vielen Nothleiden⸗ 
‚den zum Troſte und Huͤlfe gereichte, hat ſich dadurch 
am die Armenanſtalten der Stadt Zelle fortdaurend 
verdient. gemacht, daß fie dem daſigen Werkhauſe ein 
Vermaͤchtniß von viertaufend Thalern hinterlaffen 
bat. Aufferdem find auf Verordnung derfelben, gleich 
nach ihrem Tode taufend ne an die Armen des Orts 
vertheilet worden. 

Auch dieſes Beyſplel ai dazu — den 
uuſchaͤtzbaren Einfluß, den ungeheuchelte Froͤmmigkeit 
auf Menſchenwohl hat, in ehrwuͤrdigem Werthe zu er⸗ 
Kalten. 


4) Merkwuͤrdige — wegen eines ge⸗ 
thdteten Hundes. 





Autzug eines Marſchrechts⸗Protokolls vom ısten April 
1602. 


Peter Harmens von Olderßhaußen Mast, daß — 
neke Make, des Kuͤſters Sohn von Bardowigk 
ihme feinen Hundt uff der Hoffſtedte erſchoſſen. 

Bu 


41141 


Betlagter zeiget an, ehr ſey Aber kim Hof gm 
— do ſey Ihme der Hundt dergeſtalt zugefallen, 
daß ehr ſich feiner mit dem Stocke, dene ehr zuuor deßs | 
wegen gefänitien und An die Handt genommen, nicht 
erwehren koͤnnen, ſondern habe Ihme zur Erben geriſ⸗ 
ſen, darauf habe ehr Ihme vff freier Herſtraße 9“ 
fchoffen. 

- Peter HSarmens berichtet, Es ſey noch off feinem, 
Hoffe geichehen, vndt habe recht nach dem Kaufe ge 
ſchoſſen, da feine Kinder geftanden. 

Pawel Rlodt fagt, daß der Kunde iin Sof 
hardt am Zaun fey gelegen, vnd vff der Holſlede ev 
ſchoſſen worden. | 

Hiervff haben die Gerichtelente — vnd ein⸗ 
gebracht, Weil der Beclagte den Hundt vſſ des Klegers 
Hofſtede Habe erfchoffen, fey ein Recht, das man den ers 

ſchoſſenen Hundt bey dem Schwantze aufhange, das 
ehr mit dem Maule an die Erde rüre, vnd muͤſte der 
Theter fo viel rotes Weitzen vmb den Hund gießen, 

das ehr bedauchet oder hehuffet werde, vnd dem Ra 
ger ein Jahrlang den Hoff bewachen, vnd der Kerpen. 
Willen maden. 


P. M. 
In Margine ſtehet: Veelagter will hieuon appel. 
liren, 
Ob ſolches geſchehen, oder bie Siraf⸗ belegen fey, 
davon findes fich wichts, 


5) 
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5) Benfpiele von Hepenprocefien gu Buy tes 
hube. rg 


Auch in Buxtehude hat man einſt Heren verbranme, 
dies erweifen nachfolgende drey vom Original abges 
druckte Actenftüde aus dem Jahre 1598. 


: I. . 
Schreiben des Magiſtrats zu Burtehude an den 
Herzog Otto zu Harburg. 

Durchlauchtiger, hochgeborner Fuͤrſt, E. F. G. feinde 
Wnfere Vnderthenige Dienſte Jederzeitt zuuor Gnedi⸗ 
ger Herr, 

BfE. F. ©. gnedig Begeren, thuen Derofeiben 
wir den begerten Ertract, Auß Gefchen von Tofteden, 
Bndt Aleken Hagels Vrgiecht, hiemit Vnderthenig zus 
fertigen, Vndt ſeindt E. F. G. Alle vnderthenigen 
Dienſte jederzeitt zu bezeigen willig, E. F. G. hiemitt 
Goͤttlichem ſchutz vndt ſchirm, nebenſt wuͤnſchung Fuͤrſt⸗ 
licher glueklicher Regirung, Vnderthenig empfehlenn, 
Dat. vndter Vnßer Stadt — den 11. Auguſti, 
Anno 98. | 

E88. 
Vnderthenige, 
Burgermermeiſtere vndt Rath 
ber Stadt Buxtehude. 
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ı 


Extraet Auß Geſchen Meiers von. Tofteden O6: 
giecht, weldye begangener Zauberei balber, 
‚ven 4. Augufti Anno 93. zu Burtehude vers 
brandt wurden. 


Bekandt, das ſie mitt dem Teuffell Habe geboͤhlett, Vnd 
habe ſie Anneken zue Nienkirchen Sohn, mitt nahmen 
Johan Pape, wonhafftig zum Geuenßborſtell erſtlich 
darbey geprachtt. 


Bekandt, daß ſie Verſchienen martini Abendt die⸗ 
ſes Itzlauffenden 98. Jarß, mitt vfm Cattenberg Im 
Danze igeweſen, Vndt were In einem Suſenden Winde, 
"sie fie ſich zunor mit ſalben an dem Biene geſchmiret, 
dahingefommen, vnd mweren alda vierkig Andere weis 
bere, fo fle mehrenteils nicht gefaude, verhanden ger 
weßen, Nachfolgende Perfonen aber hette fie gekandt, 
Alß nomblich Greitke vfm Carnappe zu Harborg, 2er 
nele Niekirche zu Fleiſte, Engell Bottkers zur Lyndt⸗ 
horſt, welche die Zeit mitt gegeſſen, gedruncken vndt ges 
dantzett hettenn. | 


Bekandt, das fie von Liſen gubenrashs Ihrer halb⸗ 
ſchweſteren zu Toſtede wonhafftig Anders nichts wiſſe, 
den waß fih zun ehren gepuertt, 


3, 
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= | | | 
* Auß Aleken Hagelß Vrgiecht, wel⸗ 
pe begangener Zauberei halber, den 4. Aus 
guſti Anno 98. 5% — verbrandt 
wurden. 


Betandt, das ſie eine Zaubererſche ſey, vndt vor 
iß Jahrn zum wittenberge, Sm Furſtenthumb Lune⸗ 
durgk, von Geſchen witten ſolches gelernet habe, 


Bekandt, das ſie viermale vf dem Cattenberge zum 
tange geweßen, vndt hette Geſche witte, Ihr ſchwartzze 
ſalden gethann, Vnd wan fie fih darmit An die Bruſt 
gefchmiret, were fie Im ſauſen gleich Im trawm darhin 
getommen, Es were Aber alda vfm Cattenberg mitt 
Ihr geweßen Geſche witte, Ein weib von Gluͤſing vfm 
Todte, deſſen Man Herman genandt, Vndt dan ein 
großes weib von Otter, Deßen Sohn ein Zimmermann, 
vndt Veith geheißen, Dan Auch ein weib von Fleiſte, 
Anneke genandt, ſo nur zweimall mit Ihr der Hagelſch, 
of dem Cattenberge geweßen, welchs hauß vf einem 
berge ſtehet, Vndt ſei das erſte hauß nad Hatborg 
wertz, Die Andern drei Weiber ſein Allemahl mitt Ihr 
zum tange geweßenn, | 

Bekandt, das die zwo weiber von Gluͤſing Vndt 
Otter vorhingedacht einßmall mit Ihr In der Erdkuh⸗ 
fen Alhir geweſen, Vndt ſich Vndtereinander beredet, 
wie es kehme, das Ihr Buhler Harike fo lange Außen 
Pliebe, Er were Aber die zeitt Ihnen nicht erſchienen. 

6) 
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e) Viertes Aber! ifement der Zellifchen Sterbes 
Caſſe. 


Nachdem dieſes von aoriuher boher ie 
authorifirte Inſtitut das vierte: Jahr vollender hat, und 
von der Admiiniftration die auf Oſtern geſchloſſenen Re⸗ 
giſter dem hiefigen Stade /Magiſtrate vorgelegt, " von 
demſelben dieſe in dem zuvor oͤffentlich hekannt gemach⸗ 
sen Termine am 27ſten Junii richtig befunden, und 
wuͤrklich abgenommen worden; fo nimmt die Adminis 
firation feinen Anfland, die Sntereffeuten von dem ges. 
genwärtigen Zuftande dieſes Inſtituts nößer iu unters 
eichten. _ Ä 


Die Anzahl der bis Oſftern d. J. —— 
Portionen, jede zu 10 Thir. gerechnet, a 759, und 
hiervon zur Einnahme gekoinmen: 


I. 


2) An Halbjäßrigen Beiträgen 340 SH. 13 Mor.- _ Hr 


» An Zinfen vonden Sintereh 
- fenten auf den erfimaligen 
Beitrag nn — | ne ar Aa) 
) AnZinfen von dem belegten nn 
Vorrathe um m 27 — 20 — 3 — 








Suwma der diesjährigen 
— — 367 Sr, 35 Mor. 3 ”» 


Cm m —2 18 8. » 8 | Bon 
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Bon — dieejaͤhri⸗ a r 
gen baaren Einnahme zu 367 Thle. 35 Mgr.3 Pf- 
ift dem Herrn Kofgerichtss 

‚ Prosurator, Dostor Ochmer⸗ 

ſahl das Sterbegeld feiner 

. . Ehefrauen bezahlet worden, 


| RR deren —* bleiben 
“von der diesjährigen Ein⸗ Ä 
“ nahme ⸗267 The, 3$ — *2* 3 ": 


WVermöge des sten Nvertifs, 














ſements beteug der vorigjaͤh⸗ | iz > 
rige Fond — 89 — 4 — 4—- 
Der Fond des Inſtituts be⸗ 


ſteht alſo auf Oſtern d. J. in 1137 Thlr. 3 Mor. 7 of: 
Caſſenmuͤnze, wovon 1093 Thir. 12 Mor. zu refpective 
3..3% und 4-Procens zinsbar beleget, und. 43 Ihe. 
27 Mor: 7 pf. baar in der Caſſe vorrächig geblichen ſind. 


Auffer den im vorigen und dieſem Jahre geſtorbe⸗ 
nen und. namentlih bekanntgemachten Mitgliedern 
Nummer 32 und 39, find die Mitglieder Nummer 3: 
und 35, mit Zuruͤcklaſſung ihrer Beiträge, in diefem 
Fahre ausgetreten. 


Uebrigens wird bemerkt, daß, da in diefem gten 
Jahre des Inſtituts au nur ein Sterbefall eingetres 
ten ift, die Juſtituts Caſſe einen Vortheit, worauf nicht 
gerechnet worden, fortdaurend geniefler, weicher durch 


w 


f 
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Die Beiträge der ausgetretenen beiden Mitglieder, und 
Burd obige höhere Zinfen, indem nur mit 3 Procene 
di⸗ contiret worden, noch meht vergrößert wird, und alfe 
der Zuſtand des Inſtltuts völlig fiher if, Da einige 
MWeitglieder im Entrichten der Beiträge Hadıäffig find, 
bierunter aber die richtigen Bezahler Schaden leiden, 


indem man die Verfügung getroffen hat, daß eim jedes _ 


halbes Hundert fofort in Verzinfung kömmt: 16 muß _ 
man in Anfehung jener den zsten. $. der Geſetze des 
Inſtituts ſtrerger beobachten. Sollten auch einige Mit⸗ 
glieder jaͤhrlich praͤnumerando bezahlen wollen, ſolches 
iſt man. anzunehmen, auch den Erben deu etwa zu viel: 
bezahlten halbjaͤhrigen Beitrag herauszugeben, bereit. 
Zelle, am 27ſten Junii 1793. ee 


 Sellifhpe Sterbe Caffe-Adminiftration, 
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— der nothwendiaſten Lebens⸗ 
mittel, in den verſchiedenen Gegenden der 
vanndverſchen Churlande, vom Julii 
RR und d Sentenbee 1793. | 





FRE 
| Vorerimnerumg. 

Ales iſt Caſſenmuͤnze, die Piſtole zu 4Rthlr. 16 gar 
ansgenommen Ratzeburg, von welchem Orte däniſch 
Courant, Lauenburg, in deſſen Kornpreifen (nit 
aber in den Fleiſchpreiſen) neue Zweydrittelſtuͤcke, und 
Northeim, Zameln und Kebe, Gold die Piftole zu 
s Rthlr. von Einbeck und Zellerfeld Conventions⸗ 
muͤnze zu verftehen ift. Muͤnden, Göttingen, Nort— 
beim, Einbeck, Ofterode, Hannover und Hameln 
begreifen in den Fleiſchpreiſen auf jedes Pfund 3 Pfen⸗ 
ning Licent, hingegen Zelle, Uelzen, Luͤneburg, 
Haarburg, Winſen an der Cuhe, Dannenberg 
und Lüchau 2 Pfenning Licent, und Clausthal, Ze, 
lerfeld, Lauenburg, Rageburg, Buprtehude, 
Stade und Lebe find ganz davon befreyet. 
en ober 
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_ obedentet, daß die Preife nicht gemeldet worden. 
Bo jedoch die geringern Fleiſchſorten von der erften in 
der Preistaxe nicht beſonders unterſchieden, wenigſtens 
man davon nicht benachrichtiget iſt, finder ſich ein — 
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Goͤttingen 21—|—|—] ılıcı ı| — 
Northeim 20—08124—2— 
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Dannenberg ı| 9) —I—| 0] 0| 0] 0) © 
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Bon — diesjaͤhri 
gen baaren Einnahme zu 367 Thlr. 35 Mor. 3 pf-- 


ift dem Herrn KHofgerichtss 
Proeurator, Doctor Schmers 
ſahl das Sterbegeld ſeiner 
Edhefrauen bezahlet EINER 


* deren Ablat⸗ bleiben 
von der diesſaͤhrigen Ein⸗ 
nahme uͤbrig — 267 wie 3$ mr 3 vf. 
Vermoͤge des zten :Avertifı, 
ſements betrug der vorigjäßs 
rige Fond — 866ß6 — 4 — y— 


Der Fond des Inſtituts be⸗ 
ſteht alſo aufOftern d. J. in 1137 Thlr. 3 Mar. 7 of. 
| Caſſenmuͤnze, wovon 1093 Thlr. 12 Mor. zu refpective 
3. 34 und 4- Procens zinsbar beleget, und. 43 Thir. 
27 Mor: 7 pf. baar in der Kaffe vorrächig geblichen find. 
J Auſſer den im vorigen und dieſem Jahre geſtorbe⸗ 

nen „und. namentlich bekanntgemachten Mitgliedern 
Nummer 32 und 39, ſind die Mitglieder Nummer 31 
und 35, mit Zuruͤcklaſſung ihrer Beitraͤge, in dieſem 
Jahre ausgetreten, 


Uebrigens wird bemerkt, daß, da in diefem aten 
Sjahre des Inſtituts auch nur ein Sterbefall eingerres 
ven iſt, die Juſtituts / Caſſe einen Vorcheit, worauf nicht 
Br worden, fortdaurend BANN vun durch 


⸗ 








en 12 
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die Beitraͤge der ausgetretenen beiden Mitglieder, und 
durch obige hoͤhere Zinſen, indem nur mit 3 Procent 
diecontiret worden, noch meht vergrößert wird, und alfe 
Der ‚Zuftand des Inſtituts völlig ſicher iſt. Da einige 
Meitglieder im Entrichten der Beiträge Hahläffig find, 
Digrunser aber Die richtigen Bezahler Schoden leiden, 


Indem man die Verfügung getroffen. hat, daß eim jedes _ 
Halbes Hundert fofort in Verzinfung kommt: T6 muß _ 


man in Anfehung jener den ısten. 6. der Geſetze des 
Inſtituts ſtrerger beobachten. Sollten auch einige Mit⸗ 
glieder jährlich pränumerando bezahlen wollen, ſolches 


iſt man. anzunehmen, auch den Erben deu erwa zu viel; 
Bezaßiten halb jaͤhrigen Beitrag herauszugeben, bereit. 


A 


Zelle, am 27ſten Junil 1793, 
elliſche Sterbe Caſſe Adminiſtration 
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— der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, in den verſchiedenen Gegenden der 
Hannooverſchen Churlande, vom Julii, 
Auguſt und d September 1793. 
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— Ales iſt Caſſenmuͤnze, die Piſtole zu 4Rthlr. 16 gar. 
ansgenommen Maseburg, von welchem Orte daniſch 
Courant, Cauenburg, in deſſen Kornpreifen (nicht 
aber in den Steifchpreifen) neue Zweydrittelſtuͤcke, und 
Northeim, Hameln und Cehe, Gold die Piftole zu 
5 Rthie. von Einbeck und Zellerfeld Eonventionss 
_ münze zu verftehen iſt. Muͤnden, Göttingen, Kork 
beim, Einbeck, Ofterode, Hannover und Hameln 
begreifen in den Sleifhpreifen auf jedes Pfund 3 Pfen⸗ 
ning Licent, hingegen Zelle, Uelzen, Luͤneburg, 
Haarburg, Winſen an der Cuhe, Dannenberg 
und Lüchau 2 Pfenning Licent, und Clausthal, Zel— 
lerfeld, CLauenburg, Rageburg, Burtehude, 
Stade und Lebe find ganz davon befreyet. 

{ J | ober 
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o orbedentet, daß die Preife nicht gemeldet worden. 
Wo jedoch die geringern Fleiſchſorten von der erſten in 
der Preistaxe nicht beſonders unterſchieden, menigitens 
man davon nicht benachrichtiget iſt, finder ſich ein — — 
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98 ſpf.ſgg pf.gs |pf ag pf.gs [Pf 
Göttingen 21—1—|—-| ılıcı ı| 8] 2]— 
Northeim 2i—| 1) 8 || ı 21 
Elausrbal 1 8 —,—| 1] 8, ı 6| 1) 6 
Zellerfeld 118——1 J— 116 
Oſterode o! o o'ololoiololo o 
hannover 2| 2; ılıo || ı|ı $| ııo© 
Zelle r10, 11 4 1 1). 8 
Uelzen ılıo!) 11812/—4 2— 
Dannenberg ı| 9)—1—| 0| 0| 0) 0] 0) © 
Luͤneburg 2i—| ı]) 9| 2| 3| 2i—| 2) 
Haarburg ı| 9) ı) 6| 1] 9| -ı| 6) 2j— 
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Stade ı! 61 —I—| ı| 31—|1— 
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Beförderungen und Avancements, vom... 
Julii, Auguſt und September 1793. 





m Eivitkanigt, 


Der den höhern gandes s Collegien und was 
damit in naher Verbindung fteher. 


. Bey ber Juſiitz ⸗Canzley zu Hannover. 
Herr Hartwig Gottlieb Wilhelm a ol 


Anditor in der Rathsſtube. 
Herr Georg Victor Friedrich Diedrid von 


Scheele als Auditor in der Rathoſtube. 


J Bey dem Forſtweſen. 
Herr Oberfoͤrſter Bodecker von Eſchede Amts, ' 
vdoigtey a nad Wadrenhoiz Amts Gif⸗ 

horn. 
Der — in Herzoglich Oldenburgiſchen Dien! | 
fien geftandene Dberförfter Herr Siegmund Friedrich 
Etts unter gleichem Charakter nach Eſchede. 


Bey Landſchaftlichen Stellen. 

Hert Kitterfhaftss;Deputirte, Hauptmann von 
Heimbruch zu Varſte, zum Landcommiſſario in den 
Aemtern Hoya, Nienburg, Liebenau und Bruchhauſen 

Bey 


N 


DAR 1777 
Bey Aemtern. 
WDem Herrn Amtſchreiber Boch zu Harſte 
— — — — Augoepurg zu Otters⸗ 
berg, - I 
— — — — Supeden iu Relllehau⸗ 
ſen, Amis Erichsbuug 
— — — — vn Sattorf zu Lanems, 
— | i | 
— voven zu Wihelse⸗ 
burg und | 
— — — — —— 
der AmtmannsCharakter und Rang ertheilet. | 
"Der bisher als’ Auditor zu Hoya —— Herr 
ü Droſte von Klencke zum. wuͤrklichen Droſten. — 
Derr Amtsauditor von Kerſſenbruch zu Hoya 
und. \ 


Herr Amtoauditoe von der Decken zu Suchen, e 
den —— und Rang vom — 
— Bey dem Zolwefen. nr 
Hert Zolleontrolleut Weſſelhoͤft zu Veunshaufen 

al 4 Cisjokcontrokkur nad Hamburg, und 


der bisherige Here tie. Zollverwalter Sülfemann. 
au Orunshaufen, o — ——— | 


a Avan- 
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Bun“ gi, ‚a Regt. wohin bie Aue, ;= 
hd Verſetz. geſchehen Datum 
3u Compagnien. 
6Herr tit. Capit. von Rlencke, dfe Kıle, | 
digte Compasnie des zum Comman l 
deur des eten Grenabdierbataillone ar 


23, Gerr 3* von Ledebur die erledigte 

Compaante des verſtorbenen Herrn 

Capit. gelicke. 

1Herr tit. Capt Beicke, die durch Pla⸗ 

Meirung des Herrn tit. Majors von 
. Reden erledigte Compagnie, 

Here tie. Capitain von Alten, bie i 





— ——— Herrn Majors von = 


fedigte Compaanie des im Hoſpital 
zu Mons verftorbenen Keren Capi⸗ 
iaine von Sohnſtedt. 
Dem bisher beym Heren Feldmarfchall 
Mvon Freytag als Oberadjud. ange 
ſtellt aemeienen: Herrn Hauptmann 
‘von Alten, die durch Abſterben des 
Herrn Hauptmanns von dem 
Buſſche erledigte Compagnie. 


Su Cabpitains. 





Here Lieut von Eraushaar zum aten — 
tit. Capit. Aug. 
6Herr Lieut. Caſten zum tit. Capit. 6 Aug. 
3Herr Lieut. von sodenbers / zum tit. | 
Eapit. 27 Aug. 
alDem Herrn Bieut. von Campen, Eaı 
‘.pitainds Charakter. - 28 Aug. 
Herr Lieut. von Storfhaufen, zum 
aten tit. Capit, 29 Aug, 
13] Dem Herrimtieut. Gangeropb, Capit. 
Chasatter 30 Aug, 
O Herr Lieut. von dem Buffche zum — 
"Ir Sit, Capitaln. .j23 Sept. 


! 
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vorh. Regt. wohin diel Anc. 
Nest. | Verſetz. geſchehen Darum 
Zu Lieutenants. 1793. 
4MSerr Faͤhndrich und Negimentequars | 
tiermeifter von Coulon, zum tit. J 
Lieutenant. a 1. Zul, 
4Herr Faͤhndr. von Quernheim, zum! 
tit. Lieut. | 2. Zul, 
6Herr Fähndr. von Ziegefär, Lieuten. 
Charakter. | Sul. 
si Herr Fähndr, von Wurmb, zum würt: | 
lichen Lieut. Ä 12. Jul, 
Herr Foaͤhndr. Nanne, Lieut. Ehar.| j13. Zul. 
3Der als Bolontair dienende ‚Herr Faͤhn | 
\ drich Rudorf zum tit. Lieutenant. | 6, 6. Aug. 
221 Herr Faͤhndr. von Schlüter, zum tit. | e 
| Aeutenant. 9. Aug. 
6Herr Faͤhndr. Behling zum tit. Lieut. | 23. Aug. 
3Herr Fähndr. Rorermund zum sit.ı 
Lieutenant. | 28. Aug. 
ai Herr Faͤhndr. von Wurmb, der Char. 
vom Lieut. | 29. Aug. 
7Herr Faͤhndr. Rrome, zum tie. Lieut.) | 30. Aug. 
13 Herr Fähndr. Boden, der Char. vom 
ieut. — 130% Aug. 
@l Herr Fähndr. von dem Buffche, zum 
tit. Lieut, ‚ j13. Sept. 
12Herr Faͤhndr Werner, zum tit. Lieut.| 17. Sept. 
| u bndrıdye. 
31Herr Feldwebel Anton Georg Ludew. 
Spangenberg zum wärtt. Fähndr.' | 2. Zul. 
6Herr Gefe. Corpotal Zul. Saffebroick 
zum wuͤrkl. Faͤhndrich. | 2. Zul, 
. giHerr Gefr. Eorp. Carl Joachim von] | 
- Raufmanns, zum wä-tl, Fähnode.! I 1a. Zul, 
AHere Gefr. Corp. Joh. Deter von 
Weyhe, zum wuͤrkl, Faͤhndrich. 26. Jul. 
Herr Sch: Corp. Hermann Melchiot u 
von Schlüter, zum Faͤhndrich. 27. Sul. 





(Annal, gr Jahrg. 18 St.) e vor). 
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Ka et Regt. wohin bier Ant. 
Regt. Verſetz. aefhehen! Datums 
6, Herr Sfr. Corp. Heinrich Beblrihe,) | 1793- 

zum Faͤhndrich. 6. Aug. 
g|Herr Sergeant Johann Epnr. Sander | - 
Ä zum mark! Faͤhndrich. 12! 9. Aug. 
6] Herr Gefr. Eoıp. Ernit Ludew. Heinr. En 
von Teuber, zum wuͤrkl Fäyndrid.| [23- Aug. 
Der ausgegangene Hofpage Herr Ernſt 


zum wuͤrkl. Faͤhndtich. 316. May 














| Wilhelm Geora von Waldhaufen, 
alerr Ger Corn. Wilhelm von Man⸗ 1792. 
delsloh/ zum waͤrkl. Faͤhndrich. 27. Aug. 
6 Herr Fahndrich von dem Buſſche, 1793. 
‚|. sum Faͤhndrich. | 7 
131 Herr Ser, Corp. Conrad Fried. von | . 
xoͤſcke, um Faͤhndrich. 30. Aug. 
SHerr Cadet Ludewig von Beaulicu, 
zum wuͤrkl. Kähnde. Ira. Sept. 


ı2| Herr Gefr. Cotp. Friedrich Anton Su 
von Brandis zam wuͤrkl. Faͤhndrich. | 


C. Artillerie: Hegiment. 








Dem Hertn Capit. Braun Majors Char. 

D. Ingenieur⸗Corps. 

Zu Major s. | 
Herr Capitain Sibberns zum Major. 3. Aug: 
| Zu Sieutenante. 

Herr Faͤhndrich ſeylandt, I13. Aut. 
a 2 ce Schäfer, 14. Aug. 
— — Wilckens, 15. Aug. 


— — KReichardt/ | 16. Aug. 
Lieutenants Charakter, j | 


BDimiffion baben genommen: 

1. Inf. Regt. Herr Oberfte von Rlencke mit dem Char. 
vom Generalmajor, | 

1. Cav. Regt. Herr Cornet von Seither mit Ritt 
meifters Charakter. 

12. nf. Regt. Herr Lieut. Börticher. | 

10. nf, Regt. depot. Herr Faͤhndrich Zartmann. 


Im geiſtlichen Stande: 


Bey Stiftern und Kloͤſtern. 


Str. Excellenz Herr Landihafts s Direktor des Fürs 
ſtenthums Lüneburg, Friedrich Ernft von Buͤlow/ das 
erledigte Dekanat zu Bardowik. 


Herr Geh. Juſtizrath, Doctor Rudloff zum Abe 
des Klofters Bursfelde. 

Herr eicent: Commiſſarius von Hugo zum * 
des Stifts zu Hameln. 


Herr Procurator Cörber jun, zum *loferron, | 
ratot. 


Fraͤul. Antoinette Dorothee Juſtine von Voigt 
zur Conventualin im Kloſter Marienſee. 
Bey Kirchen. 
Hetr Paſtor⸗Mehlis zu Eſſenrode, als Paſtor 
anch Rehburg in der Inſpekt. Neuſtadt am Ruͤbenberge. 
| & a Herr 
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Herr Paſtor Schering von Eickenrode, nah Sa⸗ 
temien, Inſp. Luͤchau. 

| Herr Candidat Noͤldeke, ald Paftor zu Eſſenrode⸗ 
Inſp. Gifhorn. 

Herr Candit. Franke, als Paſtor Adjunctus zu Ra⸗ 
begaſt, Inſp. Luͤne. 

Herr Candidat Aßmann, als Paſtor Diaconus zu | 
Uelzen. 

Herr Paſtor Schulenburg zu Haſſel, Inſp. Hoya, 
als Paſtor zu Helſtorf, Inſp. Neuſtadt am Ruͤbenberge. 

Herr Rector Rehling zu Pattenſen, als Paſt. zu 
Hagen, Inſp. Neuſtadt am Rübenberge, 

Herr Candidat Rrohne, als ass Prediger zu 
Dransfeld. 

Here Candidat Müller, als Prediger zu Haſſel— 
Inſp. Hoya. 


Standes» Erhöhung. 


Der beim ızten Königl. Inf. Regim. ftehende Herr 
Hauptmann Johann Philip Ludolph Scriba ift mit 
feinen ehelihen Nachkommen beyderley Seſchlechts in 
den Reichsadelſtand erhoben. 

Dem Herrn Hofs und Canzleyrath Eenft Friedrich 
Herbert von Muͤnſter zu Hannover und feinen ehelis 
hen Nachkommen en Geſchlegts, die graͤfliche 
Dignitaͤt. 


Er 


eV. u 165° 
Ertheilte Charaktere: 


Dem Herrn Tammerconfulenten Wehner zu Stade, 
der Charakter und Rang vom Rath. 


Ben dem Dberappellationsgerichte zu Zelle find 
eraminirg und immatriculirt worden: 


Herr Carl Julius Einfeld, aus man ,‚ al 
Abvocat. 

Herr Johann — Friedrich Billeb, aus * 
als Advocat. 

Herr Otto Friederich — aus eincbun— 
als Advocat und Notar. 

Herr Johann Joachim Carl Duſch, aus Mölln, 
als Advorcat. 

Herr Doctor Heinrich Adolf Lebzen, aus all 
ver, als Advocat und Notar. « | 

Herr „Johann Heinrich Auguft Mertens, aus 
Hannover, als Advocat und Notar. 

Herr Georg Gottlieb Briegt, aus Ratzeburg, als 
Advocat und Notar. 

Kerr Juſtus Chriftoph Grünewald, aus dem 
Amte Münden, als Advocat und Notar. 

Herr Johann Friederich Martinfen, aus eine 
burg, als Advocat und Notar. 

Here Advocat Johann Georg: — * Brauer, 
als Notar. 

Herr Advocat zu Ziſtue Sender, als 
PR, 5 

83 | X. 
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. X. U 
Heyrathen. 





1793. 


Julius. 
Den aten, Herr Amtſchreiber Kahle zu Surtehnde, 
mit Dem Maͤhle an Haarburg. | 
Den zoiten, ‚Kerr Paſtor Walther su, Winfen an 
der Aller, mit Dem Berfelmann, nadgelaffener Toch— 
ser weil. Heren Super. Berkelmann zu ———— am 
——— 


Es ſind getrauet 


| Auguſt. 

Den aten, Herr Lands und Shagrath von Tramp 
zu Hoope, mit Frl. von Hattorf. | 

- Den 2oiten, Herr Faktor Schulz zu Lüneburg, 
mit Dem. Kraut, nachgel. Tochter weil. Haren Paſtor 
Kraut zu Narhendorf, 

Den 27ſten, Herr Sancommflair — zu 
Nienburg, mit Dem. Lodemann, Tochter des Herrn 
Paſtor KLodemann zu Lohe. 

Herr Paſtor Evers zu Altenwerder, mit Dem. 
Seldberg, Tochter des Herrn Paſtor Sclöberg daſelbſt 
here Inwpekt. Schaubach zu Meiningen, mit Dem’ 
Roitſch, Tochter des Herrn Super. Roitſch zu Ilfeld. 

Herr Paſtor Einſtmann zu: Buͤltau, mit Dem. 
Plaß, Tochter des Hrn. Senat. De zu Verden. | 

u | en 
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September. | 
Den sten, Herr Policeycommiffaie Dr. Geels 
borft zu Zelle, mit“ Dem. Clären, Tochter des Herrn 
Ho fgerichtsſecretairs Claren daieldft. 
Den zten, Herr Ober ı Appellationd s Protonotaie 
Benecke, mis Dem. Brandes, Toter des Hertn Ob. 
App. Sestet. Brandes. 


Den ıoten, Kerr Garniſonprediger Radefeld zu 
Haarburg, mit Dem. Foͤrtſch, Tochter des Herrn Su — 








neralſuper. Foͤrtſch ——— 
m | 
XI. 


To desfaͤll e. 





Es ſind geſtorben 


Julius. 


Den ten, Verw. Frau Vaſtorin Blanckardt/ 986, 
Bromberg zu Bevarfek J 

Den 4ten, Verw. Frau Amtſchreiberln Sofmeifer; 
geb. Rathlef zu Verden. . Free — 

Den zten, Frau Hauptmannin Denike, geb. Mei⸗ | 
ſter, zu Hannover. 

Den ıotem, Herr Hätenmeite N ju Bel 
me j * 

g — . * 
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Den ı:ten, Frau Paftorin Langelotz zu Nahrens 
dorf. ' 
| Den ızten, Herr Lieutenant Dammers vom sten 
Inf. Regl. zu Nienburg. 
Den ızten, Verw. Fr. Paſtorin Kiliarni zu Dorfs 
marf, | 

Den ırten, PR Eieutenant Ablers vom ızten 
Inf. Regt. zu Uelzen. 

Herr Paſtor Reinecke zu Reinſtorf. 

Den ıgten, Herr Paſtor Seidelmann zu Ben⸗ 
nigſen. 

Den zaften, Amtsauditor v. Schrader zu Bin, 
fen an der Zube. 

Den 25ſten, Herr Landesſecr etair Buͤttner zu 
York. 

Den ayften., Frau Amtſchreiberin Brauns zu 
SHaarburg, geb. Hamilton, geft. zu Dyrmont. Als 
Gattin, Mutter, und Freundin, eine Zierde ihres Ges 
ſchlechts; von allen die fie kannten, im Leben geihäget, 
und bey ihrem Hinfcheiden beklagt. 

Den agften, Here Johann Friede, von Frieſen⸗ 
dorf zu Lüneburg. 

Den zıftlen, Kerr Agent der freyen Reichs ſtadt 
Samburg und. Bremen, wie auch Obergerichtsprocura⸗ 
tor Alberti zu Hannover. | 


. Auguf. 


Den riten, Herr Hauptmann von Bohnftedt, 
unterm — Mons im Hoſpital. 


Den 
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Den ı2ten, Frau Paftorin Dort, geb. Suet, zu 
Wenhold. 

Den raten, Aebtiſſin von Taube zu Bienaufen. 

Den ısten, Herr Commilfair ‚Winter zu Zelle. 


Den ızten, Herr Obriflieutenant von Gehter, 
vom Gardesfeg. vor Walenciennes. 


Den asften, * Paftor Thilo zu — 
drebber. 


Den ꝛoſten, Verw. Brau Daſtorin Tieius, geb, 
Soſtedt zu Lauenftein. , 


r 


September. 
Den ıften, Here Paftor Rube zu Einbeck. 


Den aten, Herr Rittmeiſter von Rama, vom 
ıften Cap. Reg. zu Elenze. 


Den aten, Kerr Oberprediger Bifewell zu Mate 
tenfen, im gıften Jahre des Lebens, und sgften — 
——— 


Den sten, Here Hauptmann Schlüter vom ıften 
Stenad. Bat. auf dem Schlachtfelde. 


Den sten, Herr Hauvtmann von Lislar, im Trefi 
fen bey Rexpoede. 


— — Herr Artilleris Hauptmann Sympher, an 
einer dafeldft erhaltenen Kopfwunde. 


— — Herr Cornet — vom aten Cap. Rest. 
ae | 


Din 


e 
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Den sten, Heer Lieut. Ludewig vom. a nf. 
* im Treffen bey Hondſchooten. 

— — Herr Faͤhndrich Dankwerts vom ıoten 
Inf. Regt. ebendaſ. | 

Den gten, Herr Obriſtlieutenant von Thun, vom 
öten Inf. Nest. im Treffen bey Hondichonten. 

— — Herr Lieut. Rehwinkel von der Artillerie, 


auch daſelbſt. 
— — Here Fähndrid von Werlhof, eben das 


ſelbſt. eG | 

Herr Obriſtlieut. Strube vom soten Inf. Reg. an 

einer den zien bey Hondfchooten erhaltenen Wunde, in 

franzoͤſiſcher Gefangenſchaft. 

| Den ısten, Kerr Dbriftlieutenant Offeney, zu 
Brügge an einer im — vom öten ——— 

Wunde. 

Din ı6ten, — Johann Adolph Schlegel, De. 
der Theologie, Conſiſtorialrath, Gensraljuperintendent 
des Kürftenehums Calenberg, und erfter Prediger der 
Neuſtaͤdter Hofs und Stadtkirche in Fannover. Schon 
als Juͤngling nahm er Theil an den Bemühungen der 
befannten Gelehrten, welchen Deutfchland fo vieles mes 
gen des gebeflerten Geſchmacks in Wiffenfchaften und - | 
Sprache zu danken hat. i752. ward er in Dforte als . 
Diaconus und aufferordentlicher Lehrer anaeftellt. 1754. 
kam er nach Zerbft als Profeffor am Gymnaſio und ers 
fter Prediger an der Dreyfaltigkeitskirche. 1759. folgte 
er dem Rufe nah Hannover zum Prediger bey der 
Marktkirche, allwo er 1775. ins Eonfiftorium trat, und 

K er⸗ 
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erfter Prediger an der Neuſtaͤdterkirche ward, 1782. 
erhielt derielbe die Generalinperintendentur der Graf⸗ 
ſchaft Soya und pertauſchte ſolche 1737. mit der des 
Fürſtenthums Calenberg. Auf allen dieſen Stellen ers 
waıb er fih unvergänaliche Werdienfte. Snfonderheit 
gebühre ihm au ein dankbares Andenken, wegen der 
auf der Neuſtadt zu Hannover errichteten Induͤſtrie⸗ 
Schule, ſeiner Theilnahme an dem neuen Landescate⸗ 
chismo, und der faſt ganz allein beſorgten Zuſammen⸗ 
ſetzung des Anhanges jum banndveriihen Gefangbuce, 
Sein thätiges Leben endigte fih im 72ſten Jahre. Die 
Bürarrfchaft der Neuſtadt, die Mitglieder des Eonfiftor 
riums, die Geiftlichfeit und mehrere anaefehene Mäns 
ner begleiteten ihn zum Grabe, mo die Kinder der von 
ihm geftifteren Induſtrieſchule feine Leiche empfingen, 

Blumen in die Gruft freueten, und durch Abfingung 
eines Liedes, ihrem würdigen Lehrer das legte Opfer 
beachten. Umfiäudlichere Nachrichten von feinem Chas 
rakter, Leben und Schriften, hat Kerr Hofcapellan . 
Bialloblotzky mit der auf der. Verſtorbenen gehaltenen 
Gedaͤchtnißpredigt in Druck gegeben. 

Den rten, Frau Amrfhreiberin Jacobi, geb. Lue⸗ 
der zu Winſen an der Luhe. 
—Den ızten, Herr Oberhauptmann und Landrath 
von Ompteda, zu Bruchhauſen: 

Den ıgten, Frau Droſtin von Werſebe, geb. von 
Marſchalk, zu Meinerfen. 

Den zoften, Herr Burgermeiſter Reuf zu 
"Münden, 


an | 7 D | Den 
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Den zıflen, Kerr Obercommiflal Schacht zu 
Hannover. 

Den 22ſten, Herr Senator Deichmann zu Norts 
Heim. 

Den 24ften, Kerr Paflor von n Sanfitengel, zu 

Schneverdingen. 

Den asften, Oberhauptmann v. d. Decken, zu 
Ritterhude. 

Den 26ften, Herr Lieutenant von Marſchalk, 
vom iſten Grenad. Bat. bey Menin erſchoſſen. 





— — 


B 


Verbeſſerungen im sten Stuͤcke des 7ten 
Jahrganges. 

©. 622. 3. 8. von unten lies ſtatt Unterſchrift — ur⸗ 
ſchrift. 

— 629. — 9. — oben I. fl. Kleidertracht — Kleider, 
pracht. 

— 630. — 6. — oben l. f. Satharine Dorothee von 
Eitorf — Cath. Margarethe von Eftorf. 

— 642. — 2. don unten 1. fi. c. II. — Band CII. 

— 65.7. von unten l. fi; Calenberg — Dalenburg. 


Inn⸗ 





Innhalt des erften Stuͤcks, 
welches die frehenden Artikel von den Monathen 


Julius, Auguft und. September 1793. 
enthält, | 





L Vorrichtung eines neuen Treibſchachts und 

einer Waſſerkunſt bey dem Rammelsbergi- 
fchen Bergwerfe. ©. 3. | 

U. Bon der phyſikaliſchen Beſchaffenheit der 

Herzogthümer Bremen und Verden. ©. 16. 

IH. Hauptzüge aus dem Leben des verftorbenen 

Superintendent Winklers in Lüneburg, 


©. 44. 
IV. 


.” 


ia un. 4 FR Bo 

IV. - Topographie und Geſchichte des adelichen 

Fraͤuleinkloſters füne, im Fuͤrſtenthum Luͤ⸗ 
neburg. S. (3. | 


V. Bergbau. ‘ 


Verzeichniß derer mit Duartaleihluß Crucis 

den ı3ten Aug. 1793. in Betrieb gebliebenen Ges 
werkihaftlihen Gruben des einfeitigen Harzes, 

wie felbige für die Gewerken, nad ihrem Vers 
mögenszuftande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, oder auf künftiges Quartal 
Zubuße erfordert, oder ſich frey gebauet haben, 

und wie der Preis ber Kuxe Pr if. ©. 118 


» Generals Ertract des Schadens und Bers 
luſtes, welchen die Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
ſchen Churlande ‚ bey ber erſtmaligen Lies 
berziehung derfelben mit den Königl. franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegesheeren vom Monath Julii 
1757. bis Anfang des Maͤrzmonaths 1758. 
an allerley Praͤſtationen und Einbuße erlit⸗ 

ten haben. ©. 124 


% 


Vll. 


— u ar 
VII Miſcellanen. 

1) Neue Induͤſtriaſchule zu Schwarzenbeck im 
Lauenburgifhen. ©. 138 2) Gedaͤchtnißpre⸗ 
digt der vor hunderte jahren gefchehenen Zer⸗ 
ſtoͤhrung der Stadt Ratzeburg von den Daͤnen⸗ 
gefevert den 24ſten Auguſt 1793. ©. 139. | ;) 
Vermaͤchtniſſe au milden Stif ungen von dem in 
Zelle verſtorbenen Fräulein Charlotte Lucie Fries 
derike von Fabrice. S. 140. 4) Merkwürdige 
- Suftigpflege - wegen int gerödteten Hundes, 
 &. 140. 5) Beyſpiele von Hexenproceſſen zu 
Burtehude, &. 142 6) Viertes Avertiffemene 

der Zellifhen Sterbecaffe. ©. 145. 


VII. Preistabelle der nothwendigſten gebensmittel 
in ben verfchiedenen Provinzen der Hanns 
vriſchen Churlande, vom Jul., Aug. und 
Sept. 1793. ©. 148 

IX, Beförderungen und Avancements vom du, 

- Aug. und Sept. 1793. 


176 are 
Im Civilſtande. &. 156 Im Militaie, ©. 153 
Im geiftihen Stande, ©. 163  Ertfeilte 
ne Charaktere. S. 165 | 


X. Heyrathen. ©. 166 | E. 
XL Todesfälle. ©. 167 


4 


| 
1 
{ 





Annalen 
Braunfbweig'- Luͤneburgiſchen 
Cghurlande. 


Achter Jahrgang. 


Zweytes Stück. 
Hannover, 


gedruckt bey W. Pockwitz, jun. 
179 4 
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Lt No 
Innkalt der allgemeinen und Special— 
Verordnungen, welche in den Monaten 
Januar, Februar, März und April 1793. 
in den Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen - 
Ehurlanden publicirt find. 


221. 


‚Erneuerung des Edicts vom — Maͤrz 1786. 
wegen Lieferung der Sperlingsföpfe in dem 
Fürftenehum tüneburg. Hannoner, den ıgten 
Januar 1793. 


Hioua iſt auf geſchehenen Antrag der Landſchaft des 
Fuͤrſtenthums Lüneburg, die unterm 28ſten März 
1786. erlafiene Verordnung wegen Lieferung der pers 
lingetöpfe in gedachtem Fuͤrſtenthum *), nach welcher 
ein Vollmeyer 10 Sperlingskoͤpfe, ein Halbmeyer und 
Großkoͤther, 6 EURER ein Kleinkoͤther und Brink⸗ 
; ſitzer 

S. Annal. ır Jahrg. 18 St. ©, 23 ufolg - 

u | —M2 | 


— 


180 ar 


figer, 4 Sperlingatöpfe alljährlich liefern fol, anno anf 
unbeſtimmte Zeit, und bis zu andetweiter — ver⸗ 
längert worden, | 


u 222. 


Sandesherrliches Patent wegen der Kaiferlichen 
Avocatorien und Inhibitorien gegen Frank— 
reich. Hannover, den oſten Febr. 1793. 


Meadem Seine römiſch / kaiſerliche Majeftät, mit Zus 
ſtimmung von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 
deutſchen Reichs, und zufolge des von ſelbigen bey der all⸗ 
gemeinen Neichsverſammlung wegen der franzoͤſiſchen In⸗ 
vaſion in Teutſchland gefaßten Schluſſes, eine Abruſung 
aller und jeder unter dem teutſchen Reich gehörigen Uns 
terthanen, Vaſallen, Eingefeffenen und Mitglieder aus 
den franzöftihen Militairs und Givildienften verordnet 
und verfüget, wie folget: 


Wir Franz der Zweyte von Gottes Gnaden ermählter 
roͤmiſcher Kaifer ıc. Fügen allen und jeden, unter Unferer 
und des heiligen römiihen Reichs Hoheit gebornen, oder 
gefeffenen Vaſallen und Unterthanen, hohen und niedern 
Standes, die in franzöfifhen Kriegess Staats und ans 
dern Dienften fi befinden, deren aller Namen wir hiers 
in gemeldet, und Niemanden davon ausgefchloffen haben 
wollen, hiermit zu wiffen, und iſt auch ohne das ſchon 
allgemein bekannt, welche unerhörte, unzählige und mider 
alles Voͤlkerrecht flreitende Gewalrthätig s und Feindfeligs 
keiten bisher das teutfche Reich, defien Stände und 
Unterthanen, von Runen Nachdaren, den Franzoſen ettras 

’ gen 


STATE ı1$r 
gen müffen, weshalben von Churfürften, Fürlen und 
Ständen, durch ein allerunterthänigfteg, und unter dem 
heutigen Datum von Uns ratificirtes Gutachten beſchloſt 
fen worden, dieſen unerlaubten und zuͤgelloſen Gewaltthäs 
tigfeiten mit gerechter Gegengewalt zu begegnen, fofort 
nad) abgezwungener Nothwehr zur Behauptung der Würde 
des Reichs, zur fchleunigen Defreyung und Rettung der 
- aus ſo mande Art bedrängten Meichskreife und Stände, 
zur Defenfion der noch ferner bedroheten Reichslande, als 
auch zur völligen Sicherheit des geſammten Reichs und 
feiner Grenzen eine eigene Neichsarmee gegen den Feinb 
anrücken zu laffen; dabey aber fich nicht geziemt, es auch 
weder erlaubt iſt, noch zu verantworten ſteht, daß jemand, 
weicher Uns und dem Reiche unterthänig und verwandt, 
weflen Standes, Würde und Weſens, der oder. die aud) 
feyen, ſich wider Uns und das heilige Reich, deffen gehors 
ſame Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde in des Feindes 
Dienften gebrauchen laſſen: als beſehlen und gebieten Wir 
aus römifch s kaiſetlicher Machtvollkommenheit hiermit und 
in Kraft dieſes Unſers offenen Briefes, deſſen glaubwuͤr⸗ 
diger Abſchrift nicht weniger als dem Original vollkomme⸗ 
ner Glaube zuzuſtellen iſt, Euch allen in vorgedachten Uns 
ſers und des heiligen Neichs erklaͤrten Feindes Civil⸗ und 
ſonderlich Kriegesdienſten ſtehenden Generalen, Oberſten, 
und andern hohen und niedern Beſehlshabern, und ſonſten 
insgemein allen Kriegsleuten zu Noß und zu Fuß, auch 
Civilbedienten, als Unſern und des Reichs Vaſallen oder 
Unterthanen, ſammt und ſonders, bei Vermeidung Unſerer 
kaiſerlichen, und des heiligen Reichs Acht und Oberacht, 


auch Berlufts aller und jeder eurer habenden Privilegien, 
M 3 Gna—⸗ 


176 —2 — 
Im Civilſtande. S. 156 Im Militait. © 153 
Im geiflihen Stande. ©. 163 Ertheilte 
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221. 

Erneuerung des Ediets vom 28ſten Maͤrz 1786. 
wegen Lieferung der Sperlingskoͤpfe in dem 
Fuͤrſtenthum Lüneburg. ag den ı8ten 
Sjanuar 1793. 


Hious iſt auf geſchehenen Antrag der Landſchaft des 
Fuͤrſtenthums Lüneburg, die unterm 28ſten März 
1786. erlaflene Verordnung wegen Lieferung der Sper⸗ 
lingstöpfe in gedachtem Fuͤrſtenthum *), nach welcher 
ein Vollmeyer 10 Sperlingstöpfe, ein Halbmeyer und 
— 6 — ein Kleinkoͤther und Brink⸗ 
ſihʒer 
S. Annal. ır Jahrg. 1s St. ©. 23 u. folg· 
| | —M2 | 


IV. Topographie und Geſchichte des adelichen 
Fraͤuleinkloſters Luͤne, im Fuͤrſtenthum tüs 


neburg. ©. €3. 


V. — 


Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Crucis 
den 13ten Aug. 1793. in Betrieb gebliebenen Ges 
wertihaftlihen Gruben des einfeitigen Harzes, 
wir felbige für die Gewerken, nad ihrem Vers 
mögenszuftande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, oder auf fünftiges Quartal 

Zubuße erfordert, oder ſich frey gebauet haben; 
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt. ©. 118 


ae General» Ertract des Schadens und Ver⸗ 
luſtes, welchen die Braunſchweig⸗Luͤneburgi⸗ 
| fchen Churlande, bey der erfimaligen Ues 
berziehung derfelben mit den Königl. franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kriegesheeren vom Monath Julii 
1757. bis Anfang des Maͤrzmonaths 1758. 
an allerley Präftationen und Einbuße erlits 

ten haben. ©. 12% 
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VI Miſcellaneen. j PR: Re, 
1) Neue Indäftriefhule zu Schwarzenbeck im 
Lauenburgiſchen. S. 138 2) Gedaͤchtnißpre⸗ 
digt der vor hundert Jahren geſchehenen Zer⸗ 
ſtoͤhrung der Stadt Ratzeburg von den Dänen, 
gefeyert den 24ſten Auguſt 1793. S. 139. | 3) 
Vermaͤchtniſſe au milden Stif ungen von dem in 
Zelle verftorbenen Fräulein Charlotte Lucie Fries 
derike von Fabrice. ©. 140. 4) Merkwuͤrdige 
Suftigpflege ‚wegen eines getoͤdteten Hundes. 
S. 140. 5) Beyſpiele von Hexenproceſſen zu 
Buxtehude. S. 142 6) Viertes Avertiſſement 
der Zelliſchen Sterbecaſſe. S. 145. 


VIII. Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel 
in den verſchiedenen Provinzen der Hannoͤ⸗ 
vrifhen Ehurlande, vom Jul., Aug. und 
Sept. 1793. ©. 148 


IX. Beförderungen und Avancements vom Juf., 
- Aug. und Sept. 1793. 


176 are 
Im Eislftahde. S. 156 Im Militair. ©. 158 
Sm ‚geiftlichen Stande. ©. 163 Ertheilte 
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221. 

‚Erneuerung des Edicts vom a März 1786. 
wegen tieferung der Sperlingsföpfe in dem 
Fürftenehum Lüneburg. Hannover, den ı$ten 
Januar 1793. 


Hores iſt auf geſchehenen Antrag der Landſchaft des 

Fuͤrſtenthums Lüneburg, die unterm 28ſten März 
1786. erlaflene Verordnung megen Lieferung der Sper⸗ 
lingetöpfe in gedahtem Fuͤrſtenthum *), .nach welcher 
ein Bollmeyer 10 Sperlingstöpfe, ein Halbmeyer und 
Großkoͤther, 6 Sperlingstöpfe, ein Kleinkoͤther und Brink 
| Ä ſiher 

S. Annal. ir Jahrg. 18 St. ©, 33 ufolg 
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ſitzer, 4 Sperlingetöpfe alljährlich liefern fol, annoch auf 
unbeftimmte Zeit, und bis zu anderweiter. ver⸗ 
längert worden. | 


= 222. 


Sandesherrliches Patent wegen der Kaiferlichen 
Avocatorien und Inhibitorien gegen Frank—⸗ 
reich. _ Hannover, den 6ſten Febr. 1793. 


Marten Seine roͤmiſch/ Faiferliche Majeſtaͤt, mit Zu⸗ 
ſtimmung von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des 
deutſchen Reichs, und zufolge des von ſelbigen bey der all⸗ 
gemeinen Reichsverſammlung wegen der franzoͤſiſchen In⸗ 
vaſion in Teutſchland gefaßten Schluſſes, eine Abruſung 
aller und jeder unter dem teutſchen Reich gehörigen Uns 
terthanen, Watallen , Eingefeffenen und Mitglieder aus 
den franzöfiihen Militairs und — verordnet 
und verfuͤget, wie folget: 


Mir Franz der Zweyte von Gottes Gnaden erwaͤhlter 
roͤmiſcher Kaiſer ıc. Fügen allen und jeden, unter Unferer 
und ded heiligen roͤmiſchen Reichs Hoheit gebornen, oder 
gefeffenen Vaſallen und Unterthanen, hohen und niedern 
Standes, die in franzöfifcden Krieges- Staats- und ans 
dern Dienften fih befinden, deren aller Namen wir hiers 
in gemeldet, und Niemanden davon ausgefhloffen haben 
wollen, hiermit zu wiffen, und ift aud "ohne das ſchon 
alfgemein bekannt, welche unerhörte, unzählige und wider 
alles Völkerrecht flreitende Gewalrthätig s und Feindfeligs 
keiten bisher das teutfhe Neih, deflen Stände und 
Unterthanen, von Unfern Nachbaren, den Franzoſen ettras 

gen 
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gen muͤſſen, weshalben von Churfuͤrſten, Fürlen und 
Ständen, dur) ein allerunterthänigftes, und unter dem 
heutigen Datum von Uns ratifieietes Gutachten befchlofs 
fen worden, diefen unerlaubten und zügellofen Gewaltthaͤ— 
tigkeiten mit gerechter Gegengewalt zu. begegnen, fofort 
nach abgezwungener Nothwehr zur Behauptung der Würde 
des Reichs, zur fchleunigen Befreyung und Nettung der 
. aus ſo manche Art bedrängten Neichöfreife und Stände, 
zur Defenfion der noch ferner bedroheten Reichslande, als 
auch zur völligen Sicherheit des geſammten Neidhs und 
feiner Grenzen eine eigene Reichsarmee gegen den Feind 
anrücen zu laffen; dabey aber fich nicht gejiemt, es aud) 
weder erlaubt ift, noch zu verantworten flieht, daß jemand, 
welcher Uns und dem Reiche unterthänig und verwandt, 
weflen Standes, Würde und Mefens, der oder.die aud) 
feyen, ſich wider Uns und dag heilige Neich, deflen gehors 
fame CHurfürften,, Fuͤtſten und Stände in des Feindes 
Dienſten gebrauchen lafien: als befehlen und gebieten Wie 
aus römifch s Faiferlicher Machtvollkommenheit hiermit und 
in Kraft dieſes Unſers offenen Briefes, deſſen glaubwuͤr⸗ 
diger Abſchrift nicht weniger als dem Original vollkomme⸗ 
ner Glaube zuzuſtellen iſt, Euch allen in vorgedachten Un⸗ 

ſers und des heiligen Reichs erklärten Feindes Civils und 
fonderlih Kriegesdinften ftehenden Generalen, Oberften, 
und andern hohen und niedern Befehlshabern, und fonften 
insgemein allen Kriegslenten zu Noß und zu Fuß, auch 
Eivilbedienten, ald Unſern und des Reichs Vaſallen oder 
Unterthanen, fammt und fonders, bei Vermeidung Unferer 
Paiferlichen, und des heiligen Reichs Acht und Oberacht, 


auch Verlufts aller und jeder eurer Habenden Privilegieg, 
M3 Gna⸗ 


182 IP 
Braben, Freiheiten, Rechte nnd Gerechtigkeiten, Haabes 
md Süter, Lehen und Eigens, aller Zunft und Stadtges 
rechtigkeiten, auch ehrlichen Leumunds und Namens, und 
da ihr betreten werdet, Leib und Lebens, daß ihr euch alfor 
Bald obangedeutetet Beftallyngen „ Krieges s und Civil⸗ 
dienfte gaͤnzlich entſchlaget, und davon austretet, euch 
auch inskünf.äge darzıı keinetweges, unter was für einen 
- Schein ſolches geſchehen möchte, weiter beftellen, au *.ds 
men und gebrauchen, noch euch von dem Uns und dem 
heiligen Reihe ſchuldigen Gehorfam unterm Vorwande 
gelrifteter Eidespflichten (melde ohnedas wider Uns ale 
Romiſchen Raifer, und wider das Reich ganz unkraͤftig und 
nichtig find, Wir auch diefelben hiermit als nichtig, und 
daß ihr daran nicht gebunden feyd, aus kaiſerlicher Macht⸗ 
volfommenheit aufheben) abhalten laſſet; die aber dieſes 
Unſers Gebots ungeachtet in Unſeres Feindes gedachten 
Dienſten ungehorſamlich verharten, und ſich wider Uns, 
oder getreue T Thurfärften Fürften und Stände des Reichs 
gebtauchen laffen, als chrs und treulofe Leute, Achter und 
Vrrräther des Vaterlandes, neben andern ſchon gedachs 
ten Strafen, wenn fie ergriffen werden, an Leib und 
Leben die abwefenden Mngehorfame aber, in ihrem Bild⸗ 
nifi ohnnachlaͤſſtg abgeftraft, inzwifhen auch mit Namen 
und Zunamen durch das ganze roͤmiſche Reich für infame 
und unehrlich erfläret, auch ihnen ihre Stamm ; oder fonft 
erhaltene Wappen ferner zu führen nicht geflattet, noch 
weniger fie für Stifts oder Nittermäßtg jemals mehr ges 
"hatten fondern inegemein aller Ehren unfähig, ja die von 
eiher Ob iafeit einem oder andern angeſetzte Strafe, durch 


‘das ganze roͤmiſche Reich gültig feyn, and derfelben auf 
ev 
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ertheilte Nachricht aller Orten nachgegangen, und darauf 
verfahren werden fol. Darnach Ihr denn fammt und 
fonders Euch zu richten haber, | 

Zu Urkund diefes Briefes, gefiegelt mit Unſerm kai⸗ 
ſerlichen aufgedruckten Innſiegel. So geſchehen zu Wien 
den i9ten December Anno 1792. Unferer Reiche des 
Nömifchen, wie auch des Hungarifhen und Böhmifchen 


im erſten. 
— (L. 8.) 

t. F. zu Colloredo Mannsfeldt. 

Ad PL Sacrae Caefar. Majeftatis proprium. 

Meter Anton Frand. 

desgleichen ein Verbot alles Verkaufs und aller Ausfuhr 
von Pferden, Waffen, Munition, Proviant und dergleis 
Ken an und nach Frankreich nachftehenden Inhalts durch 
Das gefammte teutjche Deich ergehen laflen: 


Mir ‚Sranz der Zweite von Gottes Gnaden erwählter ” 
rämifcher Kaifer x. Entbieten allen und jeden Churfürs 
ften, Fuͤrſten, geifts und weltlichen Praͤlaten, Grafen, 
Freyen, Herren, NRittern, Knechten, Landvoigten, Haupts 
leuten, Vizedomen, Voigten , Pflegern, Verweſern, Amts 
ienten, Randrichtern, Schultheißen, Burgermeiftern, Rich⸗ 
tern, Räthen, Bürgern, Öemeinden, und fonft allen andern 
Unfern und des Reiche Unterthanen und Getreuen, in 
was Würden, Stande, oder Wefen fie find, denen dies. 
ſes Unſer aus Unferer Paiferlihen Geheimen Neichs ı Hofı 
canzley gefertigtes kaiſerliche Patent, oder eine glaubwuͤrdige 
Abſchriſt davon vorkommt, und damit erſuchet werden, 
Unfern reſp. freunds vetter, und oheimlichen Willen, Eais 


ferlihe Huld, Gnade und alles Gutes. 
M4 Nach⸗ 
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Nachdem nach unzähligen „von Unſern Nachbaren- 
‚den Franzoſen, gegen das teuſche Reich, deſſen Staͤnde 
und Unterthanen ausgeuͤbten Gewaltthaͤtig⸗ und Feindſe⸗ 
ligkeiten, von Churfuͤrſten, Faͤtſten und Staͤnden durch 
ein allerunterthaͤnigſtes, und unter dem heutigen Datum 
von Uns ratificirtes Gutachten beſchloſſen worden, daß 
zur ſchleunigen Befteiung und Rettung der fo auf manche 
Art bedraͤngten Reichskreife und Stände, fo wie zur Des 
fenfion der noch ferners bedrohten Reichslande, und 
überhaupt zur völligen Sicherheit dos gefamten Reichs 
und feiner Grenzen in Gemaͤßheit des beftehenden allges 
meinen Neichöverbandes das Triplum des Reichs und 
Kreismiliraris , nad der im Jahre 1681 zum Grunde 
gelegten Nepartition mit guter, wohlgeräfteter Mannfchaft, 
mir Proviant und aller nöthigen Erforderniß verſehen, 
auf das unverzüglichfte von allen Neichsfreifen und Stäns 
den Hergeftilleet werde, um demnädhft diefe Truppen ohne 
Aufenthalt und Ausnahme, nad erheifhender Nothdurft 
und Sicherheit des teutfchen Vaterlandes an zubeflimmende 
Orte und Ende anziehen zu laffen; es alfo nunmehr die 
Selbſterhaltung unumgänglich erheifht, daß das Reich 
und defen Stände, der zum eignen Beduͤrfniß benoͤthig— 
ten Mittel nicht entblöfet werden, auf keinen Fall aber 
dein Feinde durch die freie Ausfuhre eine neue Stärke 
zuwachſe: Als gebieten und befehlen Wir von Faiferlicher 
Machtvollkommenheit Euren Liebden, Liebden, And, And, 
Liebden, Liebden, und Fuch bei Vermeidung der in den beits 
ſamen Reichsſatzungen, beſonders in der Executionsordnung 
angeſetzten Strafen hiermit ernſtlich und wollen, daß cin 


jeder fuͤr ſich, wie * mit eee Hand, den Uns 
und 


® 
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und dem Reiche, bei gegenmwärtiger dringenden und tägs 
lich mehr zunehmenden Gefahr hoͤchſtnachtheiligen Aufs 
kauf, und die Ausfuhre aller Gattungen der Waffen, des 
Pulvers, Bleis, Schwefels, Salpeters, Kupfers, Meffings 
und Eifens, der Deontirungstücher, der fogenannten Coms 
mis. und anderer derley groben Leinewand, in Stüden, 
oder zu Montirungen zugerichtet, des zur Montirung ger 
hoͤrigen Lederwerks, nebft dem Solens und Oberleder, fos 
dann der Zugs und Neitpferde, aud des Horm» ober 
Klauenviches , ferner aller Gattungen des Getreides in 


- Mehl und Koͤrnern, der Hälfenfrüchte, des Habers, Heues 


und Strohes in ihren Landen und Gebieten, gbfonderlicd) 
bei den Juden gänzlich verhind:re und einftelle, der ge⸗ 
falten, daß Sie, wenn jemand, wer der, oder die quch 
ſeyn, in ihren Landen und Gebieten , betreten werden 
follte, die eingehandelten Sachen, ſamt dem dafür bes 
zahlten Selde, den Käufern und Verkäufern, nicht nur 


‚confifciren, fondern beide noch darzu mit Gelds oder Leis: 


beöftrafe, nach geftaliteten Umftänden, den Reichs Satz⸗ 
und Ordnungen gemäß anfehen. Hieran geſchiehet Unſer 
Paiferlicher ernftliber Wille und Meinung. 

Geben zu Wien den ıgten Dechr. im Jahr 1792. 
Unferer Reiche des Roͤmiſchen, wie auch des Hungariſch 
und Böhmifchen im erften. | | 


Franz. (LS) 
Vt. 5. zu Colloredo Mannsfeldt. 
Ad Mandatum Sacrae Caefar. 
Majeftatis proprium. 
Meter Anton Fran, mppr. 
M5 So 
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figer, 4 Sperlingetöpfe alljährlich liefern fol, annoh auf 
undeftimmite Zeit, und bis zu anderweiter 0 vers 
langert worden. 


— 
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Sandesherrliches Patent wegen der Kaiferlihen 
Aoocatorien und Inhibitorien gegen Franfs 
reich. _ Hannover, den öften Febr. 1793. 


Meadem Seine römiſch / kaiſerliche Mojeſtät, mit Zus 
ſtimmung von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnden des 
deutſchen Reiche, und zufolge des von ſelbigen ben der all⸗ 
“gemeinen Neichsverfammlung wegen der franzöfifhen In— 
vofion in Zeufchland gefaften Schluffes, eine Abrufung 
alfer und jeder unter dem teutfchen Reich gehörigen Uns 
terthanen, Vaſallen, Eingefeffenen und Mitglieder aus 
den franzoͤſiſchen Militair- und Civildienften verordnet 
und verfüget, wie folget: 


Mir Franz der Zweyte von Gottes Gnaden ermählter 
roͤmiſcher Kaiſer ıc. Fügen allen und jeden, unter Unferer, 
und des heiligen römischen Reichs Hoheit gebornen, oder 
gefeffenen Vaſallen und Unterthanen, hohen und niedern 
Standes, die in franzöfifden Krieges- Staats- und ans 
dern Dienften ſich befinden, deren aller Namen wir hiers 
in gemeldet, und Niemanden davon ausgefchloffen haben 
wollen, hiermit zu wiffen, und ift aud "ohne das ſchon 
allgemein bekannt, welche unerhörte, unzählige und wider 
alles Völkerrecht fireitende Gewalrthätig s und Feindfeligs 
feiten bisher das teutfhe Reich, deflen Stände und 
Unterthanen, von Unfern Nachbaren, den Franzoſen ertras 

Ä gen 


SEITE 181 
gen müflen, weshalben von Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 
Ständen, durch ein allerunterthänigftes, und unter dem 
Beutigen Datum von Uns ratifieietes Gutachten beſchloſt 
fen worden, diefen unerlaubten und zügellofen Gewaltthäs 
tigfeiten mit gerechter Gegengewalt zu begegnen, fofort 
nad) abgezwungener Nothwehr zue Behauptung der Würde 
des Meichs, zur Schleunigen Befreyung und Rettung der 
‚ aus 10 mande Art bedrängten Neichskreife und Stände, 
zur Defenfion der noch ferner bedroheten Reichslande, als 
auch zur völligen Sicherheit des geſammten Neichs und 
feiner Grenzen eine eigene Neidisarınce gegen den Feind 
anrücken zu laflen; dabey aber fich nicht geziemt, es aud) 
weder erlaubt ift, noch zu verantworten fteht, daß jemand, 
welcher Uns und dem Reiche unterthänig und verwandt, 
weflfen Standes, Würde und Mefens, der oder. die aud) 
ſeyen, fich wider Uns und das heilige Reich, defien gehors 
fame Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde in des Feindes 
Dienſten gebrauchen laſſen: als beſehlen und gebieten Wir 
aus römifch s faiferliher Machtvollkommenheit hiermit und 

in Kraft diefes Unfers offenen Briefes, defien glaubwürs - 
diger Abſchrift nicht weniger ald dem Original vollkomme⸗ 
ner Glaube zuzufiellen ift, Euch allen in vorgedachten Uns 
ferö und des heiligen Neichs erklärten Feindes Civils und 
fonderlich Kriegesdirnften ftehenden Generalen, Oberften, 
und andern Hohen und niedern Beſehlshabern, und fonften 
insgemein allen Kriegslenten zu Noß und zu Fuß, aud 
Eivitbedienten, als Unſern und des Reichs Vaſallen oder 
Unterthanen, ſammt und ſonders, bei Vermeidung Unſerer 
kaiſerlichen, und des heiligen Neihs Acht und Oberacht, 


auch Verluſts aller und jeder eurer habenden Pilvilegien, 
M 3 Snas 
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Graden, Freiheiten, Rechte und Gerechtigkeiten, Haabes 
und Güter, Lehen und Eigens, aller Zunft und Stadtge⸗ 
rechtigkeiten, auch ehrlichen Leumunds und Namens, und 
da ihr betreten werdet, Leib und Lebens, daß ihr euch alfor 
bald obangedeutetet Beſtallyngen, Krieges « und Civil⸗ 
dienfte gaͤnzlich entſchlaget, und davon audtretet, euch 
auch instünf.äge darzu keinesweges, unter was für einen 
- Schein ſolches geſchehen möchte, weiter beftellen, au hs 
men und aebrauchen, noch euch von dem Uns und dem 
heiligen Reihe fchuldigen Gehorfam unterm Vorwande 
gelrifterer Eidespflichten (welche ohnedas wider Uns ale 
‚Römifchen Kaifer, und wider das Reich ganz unkraͤftig und 
nichtig find, Wir auch diefelben hiermit als nichtig, und 
daß ihr daran nicht gebumden ſeyd, aus kaiſerlicher Macht⸗ 
vollfommenheit aufheben) abhalten laſſet; die aber dieſes 
Unſers Gebots ungeachtet in Unſeres Feindes gedachten 
Dienſten ungehorſamlich verharten, und ſich wider Uns, 
oder getreue F Thurfürften Fürften und Stände des Reichs 
gebtauchen laffen, als chrs und treulofe Leute, Achter und 
Vrrräther des Vaterlandes, neben andern ſchon gedach— 
ten Strafen, wenn fie ergriffen werden, an Leib und 
Leben die abwefenden Ungehorfame aber, in ihrem Bild— 
niß ohnnachlaͤſſig abgeftraft, inzwifhen auch mit Namen 
und Zunamen durch das ganze roͤmiſche Neich für infame 
und unchrlid erkläre, auch thnen ihre Stamm s der fonft 
erhaltene Wappen ferner zu führen nicht geftattet, noch 
weniger fie für Stifts oder Nittermäßitg jemals mehr ges 
yhalten Sondern inggemein aller Ehren unfähig, ja die von 
einer Obrigfeit einem oder andern angeſetzte Strafe, durch 


‘das ganze römijche Reich gültig ſeyn, and derſelben atıf 
er⸗ 


\ 
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ertheitte Nachricht aller Orten nachgeganden, und darauf 
verfahren werden ſolle. Darnach Ihr denn fammt und 
fonders Eudy zu richten habet. | 

Zu Urkund diefes Briefes, geſiegelt mit Unſerm kai⸗ 
ſerlichen aufgedruckten Innſiegel. So geſchehen zu Wien 
den i9ten December Anno 1792. Unferer Reiche des 
NRömifchen, wie auch des Hungarifden und Boͤhmiſchen 


im erſten. 
Srani. (L. S.) 
Vt. $. zu Colloredo Mannsfeldt. 


Ad Mandatum Sacrae Caelar. Majeftatis proprium. 


Peter Anton Frand. 
desgleichen ein Verbot alles Verkaufs und aller Ausfuhr 


von Pferden, Waffen, Munition, Proviant und dergleis 


den an und nach Frankreich nachftehenden Inhalts durch 
das gefammte teutſche Reich ergehen laflen: ' 

ir Franz der Zweite von Gottes Gnaden ermählter 
römifcher Kaifer x. Enibieten allen und jeden Churfürs 
fen, Fuͤrſten, geifts und weltlichen Praͤlaten, Grafen, 
Fteyen, Herren, Rittern, Knechten, Landvoigten, Haupt⸗ 
leuten, Vizedomen, Voigten, Pflegern, Verweſern, Amts 
leuten, Landrichtern, Schultheißen, Burgermeiſtern, Rich⸗ 
tern, Raͤthen, Buͤrgern, Gemeinden, und ſonſt allen andern 
Unſern und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in 
was Wuͤrden, Stande, oder Weſen fie find, denen dies. 
ſes Unſer aus Unferer Faiferlihen Geheimen; Neichs ı Hofı 
canzley gefertigtes Eaiferliche Patent, oder eine glaubmürdige 
Abfchrift davon vorkoͤmmt, und damit erſuchet werden, 
Unfeen tefp. freunds vetter, und oheimlichen Willen, kai⸗ 


ſerliche Huld, Gnade und alles Gutes. 
Mg Nach⸗ 
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Nachdem nad unzähligen von Unfern Nachbarn, 
‚den Sranzofen, gegen das teufche Neih, deſſen Stände 
und Unterthanen ausgeuͤbten Gewaltthaͤtig⸗ und Feindſe⸗ 
ligkeiten, von Churfuͤrſten, Sürften und Ständen dur 
ein allerunterthänigftes, und unter dem heutigen Datum 
von Uns rarificirtes Gutachten befchloffen worden , daß 
‚zur fchleunigen Befieiung und Rettung der fo auf manche 
Art bedrängten Neichekreife und Stände, fo wie jur Des 
fenfion der noch ferners bedrohten Reichslande, und 
überhaupt zur völligen Sicherheit des gefamten Reichs 
und feiner Grenzen in Gemäfiheit des beftehenden allges 
meinen Neichsverbandes das Triplum des Reichs und 
Kreismilitaris , nach der im Jahre 1681 zum Grunde 
gelegten Nepartition mit guter, mohlgeräfteter Mannfchaft, 
mir Proviant und aller nöthigen Erforderniß verfehen, 
auf das unverzüglichfte von allen Reichskreiſen und Stäns 
den hergeftillet werde, um demnädft diefe Truppen ohne 
Aufenthalt und Ausnahme, nach erheifchender Nothdurft 
and Sicherheit des teutfchen Vaterlandes an zu beflimmende 
Orte und Ende anziehen zu laffen; es alſo nunmehr die 
Selbſterhaltung unumgaͤnglich erheiſcht, daß das Reich 
und. deſſen Staͤnde, der zum eignen Beduͤrfniß benoͤthig⸗ 
ten Mittel nicht entbloͤßet werden, auf keinen Fall aber 
dem Feinde durch die freie Ausfuhre eine neue Staͤrke 
zumachfe: Als gebieten und befehlen Wir von kaiferliher 
Machtvollkommenheit Euren Liebden, Liebden, And, And, 
Liebden, Liebden, und Fuch bei Vermeidung der in den heils 
ſamen Reichsfagungen, befonders in der Erecutionsordönung 
angejekten Strafen hiermit ernftlich und wollen, daß cin 


jeder für fi, wie > mit me Hand, den Uns 
und 
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und dem Reiche, bei gegenwaͤrtiger dringenden und taͤg⸗ 
lich mehr zunehmenden Gefahr hoͤchſtnachtheiligen Auf⸗ 
kauf, und die Ausfuhre aller Gattungen der Waffen, des 
Pulvers, Bleis, Schwefels, Salpeters, Kupfers, Meffings 
und Eifens, der Miontirungstücer, der fogenannten Coms 
mis: und anderer derley groben Leinewand, in Stüden, 


oder zu Montirungen zugerichtet,, des zur Montirung ger 


* 


hörigen Lederwerks, nebft dem Solens und Oderleder, fos 
dann der Zugs und Meitpferde,, auch des Horn» oder 
Klauenviches , ferner aller Gattungen ded Getreides in 


- Mehl und Koͤrnern, der Hälfenfrüchte, des Habers, Neues 


und Strohes in ihren Landen und Gebieten, abfonderlid) 
bei den Juden gänzlich verhind:re und einſtelle, der ge⸗ 
ſtalten, daß Sie, wenn jemand, wer der, oder die auch 
feyn , in ihren Landen und Gebieten, betreten werden 
follte, die eingehandelten Sachen, famt dem dafür bes 


zahlten Selde, den Käufern und Verkäufern, nicht nur 
confiſciren, ſondern beide noch darzu mit Selds oder Leis: 


beöftrafe, nach geftallteten Umftänden, den Neichs⸗ Satz⸗ 
und Ordnungen gemäß anſehen. Hieran gefchiehet Unſer 
kaiſerlicher ernſtlicher Wille und Meinung. 

Geben zu Wien den roten Dechr. im Jahr 1792. 
Unferer Reiche des Roͤmiſchen, wie auch des Hungariſch 


und — im erſten. 


Franz. (L. 5) 
Vt. z. zu Colloredo Mannsfeldt. 
Ad Mandatum Sacrae Caefar. 
Majeftatis proprium. 
Peter Anton Franck. mppr. 
M 5 So 


* 
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So mied ſolches mittelft gegenmwättigen Öffentlich am 
zufchlagenden Patents in fämmtlihen Churlanden fund 
gemacht, damit von allen Untertanen und Angehörigen 
darnach fich gebührend geachtet und dem Inhalt die fchuls 
dige Folge geleifter werde, | . 


e 


223. 


Promemoria aus Königl. Churfürftt. Geheimen 
Canzley. Hannover den 7. Febr. 1793: 


J. Zwiſchen den hiefigen Königlihen Churfürftlihen ger 
ſammten teutfhen Landen und den fämtlichen Chur⸗ 
pfaͤlziſchen Landen iſt das bisher beſtandene Abſchoß oder 
Abzugsrecht durch gegenſeitige Verabredung unterm 5ten 
dieſes Monats gaͤnzlich und in allen Faͤllen auſgehoben 
worden | Ä 
II. Zugleich wird bemerkt, daß die, nad dem wegen 
des Abfchoffes ımterm 2. Julius v. J. aus Königlicher 
Churfürftlicher Geheimen Canzley erlaffenen Promemo⸗ 
rin, unter Mr. I. 21. zwifchen den hieſigen und den 
Herzoglich Mecklenburg. Schwerinifhen Landen ſubſiſti⸗ 
rende gaͤnzliche Abſchoßfreiheit ſich auf das Herzogthum 
Lauenburg und Stift Ratzeburg nicht mit erſttecke, viel⸗ 
mehr zwiſchen beiden ein Abſchoß von fünf vom Hun—⸗ 
dert gegenfeitig . ftatt finde, auch überdem noch von den 
Verkaufsgeldern unbeweglicher Güter ein fogenannter Zahls 
ſchilling von Sechs zehn Ein Viertel vom Hundett wech⸗ 
ſelſeitig genommen werde. 


224. 
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224. 
Verordnung die Ausnahme der dienſtbaren 


Mannſchaft betreffend, Hannover den zıten 


Febr. 1793. 


Da die jegige Lage der oͤffentlichen — noth⸗ 
wendig zu der Entſchließung veranlaſſen muͤſſen, den 
Truppenetat anſehnlich ‚zu verftärfen , und zu ſolchem 
Zweck eine allgemeine Necrutenaushebung zu verordnen, 
von der den Unterthanen zum voraus die Verſicherung 
ertheilet wird, daß ſie nicht anders, als in dem aͤußer⸗ 
ſten Nothfalle, den die goͤttliche Vorſehung abwenden 
wolle, wiederhohlt werden ſolle; ſo wird in Abſicht dieſer Re⸗ 
crutenausnahme nachfolgendes Landesherrlih beſtimmet 
und feſtgeſetzet: 

J.) Alle und jede Unterthanen, welche auf Begeh⸗ 
ren und Anweiſung der Obrigkeiten Kriegsdienſte unter 
den Truppen nehmen, ſollen, ſobald die gegenwärtigen 
Unruhen geendigt ſind, ohnentgeldlich wieder entlaffen 
und unter feinem Vorwande, er ſey welcher er wolle, 
im Dienft weiter behalten werden, zu welhem Ende ein 
genaues Werzeichniß der angenommenen Mannſchaft bei 
den Aemtern und Gerichten all und — 
werden foll. 

11.) Auf dieienigen, die fih autwiffig — lafs 
fen, foll, wenn fie von Meperhöfen abſtammen, kuͤnftig 
bey deren Beſetzung eine vorzuͤgliche Ruͤckſicht genommen, 
auch nach Moͤglichkeit dafür geſorget werden, daß denen 


ausgenommenen Haͤuslingen, gelegentlich eroͤffnete Stellen 


angewieſen werden. ze 
111.) 


Er 
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III.) Wer im Ktiegsdienfte untüchtig wird, feinen 
Unterhalt zu verdienen, erhält die gewöhnlihe Gnadens 
penſion. 

IV.) Denen etwa zuruͤckgelaſſenen Frauen und Kins 
dern der, Neuangeworbenen, foll nicht allein die Zeit ih— 
zes Dienftes "hindurch die Befreyung vom Schuß: und 
Dienftgelde angedeihen, fondern es wird ihnen auch der 
Halbe Servis gereichet. 

V.) Diejenigen, welde, um den Kriegsdienften zu 
entgehen, ſich heimlich aus dem Lande zu entfernen ſu— 
chen follten, haben zu erwarten, daf fie ihres im Lande 
befigenden beweglichen und unbeweglichen Vermögens und 
des Fünftig etwa noch zu hoffenden Erbtheils nach vorgängiger 
Obrigkeitlichen Unterfuchung für verluftig erklärt werden. 


228. 
Regierungs s Ausfchreiben die Publicirung des 


nachftehenden Patents betreffend. Hannover, 
den ııten Febr. 1793. 


| Vermittelſt deſſelben ſoll, ſo bald die verordnete Aushe⸗ 
bung der Rekruten zu Verſtaͤtkung der Koͤniglichen Trup⸗ 
pen geſchehen ſeyn wird, das hiebey angeſchloſſene Patent 
publiciret und an den gewöhnlichen Orten affigiret werden, 
Und heget man Übrigens die Abficht, Über cinige, den 
zum Militairdienft ausgehobenen Unterthanen annody be; 
fonders zu bewilligende Vortheile, gehörigen Orts in nähere 
Communication zu treten, von deren Erfolg demnaͤchſt 
nad Befinden weitere Kenntniß gegeben werden folle. 


226. 
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226. 


Patent in Betreff gewoltſamer Werbungemittel 
Hannover den ı$ten Febr. 1793. 


Nachdem dem Verlaut nah, an verfchiedenen Orten des 
Landes die Beſorgniß entftanden, als ob bei den zu der 
dermalen erforderlichen Verſtaͤrkung der Königlichen Trups 
pen angeordneten Werbungen, den mehrmals erneuerten 
Verboten aller gewaltſamen Werbungsmittel nicht überall 
mit geböriger Strenge mögte nachgegangen werden; So 
ift von jener Beſorgniß dem General von Freytag als 
Chef Seiner Königlihen Majeftät Truppen fofort Kennts 
nis gegeben und von demfelben an die fämmtlichen Res 
gimenter die andermweite gemeflenfte Otdre dahin erlaſſen 
worden. daß von den Chefs der Compagnien ’alle Ges 
waltehätigkeiten bei der Werbung durchaus verhütet und 
den zur Werbung auegefchickten Leuten von ihnen auf 
das nachdruͤcklichſte eingefchärfet werden folle, feine ges 
waltſame und durch die Verordnungen unterfagte Mittel bei 
der Werbung zu gebrauchen, widrigenfalls die Werber desfalls 
init harter Ahndung angefehen werden ſollen. 


227. 


- 


Regierungs s Ausfchreiben, die erſchwerte Nefrus 
tenftellung betreffend. Hannover, den ten 
März; 1792. | 


Als man vernommen, daß die angeordnete Rekruten⸗ 
ſtellung in einigen Aemtern dadurch ſehr erſchweret werde, 
daß 
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daß einige Bewohner folder in den Amtöbdifteicten * 
nen Haͤuſer und Höfe, die der Amtsjurisdiction nicht ums 
terworfen find, ſich nicht entſehen, jungen Leuten unter dee 
Worjpiegelung, daß fie fie zu Knechten angehommen haͤt⸗ 
ten, einen Aufenthalt bey ſich zu verftatten, um fie dadurch 
‚dee Rekrutenausnahnie zu entzichen; So werden nicht 
nur folche unbefugte Unternehmungen hiedurh aufs ernfls 
lichfte unterfaget, fondern auch zugleih die Königlichen 
Veamte vi fpecialis Commiſſionis bevollmächtiget,, die 
Herbeyſchaffung folder zurückbehaltenen jungen Leute, wenn 
fie auf ihr Begehren nicht foforg ſiſtirt werden, durch diens 
fame Zwangsmittel zu bewirken, 


228. 


Gemeiner Befcheid des Ober Appellations s Ges 
richts, die Linterfchrift der Vornamen ber 
Advocaten betreffend. Celle, den sten März 
1793- Ä 
Dıs mehrfältig wahrgenommen worden, dafi die, denen 
Advocaten in der DOberappellations s Gerichtsordnung 
Part.l. Tit.V. F. 8. imgleihen Part.I. Tit.Vl. 8.6. 
fo wie indem IVten und XVlIten Gemeinen Befceide, 
auferlegte eigenhändige Unterfchrife ihrer Namen, dahin 
gedeutet werden wollen, als ob felbige ſich nice zugleich 
mit auf die Unterfchrift der Vornamen erftrecke; aus deren 
bisherigen Weglaffung aber. auffer andern Inconvenien⸗ 
zien, bey mehreren Advocaten gleiches Namens verfchies 
dentlich VBerwechfelungen entftanden, welche nicht felten, 
infonderheit bey der Bekanntinachung von Verweiſen und 
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©trafen, Veranlaſſungen zu Mifverfiändniffer und Ber 
-fhwerden geworden find; So wird zu Vermeidung alles 
tänftigen ähnlichen Sjrrungen hiedurch verordnet : 

daß ſaͤmtliche Advoraten, die von Ihnen bey dem 
Dber » Appellationg « Berichte zu Üübergebenden Schrifi 
ten, nicht nur mit ihren Zunamen, fondern auch mit 
ihren gefammten Vornamen deutlich zu unterfchreii 
ben, gehalten. feyn follen. Es haben ſich daher nicht 
nur fämtlihe Advocaten, bey Strafe Eines Rthlr. 
- biefe Verordnung künftig zur Richtſchnur dienen zw 
laffen; fondern es werden aud die Procuratoren 
hiedurch angemiefen, ſich darnach bey Uebergabe der 
Schriften in Anleitung des XVliten Gemeinen 
Beſcheides zu richten. 


429. F 

Patent⸗Verordnung wegen der Ausführung und 
Durchführung der Pferde. : Hannover den 
ı5ten April 1793. | 


Nachdem fi ergeben, daß bei der Auflaufung und Aus; 
führung von Pferden aus den hiefigen Landen, während 
des gegenwärtigen Krieges mannigfaltiger Unterfchleif bes 
gangen, und fogar wohl eine Zufuhr von Pferden an 
den Feind verborgen werde; fo ift dieſerhalb hiedurch ver⸗ 
ordnet: 

1) Daß in den — hieſigen teutſchen Ban 
den Peine Ausführung und Durchführung von Pferden in 
das Ausland anders geftattet feyn fol, als wenn darüber 
ein befonderer Paß bei dem Minifterio mer und 
ertheilt worden iſt. 

.) 
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2) Diefer Pag muß bei jeglicher Lieferung, und jes 
desmal mit Ausdrädung der beitimmten Anzahl von 
Pferden gefuht, und witd auf feine andre Weife, als 
auf eine benannte Anzahl ertheilt werden. 


3) Selbiger ift dann bei dem Tranfport der Pferde 
Bei den Zoll; und andern Aemtern oder fonftigen Gerichts⸗ 
obrigfeiten zu produeiren , und damit ſich zu ber — 
niß der Ausführung zu legitimiren. 


4) Dafern der Tranfport nicht auf einmal geſchiehet 
und gefchehen Kann, fo ift beiden Aemtern und Zöllen 
dasjenige, was davon auf den Paß zur Zeit wirklih pafs 
fiet, jedesmal zu notiren und abzuſchreiben, und dem zus 
folge der Paß nur für die übrige Anzahl annoch gültig 

und zulaͤſſig. 


5) Wenn der Tranfport, worauf der Paß gelautet, 
es fey auf einmal, oder fucceffive paſſitt iſt: fo foll bei dem 
festen Zoll oder Graͤnzamt der Originalpaß zurückgefordert 
und abgeliefert, auf Verlangen jedoch allen Falls dem Liefes 
tanten, um fich etwa ausmärts zu legitimiren, von ſolchem 
Zoll / oder Graͤnzamt eine beglaubigte AED davon geges 
ben werben. 


6) Die Päffe werden jedesmal nur auf eine nach Bes 
finden zu ermäßigende, beſtimmte darin ausgedrückte Zeit 
ertheifet, und find nad) deren Ablauf nicht weiter zu atten⸗ 

diren und gültig. 
„) Im Fall alfo ohne Probducirung eines folhen Dris 


ginalpaſſes, oder über die darin ausgedruͤckte Anzahl und 
Zeit, 


\ 
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Zeit, Pferde außerhalb Landes geführt werden mollten, 
follen felbige angehalten und confifcirt, auch dem Definden 
nad) uͤberdem noch die Contravenienten mit Strafe ange⸗ 
ſehn werden. — 


II. 


Don der bormaligen Holzwegnahme vor 
Luͤneburg. *) | 





Has Amt Winfen an der Luhe hatte feit Jahrhun⸗ 
derten das beiondere Recht, und übte folhes noch in der 
zwoten Haͤlfte diefes Jahrhunderts oͤffentlich aus, alles 
Brennholz, was von den Landleuten sum Verkaufe nach 
kuͤneburg gebracht wurde, zweymal im Jahre auf den 
Heerſtraßen mit Gewalt wegnehmen zu laſſen. = 

Mit der Ausuͤbung diefed Rechts wurde in den 
beyden Teztverfloffenen Jahrhunderten wenigſtens — denn 
von Älteren Zeiten find feine genaue Nachrichten .— 
folgendergeftalt verfahren, a 

Inhalts eines zwiſchen den beyden damaligen Lan⸗ 
besfürften und der Stade Lüneburg am i9ten März, 
1562. Über mehrere Gegenftände gefhloffenen Receſſes 
dukfte dieſe Holzwegnahme nur zweymal im Jahre ges 
ſchehen, und zwar zum erftenmale zwiſchen Oftern und 


ı 4 0 


°) Diefer von dem feligen Oberſyndieus Rraue nachge⸗ 
laſſene Aufſatz ift aus 2 und — wenn man wilf — 3 
Öffentlichen Resiftratitren äufammengezogen, 


(Annal, gr Jahrg. 26 ©t.) N 
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Sohannie, und zum zweytenmal zwiſchen Michaelis und 
Weihnachten, oder, wie es in den Akten beißt, ‚einmal 
bey Gras und einmal ben Stroh. Vormals verrichtete - 
foldhes der Voigt tho Lüneburg, wie öffentliche Dos 
cumente ihn nennen, nachher aber das Amt Winfen, 
und Namens deffelben der. Amtsvogt zu Bardowier. 
Diefer wählte, zu Ausrichtung eines fo heilfamen Werke, 
in den beyden vorgedadhten Zeiträumen einen Tag, weis 
hen er dazu vortheilhaft hielt, und an welchem er eine 
fake Holzzufuhr vermuthete, die an den beyden lezte— 
ven Tagen in der Woche vorzüglüh zu erwarten war, 


Mit fo vieler, aus dem Flecken und anderen bes 
nachbarten Dörfern gezogenen Mannfchaft, als er diens 
lich erachtete, zog er dann an dem gewählten, und wie 
fih von ſelbſt verfteht, möglichft geheim gehaltenen Tage 
ſruͤh Morgens aus, und vertheilte feine Leute vor die 
Stadtthore. In der erfteren der vorgedachten Perioden 
oder bey Gras, vor zwey, in der zweyten aber, oder bey 
Stroh, vor vier Thore. | | 

Die Stadtthore mußten auf Verlangen des Amts 
vogts an einem folchen Tage gefchloffen werden; denn 
auffer andern Thellnehmern befamen auch die Ihorfchreis 
ber und in Altern Zeiten vermuthlich ftatt ihrer die for 
genannten Baumſchließer jeder einen Faden, jedoch nur 
alsdann, mwenn das ‚Holz vor den Thoren genommen 
wurde. Gecſchahe folhes auf dem Felde, fo bekamen 
fie nichts. | 

Daß die zur Stadt kommenden KHolzverkäufer fich 
ihe Holz nicht gerne nehmen ließen, iſt begreiflich, und 

daher 
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daher wurde Lift und Gewalt gebraucht, um diefes wohls 
hergebrachten Rechts der Landesherrichaft ohngeachtet iht 
Holz zu behalten. Sie fuhren, wenn fie einen Verſuch 
diefer Art vermutheten, in großen Gefellfhaften, um als 
Ienfals Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. 

Sie ſchickten einen oder ein Paar Wagen voran, 
und blieben bis dahin, daß fie Nachricht erhielten, ob 
auch die Landftraße frey, oder verdächtig fey, in einer 


Entfernung, wo fie freyen Platz zum Kampfe hatten, . 


und es ihnen nicht leicht gewehret werden konnte, wieder 
umzukehren. 
Es gehoͤrte nunmehr wiederum Liſt und Gewalt 
von Seiten derer dazu, welchen es aufgetragen war, 
Holz zu nehmen, und die es fih zur Ehre rechneten, 
ihren Auftrag gut auszurichten. Geradezu, des erfteren 
des beiten Holzwagens fih zu bemaͤchtigen, würde den 
entfernteren nur zum Zeichen gedient haben, umzukehren. 
Man verfügte ſich alfo durch Ummege nach einem beitimms 
ten Verfaminlungsplage, um die ohne allen Verdacht ins 
zwiſchen der Stadt ſich nähernde Wagen, zwiſchen fid) und 
den Stadtthoren einzufchließen und ihnen den Nückweg 
zu verwehren, wenn fie etiva Unrath bemerkten und zus. 
rüdeilen wollten. Wenn man nun feiner Sachen gewiß 
war, fo machte man feine Umftände mehr, und verfüns 
digte den Molzfahrern, daß das Holz nicht mehr das hr 
tige fey, fondern für eine gute Beute erkldret werde. 


Durch) Lift war dem harten Spruche nun nicht mehr 
auszuweichen, und das einzige Netrungsmittel nur noch 
die Gewalt. Glaubten die Angegriffene, daß fie die 

1 ſtaͤrk⸗ 
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ftärfften waren, es weniaflens mit den Gegnern wohl 
aufnehmen fonnten, fo war die umgekehrte Peitfche das 
Signal zur murhigen Vertheidigung, und wenn die Ans 
Hreifer im Vertrauen auf ihre gerechte Sache fih von Ausı 
tihtung ihrer Dienftpflickten nicht abfchreefen lieſſen; fo 
gab es öfters mehr Schläge als Holz, wie die Amtsvoͤgte 
nicht felten klagten. Die beften Waffen zur Veriheidigung 
waren die Holzknuͤppel, welche auf den Wagen lagen. und 
Diefe dienten auch zum Angriffe, Blieben die Holzfahrer 
Sieger, fo hatten fie wenigftens die Freude, daß fie fih 
als Kerle gewehrt harten, und die Bürger in Lüneburg, 
welche fich bei einem ſolchen Kampfe als Zufchauer nach den 
Thoren begeben hatten, ihnen lauten Beyfall zuricfen, 
womit und mit ‘dem geretteten Holze fie denn wieder nad) 
Haufe fuhren. Im Grunde aber half der Sieg nichte. 
Denn nad den Gefeßen, weiches ein langes Herkommen 
ehrwuͤrdig gemacht hatte, mußten diejenigen, welche mit 
dem Holze entronnen waren, eben fo viel beinahe, als e# 
werth war. an Strafe bezahlen. 


Maren fie geiheut, fo litten fie ohne alles Wider - 
fireben, was fie nicht ändern fonnıen, und erwarteten 
vom Ausfpruche des Anführers, ob fie ihr Holz behalten 
follten oder nicht, 


‚ | | 
Denn wenn fid aus den eingegangenen Nachrichten 
aller einzelnen Detaſchements ergab, daß der Sfang nid 
von dem Belange fen, um davon die Gebuͤhrniſſe abzuges 
ben, und zur Verehrung etwas uͤbrig zu behalten, fo ers 
klaͤrte man die heutige Handlung als null und nichtig, gab 
| | alle 
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alle angehaltene Wagen wieder los, ging mit der Man 
fhaft nad) Hanfe und beſchloß einen anderen Zug. 
el auch diefer nicht nach Wunſch aus, ſo durfte nur 

noch der dritte und letztere Verſuch gemacht werden, und 
mie dieſer denn auch ausfiel, ſo mußte man damit zufrieden 
feyn, durfte alfo in derfelben Periode keine weitere Verfuche 
machen. Der angezogene Receß hatte folhes nicht allein 
aus druͤcklich verboten, fondern vor demſelben waren gar 
nur zweimalige Verſuche erlaubt. | 

Das genommene Holz wurde fodann in die Stadt ges 
führt, und die ganze Beute folgenderyeftalt vertheitt: 

Wenn die Wegnahme bey Gras, mirhin vor zmeyen 
Thoren geſchehen war, fo befam der Zöllner in natura 
3 Suder, die beiden Thorfchreiber 2 Fuder, die Aufwärter, 
oder die zum Wegnehmen gebrauchte Leute, ı Fuder, 

Bey der Holzabnahme bei Stroh erhielten in natura; 
Der Commandant ı Fuder, der Zöllner 1 Fuder, die vier 
Thorfchreiber 4 Fuder, die Aufwärter ı Fuder, und maß 
nad) Abzug diefer refp. 4 und 7 Fuder uͤbrig blieb, wurde 
verkauft, und in den Amtsregiftern berechnet. 


Der Amtsvogt bekam fuͤr ſeine Bemuͤhung von 
dee Stade Lüneburg eine Ergoͤtzlichteit, wovon die 
Nachrichten nicht einſtimmig ſind. Nach einem alten 
Memorialbuche der Stadt bekam derſelbe im Jahre 1566. 
zwey Eſſen und das erforderliche Getraͤnke, welche von 
dem Sootmeiſter gereichet wurden. 


Im Jahre 1599. beſtand die Vergätung in einem 
Sulden Lübiih, im Jahre 1687. aber in einem Soldguts 
den, zweyen Gerichten, und 4 Schillingen zum Getränke, 

"nz (welche 
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(welche die Sootmeiſterey auskehrte) und in den letzte⸗ 
ren Zeiten bezahlte die Caͤmmerey bey Gras ı Rıhir. 
6 Gar., bey Stroh aber 2 Rthlr. 12 Ggr. So lauten 
wenigſtens die Nachrichten. 

Daß diefer fonderbare Gebrauch, vermöge deſſen den 
Landeseinwohnern Nahmens ihres Landesherren das Ihrige 
zweimal auf Öffentlicher Straße genommen werden durfte, 
fehr alt ſeyn muͤſſe, ſiehet man demſelben beym erſten Anblick 
- an. Er konnte nur in fo entfernten Zeiten feinen Urſprung 
haben, in welchem Gewalt der Maasftab war, wornad 
echt oder Unrecht entfchieden wurde, und man in Anfes 
Hung des Mein und Dein, und der Mittel, fi fremdes 
Sur zuzueignen, nicht fehr gemiflenhaft war. 

"Das eigentliche Alter des Urſprungs iſt indeſſen nicht 
bekannt. Man findet die erftere Erwähnung diefes Ge⸗ 
brauche in einem Briefe Herzogs Wenzeolai zu Sach⸗ 
fen: Lauenburg, welcher ſich Damals im Befige der 
Luͤneburgiſchen Lande befand, (vom Heiligen Abend zu 
Mfingften 1371.) wo dieſes Gebrauchs fehon als eines 
alien Rechts gedacht wird. | 
„Tho dem erftern, heißet e8, in dene Tidene, alfe 
„unſe Voget ıho Lüneborg vann unfer wegene dat 
„Holt plecht tho nehmende, dat he denne dat Bern⸗ 
holtz nehme, dat mann denne vor Berneholt tho der 
„Stadt föret ꝛc. 
und follte auch diefes Recht damals erſt 70 Jahre lang 
ausgeuͤbet geweſen ſeyn, ſo hat ſi ſich ſelbiges doch uͤber 
fuͤnftehalbhundert Jahre erhalten; denn u im Sabre 
1756. wurde es ae 


. 
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Wie fih aber ein alter Gebrauch, deffen Unbiligkeit 
fo fehr in die Augen fällt, ſo lange erhalten Finnen? Was 
für Gründe und Abfichten deffen Einführung veranlaffet, 
und einigen Schein des Rechts felbft in damaligen Zeiten 
gegeben haben koͤnnen? Das find Tragen, welche ung, die 
Nachkommen, mehr intereffiren “als die Erzählung ber 
Handlung feldft. : | u 

In dieſem DBetrachte findet die Nachricht davon in 
‚den Annalen der Braunfchweig s Läneburgifchen Lande ihren 
ſchicklichen Piss, weil fie ein Denkmal von den Sitten, 
Gebräuchen und ‚Sefinnungen unferer Vorfahren in jenen 
Zeiten enthält, und ung die damalige Eultue und Aufklaͤ⸗ 
tung darftellt. ! Ä 

Dem Lefer wird es daher. nicht unangenehm * | 
‘wenn jener Erzählung aud etwas zur Beantwortung der 
eben gedachten Fragen hinzugefüget wird. 

Ueber die Gründe, welche die Einführung dieſes 
Holzraubes veranlaffet haben Finnen, find die Gelehrten 
fo wie in andern Angelegenheiten cben fo wenig als über 
die wahrfcheinliche Abfichten einerley Meinung. 

Einige erklaͤren diefe Handlung aus dem Fauſtrechte; 
andere aus dem Befehdungsrehte; noch andere aus den 
Wegelagerungen und endlich andere aus dem Jure Advo- 
catiae, und von allen diefen verfhiedenen Meynungen 
möchte wohl feine die richtige feyn. 


- Mit dem Fauſtrechte, wenn wir es in der Bedeutung 
eines Kampfes nehmen, worin der Sieg die Gerechtigkeit 
der verfochtenen Sadıe entfcheiden ſollte, dat es a an 
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ſich feine Aehnlichtett, und wir halten uns dabey nicht 
weiter auf. 

Das Befehdungsrecht war ein Herkommen, nach 
welchem es zulaͤſſig gehalten wurde, ſich ſelbſt fein vers 
meintes Recht oder feine verlangte Rache von einem ans 
derni zu verfhaffen; und auch daraus läffer fih das Recht, 
den Unterthanen ihr Holz nehmen zu laflen, nicht erklären. 


Daß ein fuͤrſtlicher Koch, der ſich durch ſeinen Ab⸗ 
ſchied beleidiget glaubte, ſeinen Herren befehdete; davon 


liefert die Geſchichte ein Beyſpiel. 


Daß aber der —— ſeine eigene Unterthanen 
die ihm nichts zu Leide gethan, ſeine Rache nicht gereizt 
hatten, und die er, wenn fie ihm den Unterthanens Ges 
horfam verfagten , aus landesfürjtlicher Macht duch Ges 
walt der Waffen zu Paaren treiben fonnte, befehder Haben 
follte, das läßt fi nicht denken. Eine Fehde nach dem 
oben angeführten gefeglihen Begriffe konnte feine 500 
Sahre fortdauern; hätte auch nad bekannt gemachten 
Landfrieden fhon am Ende des ısten Jahrhunderts mit 
allen ihren Folgen und Ueberbleibſeln aufhören muͤſſen. 
Ueberdem mußte man die Fehde, wenn fie für rechtmäßig 
gehalten werden follte, allemal und wenigfiens 3 Tage 
vorher verfündigen. Allein diefes gefhah nie; fondern 
man überfiel die Holzfahrer Pigid, ohngemwarnet und 
heimlich, 


Diejenigen, welche den Urſprung in den alten Weges 
lagerungen finden wollen, ſcheinen fi) von der Wahrheit 
und Wahrfheintichkeit moch mehr zu entfernen, 

| | | Die 
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Die Wegelagerungen , wenn fle Gewinnſtes wegen 
geſchahen, wutden ſelbſt vor ertichtetem Landftieden als ein 
ſtrafbarer Straßenraub angeſehn, ungeachtet ſie damals 
gewöhnlich mit dem Vorwande irgend einer nachgeſuchten 
Senusthuung bedeckt, und ’für eine erlaubte Befehdung 
ausgegeben wurden. 


Das Recht der Advscatie hätte noch die mehrſt⸗ 
Wahrſcheinlichkeit vor ſich. Bekanntlich ſtand unter dem 
Advocato, Vogt, mit der Gerichtsbarkeit, auch der gröfite 
Theil der Policef, Wegen der Auſſicht, die er Über die 
Victualien halten mußte, und der Erlaubnis, die er en 
theilte, fie auf dem Markte zu verkaufen, mußte ihm von 
jeder zu Markt kommenden Sorte etwas in natura abge, 
geben werden; eine Gebuͤr, die, nachdem in der Stadt 
Küneburg die Vogtey an die Stadt verkauft war, auf 
dad Niedergericht Äberging, und erſt vor etwa 10: 12 Jahren 
gegen ein den Prätoren zugeftandenes Aequivalent abges - 
ſchafft worden. Es wäre alfo nicht fo ganz unwahrſcheinlich, 
daß ein Achnliches auch von dem zu Markte kommenden 
Holze geſchehen waͤre. Allein ſolgende Gruͤnde ſtehen 
dem entgegen: 1 | 

a) Mean würde alsdann in dor Stadt auf einem ets 
wa beftimmiten Holzmarkt, allen Landleuten gewiffe Brücke 
abgenommen, nicht vor den Thoren einzelne Vertaͤu⸗ 
fer ganz des ihrigen beraubt haben. 

b) Es mürde ſolches Recht alsdann mit der verfaufs 
ten Vogtey an die Stadt und deren ‚Miedergericht übers 
gegangen feyn. Allein dies iſt nicht geſchehen; vielmehe 
finder fi, daß 1566, wie die Stadt die Vogtey noch 
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. nicht gefauft Hatte — denn dies gefhah erſt 1575. — 
das Holz fihan nicht mehr von dem Vogt, fondern von 
dein Amte Winfen genommen worden. Wahrfcheinlich 
bat feit der Zeit, da der Kalkberg aufhörte die fürftliche 
Mefidenz zu feyn, (1369.) wenigftens nachdem bey dein 
damaligen &ucceffionsftreit die fächfifchen Herren fih mit 
den braunfchweigiichen verglihen hatten, und feine Aus; 
fiht mehr war, daß die lektern hier refidiren würden, 
der Vogt nichts mehr damit zu fchaffen gehabt, 

c) findet man in anderen Städten, wo gleichfalls 
der Kürft die Vogtey aber ‘Feine Reſidenz gehabt Hat, 
dieſes Holz nehmen (wenigſtens unſers Wiſſens) nicht. 


Alles das Widerſprechende und Ungereimte, was ſich 
von den vorgedachten vier angegebenen Entſtehungsgruͤn⸗ 
den nicht trennen läßt, fällt mehrentheils weg, wenn man 
nachbemeldeter Vermuthung, die meines Beduͤnkens die 
ungeztwungenfte und natärlichfte iſt, feinen Beifall giebt. 


S.üneburg war in älteren Zeiten die Nefidenz der 
Landesherren, worin fie Hof hielten. *Die KHofhaltung ers 
forderte viel Holz. Die Herrfchaftlihen Einnahmen an 
baarem Gelde waren unbeträdtlidh; denn die Unterthanen 
hatten felbft nicht viel, und Naturalien waren die mehrften 
und beften Einkünfte. Wenn es nun in der Hofküche an 
Holze gedrach, fo nahm man es, wo man es fand; und 
das mogte anfangs wohl fo ofte gefhehen, als man Holz 
nöthig hatte. So wie keine Sache inder Welt iſt, (ſelbſt 
die volltommenfte nicht) wovon nicht ein Mißbrauch ges 
macht werden kann, fo fonnte es bey einer Einrichtung am 
wenigften daran fehlen, die an fich ſchon viel Unangenehmes 

- hatte, 
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hatte, und nicht anders als aͤuſſerſt tumultuariſch ausges 
übt werden konnte, woraus denn die Beranlaffung ents 
Hand, daß viele Einfchränkungen gemacht, und dadurch 
das ganze Werk, wie das auch in andern Dingen gefchies 
ber, feiner urſpruͤnglichen Geftalt fo unaͤhnlich wurde, 


daß es endlich den fpätern Zeiten ein Raͤthſel werden 
mußte. | | 


Diefe Dreynung beftätige ſich noch infonderheit das 
dur, daß in Zelle, wo, nachdem die Reſidenz in Luͤ⸗ 
neburg auf dem Kalkberge ihre Eriftenz verlohren hatte, 
die Landesherren ſich mehrentheils aufhielten, der nem; 
lihe Gebrauch 'des Holznehmens üblih war. "Der dors 
tige Burgvogt nahm dort eben fo zu zweyen Zeiten des 
Jahres Holz; einmal bey Gras und einmal bey Stroh; 
nur mit dem Unterfchiede, daß er auch Bau und Nuss 
holz, als Dielen, Latten, Befen, Mayen, nehmen durfte; 
ein Necht, welches vielleicht vormals der Landeeherr 
auch in. Lüneburg mochte ausgeübt haben, und defien 
ſich wahrſcheinlich zuerſt die ſaͤchſiſchen Herren begeben ha⸗ 
ben, die waͤhrend des Succeſſionsſtreites bey ihrer miß, 
lichen Lage die Stadt moͤglichſt beguͤnſtigen mußten. Gr, 
Helle kam dies genommene Holz dem Burgvogt, damals 
Burgfchlieffer genannt, ferner dem Holzvogt, dem Großs 
vogtöfchreiber, den Knechten und Waͤchtern zu Gute, 
Mittelft eines im Jahr 1600. mit Burgermeiftern und 
Rath dafeldft errichtesen Receſſes wurde es jedoch gegen 
jährlich von demſelben zu bezahlende 8 Rthlr. abgekauft, 
welche denn auch nachmals unter die vorherigen Parti⸗ 
cipanten des Holzes vertheilt wurden. Zum Bewer 
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gungegrunde des Vergleiche wird angeführt, daß um 


dje Zeit, wenn man einen Anfall befürchten mußte, faſt 
gar nichts zu Markte gekommen fey. . “ 


Der Punkt der Gerechtigkeit bleibt nun zwar freis 
ich, wenn man diefe Meinung annimmt, nod immer 
ein bedeutender Einwurf; allein es läßt ſich doch nach der 
damaligen Verfaffung und Dentungsart einiger titulus 
dabey gedenken. In den Älteften Zeiten ward da, wo ein 
Markt gehalten wurde, faſt durchgängig von den Waaren 
in Zoll an den Guteherrn gegeben. DerinKüneburg 
vorhandene Salz zoll ift davon noch ein Ueberbleibſel. Diele 
Waaren- und Bictualienzöfle wurden naher wol gutens 
theils won den Fürften ihren Voͤgten (advocatis) für 
die dabey zu haltende Policeyaufſicht fatt der Befoldung 
überwieſen; theils behielten fie folche aber aud für ſich 
ſelbſt, wie dies bay dem Salzzoll der Fall iſt, und es 
auch vielleicht bey dem Holze alfo mag gewefen fepn, 
meil-defien die fürftlihe Haushaltung nicht entbehren 
konnte. Nun hätte man freylich nach der Billigkeit von 
einem jeden Wagen Holz einige Stüde follen abwerfen 
laffen, fo wie folches noch jegt in mehreren Städten an 
den Thoren, infonderheit zum Behuf der Teuerung im 
den Wachen, gefhieht, Allein ein Werfahren, welches 
jet fo leicht ift, war es damals nidt, da man nod 
keine Sarnifon, Peine Thorfchreider und alle unfere jegs 
zige Anftalten nicht hatte. Man nahm alfo nur zu ges 
miffen Zeiten alles, was man fand; hier traf denn, wie 
es das Glack wollte, der Verluft bald diefen, bald jenen, 
und in einem Durchſchnitt von mehreren Jahren moͤchte 

daraus 
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daraus vieleicht einige Gleichheit wieder entſtehn. Oh⸗ 
nehin war das Unglück und daher auch die Unbilligkeie 
fo groß nicht; das Holz, das der Bauer zur Stadt 
brachte, war an ſich gemeiniglich das Holz des Fürften; 
ed war an Ort und Stelle im Heberfluß vorhanden; der 
beraubte Bauer brauchte fih nur einen andern Baum 
zu hauen, und verlohr nichts weiter al6 das Fuhtlohn. 


Ueberhaupt hielten vormals die Furſten es für einem 
Theis ihrer Zollgevechrigkeit, die zollbaren Viktualien 
nad den Umftänden zum Beduͤrfniß ihres Haushalts 
anwenden zu koͤnnen. In gewiſſen in der Luͤneburgi⸗ 
ſchen Regiſtratur befindlichen Acten, welche im 16ten 
Jahrhunderte zwiſchen den Staͤdten Lüneburg, Ham⸗ 
burg und Magdeburg, wegen der Schiffahrt auf der 
Ober : Elbe verhandelt wurden, und wobey die Luͤne⸗ 
burgifchen Eandesfürften, der Faiferlihe Hof, und meh⸗ 
tere andere Landeeherreni fich interejfisten, behanptet der 
Herzog in einer Inſtruktion, womit der Zelliſche Ge⸗ 
ſandte zu einer Conferenz nah Magdeburg — 
wurde, im Jahr 1571. 

„Daß er am feinen Zollſtaͤten bie — Habe, 
„im feiner Mochdurft Güter gegen Erftartung deſſen, 
„was fie zur Stelle, desgleihen was die Fracht gekoſtet, | 
aus den Schiffen herausjunehmen und zu behalten, 
Solches folle jedoch nur mit Vistualien, hingegen mit 
Tuͤchern, Seidengewand und dergleihen nicht geſchehn. 

Bey folhen Grundfägen ließ ſich denn freylich das 
Holznehmen noch weit leichter rechtfertigen. | 
Dierk 
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Dieſe Vermuthung, dag man nemlich das Holzneh⸗ 
men als eine fuͤrſtliche Zollgerechtigkeit an dem zu Markte 


kommenden Holze angeſehen habe, erhält auch durch den 
Umſtand eine Wahrſcheinlichkeit, daß, wie vorhin erzähle 


worden, nod) in fpätern Zeiten der Zöllner davon eine 
gewiſſe Gebühr bekam. 


Warum übrigens dieH olznahme naͤch hier aufgehos 
bener fürftlicher Refidenz nicht wie die mehrften andern 
Hoheltsrechte dem advocäto zu Lüneburg (der es obs 
nehin laut der Receſſe von 1371 und 1376. vormals aus— 
übte) fondern dem Amte Winfen aufgetragen und übers 
wiefen worden, davon laſſen ſich mehrere Urſachen ges 
denken. Die Holznahme gefhah nicht in der Stadt, 


ſondern vor derfelben; das Amt Winfen hatte die 


Bauern, die mehrentheils feine Unterihanen waren, 
mehr in feiner Gewalt als der Vogt zu Küneburg, 
infonderheit feit die Fürften felbft nicht mehr in der Nähe 


waren; aud mar es bas Intereſſe des Landesherren, 
ſolche Revenuͤen fo viel möglich von der Vogtey zu Lür 


neburg zu trennen, weil die advocati nicht allemal 
ühre willkuͤhrlich zus und abgeſetzte Bediente waren, ſen⸗ 
bern die Advocatie mit allen ihren Einkünften- oft an 
Particuliers, oft an die Stadt verliehen und urn 


Let war. 


Nur die Frage ſcheint noch ——— 
In welcher Abſicht, zu welchem Nutzen ward ein 


bolcher ſeltſamer un aud in ſpaͤtern Zeiten noch 


aa | | ; 
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Far den Landesherrn war dasjenige, was von der 
Beute fuͤr ihm uͤbrig blieb, wenigſtens in den letzteren 
beyden Jahrhunderten, ſo aͤuſſerſt unbetraͤchtlich daß es 
die Muͤhe nicht belohnte, feine Unterthanen zu betrüs 
ben, Schon im Jahr 1597. beſtand die ganze Beute 
nur in 16 Zudern Brennholz, (Nutzholz aller Art, auch 
was den Bürgern fon, ehe es in die Stadt fam, eis 
genthuͤmlich gehörte, durfte nicht genommen werden, 
und ob aud) Kohlen der Wegnahme unterworfen waren, 
blieb zweifelhaft) welche eine Einnahme von — 
8 Schilling verſchafften. 

Im gegenwärtigen ganzen Jahrhundert war der 
ſtaͤrkſte Ueberſchuß 21 Rthlr. 21 ggr. und der geringfie 
12 mgr. Zur Mittelzahl kann man keine 5 Rthlr. ans 
nehmen. Was fuͤr ein Verhaͤltniß hatte dieſe geringe 
Einnahme mit den Anſtalten, wodurch ſo mancher Menſch 
in Bewegung geſetzt, fo viele unſchuldige arme Lente des 
Shrigen beraubt, fo viele Schläge ausgerheilt wurden ? 


Cine Wohlthar für die Stadt war es auch nicht. 
Eben das Holz, was man wegnahm, und in der. Stadt 
verkaufte, follte freymillig dahin gebracht, und nicht den 
Metftbietennden, fondern vielleicht unter der Hand wohls 
feiler verfanft werden. Es war alfo die gewaltfame 
Wegnahme nichts weniger als vorcheilhaft für die Stadt, 
fegte vielmehr Manchen, der an dem Tage auf Zufuhr 
wartete, in Verlegenheit. 

Zwar moͤchte man dagegen einwenden, was * 
die Stadt bewegen und verbinden konnte, dem herr⸗ 
ſchaftuchen Bedienten, der eine ihr fo wenig vortheils 

hafte 
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hafte Handlung ausrichtete, dafür zu Selohnen? Allein 
aus den Acten fcheint zu erhellen, daß vormals die Voͤgte 
dat Birkenholz ohne Berechnung an die Kerrihaft zu 
ſich genommen, und foldes infonderheit für die Koften 
gerechnet, daß aber die Stadt ihnen das vorbenannte 
Accidenz verwilligt, und jene dagegen die Birken von 
der Holznahme ganz frey gelaffen haben. | 


Die Abſicht, das Holzſtehlen dadurch zu vermins 
dern, konnte auch nicht die wahre feyn. Eines Theil 
war das Mittel ganz unwirkſam, und andern Teils 
ungerecht. Entweder mußte man annehmen, daß alles 
Helz, was der Bauer zur Stadt beadıte, geitohlen ſew; 
oder es war auch eine auffecordentliche Ungerechtigkeit, 


\ alles Holz ohne Unterfuchung zu nehmen, was man aus 


traf. Vermuithlich iſt unfern Leſern ſchon aufgefallen, 
daß ſich dies nemlihe Recht in Luͤneburg 15 Jah ham 
dert länger erhalten hat, wie in Zelle. Aus dieſen 
Umftänden iſt die Urſache der langen Fortdauer leicht ads - 
“zufehn. In Zelle wohnten die Landesherrn , dort hats 
ten fie oͤftere Gelegenheit, das Nachtheilige und die 
äbeln Folgen einer vor ihrer Reſidenz ausgeübten Hands 
hung diefer Art felöft zu bemerken. Wenn fie die Aufs 
teitte erfuhren, welche die babey vorfallende Thärlichkeis 
ten und Unanfländigkeiten veranlaßten, fo mußte ihnen 
die in ihrem Namen verrichtete Beraubung ihrer eigenen 
Unterrhanen, welche ihnen ein böfes Beyſpiel gab, und 
ihre Zuneigung entferntes unter der Würde eines Fuͤr⸗ 


| ften und Vaters feines Volks zu feyn fcheinen, und die 
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Bärften des dürdhlauchtigen Hauſes Braunſchweig⸗ Cuͤ⸗ 
neburg wären allezeit milde, dütige Landesherren. 

Die weitere Entfernung von Cuͤneburg verut⸗ 
ſachte, daß fie mir demjenigen; was dort vorgieng, nicht 
fo bekannt wurden, wenigftens es ihnen nicht fo anſchau⸗ 
lid) war, und daß alles mehr von der Kanziey aus, als | 
von der Perſon des Fuͤrſten abgethan wurde; derin font 
Hagte die Stadt Lüneburg genug, daf ihr. durch dem 
Gebrauch das Holz verrheuert würde, und es kam aud 
oft mit den Bürgern zu Thärlichfeiten, wenn die Wins 
fr fi an den auf Rechnung eaneburgiſcher Buͤrger zur 
Stadt gebrachten Holze vergreifen wollten. In dem 
Falle pflegten die letztern ſich ſelbſt Recht zu verſchaffen, 
und die Thore Ju oͤffnen. 

Auch den Hohen Landess Collegiis diefes Jahrhun⸗ 
derts waͤre die eigentliche Beſchaͤffenheit der Sache vers 
dorgen gebtieben, wenn fie ‚ihnen nicht bey Gelegenheit 
ber Landgerichte befannt geworden wäre. Sobald die 
ſes geſchah, wurde auf die Abſchaffüng der Holzab naͤhme 
Thon im Jahre 1734. Bebachi genoinmen. Allein det 
Ausführung diefer heilfamen Abſicht wurden von allen 
-Geiten, und aus verſchiedenen nicht unerheblichen Gruͤn⸗ 
den fehr viele Hinderniffe gemacht, melche Tndlich durch 
einen Machtſpruch aus dem Wege geräumt, und bie 
ganze Holzabnahme im Yahre 1756. aufgehoben wurde. 

Man darf fih nicht darüber wundern, daß eine 
Bade, die fo wenig Schwierigkeiten zuzulaſſen fchien, 
dergleichen dennoch in dem Maaße fand, daß fie eine 
endliche Entfchlieffung fo lange aufhalten konnte. 
= Annal. gr Jahrg. as ©.) 2 Auch 
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Auch die unvernünftigften , widerfpenftigften und 
ſchaͤdlichſten Gebraͤuche verwickeln ſich durd die Laͤnge 
einer Zeit von mehreren Jahrhunderten mit allen Ein⸗ 
richtungen und Verhaͤltniſſen der folgenden Zeiten ſo 
ſehr, daß die Herausweiſung und Trennung folder eins . 
zeinen Gebräuche, ohne andere Inconvenjenzen zu ver⸗ 
anlaffen, mehrere Schwierigkeiten finder, ale fi dem 
in bdergleihen Angelegenheiten ungeübten Auge gleich 
Anfangs darfielen. Wer fih von der Moͤglichkeit übers 
zeugen will, daß die Abihaffung einer äufferft unbedeu⸗ 
gend fcheinenden Kleinigkeit und gleichgültigen Sache 
nicht fogleih, als man wunſchet, zu Werke gerichtet 
werden koͤnne, und daß man unbedachtſam handelt, 
wenn man deren Beybehaltung fchlehthin tadelt, ber 
‚findet davon ein Beyfpiel in demjenigen, was ber Herr 
Rath Lampe in dem gten Theil feiner kleinen Kinders 
Bibliothek und dem darin befindlichen aten Theile der 
Sammlung intereffanter NReifebefchreibungen, &. 350 
bis 353. von dem fruchtlofen Verſach in Bafel, die dortis 
gen Uhren mis den Uhren aller Städte gleichauftellen, 
uns erzähler. 
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Hiſtoriſch · Geographiſche Beſchreibung 
des Amts Blumenthal, Herzogthums 
Bremen. — 





Bon dem verftorbenen Heren Generalfuperint. Pratje. 


$. 1. Das Amt, oder wie es ehedem auch 
hieß, die Amtsvogtey, und ſchlechthin, die Vogtey 
Blumenthal und das Gericht Neuenkirchen, die 
das jegige Anıt Blumenthal ausmachen, waren in den 
alten Zeiten ganz voneinander ſepariret: und jedes hatte 
feine eigene Gerichtspflege. Wir wollen daher zuerft von 
einem jeden befonders handeln, und nachher auch von ih⸗ 
rer Verbindung miteinander reden. 


$. 2. Blumenthal, fo fern es von dem Gerichte 
Neuenkirchen abgefondert betrachtet wird, erſtrecket 
fih, der Länge nach, von dem Hafen Fegefack his ans 
Geige Neuenkirchen auf eine Meile: in der Breite 
aber, von dem Dorfe Lehnhorſt bis Hinter dem Dorfe 
Roͤnnebeck an die Wefer, auf eine halbe Meile. Nach 
der Oftieite iſt es mie dem Gerichte Lefum, nad Süds 
wert mie der Wefer, nad Norden mie dem Gerichte 
Neuenkirchen, und darneben auch mit dem adelichen 
Gerichte Schwanewede begraͤnzet. | 


$..3. Seinen Nahmen hat es ohne Zweifel von 
‚ber ehemaligen Burg Blumenthal: und diefe den ihri⸗ 
— Da gen 
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gen von der angenehmen, -mit vielen wilden Blumen bes 
‚festen Gegend, in der. fie errichtet worden. Schon WP. 
Ditlichius in feinem Typo et Chronico urbis Bremae 
macht die Schönheit diefer Gegend p. 51. mit dieſen 
Morten bemerflih: A conditione fic dieta: quoniam 
nusquam pr&fecturarum alma rerum parens domina- 
que, natura, plures delicias et amaenitates profudit. 
Nam ab: uno latere funt jucundiffimi ſaltus et opäca 
nemora, ab altero colles pulcherrimo lætoque ad- 
fpectu, adeo, ut hoc loco potilfimum luxuriantis na- 
turæ venuſtas appareat. 


$. 4 Nah der Weſer zu hat das Amt viele hohe 
Hügel oder Sanbberge, worunter man noch mol viele 
Urnen finden dürfte. Des Wiefenlandes tft nicht viel, 
und mas noch ba ift, iſt doch von der Güte nicht, daß 
es zu Fertweiden, dergleichen das benachbarte Dfter, 
lade viele hat, gebraucht werden koönne. Es wird blos 
zu orbentlihen und gemeinen Viehweiden, und zum 
Heugraſe genuget. Das übrige Land ift Geeftland, 
‚und hat theils einen fandigen, theils einen leimigen Bo 
den. Legterer it von befierm Ertrage, als der erfie. Das 
mehrfte, was hier gebauet wird, iſt Rocken, Hafer, 
Gerfte und Buchweizen. Zwifhondurd finder man eis 
nen großen Raum von Heibe. Und doc wird hier faft 
gar kein Torf geſtochen, und aus der Bienenzucht nur 
wenig gemacht. Die hier befindlichen beyden eleinen 
Hoͤlzungen, von welchen di? eine der Edhe, die andere 
über der Leßumer Bufch genannt wird, gehören der 
ersfpofe privative Au. Bielvigt mögen fie ehemals 
noch 
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noch betraͤchtlicher geweſen ſeyn: ſintemahl Dillichius 
l.c. p. 25. ſchreibt: In præfectuta Blomenthal opaca 
ſunt nemorum pafcua, p. sı. vebet er von jucundifi- 
mis faltıbus, 


6. 5. Bewaͤſſert wird das Blumenthatifche — 
der Weſer won der Aue und von der alten Deepe. 

1) Die Weſer flieſſet hier von Süden in Weſten 
vorbey. Man. finder an ihrem Ufer viele verfieinerte 
Sachen, und manderley aufhebenewerthe Steine: 
ſonderlich viele Echinos, wiewol diefe Testen auch an— 
derwaͤrts in diefem Amte, — von der Weſer, une: 
troffen werden, ‚ ' 

2) Die Aue kommt von dem ER ER 
in dem adelichen Lefumfchen Gerichte, geht durch das 
Blumenthaliſche, dem Amtehaufe gegen Weſten vo vor⸗ 
bey, und ſtuͤrzt ſich in die Weſer. 


3) Die alte Deepe koͤmmt von Sg onebeck — 
fließt dem Hafen Begefad vorbey, und ergieße ſich im bie 
Weſer. 

Baffermüplen finden fih an diefen täten alihier 
gar nicht.  Ehedem war eine in dem Dorfe Blu—⸗ 
menthal an der Aue, da, mo jegt des Pförtnerg 
Haus ſtehet. Es ift aber ſchon lange, dag fie einges 
agigen if. | e 

$. 6. Sin: diefee angenehmen Gegend wohnten 
vormahls viele adelihe Familien: nahmenrlich die Stes 
dinge, die von Dumünde, bie von Beten, die 
von Borg, die von Weyhe und andere. Diefe vers 
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einigten fih, erbausten 1355. das Schloß oder die Burg 
Blumenthal , und errichteten eine Burgmannfchaft 
unter fih. Hinter dem Amthanfe zum Blumenthal, 
auf einer Anhöhe lieget noch jegt eine geräumige Ebene, 
welche der Burgwall genannt wird. Es it wahrfcheins‘ 
lich, daß bier die alte Burg Blumenthal geftanden habe: 
denn der Pla ift ein Vieref, und mit einem Graben 
umgeben. Nach dem Graben zu nimmt man noch eis 
nige Erhöhungen wahr, welche Ueberbleibſel eines w 
maligen Walles zu feyn fcheinen. 


$. 7. Diefe Burg, die, nad Beſchaffenheit der 
damaligen Zeiten, ein wahres Raubneſt war, und von 
wo aus die Bremer in ihrem Handel zuweilen ungemein 
viele Beeintraͤchtigungen erfuhren, war denſelben ein 
rechter Dorn im Auge. Mit Gewalt getraueten ſie ſich 
doch nicht, es anzugreifen, und zu zerſtoͤhren. Sie 
ſchlugen alſo andere Wege ein, ſich deſſelben zu verſichern. 
Hinrich von Oumuͤnde, Diederich von Ou— 
muͤnde und feine Söhne, Arz von Oumuͤnde, Die; 
derich von Reten, und Kerſten von Oumuͤnde ers 
Härten dem Rath zu Bremen 1330, daß ihr Schloß 
12 Jahre fang für die Stadt Bremen ein offenes Schloß 
ſeyn follte, und fie dad Befte und die Handlung derfels 
ben angelegentlihft befördern wollten. Eben dergleichen 
Vergleich giengen Carſten von Oumuͤnde, Diederi@ 
von Beten, Hinrich von Dumünde, Johann von 
Schoͤnebeck, Luͤder von Schoͤnebeck und Johann 
von Schoͤnebeck Johanns Sohn 1412. mit der Stadt 
Bremen ein, und verſicherten, daß ſie ſich aller Gewalt 
wi⸗ 
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wider die Bremer, zu Waſſer und zu Lande enthalten, 
und dem Rathe zur Folge bereit feyn wollten. Nicht 
weniger thaten ſolches 1418. au Arnd von Weybe, 
and feine Söhne Arnd Arp und Burchard. Bey 
ben allen nahmen die Mishelligkeiten zwifchen der 
Stade Bremen und den Burgmännern zu Blumens 


thal, »die ihr Veriprehen wol nicht gewifienhaft genug. 


eıfülit Haben mogten, immer zu, und fhlugen endlich 
in eine Öffentliche Fehde aus. Diefer ein Ende zu mas 
hen, legte der Erzbifhof Balduin 1436. fi ing Deits 
gel, und verglich den Rath zu Bremen mit Johann 
von Borch und feinem Bruder Otto dahin, daß der 


* 


Rath zu Bremen den Blumenthal haben, Johann 


von Borch aber und feine Brüder ih alles Rechts 
daran begeben, und alle diefe Burg betreffende Briefe 
und Urfunden ausliefern, dahingegen aber von dem Ras 


the zu Bremen 1400 Pfund Pfenninge, nah Ham 


burger oder Stader Währung, erhalten follten. Dies 
Geld ſchoß vieleicht der Bürgermeifter, Johann Srefe, 
her. Denn dem wurde der Blumenthal fofore für 
1400 Rheiniſche Gulden und 350 Bremer Marke auf 
18 Jahre lang pfandsweie eingerhan. Im Jahr 1470. 
that der Kath zu Bremen das Schloß Blumenthal 
für 1800 Rheinifhe Gulden und 600 Bremer Marke 
Martin von der Lie auf 10 Jahre pfandsweife 
ein. Im Jahr 1490. begaben die Gebrüder Maͤrten 

und Johann von Mandelslo, Heinekens Söhne, 
ſich zwar aller Äbrigen Anſprüche, die fie wider den 

Rath zu Bremen zu haben vermeinten, reſervirten fich 
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aber ihr Recht auf. ein. Burglehn. zum Blomenthalz 
1494, erhielten Melchior Luͤder und Hinrich, Ges: 
brüdere von der Kieth das Schloß zum Blumen⸗ 
thal pfandweife für 1800 Rheinifche. Gulden. und 600 
Bremer Marke auf 10 Jahre, mußten. dem Rathe: 
aber jährlich 2c goldene Rh. Gulden entrichten; 1542.‘ 
wurde e6 dem Burgermeiſter, Diederich Hoier aufi 
10 Jahr für 1800 Rh. Gulden und 600 Bremer. Marke, 
auf. ıo Jahre pfandweife überlafien, und da er 1548 
‚eine wichtige Geſandſchaft nah Augsburg übernebs 
men mußte, um eine Ausſoͤhnung der Stadt mit dem; 
Kayſer zu bewirken; fo wurde ihm zur MWergeltung feik: 
ner Muͤhe und Dienfte, und aus Dankbarkeit verfpror. 
hen, daß, wenn dies. Gefchäft gluͤcklich ausgerichtet; 
wuͤrde, er und.feine Kinder das Schloß, nad Ablauf; 
jener 10 Jahre noch andere 18 Jahre auf gleichem Fuße. 
behalten follten, &ollte er aber während feiner. Ger: 
ſandſchaft fterben ; fo follten die einigen es noch 
30 Jahre behalten. D. Erich Hoier, fein Sohn, er⸗ 
hielt das Haus 1577, auf eben dem Fuße, wie fein Bas 
ter es gehabt hatte, auf 20 Jahre, doch folte.der Pfand⸗ 
fhilling ihm den naͤchſten Oſtern ſchon zurückgegeben- 
werden: dagegen aber machte er ſich auch anheiſchig, 
der Stadt in ihren damaligen bedenklichen Umftänden 
und fhweren Sachen, mit Rachen, Schreiben. und Ads- 
voeiven zu dienen. Die Urkunden, aus welchen dieſe 
Gefhichtserzählung genommen üt, findet man in Lafı. 
fels ungedrudten Urkunden, S 277. 3374414. Wann 
diefe alte Burg zerftört, oder verfallen und: abgebrochen: 
worden, fann ich nicht fagen. | gg, 
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$. 8. Die Kirche. hieſelbſt iſt wahrſcheinlich von 
dem Herrn von Oumuͤnde geflifter worden : aber 
ju welche Zeit ſolches geſchehen jey, laͤſſet ſich aus Man⸗ 
gel hiſtoriſcher Nachrichten nicht beſtimmen. Aelter 
muß fie wenigſtens ſeyn, als die benachbarte Kirche zu 
VNeuenkirchen. Sie war erft nur eine Schloßkirche, 
und eine uuter Leſum ſtehende Eapelle. Mit der Zeit 
aber wurde: eine. Parochialkirche daraus: Vor dem 
ı7ten Jahrhundert muß fie jehr klein geweſen ſeyn. Der 
Thurm iſt 1604. gebauet, und deſſen innerer Raum mit 
Kirchenſtuͤhlen verſehen, und 1695. iſt noch eine Prieche 
in ſelben aufgefuͤhrt worden. Im Jahr 1777. iſt 
die Kirche gegen Nordweſten um ein Merkliches ver⸗ 
groͤßert, 1732. gegen Nordoſten auf 27 Fuß verlaͤn⸗ 
gert, 1736. mit einer Orgel, und 1756. mit 2 neuen “ 
Priechen verfehen.worden. , Diefe koſteten 920 Rthlr. 
234 gr. Die ſaͤmmtlichen daranf befindlichen. Stände 
aber brachten bey ihrem Ren — 2067 — 
4 gr, ein. 


6. 9. Die bey beſer Kirche eingepfarrten Dir 
fer find folgende: 


1) Blumenthal hat auffer dem Amthaufe, Bor 
werke, der Windmühle, dem Pfarr⸗ und Schulhauſe 
noch 36 Feuerſtellen. 


2) Lüßum beſteht aus 32 Geuerfiellen, 
3) Slethe hat 49. 


4) Rönneberk liegt an der — vo und: — — 
32 Fenerſtellen aus. 
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9) Farze hat 29 Feuerfiellen. 

.: 6) Bocks horn hat 9. 
7) Schwanefenforth hat nur 2 Feuerſtellen. 
8) Loͤhnhorſt aleichfalls 2. 

9) Hamerobeck hat 9 Feuerſtellen. 

10) Altenbau hat 3 Feuerftellen. 

ı1) Zum Tägden ift ein einftelliger Hof. 

12) inter dem Löhe find’ 4 Feuerſtellen. 

13) In der Hhayde ftehen 2 Zeuerftellen. 

14) Zu Oumund gehört eine Stelle hieher. 

15) Sähre hat feinen Nahmen von einer daſelbſt 
befindlichen Fähre über die Weſer, und hat 38 Gamers 
ſtellen. | | 

16) Bey der Sährbrücke 4 Feuerſtellen. 

ı7) Fegeſack. Ein bequemer Hafe für die Bre⸗ 
mer Schiffe. Auffer dem fhönen Hafenhauſe zähle 
man hier 101 Feuerfiellen. In diefer Gegend foll nad 


Lipſius Meynung die Ebene zu fuchen feyn, welche Tas 


citus Indiftavifus nenne. Sn der allgemeinen 


Welthiſtorie wird dies zwar (XI. Band ©. 262.) 


und, wie es ſcheint, beyfallsweife, angeführte. Cs iſt 
aber ıfehr zu vermuthen, daß Lipfius ſich irre, und 
Indiftavifus höher hinauf gelegen habe. | 

» 18) Neufegeſack beftehet aus 29 Feuerſtellen, 
und iſt, wie Hamersobeck, ein Anbau neuer Zeiten, 
Alle Einwohner dafelbft muͤſſen ad onera parochialia 
nah Blumenthal concurriren. Die Lutheraner has 
ben Sreyheit, Sacra zu Leſum zu genießen, und Actus 
* mi⸗ 
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minifteriales von dem Prediger Kai verrichten zu 
laſſen. 
J Ueberhaupt beſtehet dieſe Pfarre m: aus Bann 
fehr 400 Feuerſtellen. 

$. 10. Die Reformation hieſelbſt war mit der 
Reformation der Stadt Bremen jehr verbunden. Die _ 
erften Prediger waren, wie das Bremiſche Miniſterium, 
der lutheriſchen Confeſſion zugethan. Als dieſes aber 
auf die Seiten der Reformirten getreten war; ſo wurde 
auch hier ein reformirter Prediger angeſetzet. 


$. 11. Nun will ih mich zu dem, von der Vog⸗ 
tey Blumenthal ehedem ſeparirten Gerichte Neuen⸗ 
kirchen wenden. Dies betrug in der Laͤnge von 
Neuenkirchen bis Haſſel, im Amte Hagen, eine halbe 
Meile, und in der Breite von der Goſper⸗Muͤhle bis 
Binter dem Dorfe Reckum an die Wefer,, fait eben fo 
viel. Gegen Diten ift es mit der Vogtey Blumen— 
thal; gegen Suͤden und Weſten mit der Weſer; ge— 
gen Norden mir dem Amte Hagen benachbart. 


$. 12. Seinen Nahmen hat dies Gericht von dem 
Kirchdorfe Neuenkirchen: und dies den feinigen ohne 
Zweifel daher, daß die Kirche dafelbft fpäter als die zum 
Blumenthal erbauet worden. Zu welcher Zeit aber, 
und von wen fie erbauet fey, weiß ich nicht zu fagen. 
$. 13. Das Land in diefem Gerichte beſtehet 
aus Marfd) und Geeft. Letztere liegt nach der Oſtſeite 
zu, und enthaͤlt nur geringe, aus dem Moor gebrochene 
Saatländereyen. Die Marfhländer hingegen, welche 
R von 
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von Weſten nach Norden. zu an ber Weſer liegen, die⸗ 
nen zur Viehzucht, und zum Heugrafe, auch Beſaa⸗ 
mung mit Weizen, Bohnen, Gerſten und BE 
Soden wird nur wenig gebauet. 

14 Dem Gericht Neuenkirchen flieflet die 
Wefer, wie dem Amte Blumenthal, im Weften ents 
lang, ‚vorbey, Und dann ift noch das fogenannte 
Wiöblenfleth zu merten. Dies tommt von SHWAs 
newede, treibt die Mühle zu Goͤspe; und fließt duch 
das Rhader Siel in die Wefer. 

6. 15. In diefer Gegend wohnten ehedem,. nebſt 
den von Brok und von Hagen, die von Stelle, 
Familien, welche 1080, mit dem Erzbiſchof zu Bremen 
Limaro aus Bayern in dies Land verſetzt worden. 
In dem Chronico Harfefeldenfi heiit es: Cum ifto 
Epifcopo (Limaro) venerunt Bremam filii amic® 
fux, qui Erponem de Stelle, et Wyllonem de palu- 
de, et Gerungus Advocatus Bremenfis, qui Herman- 
num, Advocatum, Alberonem, etSegebadonem, ef 
Gerungum de Hagen et Ewiconem, clericum ge- 
püit. Der von Stellen Erbfig war zum Steller: 
brok (Muth. ©. 508.) daher fie fi aud von Stelle 
"zum Stellerbroß, oder auch wohl nur ſchlechthin von 
Stelle von.dem Brofe, und noch kürzer von dem 
5 Broke fchrieben. Denn in einem Briefe von 1434: 
wird Johann von Stelle Knape, anders geheren 
von dem Broke angeführt. (Much. ©. 509.) Ger 
gen das. Ende des 14ten Jahrhunderts ſcheint dies Ges 
ſchlecht ausgeftorben zu ſeyn. Denn 1487. wohnten 

hier 


hier ſchon Drewes von dem Crughe und Küder, 


fein Sohn; und in deren Händen war damals * ” 
Gericht Neuenkirchen. 


6. 16. Nah manden mistangbren —* 


glũckte es der Stadt Bremen endlich, dies Gericht dur 
einen guten Vergleich mit den Beſttzern deſſelben fich zu 
erwerben. Man fehe H. Krefitingii mt, difcurfum 
de Rep. Brem. p. m. ss. &s follen in Bremen nod 
Uerfurden vorhanden feyn, welche bemweifen, daß die von 


Stelle es. der Stadt in der Dritte des 15ten Jahrhun⸗ 


derts überlaffen Haben. Und als die Fickenfoldii, wie 
Kreffting ſchreibt, vermurhlih die Fleckenſchilde, ihr 
wegen eines Theils derſelben zu Reckum Schwierigkeit 
machten, ſo erbot der Erzbiſchof Johannes ſich, freund⸗ 
ſchaftlicher Schiedsrichter zwiſchen ihnen zu ſeyn, und 


fegte einen Termin zum Mergleihe an. Als aber die 


Fleckenſchilde in demielben ausblieben, fo ſprach er bie 
Bremer von allem fernern Anfpruch derfelben frey, und 
verſahe die Bremer. darüber mit alen erforderlichen 
Briefen. . | 


$. ı7. IS habe vorhin ſchon — daß man 
nicht eigentlich weiß, mann und don wem die Kirche ge 
fliftet fey. Vermuthlich war fie, wie Blumenthal, 
anfangs ein Filial von Lefum. Denn zu biefer Kits 
che ſcheint in den Äteften Zeiten alles, was zwifchen dee 
Wefer und Oſte lag, gehört zu haben, ——— 
And bey dieſer Kieche; 


Neuenkirchen, ein Dorf von 36 — 
BR * b) 


Es 
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b)y Vorbruch, von ss Feuerftellen. «hier iſt au 
«in adelicher Hof, welcher der Schwanewediſchen Familie 
gehoͤrt. 

c) Rhade, enthält sı Feuerſtellen. Viele Urkans 
den der Heren von Rhade, die von diefem Drte ihren 


Nahmen haben, findet man in den Kerzogthämern 
Bremen und Verden, 2r Bd. ©. 70: f. 


qhy Reckum, in diefer Gegend lag die berühmte 
Witteburg. Diefe erbauete der Erzbiihof IL ums 
Jahr 1220. um die Stadt Bremen. mit einem ſtarken 
Zoll zu belegen. Und um feinen Zweck defto beffer. zu 
erreichen, ließ er ſtarke Pfähle in die Wefer rammeln, 
und an diefelben eine flarke eiferne Kette legen. Die 
Bremer aber erbaueten ein großes Schiff, beihlugen 
es vorn mit dickem Eiſen, tiefen es mit einem vorthell— 
haften aber ftarfen Winde die Wefer hinunterfahren, 
zerbrachen die Ketten glücklich, und eröfneten fidh die 
Wefer wieder. Hierauf wurde, unter Vermittelung 
eines Grafen von der Kippe, ein Vergleich zwiſchen 
dem Erzbiſchofe und der Stadt Bremen getroffen. 
Der Biſchof überließ ihr die Witteburg: die Stadt 
‚aber verſprach, ihm an einem andern Orte ein gutes 
Schloß wieder zu bauen, Diefem Vergleich zufolge, 
wurde die Witteburg niedergeriffen, und aus den Mas 
terialien deffeiben das Schloß Kangwedel wieder er⸗ 
bauet. Dilickius l. c. p. go. 


e) Stelle, ein adelicher Hof, r dem Serra von 
Sandbeck gehoͤrt. 


f) 
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) Stellerbruch iſt nur ein einſtelliger Hof. Dies 


ſcheint das Stammhaus derer von Stelle und von 
Broxẽ geweſen zu ſeyn. 


C) Goͤſpe, eine Kornmuͤhle welche aus der Meier⸗ 


zinſe des Befigers, weder Pacht, noch fonft einige Abs 
gabe entrichtet. 


h) Es gehören fonft zu Neuenkirchen noch etwa 
20 Käufer, welche ohngefähe in der Entfernung einer 
halben Meile zum Schufamp, zu Lehmhorſt und zu 
HSanfehr liegen. 

$. 18. Mit der Reformation hat es hier eben 
die Bewandniß gehabt, wie zu Blumenthal. ($. 10.) 


$. 19. Nun ift es Zeit, daß wir von der Verbin 
dung der Vogtey Blumenthal, und des Gerichts 
Neuenkirchen zu einem einzigen Amte reden. Da 
die Irrungen und Misverftändniffe zwiſchen der Krone 
Schweden, die fi das Kerzogthum Bremen erwors 
ben hatte, und der Stadt Bremen, wegen der von 
ihr prätendirten Reichs-Immedictaͤt, um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in wirkliche Hoftilitäten auss 
‚gebrochen waren, und endlih 1654. zu Stade zwiſchen 
ihnen ein Wergleich gefiftet wurde; fo wurde der Stade 
Bremen das Amt Blumenthal und das Gericht 
Neuenkirchen cum pertinentis, fo wie fie es tempore 
ultimi archiepifcopi gehabt hatte, zwar gelaffen, ber 
Krone Schweden aber das Jus territoriale darüber 
eingeräumt. In dem Stadifchen Vergleiche aber von 
1741, den azften Auguſt warden fle cum omni juris. | 

dictione 
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qjctione eriminali et civili, ordinätione in ectlefia- 
mois et politics, und allen andern juribus et pertt- 
nentiis, dem Könige von Großbritannien und Chur⸗ 
farſten zu Hannover, als Beſitzern des Herzogthums 
Bremen abgetreten: doch wurde der Stadt Bremen 
das Jus patronatus über Kirchen und Schulen gelaffen, 
dergeſtalt, ‚daß ſie Prediger, Kuͤger und Schulmeifter 
‚wählen, diefelben eraminiren faffen, und dem Königl. 
Conſiſtorio in Stade präfentiven, auch, fo oft es gefäßs 
lig, doc auf ihre Koften, der Prediger, Küfter un) 
| Sulbegienten Lehre, Leben und Wandel unterfuchen, 

wie auch die von ihnen und den Kirchjuraten geführte 

Rechnungen von den Kirchen, und Armenmitteln einfer 
hen laſſen möge. Die Wahl der Suraten verblieb ihre 
60, wie bisher geweſen war; doch follten fie dem Com 
ſiftorio za Stade gleichfalls.zur Lonfirmation vraͤſentic 
werden. Das Dominium des Hafens zum Fegeſack 
und des dabey befindlichen Hafer hauſes wurde der Stadt 
aber gelaffen. Und mie. die Jurisdietion über dat Dorf 
Fegeſack und den Schifshafen daſelbſt ihr umentbehts’ 
lich zu ſeyn ſchiene, fo wurde ihr zwar die jurisdictio 
eivilis, nebſt dem dazu gehörigen Gerichtszwange und 
Eincarceration, wie auch die Cognitio über die Delieta 
leviora und deren Beſtrafung ferner verftattet; do 
follten Appellationes an das Stadifhe Hofgeticht offen 
bleiben: wobey in caufis die Schiffahrt und das Com⸗ 
mercium, auch die desfalls zwiihen Kaufleuten und 
Schiffern unter fih, oder aud mit deren Volk und zur 
Arbeis gebrauchten Leuten vortommende Streitigkeiten 
ar. r | der. 
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betreffend, Magiſtratus Berordnungen, Beſcheide und 
Mandata ſoll machen koͤnnen, doc die Appellationes 
davo.ı nur eflectum devolutivum haben, nicht aber 
fufpenfivum, und die Stadt, illis non obftantibus 
mit der Execution verfahren dürfen. Was die Dominia 
privata in dem Dorfe Fegeſack an Hıufern, fundis, 
und die bavon zu erhebenden Einkuͤnfte betrift, ſollen 
dieſelben ſowol der Stadt, als jedem Privato ſo, wie ſie 
ſolche bis hero erhoben, doch der. dem Könige darüber zus 
ſtehenden Landeshoheit unbeſchadet, unverändert gelaſſen 
werden. 


$ 20. Von der zeit an nun madhen die — Blus 
menthal und das Gericht Neuenkirchen ein Fönigliches - 
Ame aus. Dies befteht aus zweyen Kirdyipielen ,“ weis 
che in etwa 650 Feueritellen beſtehen. 


$. 21. Da wegen der Gränzen zwiſchen dem 
Amte Blumenthal und den adlihen Gerichten Leſum 
und Schönebeck öfters Irrungen vorfielen ; fo fürchte 
man 1774. denielben fiir die Zubunft ducch einen Juris— 
dietiongs Vergleich vorzubeugen. Zugleich wurten die in 
den wechfelfeitigen Gerichten, hinc inde befindlichen 
Meyers und Ländereyen gegeneinander ausgetauſcht; 
dem Rönige auch etwas von dem adlichen Territorio ab⸗ 
getreten, und mit Gelde bezahler. 


f 
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IV. | 
Ginige Züge aus dem Leben und Cha 
rafter des veritorbenen General⸗Su⸗ 
perintendenten 3. 9. Pratje. 





Das Leben eines Mannes, der beunahe ein halbes 
Sahrhundert in einem audgebreiteten Wirkung?freife 
fehr thaͤtig war, ift für mehrere Klaffen von Beobachtern 
eine merkwürdige Erſcheinung. Wenn aber der Einfluß 
diefes Mannes fi nicht nur auf Die gegenwärtige, ſon⸗ 

dern auch auf einen Theil der fünftigen Generation ers 
ſtreckte — wenn gewiflermaßen es von feiner Richtung 
abhieng, welhen Weg bie Geifteskultur einer ganzen 
Provinz nahm und nehmen wird; fo verdient ein ſolcher 
Mann eine naͤhere Aufmerkſamkeit des Menſchenken⸗ 
ners, und des währen Patrioten. 

Der Einfluß eines Generaljuperintendenten der 
Herzogehümer Bremen und Werden iſt fehr groß. Won 
ihm hänge gemwiflermaßen die Bildung und Aufklärung 
der ganzen Geiftlihkeit ab. An ihn wenden ſich zuerſt 
die Prediger mit ihren Anfragen, in Amtsſachen und 
Bamiliens Angelegenheiten: er iſt der beſtaͤndige Referent 
aller in das kirchliche Fach einſchlagenden Vorträge im 
Sonflftorio: er hat, mas man fonft in Frankreich die 
feuille des benefices nannte;. er thut bie Vorfchläge 
zur Wiederbefegung erledigter Pfarren im Eonfiftorie, 
und zur Verleihung ‚der Stipendien bey ber Kegierung, 

| — Ge⸗ 
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Gereifte Erfahrung, lange Dienſtzeit und eine ſel⸗ 
tene Weltklugheit, waren in Pratjens Perſon vereinigt; 
fie vermehrten feinen ohnehin großen Einfluß, und vor 
ſchaften ihm einen fehr Hohen G:ad von Anfeben. Biel 
leicht find daher einige Züge aus feinem Leben und Cha⸗ 
rakter nicht unwilllommen. Mehrere Urſachen machten 
es mie zur Pflicht, die Denkungsart dieſes merkwurdigen 
‚Mannes näher zu erforſchen. Eine vollſtaͤndige Lebens⸗ 
beſchreibung will und kann ich nicht ſchreiben — nur 
einige Striche Hinmerfen, aus denen der Menſchenken⸗ 
ner Teiche ein vollſtaͤndiges Gemählde zuſammenſetzen 
kann. Mir if Pratje vorzügiih ale Menſch mer 
wärdig, und als Menſch will ic ihn Ihildern. Weine 
Werhäleniffe machen mir weder Lob. noch Tadel zur 
Pflicht. Ich Darf und werde freymuthig urrheilen. 
Freymuͤthigkeit und Wahrheit find das einzige Verdienſt, 
welches ich meinem Aufiag geben fanuı: mögen andere 
mit ſchriftſtelleriſchem Schmuck und Einkleidung auf Ko⸗ 
ſten der Wahr heit glaͤnzen. | 

Dratje war von niederer „Herkunft, aber seine 
frühere Erziehung war durch Umgang mitder Welt, 
durch forgfältige Aufmerkſamkeit auf fich ſelbſt, duch 
eine feltene Weltklugheit, und durch Bildung feines 
Geiſtes fo Sehr verwifcht, daß auch nicht die mindeſte 
Spur davon durchblickte. Es herrſchte eine Wuͤrde und 
ein Anftand in feinem Weſen und Betragen, die fo ums 
gezwungen waren, daß fie niemand für Kolge eines mens 
dienftichen Studiums, feinem angefebenen Poften Ehre 
‚zu machen, gehalten haben würde. Pratje hätte an eis 
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nem jeden Hofe mit Vortheil erſcheinen Linnen. Nebſt 
einer feltenen Weltklugheit, befaß er eine große Gewalt 
über Menſchen, eine Gabe der Veberredung, eine Kunſt 
der Darftellung , der felten jemand widerfiand, Er 
tannte und benugte den glüdlihen Augenblick; au 
fcheiterte faft nte einer feiner Entwürfe, Sie wurben 
mit Feinheit angelegt, mit altem Blute und lieberles 

gung durchdacht, und mit Vorſichtigkeit ausgeführt. 
- Sein Umgang war munter, ungezwungen, vol 
Anftand und guten Tons. Won dem finftern, zuruͤch 
fchrecfenden, verfhloffenen Betragen, das einige Diem 
fhen für das untruͤgliche Zeichen tiefer Gelehrſamkeit 
halten, und von dem ausgelafienen Frohſinn, der Folge 
ungebildeter Sitten, gleich entferne, ſcherzte Dratie gern 
und oft, ohne die Achtung auf das Spiel zu fegen, Lie 
er Andern fhuldig war, oder die er von Andern mit 
Recht erwartete, Er erniedrigte fih nicht zum Poſ—⸗ 
- Ssenreiffer, dem lautes wieherndes Gelächter der füßefte 
Weihrauch dänkt, aber fein freyer, männlicher, anſtoͤm 
diger Scherz erheiterte die Geſellſchaft, wenn er fie dafür 
empfänglich fand, . Selbſt bey den ſteifen, hoͤchſt langs 
weiligen, und nur die Beduͤrfniſſe des Körpers befriebis 
genden Kirchenvifitationsichmäufen fuchte er eine-anftäns 
dige Ungezwungenheit und Fröhlichkeit zu verbreiten, 
Der Untergebne vermißte den Vorgefeßten, und.fah nur 
ben freundlihen Sefellfhafter. Aber überfchritt er die 
Schranken anftändiger Froͤhligkeit, überließ er fih einem 
ausſchweifenden Taumel, Hätte er gern das Gaftmal 
mit einem Landesvater befchloffen, fo wußte Pratje mit 
eis 


er j . 

Sm 229, 
einer ſeltnen Klugheit es dem ungefitteten Zoͤgling der 
Freude fühlen zu laffen, wie unpaffend feine Aufführung 
ſey. Ohne beiffende Vorwürfe, ohne fein Anfehen durch 
Worte geltend zu machen, fprach feine ausdrucksvolle 
Miene ſehr viel, und verftändlich genug, um Nachden⸗ 
ken bey dem Ausgelaſſenen zu erwecken. 

Seine Geſpraͤche waren eben fo lehrreich als um 
terhaltend, Er sheilte geru mit, was er wußte, und auf 
eine fo zuvorfommende Weiſe, daß es zu weitern Fragen 
ermunterte. Seine Kenntniffe waren von großem Um⸗— 
fange. Seit 40 Jahren hatte er jährlich das Land bes 
zeifet, und mit einer. unmäfigen Lernbegierde, die ihn 
auch in feinen legten Tagen nicht verlieh, alles gefams ’ 
meit, mas ihm nur irgend ser Aufbewahrung würdig 
fhien. Eine große Buͤcherſammlung ftand ihm au. Ge⸗ 
bote; mit einem feltnen Gedaͤchtniſſe verband er Scharfe 
Beurtheilungstraft ; feine wiffenfchaftlichen Kenntniſſe 
waren durch Umgang mit Menſchen gelaͤutert, und ge⸗ 
reift; und alles dieſes theilte er gern und willig mit, 
ohne irgend, wie kleine Geiſter es zu thun pflegen, den 
Werth feiner Mittheilung gelrend zu machen. 

Bon Jugend auf an Lehrfäge der ſtrengen Drthos 
dorie gewöhnt, blieb ihnen Pratje auch im Alter treu. 
Aber eine feltne Duldung befeelte ihn. Er las: und 
kaufte die neuern theologifchen Schriften, und fhritt mit. 
der Pitteratur feines Zeitalters fort, wenn er gleich. nice 
‚die neuern Begriffe deſſelben annahm. Er. £annte die 
yon der feinigen ſehr ahweichende Vorſtellung mancher 

Prediger, aber nie nuͤtzte er dieſe Kenntniß, um gegen 
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fie als Ketzer die Fackel der Verfolgung und Intolerang 
zu ſchwingen. Denk: und Gewiffensfeeyheit waren ihm 
heilig, — er dachte zu wahrhaftig aufgeklaͤrt, und relti 
gios, um diefe Kleinode anzutaften. *) 
Das Studium der Kiaifiter Hatte Pratſens Geiſt 
gebildet und aufgeflärt. Bei aller Worliebe für die Leh⸗ 
ten der alten Orthodoxle blickte Aufklärung und Scharfs 
fian durch. Man fah, daß er bie beſſern Gchriftfteller 
des Alterthums, nicht nur gelefen , fondern auch veri 
fanden und gefühlt hatte. Bey dem Examen der Prei 
diger und Kandidaten fprach er das reinfte und korrekte⸗ 
fie Latein, welches oft gegen bie barbariihen Wendun⸗ 
gen der Antworten, im aͤchten Möndhslatein, fehr abs 
ſtach. Nur Schade! daßdas treflihe Latein oft durch 
lange Digreffionen über die conjunctionem ickomatum 
und dergleichen dogmatifche Spisfindigkeiten, entweihet 
wurde. - Dies Eramen war daher felten zweckmäßig. 
Nur Dogmatik war deffen Gegenftand. Moral, die 
noth’ 


*) ch konnte mehrere Beweite diefer eben Selinnungen 
anführen, wenn fie nicht noch lebende Perfonen beträs 
fen. Nur eines ſtatt aller. Pratie redete eiuit mit 

ir über werfchiedene neue Lehrbücher der Theologie, 
ch nannte ihm eines, das grade fehr von den Lehren 
rthodorie abweicht. „Es ik fehr gut und mit wies 

ler Gelehrſamkeit geihrieben — faate er — wenn es 
b aleich nicht uͤberzengt. Ich define es ſelbſt und 
abe es dem Herru N. auf feine Bitte geliehen. Bey 
ortaejeßtem Geſpraͤche erzählte mir Pratie, daß diefer 
J (ein geſchikter junger Mann) bie Grundfaͤtze des 
—— — 
—— ug Pratje den Herrn N. zu einer ein— 
täglichen Paxze ver! | I 
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yachmendisne Wiſſenſchaft des Landpredigers, wurde 
fat gauz verabföumt, *) — Vielleicht Hätte auch in 
dieſem Diuͤcke die Zeit eine wohlihaͤtjge Veränderung be⸗ 
wire. Bey einem wirklich aufgelärten Manne, wie 
Pratje wer, läßt Ach zum mindeſten vermuthen, daß er 
das Müslihe vom Unnügen unterſcheiden konnte, Mehr 
pere Unterredungen mis ihm haben mid überzeugt, daß 
er mehr moralifhe als dogmatifhe Predigten ſchaͤtzte. 
Salt ſcheiut es mir, daß ihn in aͤltern Zeiten Schädrernms 
deit und Furchtſamkeit, und in neuern Zeiten Gewohns 
beit und die Beſorgniß, nicht zu viel auf einmal nieders 
zureiſſen, von einer wohlthärigen Reform zurückhielten, 
Ss manden andern Stuͤcken der kirchlichen Verfaſſung 
wuͤnſchte und verſuchte zum mindeflen Pratje mit uners 
müberm Eifer, Perbeſſerungen einzuführen. | 
Noch wenige Wochen vor feinem Tode werabrebete 

er mit einem feines Kollegen im Konfifterip, einen ges 
meinfchaftlihen Entwurf zu einer zwedmäßigern Cins 
richtung der leider einer großen Verbeſſerung bedürfens 
den Kirchenviſttationen. Er wollte das geiſtliche Fach, 
fein Kollege das weltliche ausarbeiten: und fo ſollte das 
Ganze: zu einer genauen Kontrole der Geiftlichkeit dies 
nen, 

*) Würde man wohl die Geſchicklichkeit eines Officiers nach 
der Kertiakeit beyrtheilen, womit er die in Dillichii 
Krieasbuch vorfommenden Haupt; und Hanbariffe mit 

der Pike machte? Ein jedes Zeitalter hat feine Waffen! 
Gottlob! daß wir nicht mehr mit der Pife zu febten 
brauchen! Gent ift im Bremiſchen durch den würdigen 


Generalfunerintendenten Velthufen ein zwedmaͤßigered 
Eramen eingeführt. | | 
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nen, zugleich aber einen ſichern Maaßſtab abgeben, un 
die Moralitär und Kultur der Fingepfarrten beurtheilen 
zu Binnen! Wer die bisherine Einrichtung der Kirhens 
vifitationen threm ganzen Umfange nad kenne, wird 
es mit mir bedauern, daß di-'er wohlthärige Plan einer 
nothwendigen Reform, durch Prarjens piöglihen Tod, 
and durch Verhinderungen von Seiten feines Kollegen, 
vereitelt wurde. 

Mit weiber Sehnſucht Pratje die Verbefferung 
des leider im Bremifchen fehr vernachlaͤßigten Schulum 
terrichts wünfchte, zeigt ein über diefen Gegenſtand vor 
mehrern Jahren ausgearbeitetes Gutachten, das aber 
liegen blieb. Zwar waren darinn hie und da die Feſſeln 
unverkennbar, bie Orthedexie und Gewohnheit dem 
Verfaſſer angelegt hatten: man fpürte den Kampf zwir 
fhen der Vorliebe zum Alten und den beflern nenerlangs 
ten Einfihten: aber dae Ganze trug das fihtbare Ger 
präge eines hellen, wohldenkenden, für die Beförderung 
bes allgemeinen Wohls zärtlich beforgten Kopfe. Zu 
menichenfreundlid, um den von einem angelehenen 
Manne fchriftlih behaupteten Sag zu billigen: „es fey 
nicht gut, "den Landmann Plüger zu machen“ — war 
ein Neid) der Kinfterniß nicht Pratſens Wunfh, und 
den Scepter auf. Koften der oͤffentlichen Wohifarth zu 
“erringen, fdien ihm unter der Würde des Menfhen 
und Chriften. 

Bey allen folchen Schritten: — er nicht eigens 
finnig.auf feinen vorgefaßten Ideen. — Ein folher Eü 
genwile, der taub gegen — Gruͤnde iſt, klebt nur 

| klei⸗ 


Ta 233 
Heinen niedern Seelen vom eingefchtänkten Geiſtesfaͤhig⸗ 
keiten an. Man durfte ihm nur das Beſſere zeigen; 
und anſchauend mahen, und er wurde: deffen eifrigfter 
Vertheidiger. Seine Schuld war es warlicd nicht, wenn 
wahre Aufftärüng fo ſparſam in die Köpfe feiner Unter⸗ 





gebenen drang, wenn es unter ihnen nur wenige Nico⸗ 


lai's, Jaeger, Notermunde und andere gab; und fo 
viele, wie E93, die fih auf,der Kanzel mit der tiefs 
finnigen Unterfuhung befdäftigten: warum bie Dpfers 
kuh im alten Teftamente rorh hätte ſeyn müffen ? oder 
Yon den Sündern rederen, die nicht werth find, daß ih⸗ 
nien Gorted Barmherzigkeit einen Pias in der . 
— 
Eigentliche Gelehrſamkeit fordre ich von keinem 
Landprediger; aber geſunden, gebildeten Verſtand, die 
Kunſt, das wohlthaͤtige Gefühl der Sittlichkeit und Tu 


"gend bey feinen Pfarrfindern zu erwecken, fie durch befs- . 


fere Kenntniß des Guten und Schönen zur thaͤtigen 
Ausübung der erkannten Wahrheit mehr. durch Beyſpiel 
als durch Worte zu ermuntern, fie zu guten, thätinen, nutze 
Haren, gehorfamen Bürgern des Staats zu bilden, diefes 
fordere ich von ihm, und wenn er diefe Eigenſchaften 
nicht beſitzt, fo iſt er, bey aller tiefen Gelehrſamkeit, in 


meinen Augen ein tönend Erz und eine Hingende Schelle, 


Ein Prediger Hofmann zu Wulsbättel, (möchten Gott 
und das Stadiihe Confiftorium ihm bald eine Beſſete 
Werforgung geben!) der feine, wirklich nicht Gemeine 
DSchulgelehrſamkeit verläugner, und Induftrie im Garn⸗ 
— mit unermuͤdeter Thaͤtigkeit unter feinen Pfarr⸗ 
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tindern verbreiten, ber dadurch feiner kleinen Gemeine 
von etwa 60 bis yo Hoͤuſern, einen Jährlihen reinen 
Gewinuſt von 400 Rthir. verihaft hat, — abgeredhnes, 
daß Diefe Leuse uͤberdem nüglihe Bürger wurden; ein 
Prediger Büttner zu Bramel, der feine ausgebreiteten 
Kenntniffe dazu anwendet, feine Eingepfarrten werfen, 
Uüger und befier zu machen, der ihnen mehr Vater wie 
MPrediger iſt, bey einem eingeſchraͤnkten Cinkemmen dit 
Hölfsbevärftigen mit Mach und That unterſtutzt; dieſe 
Dränner find mir unendlich ehrwürbiger und verdienfilis 
“er, als wenn fie tieffinnige Unterfuchungen über allers 
ley Traditionen der Kirchenvaͤter geſchrieben hätten, 
Aber entbloͤßt von aͤchten Kenntnifien darf Fein Prebis 
ger feyn. Er muß nicht aus geglaubter aöttlicher Eins _ 
gebung feine Amme heyrathen: oder um Abwendung des 
durch Vorſpuk prophezeihten Uebels von der Kanzel ber 
sen ; oder Moͤnchsſchrift für Zaubercharaktere halten, 
Pratje kannte diefe Maͤngel feiner unsergebeuen 
Beiſtlich keit: er ſchaͤtzte fehr richtig die Verdienſte dieſes 
eder jenen Predigers, aber nur im freundſchaftlichen 
Wertrauen erlaubte er fih Darüber ein Urtheil, Seine 
Worfiht war fonft übertrieben : ans Achtung für bes 
Stand ſchonte er den Schwächling, ar Härte gern ſeinen 
Untergebnen die Eigenſchaften geliehen, die fie beſchen 
foflten, oder von benen er wuͤnſchte, daß fie ſolche beſitzen 
möchten. | no: 
Bis zum legten Augenblide feines Lebens ge 
Pratje den voͤlligen Gebrauch geiftiger und körperlicher 
Kroͤfte. Bein Gedaͤchtniß war Dusch das Alter nice 
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geſchwaͤcht, feine Thaͤtigkeit nicht gehemmt, und feine Ur⸗ 
theilekraft nicht ſtumpf geworden. Wenn ich Heine, bald 
sorübergehende Anfälle vom Pobagra ausnehme, kannte 
er Peine Krankheiten : feine Geſundheit als Greis blieb 
dauerhaft, wie in der Blüte des männlichen Alterg. 
Noch in den letzten Yahıen feines Lebens waren harte 
unverdauliche Speifen feine Lieblingsgerichte: nicht felten 
genoß er fie in Kärferm Maaße, als eseine blos figende 
Lebensart zu erlauben ſchien. 

Dis zum leuten Augenblide Be ihn eine nneg 
müdere Thaͤtigkeit; wenige Stunden vor feinem Tode 
fol er noch gearbeiter haben! Er wirkte viel und würbe 
noch mehr gewirki Haben, wenn der Boden minder uns 
dankbar geweſen wäre. Seine Verdienfte als Schrift⸗ 
ſteller find von verfhiedenen Recenſenten zu tief herah⸗ 
geſetzt. Bey alem Mikrologiſchen, das fein Altes und 
MNenes, und feine Herzogthumer Bremen und Werden 
enthalten, find ſie doch wegen der vielen barinn enthal⸗ 
tenen Nachrichten, für einen Geſchoͤftomann diefer Dras 
vinzen unentbehrlich. Etwas mehr Duldung mwärde 
vielleihe Prarien zur fernern Mittheilung folder Pro⸗ 
vinzialnach richten ermuntert haben. Wirklich war fein 
Vorrath fehr groß, und bey feinem immer.mehr geläus 
teten Geſchmacke hätte er feine ſpaͤtern Sammlungen 
mit mehrerer Auswahl veranſtaltet. Allein der derbe 
Tadel der allgemeinen deuntſchen Bibliothek ſchreckte Prat⸗ 

Yen von der Herausgabe ab: unerachtet itzt ſolche Schrif⸗ 
ten ihr Gluͤck machen, Bey alle dem war Pratje ein 
Waihiger deler der allgemeinen deutſchen Bibliothek. Er 
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verfannte ihre Werbienfte nicht, lobte fie, und verlieh ſte 
gern Aus feiner Buͤcherſammlung, und felbft diejenigen 
Bände, worin er ungünſtig beurtheilt war. Gegen 
ven Heraufaeber Niolai hegre Prarje fo wenig einen 
perſoͤnlichen Widerwillen, daß er mit mir oft über feine 
Ichrifeftelleriihen Verdienſte geſprochen hat. 
Prarje war Aufferft pünkelich imi Briefmechfel. Kein 
Mrediger durfte einen Poſttag auf Antwort warten! 
Und doc müffen diefe Antworten einen ungeheuren Zeits 
Aufwand erfordert Haben! Die Bremifchen und Verdi—⸗ 
ſchen Prediger find nicht ſparſam mit Fragen! Sogar 
die zweyte Inſtanz, (wenn ich mich fo ausdrüden darf) 
das Kenfifiorium behelligen fie mit bogenlangen Berich⸗ 
ten und Anfragen über Höchft unbedeutende Gegenfiände, 
z. B. über den Nang der Küfter und Schulmeifter, über 
. ein Rangs Reglement bey dem Trauerläuten: ob bie 
Schindeln zum Kirchendache in Del oder Milch gelkocht 
‘werden follen? u. ſ. w. wie viel Unnoͤthiges mag nicht 
die Kierifey den guten Pratje als erfte Inſtanz gefragt 
Haben! und mwie vieles bat der arme Mann nit antı 
mworten müflen! Bon Schwächen, Fehlern und Unvoll 
“tommenheiten war Pratje eben fo wenig frey, wie alle 
Menſchen; allein die Erinnerung davon iſt bey mir, mit 
‘ihm zu Grabe getragen; das Andenken an feine vielen 
Verdienſte und Vorzüge wird hingegen nie in meiner 
Seele verlöihen. Nie war ih Pratjens blinder Vereh⸗ 
rer, nie befolgte ich fehavifch feine Meinungen und Plane, 
Ich misbilligte ſie freymuͤthig und lebhaft, ich wirkte 
ihnen mit Nachdruck und nicht ſelten mit Erfolg entge⸗ 
gen, 
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gen, wenn ich nach Pflihe und Ueberzeugung glaubte, 
misbillsgen und entgegenwirken zu moͤſſen. Aber nie 
hat mic) Verfchiedenheit der Meinungen ungerecht gegen 
wahres Verdienft gemacht; nie habe ich, nad der Sitte 
unfrer Zeiten, daraus einen perfönlihen Widerwillen 94 
fhöpft, und noch viel weniger, wie es heutiges Tages 
leider fehr gemein it, ihn in das bürgerlihe Leben übers 
getragen. Bey allen Entgegenftellungen gegen Pratjens 
Diane, blieb meine wahre Achtung gegen ihn unges 
ſchwaͤcht, und auch er verfagte mir nicht die feinige, 
Dft in dem nemlihen Augenblicke, wo wir nach unfrer 
verſchiedenen Einficht alles aufboten, um einander entges 
genzumirten, reichten wir ung freundichaftlid, die Hand, 
um mit vereinten Kräften an der Erreihung eines Ends 
zwecks zu arbeiten, den wir beyde gut und nüßlich fans 
den; und nie verleitete und Verſchiedenheit der Mey— 
nungen zu dem in unfeen Zeiten nicht ſeltenen Wider⸗ 
pruchegeifte- wider an Ueberzeugung und ak: 
Befühl. 
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Erndtebericht vom Jahre 1793. 


1) Aus dem Calenbergiſchen, Goͤttingiſchen 
und Grubenhagenſchen. 


Sm Calenbergifchen, infonderheit in der Gegend des 
Setwaldeo, in die diesjährige Kornerndte in Anſe⸗ 


bung 
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Hung der Winterfruͤchte füe mittelmaͤßig zu achten: Ber 
Ertrag dee Sommerfrüchte ift jedoch fo ausgefallen, dag 
die Erndte derfelden unter die guten zu rechnen iſt. Der 
Rocken if daſelbſt in Betracht des Strohes und der 
Stiegezahl, reichlich geweſen, indem von dem Calenber⸗ 
giſchen Morgen im Durchſchnitt 17 bis 18 Stiege ger 
erndtet worden; allein der Ertrag im Korn iſt ſehr ges 
ringe, da bie Stiege kaum auf 3 Himten geihäger wen 
den kann, und diefes Korn noxh ehr mir Treive won 
menget ift, welcher Abgang vornemlich durch ‚die kalte 
und naffe Bluͤchezeit im Yunius veranlaffee worden, 
In der Gegend des Harzwaldes erfolgte, wie derſelbe 
| no nicht halb autgeblüher Hatte, heftiger anhaltender 
Regen, weiche unzeitige Noͤſſe der Befruchtung deſſelden 
ſchadete. Indeſſen iſt der geerndtete Rocken von guser 
Qualitoͤt und ſeht gedeylich, wie dies bey trocknen Som 
‘mern gemeiniglich der Fall zu ſeyn pflegt. Im Goet— 
tingiſchen hat das Winterfeld nicht die erwurichte 
Zahl an Bänden, und noch weniger am Gehalt gegeben; 
wiewohl die Einbringung, wegen des herrlichen Erndte⸗ 
wetters, vortreflich vor fi gegangen if. Das Soms 
merfeld hat ſich eben fo verhalten. Das Brachfeld If 
von mittelmäßigem Ertrage geweſen. Der Weigen 
kann in der Gegend des Deifters in Vergleichung ger 
gen den Rocken als gut gerathen, geſchaͤtzet werden. 
Denn deffen fpäter erfolgte Bluͤthezeit war viel wärmer 
und bequemer, mithin dem Anfepen des Korns viel zus 
träglicher ; jo das die an Weitzen geerndtete Stiegezahl 


ſowohl, ats * ri des Korns aus jeder Stiege 
dem 
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dem Hoden vollig gleich gerechnet werden Park, und 
von jedem Calenbergiſchen Morgen, to Himten Weitzen 
geerndeet worden find. In der Gegend des Harzwal⸗ 
des hingegen hat er nicht ſehr vielen Bard und auch 
niche viel Himtenzahl gentben. Im Ganzen genom⸗ 
men, iſt daſelbſt an Weitzen und Nocken ein geheimor 
Miewachs. Der Winter Rübefänen iſt ſowohl am 
Deiſter ald am Harze ſchlecht gerachen, da er cheils 
gleich nach der Beſtellung durch ſtarke Regengüſſe aber⸗ 
ſchwemmt und verfloſſen, theils Auch ausgewintert IR. 
Am Deiſter find vom Calenbergiſchen Morgen, aus teils 
her Braak, nicht mehr denn 4 Himten, und aus Stod⸗ 
yelande nicht mehr denn 2 KHımten geerndtet worden, 
Bon der Sommergerfte wäre am Deifter ine reiche 
Erndte erfotger, wenn nicht die erſte Hälfte ded Mer 
nats Junli Fehr kalt und maß geweſen wäre, melde 
nachtheilige Witterung die junge Gerſte fehr im Wacht⸗ 
thum aufhielt. Da indeſſen in der letzten Hälfte dieſes 
Monate, gleich wie im Zulius, warme Witterung er⸗ 
folgte; fo iſt die Erndte davon noch gut ausgefallen: To 
daß der Ertrag von einem Calenbergiſchen Morgen fin 
Durchſchnitt auf 3 Dralter gerechter werden kann. Dem 
Safer har war die naſſe Kälte im Yunius auch etwas 
geſchadet, allein die nachher erfolgte warme Witterung | 
Geförderte deſſen Wachschum dergeſtalt, daß die dies; 
jährige Erndre unter die guten zu zählen if. Erbſen, 
Bohnen und Witten find in diefem Jahre daſelbſt 
nicht fo reichlich im Stroh, wie in dem vorhingehenden 
— allein “ hat ſich das Korn fehr gut 
arnı 
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angeſetzet; fo daß der Ertrag beffelben beym Dreſchen 
ſich ſehr ergiebig angezeiget hat, und daher auch 
dieſe Eendte für gut augenommen werden kann. In 

der Gegend des Harzwaldes ſind Gerſte und Hafer, 

‚wie auch Huͤlſenfruͤchte an einigen Drten ſehr gut, an 
‚einigen weniger als mistelmäßig gerathen, je nachdem 
‚fie früher oder fpäter beftellet worden, Der Flache ift, 
in der Gegend des diesfeitigen “Deifters, zwar in diefem 

Sommer wicht fehr lang gewachſen, jedoch ift derjenige, 
welcher gewonnen morden, ſchwer am Gewichte, mithin 

fehr gut; am beſten iſt derjenige gerachen, welcher am 

‚Ende deg Juniug gefäet worden, und ift daher die Flachs⸗ 
Erndte für mittelmäßig anzunehmen. Sn der Gegend 
des Harzes ift der Flachs nur au wenigen Orten gut 
‚gerarhen, da die Duͤrre des Sommers den Erdfloͤhen 
‚zu günftig geweien. Den Heuwuds fhögt man am 
. Deifter für mittelmäßig, und nar der Grummer har-dass 
jentge erfegt, was dem Vorheu am Wachothum gefehs 

let. Da indeflen beydes wegen der günfligen Witterung 

‚gut gewonnen und trocden eingebracht werden; fo kann 

man mit der diesjährigen Heuerndre fehr zufrieden ſeyn. 

In der Gegend des Harzes ift Heu und Grummet 

‚zwar nur mittelmäßig ergiebig gewefen, aber von guter 
Qualität und ganz vortrefflich eingeerndtet. Die Garı 
tenfrüchte find am Deiſter groͤßtentheils gut geratben, 

nur die Kartoffeln find klein geblieden, und haben wer 

nig in den Hituten geliefert. - Auch Vitobohnen Mind 
‚wegen des falten Fruͤhjahrs fehr kuͤmmerlich aufgewach⸗ 
Aen, und da au im Herbſte die Kälte fehr früh wieder 
| j ein⸗ 
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eingetreten, ſo ſind wenige zur Reife gekemmen: daher 
die Saat aufs kuͤnftige Jahr ſehr geſucht werden wird. 
In der Gegend des Harzes iſt der weiſſe Kohl an vielen 
Orten misrathen. theils wegen der Duͤrre zur Zeit der 
Pflanzung, theils wegen gewiſſer Würmer, die die 
Wurzeln gerfrefien und dadurch veranlaffet haben, daß 
fie, wie man ſich dafelbft auezudräden pflegt, gekeulet. 
Die Kartoffeln, fo wie Rüben und Carotten, find noch 
emlich gut eingeſchlagen, und haben, beſonders im 
Herbſte merklich durch Wachethum zugenommen. Souſt 
find die Gartengewaͤchſe daſelbſt nicht ſebr ergiebig ger 
weſen; auch haben die Würmer, Schneden und is 
festensLarven dem Wurzelnwerk und Salat großen Schas 
den gethan. Im Göttingifchen find Die Kartoffeln 
durchgängig misrathen, fo daß in einigen Gartländern 
faum die Einfaat gewonnen il. Wurzeln, Rüben 
a. f. w. find von mittelmäßtgem Ertrage gemefen. Obſt 

in der Gegend des Deifters ziemlich Jewachſen, bes 
fonders haben die Arpfelbäume reihlid getragen, die 
Aepfel felbft find aber Hein geblieben; Birnbaͤume has 
ben nicht viel geliefert, Kirfchens und Pflaumenbaͤume 
Haben nur wenig Früchte gebracht, fo daß im Ganzen 
genommen ,„ bie Obfterndte für mittelmägig zu achten 
if. So groß am Harze anfangs die Heffnung einer ges 
fegneten Obſterndte war, fo fehr ift fie an den mehrfien 
Orten dafiger Gegend vereitelt worden, der fpäte Froft 
in der Mitte des Junius hat dies hauptſaͤchlich verans 
koffer. Selbſt die hohen-gebirgigen Derter, die fonft ges 
woͤhnlich Obſt haben, wenn es anderer Orten fehler; 
‘ (anal, Sr Jahrg. 24€.) Q | weil 
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weil der Saft Tpäter in die Zweige krätt, mithin der 
fpäte Fruͤhlingsfroſt ihnen minder fchadet, hatten Diefes 
Jahr wenig Obſt. Dagegen find einige niedrige Ge— 
genden, die Schug vor den Winden gehabt, ziemlich 
reichlich mit Aepfeln und Birn verſehen geweſen. Die 
Maſt ift, in Anfehung des Eihbaums, diefes Jahr am 
Deifterwalde vorzüglich gut ausgefallen, fo daß die Nas 
viere, welche nicht zu fehr übertrieben worden, gut 
gemäftete Schweine geliefert haben; die Buͤche hingegen 
hat gar keine Draft getragen. In der Gegend des 
Harzes haben einige Forfien gute Eichelmaft gehabt, 
Auch ift der Honig daſelbſt größtentheils gut gerathen. 
Uebrigens ift die Erndtewitterung au in diefer Ger 
gend aufferordentlih ſchöͤn geweſen, fo daß alle-Pros 
dufte trocken und gut eingelommen find. Sonſt war 
der Sommer bier nur fehr kurz; in der Mitte des 
Junius harte man noch Nachtfroſt, und in der Nacht 
vom zıften Sept. fhon wieder Schnee, der bis zum 
Mittage, und in einigen Holzgegenden bis zum fols 
genden Tage liegen blieb: aber er war reid an ſchoͤ— 
nen fonnigten Tagen. In der Gegend um Ein— 
beck war die Witterung während der viesjährigen 
Erndte fo vortreflich, als fie feit vielen Erndten nicht 
gewefen. Es konnten alle Feldfruͤchte nicht allein zu ih⸗ 
rer gehörigen Reife gelangen, fondern auch trocden eins 
gefcheuert werden, und. es ift Daher Korn und Stroh 
von der beften Güte. Ob man gleih im verwichenen 
Frühjahre zu einer der reichlichſten Rockenerndten “die” 
beſte Ausſicht hatte, fo wurde felbige doch groͤßtentheils 
durch 
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durch die, während deffen Bäche, einfallenden häufigen 
Kegengäffe, welche den Saamenftaub von den Staub— 
faͤden abſpuͤlten, vereitelt: daher denn viele Aehren 
faum zur Hälfte; andere gar nur zum dritten Theile 
mir Körnern angefälle waren. Die Körner ſelbſt find 
von großer Güte, haben das gehörige Gewicht, und ger 
ben ein Bares, ſehr gutes Mehl: auch iſt das Stroh 
fehr gut und lang ausgefallen. Der bisherige faft fies 
hende Preis des Rockens ift 30 mer. geweſen. Der 
Weizen if, da er erfi nad) den Negengüffen in die Bluͤ— 
the trat, nicht allein ſehr reichlich .gerachen, fondern 
auch bey der guten Erndtewitterung trocken eingefcheuert 
worden, und giebt vortrefiiches Mehl. Deffen bisheris 
ger Preis ift 1 Rihlr. armefen. Die Gerſte iſt diefes 
Jahr fo ergiebig ausgefallen, und von fo auenehmender 
Güte, als fie in den leßtern vier und zwanzig Jahren 
gar nicht gemwefen iſt. Deren bieheriger Preis iſt 
so mer. Safer ift mittelmäßig gerachen, und fein Biss 
heriger Preis it 12 mgr. Große Bohnen find auch 
nur mittelmäßig geramhen. Nauhzeug oder Ooft iſt dar 
gegen fehr reichlich aufgefallen, und koͤmmt ein Himten 
auf 27 bis 30 mar. au fiehen. Winterſaat iſt fchlecht 
gerathen. Sommerſaat ift etwas beffer eingefchlagen. 
Früblein iſt mißrathen. Spaͤtlein ift mittelmäfig auss 
gefallen, aber doch von großer Güte. Kartoffeln find 
kaum etwas mehr als_mittelmäßig gerathen. Doch iſt 
der Himten bis jet noch zu 8 bis 9 mar. verfauft. 
Heu und Grummet find aber beyderſeits fo reichlich aufs. 
gfallen, als man nur wuͤnſchen fann. Eſparcette und- 
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fpanifher Klee find ebenfalls fehr gut gebiehen. Murs 
zeln und Rüben find reichlich gerathen. Mohn iſt ebens 
falls fehr gefegnet ausgefallen. Won biefem wird bier 
mit jedem jahr eine große Quantität ausgefäet, weil er 
fih überaus gut verinterefitt. Und man fann mit 
Wahrheit fagen, daß, wer eirmahl ih an den Mohns 
BL gewoͤhnt hat, ſchwerlich Baumoͤl in der Küche weiter 
gebrauchen wird. Kohl und andere Gartengewädrfe, 
welchen es während der Erndtezeit an Regen mangelte, 
find nur mittelmäßig gerathen. Das Obſt ift ganz beys 
hin geihlagen, und der geringe Ertrag ift nur von 
ſchlechter Güte. Bud ift gar nicht vorhanden, Eicheln 
find jedoch * und wieder ergiebig geweſen. 


2) Aus * Grafſchaften Hoya und Diepholz 
Im Hhoyaiſchen hat der fpäte Froſt, da der Rocken 

noch zum Theil in der Blüche ftand, vielen. Schaden ge⸗ 
than; er fegte nicht voll, und der häufig gefallene Mebls 
thau hat, wie man dort der Meynung iſt, verurjacdht, 
daß viel Brand-Rocken entfianden iſt, den man aud 
wohl Kraͤhen⸗Rocken nennt, und lang ausgewadfene 
fhwarze Körner hat. Uebrigens fcheffelt er nicht ſtaͤrker 
wie voriges Jahr, ift aber reih an Strob. Der Soms 
merrocden fland gerade in der Blüthe, wie die ftarten 
Froͤſte einfielen, und hat daher wenig gefeget, und giebt 
fehr ſchlecht. Der Hafer ift durchgehende fehr gut ges 
rathen; ber Buchweitzen aber überall verfroren, fo daß 
auc nicht die Einſaat wieder geerndter worden. Die 
Bartenfrächte find gus gerashen, aufler Vitobohnen und 
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Gurten; letstere verfroren noch am 23ffen Julius in als 
Sen Särten. Flache. ift ziemlich gue gerathen, ob er 
gleich von dem Froft etwas Schaden bekommen. Eis 
chelmaſt it wenig geweſen, und die Bienenzucht ift auch 
Hier ſchlecht ausgefallen. - Nach denen von Diepholz 
eingegangenen Nachrichten, hat der Ertrag von keiner 
einzigen aller Feld⸗ und Sartenfrädhte, als Rocken, 
Gerſten, Hafer, Winterfaat, Buchweizen, Flache, Kars 
soffeln, weiſſem Kohl, Obſt u. f. w. ſich über das Mies 
selmäßige erhoben. Es giebt ziemlich betraͤchtliche Fel⸗ 
der, von weichen an Rocken kaum die Einfaat geerndtet 


worden. Der Buchmweizen ift, wegen des Froſtes im 


Borfommer faſt duchgängig Äufferft ſchlecht gerathen, fo 
daß er vieler Orten nicht einmal des Mähens werth ges 
Halten worden. Jedoch ift die Heuminnung, wenn auch 
nidt an Quantität, doch an Qualität, vorzüglich gut 
geweſen, auch gut eingeerndtet worden. Das: Vieh in 
den Weiden ift ziemlich gediehen: Eichelmaft aber bat 
es Aufferft wenig gegeben. 


3) Aus dem Lineburgiſchen. 
In der Gegend von Zelle, namentlich im Amte 


Beedenboſtel, hat der Winterrocken zwar dieſes Jahr 


dickeres und laͤngeres Stroh als im vorigen Jahre, 
und das Korn, meil es gleich reif geworden, giebt beſſe⸗ 
zes Mehl, aber man hat weniger Stiege geerndtet, weil 
die nachkommenden Halme, wegen vielen Froſtes nicht 
fortwachſen konnten, woraus denn auch eire geringere 


Himtenzahl als im vorigen Jahre entſtanden, fo daß 
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man im Durchſchnitt von der erfien, zweiten und 
dritten. Ausinat einen Himten seerndtet. Der Soms 
‚merroden, Wergen und Gerfie find dies Jahr gut ge— 
raihen, und geben von einer Stiege 2 Himten. Der 
weiſſe Hafer if dies Jahr länger im Stroh und giebt 
mehr in den Himten als voriges Jahr, indem man 
von einer Stiege mitte maͤßigen Bandes 4 Himten und 
r Metze geerndtet. Der tauhe Hafer hingegen iſt 
nicht jo lang im Stroh, auch nicht fo reichlich im Korn 
als voriges Jahr, und giebt die Stiege nur 4 Himten 
2 Metzen. Die erfie Ausfaat des Buchweitzene ift dar 
ſelbſt an vielen Orten theils aanz abgefroren, theils 
Halb, theils nur etwas ausgefroren, bie beyden Ice 
tern Autfaaten hingegen find etwas beffer, beſonders 
in feuchten Feldern gerathen ; jedech iſt er nicht lang 
im Stroh, und giebt bie Stiege nur ı Himten. 
Auch war die Sommerfaat, fo wie der früße Flachs⸗ 
durchgängig gut. Die Heuwinnung hingegen ift nicht 
fo gut und reichlich ausgefallen, ale im vorigen Jahre. 
Die Kälte hat das Gras in feinem Waherhum aufı 
gehalten, und daher erhob fid, das Moos: der Grum— 
met aber war viel beffer und reichliher als im voris . 
gen Jahre. An Gartengemähien hatte man wenige 
Erbdfen; die gelben Wurzeln und weiffen Müben mas 
ren klein; der braune Kohl, befonders der erft ge 
pflanzte, ganz gut: die Kartoffeln waren klein, ‚aber 
reihliher als im vorigen Jahre; im feuchten Lande 
waren fie reichlich und groß. Baumfrücte waren mei 
ng, ſowoht an Aepfeln, noch weniger an Birnen. 
2 | | Die 
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Die Maſtung anlangend, fo haben die mehrſten Eis 
baͤume in ihrer Bluͤthezeit den Anfchein zu einer ganz 
Solllommeseg Maft gegeben, allem der Froft, der 
Wurm und beionders die Sturmwinde vereitelten die 
Hoffnung dergeftalt, daß es nur Laufmafl murde. 
VBuchmaſt war gar nicht. Die Viehzucht ift in diefem 
Sahıe gut gewefen.. Das Nindvieh ift wegen trodes 
zer Weide gefund, und die Anzucht hat ſich vermeh⸗ 
ret; Schaafe find im Ganzen gut gediehen und Schweine 
häufig zugezogen; der fetten Schweine aber find we⸗ 
nige wegen Mangel des Buchweitzens und der Maſt. 
Die Bienen haben überhaupt ein ſchlechtes Jahr ges 
hat’, nemlich durch Käfte im Frühjahr, und Kälte mit 
Regen vermiſcht zur Maftzeit, fo daß viele Jmter, die 
feinen Vorrath haben, die ganze Zucht werden aufgeben 
miüffen. Um Lüneburg ift aus der Stiege Rocken im 
Durcfchnire 14 Himten gedrofchen worden, und hat alfo 
etwas beſſer als im vorigen Jahre gelohnet. Für dem 
Weisen ift beynahe eins der beften Jahre gemefen; 
man kann Die Stiege davon füglich zu ı Himten 3 Spint | 
anſchlaaen. Von Sommerfrähten ift aus der Stiege | 
Hafer 2% Himten, und aus der Stiege Sommergerfie, 
wie im vorigen Jahre, 15 Himten gedrofchen, worden. 
Was von Erbien eingeernäter iſt, iſt von befonderer 
Gate. Sonſt har frenlih die zue Bluͤthezeit eingefals 
lene Hitze am Wachsthum gehindert, weshalb die Schos 
ton Hein und ihr Innhalt gering war. Von einem außs 
geſaͤeten Himten hat man nur 15 Himten wieder ges 
erndtet. Daſſelbe gilt von den Wicken. Wegen anhal⸗ 
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tender Kälte im Fruͤhjahr und Diürre im Sommer I 
die Heuerndte kaum mittelmäßig gewefen. Für 1000 
Pfund gutes Heu wurden 6 Rthlir. €, M. bezahlt. 
Bon Gartengewähfen find Vitsbohnen wegen Kälte 
und Dürre mittelmäßig, Kartoffeln aber aus gleichen 
Urſachen ſchlecht gerathen, fo daß man auf einen 96 
pflanzten Himten nur acht Himten Ertrag rechnet. Die 
Ausbeute von Wurzeln, Ruͤben und Steckrüben kommt 
bey weitem der vorinjährigen nicht bey. Die Baum⸗ 
fruchte find mittelmäßig gerathen, und wegen der Dürre 
Bein geblieben. Eicheln⸗ and Buchmaſt iſt fehr ſchlecht 
geweien. Die Bienenzucht war eben fo wenig ergiebig 
als im Jahre 1791. Beym Einfaufe galt die Tonne 
Honig 22 bis 23 Rthlr. und das Pfund Wachs 10 gar. 
Der Lachsfang iſt Aufferft ſchlecht, und der Neunaugen⸗ 
fang auch nicht der beſte geweſen. Das Pfund vom 
erſtern koſtete friſch 6 bis 11 ggr. geraͤuchert 16 bis 
20 gar. Das Schocdfäßgen Neunaugen galt um Mis | 
chael 34 und am Ende des Jahrs 27 Rthlr. In der 
Gegend von Uelzen ik von den Winterfrüchten der 
Rocken im Ganzen gut im Ertrage; doch har ein Strich 
im Amte Bodenteich vom Hagelſchlag + des Ertrages 
eingebüßer. Der Weigen ift gleichfalls gut gerathen. 
An Scmmerfrächten ift der Hafer im Ganzen nur mit⸗ 
telmaͤßig, die Gerſte aber wohl gerathen. Dagegen 
ift der Buchweitzen von der anhaltenden Dürre faſt 
gänzlich abgeſchlagen, und an vielen Orten faum die 
Einfaat wieder gewonnen worden. Der Flachs ifk, 
obgleich er noch an einigen Orten bortiger Gegend 
en 
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giemlich gewachſen, im Ganzen nur ſehr mittelmäßig 
gerathen; auch die Guͤte deffelben mit der vom vorher 
gehenden Jahre nicht zu vergleichen. Die Keuerndte 
iſt im Sanzen gut ausgefallen. Bon den Gartenge⸗ 
waͤchſen find die Sommergemüfe noch ziemlich gerathen; 
dagegen find Wurzeln und Kartoffeln auf dem Sandbo⸗ 
den fehr klein geblieben: Kerns und Steinobft ift wes 
nig gewachſen; die Maft aber faft ganz abgeſchlagen. 
Die Bienenzucht ift faft überall mißratben, fo daß 
aud hier viele Hagen, kaum das Futterhonig gemwons 
nen zu haben: Sm Ganzen genommen, iſt alfo in 
dortiger Gegend der Erndte⸗ Ertrag nur fehr mittelmäfs 
fig gewefen, und der Noden wird für den Landmann 
den übrigen Verluſt nicht erfegen. 

Am Amte. Gifhorn hat der Noden an Stiege 
zahl etwas mehr als voriges Jahr, wegen des gerins 
gen Ausfalls aber find beyde Erndten ziemlich gleich. 
Der Büchmweigen ift auch bier aller Orten fait gänzs 
lich misrathen. Der Hafer ift ohngefähr 4 an Stier 
gezahl, auch etwas im Ausfall geringer als voriges 
Jahr. Im Papenteihe ift der rothe Weigen ziens 
lich gut, die Gerfte mittelmäßig, Erbien und Boh⸗ 
nen aber vorsreflih gerathen. Obſt war wenig, und 
an einigen Orten nur geringe Cichelmaft. Von Gars 
senfrüchten find Wurzeln und Rüben gut gewachfen, 
Kartoffeln find Blein geblieben, und der Kohl hat wos 
gen der Dürre fein gutes Wachethum gehabt. Die 
Heuerndte betreffend, fo haben die an der Aller und _ 
Sfe belegene a. von.der Ueberſchwemmung gelitten, 
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' Ya dem Amte Winfen an der Kube, weihes 
theils aus Marſch, thrils aus Geeſtlaͤndereyen befteher, 
iſt die Erndte in Heyden jederzeit verfhieden, indem die 
Mirrecung, welde jenem günftig, dieſem nicht immer 
anzaffnd if. In ten Marfhen und zwar a) für bie 
Maͤrſchvogtey ift das vorige Jahr eines der gluͤcklich⸗ 
fien, teen wenige einfreien. Im abgewidenen Winter 
und Frübiahre war fein hohes Elbwaſſer; es brachen 
daher feine Deihe dur, die Eibe trat nicht über die 
Deiche; die Schleufen zuaen das Binnenwaſſet ununters 
brochen ab, und die Winterfrüähte an Weitzen rund 
Moden blieben unbefhädigt, und aaben daher eitie 
reihlihe Erndte. Ein trodenee Frühjahr erlaubte eine 
frühe Beſtellung der Semmerfruͤchte, und diefe find 
ohne Ausnahme vorzüglich gerathen; zwar nicht fo reichs 
lich im Stroh, aber: defio ergiebiger im Korne. Erbſen, 
Wohnen, Gerſte, Wilden, Weithafer u. f. f haben das 
"ber ohne Augrahme eine reihlide Errdte gegeben. 
Obſt iſt in der Marſch fo gut gerather, daß ſolches nicht 
allein zu eigenem Verbrauche, fondern aud zum ane 
fehnlihen Verkoufe zugereicht hat. Kehl ift fo reichlich 
gewonnen, daß man dat Schod für 18 hoͤchſtens >4 mer. 
gekauft hat. Die Kartoffeln find zwar nicht fo ergiebig, 
-als im verwihenen Jahre, ausgefallen, aber doch fo 
reichlich, daß bie Einwehner auſſer ihrer eigenen Cons 
fumtion, ganze SciffssLadungen nah Hamburg, Lauen⸗ 
burg und Luͤneburg verfenden koͤnnen. Aud Hanf und 
Flache, welches nie uber eigenes Haushaltsbedärfnig ge 
dauer wird, iſt hinreichend gewonnen worden. Nur die 
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Heuwinnung ift geringe gewefen. Das trockne Feuͤhjahr 
erlaubte, mehr Land als gewöhnlich zum Kornbaue zu 
gebrauchen. War übrig blieb, hätte hinreichendes Fut⸗ 
ter gegeben, wenn nicht eben die, in Anſehung der 
Fruͤchte fo günflige trodene und bis Johannis Aufferft 
kalte Witterung das Gras folhergeflalt zurückgehalten 
hätte, daß nur die Hälfte deſſen, worauf gerechnet 
worden, eingefommen ift. b) Der Vogtey Kreuland 
find ale die Vortheile der günftigen Witterung nice 
in der Maaße wie die Marfchvogtev, zu gut: gefems 
men: ihre Abwäflerung geht. nah der Elbe zu, und 
da fie niedriger am Strome als die Mari lieget, fo 


hemmt audy ein mittelmäßiger Stand der Elbe, weider - 


der Marſch richt nachtheilig ift, den Zug der Schleufen. 
Dies war der Kall im vorigen Fruͤhſahre. Es konn· 
daher, weil das Winterwaſſer im Felde blieb, nur we 
nige Länderev, und diefe nur fpär, befteller werden, das 
her gegen andere gute Jahre nur wenig Korn und nicht 
einft von vorzuͤglichem Ertrage geerndtet werden koͤnnen. 
Die Bohnen haben am beften zugetragen, Kartoffeln 
nur mittelmäßig; Obſt und Gartenfrüchte hingegen fehr 
gut und reichlich, fo wie die Heuwinnung; Hanf und 
Flachs aber abſchlaͤglich. Der Fifchfang, welcher bey 
abſchlaͤgigen Jahren, welches das vorige für dieſe Bogs 
tey in allem Betrachte iſt, immer noch die letztere Zus 
flucht zu ſeyn pflegt, iſt gleichfalls im verwichenen Som— 
mer ungewöhnlich gering ausgefallen. c) Auf der 


Geeft ift die Kornerndte nirgend reihlih, an einigen 


Drien, narh Defchaffenheit des Bodens, der vorigjähris 
gen 
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gen gleich, an den mehreften aber weit barunter ausgefal⸗ 


len; im Strehe oder der Diemenzahl durdans gerin⸗ 


ger, jedoch im Korn reihliher. Der Roden nahm 
von den bis Johannis dauernden ſcharfen Nachtfroͤſten 
Schaden, und zur Blürhezeit fiel vieler und Balter 
Regen, daher if diefe Frucht nur mittelmäßig geras 
ıben. Auch alle Arten vom Hafer find nur mittels 
mäßig, zum Theil geringe, und befonders der Buchs 
weisen, ungeachtet er zwey bis dreumal nachgefäet 
worden, faft ohne Ausnahme fo ſchlecht gerarben, daß 
nur die Ausfaat, und an verſchiedenen Oertern auch 
diefe nit einft eingeerndtet worden. Da der Buchs 
mweigen auf der Geeſt, fo wie überhaupt im Lüneburs 


gifchen ein Hauptkorn ift, und das Einzige, was ohne 


Nachtheil bey guten Jahren aus dem Haushalte ents 
behrt und verkauft werden fann, aud, wenn Andere 
Kornatten abfhlagen, zum Viehfutter ſowohl als zur 
Speife für Menfhen zu Külfe genommen wird, fo 
ift der dierjährige faft totale, Abſchlag deſſelben um 
deſto widhtiser, da das Heu zwar bey günftigerem 
Wetter, aber nur theils wegen fpäten Frofies und 
Trockniß, in Anfehung des Borgrafes, theils wegen 
regnigeen Wetters bey dem Nadgrafe, in geringer 
Duantität eingelommen ; das Stroh ebenfalls nicht 
fo reichlich als vorhin !gewonnen, ‚und mit wenigem 
Futter vermiſchet iſt; Eichen- und Buchmaſt ſehr ge 
ringe: gewefen, die Kartoffeln ſehr Hein geblieben, und 
bie Obſterndte aͤuſſerſt unbetraͤchtlich iſt. Es dürfte 
daher von dieſem Winter abhangen, ob nicht im Fruͤh⸗ 
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jahre Mangel an Rocken, da. hierauf am flärkiten ges 
griffen werden muß, bey den mehrfien Haushaltungen 
entſtehen wird. Webrigens ift das Brod vom neuen 
Korne vorteeflih, an einigen Drten aber mit ziemlich 
vielem Mutterkorne vermifcht ; auch finden es die Brann, 
teweinbrenner bey weitem nichs fo gut, als den Rocken 
von 1792. noch weniger als den von 1791, Die Bias 
nenzucht ift in zehn Jahren nicht ſo fehlecht als im 985 
genwärtigerr gewefen, weil die Buchweitzenbluͤthe faft 
ganz gefehlet urd die Heidblüche nur geringe geweſen iſt. 
Die Tonne Futterhonig koftete im November fchon 7 big 
8 Piſtolen. Viele Imker, die kein Futterhonig kaufen 
können, ſchaffen die. Bienen ab. Schaafe und Laͤmmer 
ſind wegen der ſchlechten Futterung des vorigen Winters 
haͤufig krepiret, und daher wenige Wolle gewonnen; ſo 
daß das Jahr 1793. mehr zu den geringen als mittleren 
Gahren gerechnet wetden kann. Die Preife verfhieder 
ner Sachen find gegenwärtig (im November 1793 ) fols 
gende: Weisen der Himten N. Br. Maaffe 1 Rthlr. 
bis 1 Rthlr. 2 ggr. Rocken, der Himten 19, 20 bis 
au ggr. Bohnen gleichfalls. Gerſte 14 bis 16 ggr. 
Hafer 3 bis 10 ggr. Buchweitzen anſtatt ſonſt 6 bis 
3 991. jegt 16 bis 18 ggr. Kartoffeln 7 bis g ggr. 


Heu A. 1000 Pfund 5 bis 6 Rthlr. Hanflaamen iſt 


eben fo Schlecht, als der. Hanf feibft gut gerachen. Der 
Himte von jenem koſtet jet fhon ı Rthlr. 2 bis 4 ggr. 
Sm Amte BlePede, namentlich der Gegend von 
Barscamp ift von den Winterfrüchten der Hoden nur . 
mittelmäßig gerathen. Er lohnt zwar ziemlich, aber 
17) 
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wenig im Stroh. Der Semmerrocken if indeſſen 
beffer als der Winterrecken geraiher. - Der Himten 
galt ı8 bis 20 gar. und das Schock Stroh ; bie 
4 Athir. und darüber, das Bund zu zo Pfund, 
Hingegen ift ber Weißen vortreflich ein« efhlagen 
Der Sommerweigen auf der Geeſt iſt zwar aud gany 
gut gerathen, er wird aber nur blos zu häurliden Be⸗ 
dur fniſſen gebauet, und fomme gar nicht in den Handel; 
ber Wintermeißen ift aber in den Marfchgegenden. 
Haup:forn. und ein wichtiger Gegenſtand des Han 
deis. Weil der Sommer ziemlich troden gemeien, fo 
hat er in den middrigen Feldern nicht fo viel gelitsen, 
har ſich vom Regen nicht gelegt, und das ſchoͤnſte 
Wetter zum Reifen und in der Erndtezeit gehabt. 
Er iſt deswegen glänzend helle und giebt vortreflich 
weiffes und. feines Mehl. Sehr viele aber klagen 
über den Brand im Weißen, und daß foicher von 
Jahr zu Jahr immer miehr zunchme. Unſer Her 
Eorrefpondene macht darüber folgende Anmerkung: 
Dir Bauer füer gewöhnlich feinen Weigen fo ftiſch 
weg, wie er ihn ausgedrofhen hat, dadurch wird alfo 
das darin befindliche Meine Gewuͤrm nicht zerſtört; 
nur wenige laſſen ihn in der bekannten Kalklauge 
beitzen, und fein einziger ſaͤet uͤberjaͤhriges Korn, das 
ſich ſelbſt ſchon von feinen Einwohnern gereiniger hat, 
Aus Erfahrung alter erfahrner Haushaͤlter wiſſe er, 
daß es kein befferes Mittel wider den Brand gebe, 
als das Saͤen überjährigen Korns, und deshalb rathe 
es allen Weitzenbauern fo ſehr dazu, aber auch nicht 
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einer getraue ſich die Probe damit zu mochen. Winters 
gerſte wird daſelbſt gar nicht, und Winterſaat wenig 
und ohne Bedeutung gebauet. An Sommerftüuͤchten if 
der Hafer mittelmäßig geathen, Er iſt zwar ganz gut 
im Scheffel, hat aber wenig Halm. Die Gerfte fol ganz 
gut gerashen feun, wird dort aber wenig gebauet. Dev 
Buchmweigen nur mittelmäßig ; im Korne zwar fehe 
gut, aber wenig im Kraute. Erbſen, Bohnen und 
Wien find ſaͤmmtlich gut, und befonders die Bohnen 
portreflich eingefhlagen, wechalb fie theurer find als 
der Rocken, indem der Himten davon 20 biß 22 ogr, 
koſtet. Flachs und Hanf find beydes gut gerathen; er» 
firres wird nur wenig gebauet, letzteres aber mehr und 
ziemlich ftart, Der Hanf ift diefes Jahr, befonders im 
den Marſchdoͤrfern, fo lang und dick gewachſen, daß die 
Leute ihn kaum verarbeiten Lönnen. Der Baft ift desr 
wegen fehr ſtark, aber grob. Die Heuwinnung betrefs , 
fend, fo ift fomohl Bors ald Nachheu von vorzäglicher 
Güte, weil es bey vortrefflichem Wetter gemäher, ges 
trodner und eingefahren werden konnte ; allein es iſt 
nur wenig, ohngefaͤhr nur die Hälfte gegen andere: 
Jahre gewachſen, wovon die Urſachen theils in dem Mans: 
gel an den Ueberſchwemmungen der Elbe, theils in demi 
wenigen Negen im Frühjahre, liegen. on den Gars: 
tengewaͤchſen find an Erdfrächten die Etbſen gur, große: 
Bohnen gut, Wurzeln mittelmäßig, weil es fürs Sande‘ 
land zu dürre geweſen, Vitebohnen gut, Rüben, nem⸗ 
li runde Feldrüben, gut, aber wenige gewachſen. Guts' 
ten find anfänglich erfroren, nachher im feuchten Boden 
. gut, 
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gut, im därren aber fchlecht gerathen. Der braune Kohl 
iſt, nach Lage der Gärten, gut und ſchlecht, der meiße 
Kohl mittelmäßig, und die Kartoffeln in den Gärten 
ganz gut, auf dem Felde, zumal im Sandlande, aber 
nur fhleht und befonders klein gewahlen.. Bann 
früchte find im Ganzen mittelmäßig gewachſen, viel— 
leicht mit deshalb, weil die arten Stürme die Bäume 
zu fehr an Zweigen befhädige und in den Wurzeln 
geloͤſet haben. Es. find daher nicht viele und dazu 
aufferordeutlich fleinigte Birnen, nit viel und wurm⸗ 
ſtichige Aepfel, und wenige Zmerichen und Kirfchen 
gewachſen, wovon letztere von den fpäten Nachtfroͤſten 
zu viel gelitten haben. Eichel und Buchmaſt if 
gar nicht, Heidelbeeren, Holzerdbeeren und Brombee 
zen find guet geweſen. Die Viehzucht betreffend, fo 
find zwar feine Seuchen unter dem Rindvieh gemw 
fen, allein die Kühe haben, zumal an der Eibe her 
aus, fehr verworfen; die aber auch gut und zu rechter 
Zeit gefalber, haben doch fehr wenig Milch gegeben, 
Theils iſt wohl Mangel auf der Weide Schuld daran 
gewefen, weil die Elbe nicht gedünger hat, und es für 
ben ſchweren Boden zu lange trodnete, daher das Gras 
durch das Erdreich nicht hervordringen konnte, theilt 
aber war das Gras auch nicht huͤlfreich. Das Pfund 
feiihe Butter, welde in guten Jahren im Sommer 
au 2 ggr. 3 bis 6 pf. gekauft wird, hat diefen Sommer 
3 bis 4 gar. gekoſtet, und haben Leute Butter zufaufen 
‚ müffen, die es noch nie gerhan haben. In Betracht 
der en haben die Stuten ng mehr als die 
. re ai 
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Kühe verworfen. Man kann beynahe die Hälfte aller 
Stuten rechnen, die abgelegt haben. Dies iſt den Eibs 
bewohnern ein fehr wichtiger Werluft, da die Leute the 
vorzuglichftes Geld mir aus der Wiehs und befonders 
mit aus der Pferdezucht mahen. Sehr viele Bauern 
haben mit alten und jungen an 20 &tüd Pferde, wor⸗ 
unter jährlich 6 bis 7 trächtige Stuten find: fegen diefe 
nun zu früh ab, fo verlieren fie nicht allein die Füllen, 
- fondern auch manches Weutterpferd fe'bft leider am Reben 
oder Sefundheit. Auch die Schaafe haben im Fraͤh— 
jahre fehr verworfen, und find nachher viele geftorben, 
ob man gleich trocdinen Sommer gehabt hat. Zur Um 
ſache wird angegeben, daß fpäter Schnee und Nacht⸗ 
fröite die Schaafe fo heruntergebracht Hätten; noch mehr 
aber mag wohl der Hunger im Anfange des Krühjahrg 
gethan haben, Das Heu war jelten, und das Schock 
Stroh koſtete 6 Thaler; folglich mußten die Schaafe 
immer hinaus, um nur das Leben zu erhalten: woza 
denn noch kam, daß durch die Nachtfröſte das Gras zus 
rüdgehalten wurde. Die Schweinezucht iſt ganz gut 
geweien; wegen der hohen Kornpreife aber find wenis 
ger Saͤue gehalten, und Daher nicht fo viele aufgezogen 
worden. Es find deshalb dieſen Sommer die Schweine 
theuer geweien, jegt aber verhaͤltnißmaͤßig viel wohlfeis 
ler, weil jedermann beim Mangel der Waldmaſtung ſich 
ſcheuet, ſie in den Winter zu nehmen. Die Gaͤnſezucht 
iſt gut gerathen. Anfangs iſt das Stuͤck um Michael 
in Laͤneburg mit 9 bis 10 gar. bezahle, nachher aber 

Hat man fie, wie ſonſt gewöhnlich, wieder für 7 bis _ 
CAunal. gr Jahrg. 24 St.) R g8 ggr. 
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8 agr. kaufen innen. Unten follen, wie Häner und 
Puter, gut gerathen ſeyn. Die Bienenzucht if auch 
bier nus mirtelmäßig gewefen, Theils wegen der Kälte 
im Fruͤhjahre, Theils wegen der trocknen Heide, weis 
halb diefelde nice rer in Bluͤthe kommen konnen. Die 
Eib fiſcherey jo, beſonders in den edlern Fiſcharten, nicht 
ſonderlich geweſen feon. 

Im Amte Hitzacker iſt die diesjährige Erndte in 
der Marſch, ſowohl diesſeits als jenſeits der Elbe, wie 
auch im Drawehn an Rocken, Weitzen, Gerften, Weiss 
hafer, Ecbſen, Bohnen und Miden, geſegnet geweſen. 
Die Stuͤcke haben beſſer geſtieget, wie im vorigen Jahre: 
Die Fruͤchte And nah Wunſch eingeſcheuert worden, und 
groͤßtentheils lohnen felbige zur Zufriedenheit der Lands 
leute. Bloß der Rauhhafer und Buchmeigen ift in-den 
Heidfeldern wegen Kälte im Frühling und nachheriger 
Noͤſſe nicht gerathen. Vom Heu iſt ein ziemlicher Vor⸗ 
raih eingeerndtet worden; die Gartenfruͤchte hingegen 
haben beſonders durch die letzte rauhe Witterung ſehr 
gelitten, und inſonderheit haben die Kartoffeln nicht 
reichlich zugetragen. Die Preife der Fruͤchte waren im 
November folgende: der Himten Weitzen koſtete 33 mgr. 
Der Himten Rocken 25 bis 26 mar. Gerſten zo mar. 
MWeichafer 14 mar. - Bunthafer ıı mgr. Rauhhafer 
9 mar. Erbfen 28 big 32 mar. Bohnen 28 nıgr. Wis 
fen ag mar, Buchmeigen 16 mgr. Sommerfaat ı Rehlr. 
3 bi! 4 99r. In der Gegend des Amts Dannenberg 
find fowohl Rocken ale Weitzen überaus gut gerathen, 
lang am Stroh, ergiebig am Korn, und reichhaltig am 
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Mehl geweſen; auch der wenig dort gebauete Winters 
weißen iſt ſehr gut auegefallen. Hafer und Geiſte find 
beyde, vorzuͤglich aber letztere, gut gerathen, dennoch 
hat ſie ſich in ziemlich hohen Preiſe erhalten, indem der 
Himten 13 bis 14 ggr. gekoſtet. Der Butmweigen bins 
gegen iſt der, gleich nach det Saatzeit eingefallenen und 
bis ohngefoͤhr 24 Tage vor Johannis angehaltenen 
Trockniß wegen gänzlich mißrathen, fo daß gleih nach 
der Erndte der Himten mit 16 ggr. bezahle ward, und 
nicht einmal dafur zu haben iſt. Sollte noch eine fe 
ſchlimme Erndte erfolgen, fo würde es an Saatkorn 
fehlen, zumal auch im Bremifchen diefes Korn fo Aufs 
ferft ſchlecht gerathen iſt. Erbfen und Bohnen haben 
eine gute Erndte gegeben, halten ſich aber au hoch im 
Preife, indem die Erbfen nicht unter 20 gar. und Bohr 
nen nicht unter 19 ggr. zu Kaufe find. Der Flache ift 
im Ganzen genommen aud gut gerathen, ter frühe 
aber am beften, und befonders.der auf niedrigem Lande, 
weil ihm die Dürre nicht geichader har. Die Heuwin⸗ 
nung iſt nicht fo ganz ergiebig geweſen, als fonft, 
weil die hohen Wiefen von der Trockniß dis May 
und Sjunius viel litten, und die niedrigen Wieſen an 
der Jetzel gerade um Johanlis beynahe drey Wochen 
lang zwey Fuß hoch überfchwenmer waren. Dadurch 
wurde nicht nur die Heuerndte verfpäter und erfchiwes 
ret, ſondern es gieng auch viel vetlohren. Das Nach⸗ 
sras betrug faft ein Biertheil weniger als in guten Jah— 
re, Bon Gartengemähfen haben die Sommerge— 
muͤſe wegen der Duͤrre fehr gelitten, beionders aber die 
Na | Erb⸗ 
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Erbſen, deren Dauer fehr kurz war. Den Kartoffeln 
ift die Dürre gleichfalls fehr nachtheilig geweſen, fo daß 
fi) ihre Ergiebigkeit gegen gute Jahre zewiß um F vers 
mindert hat; ber weiffe Kobl aber iſt fehr gut gerathen. 
Bon Baumfrähten find Aepfel, Birnen end Zwetſchen 
Aufferft ſchlecht gerathen. Eicheln⸗ und Buchmaſt ift 
von gar feiner Bedeutung geweſen; Heidelbeeren hinge⸗ 
gen ſind im Ueberfluß gerathen, auch groß von Anſehn 
und ſchoͤn von Geſchmack geweſen. Das Rindvieh hat 
weder von einer Seuche noch ſonſt von einer Krankheit 
etwas gelitten; Schaafe find ſehr häufig geſtorben; die 
Schweine find ſehr hoch im Preiſe geweſen. Der Er⸗ 
trag der Immen if, weil die Buchweitzenbluͤthe faſt 
gänzlich gefehlet hat, fehr mittelmäßig ausgefallen. Die 
Fiſcherey und befonderd der Lachsfang iſt ſchlecht ge⸗ 
weſen. 

Im Amte Haarburg find die Winters und Soms 
merfruͤchte ziemlich gut, der Buchweitzen äufferft ſchlecht, 
Gartengewächfe, wie Maſtung mittelmäßig, Viehzucht 
und Bifcherey ziemlich gut ‚die Bienenzucht aber ſchlecht 
gerarhen. 

| Im Amte Wilhelmoburg hat der Roden gut gs 
ſcheffelt, indem die Dieme 14 Himten hat. Der Weitzen 
ihat eben fo viel; man klagt indeffen auch hier fehr über 
den darin befindlich gewefenen Brand. Der Hafer hat 
sicht weniger gut gefcheffele, da die Dieme 25 Himten 
gegeben; fo wie die Gerfie, welche 2 Himten geliefert. 
Jedoch iſt von allen biefen 4 Kornarten das Stroh 
Shleht geweſen. Feldbohnen waren im Stroh gleich, 
” \ k falls 
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falls mittelmäßig, und die Dieme gab, tie voriges 
Jahr, 5 Spint. Das Heu iftgut eingefommen, jedoch 
iſt es wegen der Kälte im Fruͤhjahre und wegen der 
Trockniß im Sommer nicht ergiebig gewefen. Bon Gars 
tengewächfen waren Erbfen, megen der Kälte, mittels, 
mäßig; große Bohnen ziemlich gut, Carotten und Vits 
bohnen gut, Gurken ziemlich fhleht und Blumenkohl 
überaus gut, da mancher Kopf fo groß als ein Spint 
geweien; Kartoffeln recht gut, doch kofter der Himten 
dort noch über 6 gar. welches vielleicht der großen Theu⸗ 
zung aller Lebensmittel zuzuſchreiben iſt. Der weiſſe 
Kohl iſt ſehr gut gerathen, das Schock koſtet 16 ggr., 
Wirſinger Kohl ebenfalls gut; Sazojekchl Hingegen 
mittelmaͤßig; Ruͤben, wegen des trocknen Sommers, 
ziemlich ſchlecht, der Himten koſtet 5 gar.; brauner Kohl 
im ganzen gut; gelbe Wurzeln ſehr gut. Von Baum— 
früchten find die Zwetſchen reihlih, Kirfchen infonders: 
heit Weinkirſchen und Pflaumen, gut, wenige Birnen, 
und die Aepfel mittelmäßig gewachſen. Die Kühe har 
ben wegen des trocknen Sommers und des daher ents 
ftandenen Grasmangels wenig Milch gegeben, und im 
Ganzen gut gekalbet; die Pferdezucht ift richt gut. ges 
weien. Die Federviehzucht betreffend, ſind Gaͤnſe mit 
telmaͤßig gerathen; es ſind zwar viele ausgekommen, 
aber wegen des vielen Obenwaſſers todt geblieben: End⸗ 
ten ſind gleichfalls — Huͤner und Tauben aber 
recht gut gediehen. 
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4) Aus dem Brem⸗ und Verdenſchen. 


Sn der Gesend von Burtebude ift der Roden 
in diefem jahre überhaupt gpeit beffer gerathen als 
im vorigen jahre, und har völlig ein Drittheil mehr 
im Scheffel und auh im Diemen ausgetragen. In 
der Gegend von Verden ift das Korn, ba mo es 
menig vom Feoſte gelitten, beffer und einträgliher _ 
wie im vorigen Jahre, und an Stroh und Futterung 
eben fo gut, dahet denn die dortige Rockenerndte fuͤr 
etwas mehr als mittelmäßig angeſchlagen wird, In 
der Nachbarſchaft aber hat der Froſt viel Schaden 
gethan, daher er dort ſchlecht fcheffele, und ohngefähe 
1Rihle. bis ı Rthlr. 3 Grote koſtet. 


Im Lande Wurften hat der Noden gleih nad 
ber Ausfaat, durch die darauf eingefallene nafle Wits 
terung fehr gelitten, und ift daher nicht fonderlich ers 
giebig. Weisen ift an allen drey Gegenden fehr gut 
gerathen, ergiebiger als voriges Jahr, und im Korne 
beffer, auch an Stroh und Futierung gut. Der Preis 
war am Ende des Jahrs in Verden ohngefähr ı Rthlr. 
ı8 bis 24 Grote. Die Gerite it um Buxtehude ſehr 
gut ausgefallen; um Verden ift fie mittelmäßig und 
wohl der vorigjährigen gleih gerathen; nur hat die 
ſpaͤter gefäete erwas durch die Noͤſſe gelitten, die dort: 
in den Monaten Junius und Julius einfiel. Der Preis 
it 48 bis so Grote. Im Larde Wurften ifk die 
Wintergerfte dergeftalt ergiebig gewelen, daß von einem 
Juck Wurſter Landmaaße, welcher ı Morgen 32 Ruth, 
.W Ca⸗ 
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Calenbergiſch Hält, aı Tonnen Wurfter, oder 13 Malter 
4 H'mten Braunfchmweigifche Maaße gedroſchen worden. 
Bon Sommerfräcdten ift in der Gegend von Buxte— 
hude die Hafererndte durchgehends gut und faſt befier 
noch als im vorigen Jahre ausgefallen. Der Buchoei⸗ 

zen iſt dagegen ganz ausnehmend fchlecht gerachen, und 
die: Erndte davon fo Aufferft unergiebig gewefen, als 
man fich feit langer Zeit nicht zu eriunern weiß. Auch 

hier find die fpät eingefallenen ſtarken Nachtfroͤſte die 
Urfache davon. Bohnen find gut, Flache recht gut, und 

der Hanf gut geraden. Die Heuerndte iſt fehr ergier 
Big gewefen, und hat auch ganz gut eingefcheuert ters 
ben können. Um Verden ift der Hafer gut gerathen; 
er ift zmar nicht fo ergiebig an Schoden, aber doch gut 
im Korn und Stroh, aud der Futterung, wegen des 
trocknen Erndtewetters und des guten Herbſtet. Der 
Preis it jeßt 26 bis zo Grote. Buchweitzen wird dort . 
zwar nicht gefäer, ift aber in der Nachbarſchaft gänzlich. 
mißrathen. Erbſen und Bohnen find gut gerathen; 
Iegtere gelten 66 Grote. Der Flache ift nicht gut geras 
then, jedoch nicht theuer im Preiſe; beffer der. Hanf. 

Heu und Grummet iſt nicht nur gut gewachſen, fondern 
auch qut eingekommen: Im Lande Wurften find Hafer, 
Gerſte, Erbſen und Bohnen fehr gut gerachen, und auch 
ergiebig; fo auch der Flachs, der indeffen nur wenig ges 
bauer wird. Die Heuwinnung iſt zwar in Anſehunq 
der Witterung gut geweſen, hat, aber nicht viel Finder 
gebracht. Die übrigen. Sommerfrüchte werden dort 
nicht gebauet. An SGartengemächfen find um Burte; 
R4 hude 
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hude die Sommergemüfe im Ganzen beffer als im vor 


rigen Jahre geweſen; mit den Kartoffeln Hat man zus: 
feieden ſeyn können. Der weiſſe Kohl ik obermalg 


nicht ſonderlich gerathen, beſſer aber der braune. Von 


— 


Baumfruchten iſt in einigen Gegenden bie Aepfel⸗ 
und Birnenerndte viel ergiebiger als im vorigen Jahre 
geweien, in andern Gegenden aber nie; welches mars 
denen im Krühjahre eingefaflenen Strichfröſten beymifs 
fet. Um Verden find Kartoffeln fo wie andere Gars 
tengewaͤchſe gut gerathen. Der Kartoffelnbau nimmt 
bort zu, und macht vortheilhaften Einfluß auf den 
Anbau des Rodens. Obſt iſt wegen der fpäten Zröfte 
im Frühlahre, fo wie die Maft, ganz mißrathen. 
Im Lande Wurften find alle Gartengewädie, infons 
derheit Kartoffein und Kohl fehr gut: die wenigen 
Baumfruͤchte aber, fo dafelbft wachſen, ſehr ſchlecht ges 
rathen. Die Viehzucht it um Buxtehude im Ganzen 
Hut geiwefen. Um Verden ift die Hornviehruht gut, 
auch Milch und Burter gut und ziemlich reichlich, das 
Maftvieh auf den Weiden hingegen nur mittelmäßig gut 
ausgefallen, und das fette Vich hat auch auswärts 
gute Preife gegeben. Die Schweine find auf der 
Weide gut eingefhlagen; die jungen Schweine aber 
(denn dort wird wenig Zucht damit getrieben) find 
wegen des auswärtigen Verkaufs etwas theuer gewes 
fen. Bienen find wegen der widrigen Witterung im 
Frahlahr und Sommer, und wegen Mifwachies des 


Buchweitzens ſchlecht eingeichlagen. ° Im Lande Wur— 


fen ift die Viehzucht im allerbeften Zuftande. An ferts 
| ge⸗ 
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geweideten Rindviehe ift viel auf auswärtige Viehmaͤrkte 
ausgeführt worden. Mon Schaafen, Schweinen und 
Federvieh wird nichts mehr aufgezogen, als was die, 
Einwohner zu ihrer eigenen Tonfumtion noͤthig haben. 
Die Bienen find fehr ſchlecht gerathen. 

Die Zifherey um Verden mwar.mittelmäßig, und 
nimmt auch da, wie an den meiften Orten der Mefers 
gegend, ab. In der Gegend von Wremen im Lande 
Wurſten ift fie auf dem Meferftrome für jährliche 
23 Rıhir. auf mehrere Jahre verpachtet worden, die den 
dortigen Einwohnern auf den Warten zuftehende Fiiches 
ey, nußen die geringen Einwohner des Landes, und 
tragen die gefangenen Vürte, Stinte, Aale, Granat 
und Grabben entweder im Lande zum Verkaufe, oder 
bringen fie aud) wohl nady Bremen, Lachſe und Störe 
werden felten gefangen. 


5) Aus dem — 

Die Witterung im vorigen Keröft und im verflofs 
fenen Frühjahr war für die Feldfrüchte nicht vortheils 
Haft und ließ daher eine fhlechte Erndte erwarten. Ein 
anhaltender Negen im October hielt die Beſtellung der 
Saat fehr. zuruck, vom Anfang dis in die Mitte des 
Novembers war die Witterung derfelben fehr guͤnſtig; 
vom Ausgang diefes Monaths bis zum Januar durch 
‚abmechfelnden Froft und Regenwerter wieder nicht. Die _ 
‚anhaltenden fiarten Ofts und Nordoftwinde, wobey es 
vom 24ſten bis z7ften März und vom 4ten bis gen 
An ſtark ſtor— foorten das Land, insbeſondere auf 

Rs freien 
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freien und‘ fandigen Feldern fehr aus, und die Saat 
ſchien dabey ungemein ‚gelitten zu haben. Darch die 
mit Ausgang des Aprils angefangene und bis zur Mitte 
des Mays fortgebauerte aͤußerſt fruhtbare Witterung 
erholte fih alles aufferordentlih, fo daß die Neife in 
den Nächten vom ısten bis zgiten und ſelbſt der für die 
Jahrezeit ſtarke Froſt in der Nacht vom 29ſten bis zoſten 
May nur in einigen Gegenden den Winterfruͤchten nach⸗ 
theilig wurde. Dort iſt daher die Erndte bey dem Win— 
terkorn ſowohl im Stroh als im Korn als gut in Ans 
ſchlag zu bringen. Etwas mehr nördlich ift fie ſchlechter 
ausgefallen, weil die fpäten Fröfte die Bluͤthezeit getrof⸗ 
fen haben. Die Sommerfrüdhte litten durch die vielen 
trockenen Oft und Nordoftwinde ſowohl beym Hervor⸗ 
keimen als Heranwachſen jeher, mande Saat wurde 
zweyläufig, und doch ift deren Ertrag wenigftens mits 
telmäßig geweſen. Der Roden ift von vorzüglicher 
Güte, groß im Korn und mehlreih und hat auch nad 
der eigenen Verfiherung der Landleute gut im Himten 
gegeben. Der Weigen ift nicht weniger gut gerathen, 
und im Ertrage, fowohl im Stroh ald an Güte des 
Korns, dem Rocken gleihzufhägen. Saͤmmtliche nidt 
nur Winter fondern auh Sommerfrühte haben - bey 
der bekanntlich immer anhaltenden warmen trodenen 
Witterung zur Erndtezeit volllommen trocden und gut 
eingefcheuere werden Bönnen. Von Sommerfrüchten 
war der Hafer durch die dürren Winde und Nachtfroͤſte 
zum Theil zwepläufig geworden. und Überhaupt fehr zus 
rackgehalten. Bey der fruchtbaren Witterung im May 

hatte 
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hatte er ſich ungemein erholet und it dadurch im rs 


tage. wenigſtens mittelmäßig ausgefallen: die Gerfte 
aber noch beffer, weil ſolche wegen der Ipäteren Ausiaat 


von den dirren Winden nicht fo viel gelitten harte, 


Erbſen, Wien und Bohnen find nicht weniger ziems 
lic) gut gerathen ; fegtere würden noch hefler im Ertrage 
gewefen feyn, wenn nicht eine zu ſtarke Hitze der Bohr 
nenblüthe nachtheilig geworden wäre, - und die im Herbſt 
eingetretene naffe Witterung nicht. veranlaffet hätte, daß 
fie etwas feucht eingewonnen werden muͤſſen. Der Buch⸗ 
weisen ift. ganz mißrathen, fo daß an vielen Orten nicht 
die Einſaat geerndtet if. Hanf und Flache iſt ziemlich 
gut eingefchlagen, wird aber immer fehr wenig in bdiefer 
Provinz gebauet. Dem wenig gezogenen Toback find 
die ſtarken Winde noch während des Sommers fehr nach⸗ 
theifig geweſen. Die Heuerndte iſt im Vorgrafe ivegen 
der vielen trodenen und falten Winde in der Menge 
ungemein geringe und bey manden nicht bis zur Hälfte 
gegen gewöhnlichen Ertrag ausgefallen, das Futter an 
ſich aber gut, und ift auch trocken eingebradt, nachdem 
mit dem Sten Julius trockene warme Witterung. einges 
treten war. Im Nachgraſe war der Ertrag viel ergies 
biger, deffen Einſcheurung aber wegen des im Herbſt 
eingefallenen Regens mit mehrerer Schwierigkeit vers 
tnupft. Den Gartenfruͤchten ift die Witterung nie 
vortheilhaft geweſen, und viele derfelben find daher mits 
telmäßig, zum Theil auch fchlecht gerathen. So ift der 
Ertrag der Kartoffeln faft durchgehende nur halb fo groß 
wie gewoͤhnlich gewefen, - auch die Schminkbohnen find 
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zurückgeblieben.. Won den Obfibäumen haben die Birs 
en nur wenig getragen, bie Apfel und Pflaumen aber 
in hiefiger Gegend ziemlich reichlich. Alles Obſt wi 
ſich jedoch nicht lange halten, woran ber Häufige Regen 
im Herbſt vorzüglich Urfache it. Eich— und Buchmaſt 
ift nur wenig: geweſen. Die Viehzucht betreffend, fo 
mußte bey dem wenigen eingewonnenen Stroh aus der 
‚vorigjährigen Erndte die Futterung für das Hornvieh 
ſehr eingefchränker werden, doch fam die gute Heuerndte 
im Vorgraſe vom vorigen Jahr ungemein zu flatten, fo 
dag das Vieh noch ziemlich, durch den Winter fam. Die 
alte trockene Witterung bis gegen den May bielt das 
Gras auf den Wenden fehr zurück, mit dem eintreten; 
den fruchtbaren Wetter Änderte ſich dies zwar geſchwinde, 
und behielt das Vieh von der Zeit an bis ſpaͤt in den 
Herbſt hinlaͤngliche Wende, die Milch blieb aber zuruͤck, 
und die Butter daher hier immer im hohen Preife. Die 
Schaafe haben ſich ziemlich erhalten, ob fie gleich durch 
ſtuͤrmiſches Wetter und ſtarke Regenguͤſſe etwas gelitten 
Haben. Die Schweinezucht hat bey der geringen vorig⸗ 
jährigen Erndte verlohren, und die Schweine find durch 
sehends im Hohen Preife geblieben. Das Federvieh if 
ziemlich gut eingefhlagen. Die Bienenzucht ift hier fehr 
unbedeutend, und kann gar nicht in einigen Anſchlag 
kommen. Die Witterung ift derfeiben überdem gar 
nicht zuträglich gewofen. Die Eibfiicherey kann im Ganı 
zeh nur als mittelmäßig angefchlagen werden. Der 
Lachsſang zeigte ſich zeitig ergiebig: die Oſt: und Nordi 
oſtwinde hemmten ſolchen aber bald, und obgleich nach⸗ 
| ber 
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her auf einige Zeit die Witterung dazu vortheilhafter 
wurde, ſo war doch die beſte Zeit inzwiſchen verſtrichen. 
Stoͤre, Schnepel und Neunaugen find ziemlich haͤufig 


gefangen, andere gewoͤhnliche Flußfiſche aber den gan⸗ 
zen Sommer ei wenig. | . 





VI. | 
Nachricht von der Chronif des wen 


difchen. Bauern Johann Parum 
ESchulze. 


Ed 





Nas Leute, die einen beträchtlichen Grad der Eultur 
und Fülle des Geiſtes bey fich fpüren, oder zu fpüren. 
vermeinen, nun aud ofte za Schriftftellern berufen zu 
feyn glauben , ift eine fehr gewöhnliche Erfahrung. 
Wenn aber ein Bauer, und zwar einer von den wendis 
fhen, die gewiß noch nicht vor andern Bauern an Pos 
litur ſich hervorthun, einen Drang zur Autorfhaft bey: 
fi ipüret, und wirklich Schriftfteller twird ; fo iſt Dies. | 
wohl ein fehr aufferordentlihes Phänomen, das oͤffentli⸗ 
de Erwähnung verdiene. Ein folder Autor lebte vor 
einigen 50 Jahren im Kirchfpiel Aüften, in dem Dorfe 
Süten. Er hinterließ einen Meinen Zolianten von feis. 
ner eigenen Arbeit, der in hiefiger Gegend unter dem. 
Nomen Johann Parum Schulzen Chronife m 
allı 
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allgemein befannt if. Johann Parum Schulse war 
nichts weiter als wendiicher Dauer; aber es wohnte in 
ihm ein Geiſt, der ſich über viele, nicht mitselmäfige 
Geifter, würde hinweggeihwungen haben, wenn bie 
Vorſehung nicht gemolit hätte, daß auch Er im Bauerkit 
tel zeigen foflte, wie in dem unterften Bauerftande eben 
fo gut? und große Menſchen feyn können, ale im öbers 
ſten und alänzendften. Sein hinterlaffenes Werk, das 
wohl unmdalih etwas anders, als eine rudis indigefta- 
que moles ſeyn fann, da er ald wendiſcher Bauer, und 
noch dazu in einer, bey dieſer Bauerart noch ziemlich ros 
hen, Epoche erzogen war, zeiget dennoch deutliche Spus 
ren großer Anlagen feiner Seele. Man findet hier einen 
Aufferft wißbegierigen, nach Aufllärung ringenden Geiſt, 
und ich habe nie ohne Mitleiden fehen können, daf 
er fo wenig Mittel hatte, feinen Durſt nah Wiſſenſchaft 
zu befriedigen. Haͤtte er diefem fo oͤuſſerſt regen Triebe 
folgen können, fo würde er gewiß in keiner Wiſſenſchaft, 
die er zu treiben fühig gemwefen, bey der Oberfläche ger 
blieben feyn. In feinen Auffägen erblickt man eine. 
große Anlage zu einem tief eindringenden Forſchunge⸗ 
geiſte. Er iſt nicht zufrieden, nur blos Sachen und Bu 
gebenheiten zu willen; ſondern ihm ift es auh um Ent 
deckung der Urſachen der innern Natur und des Zuſam⸗ 
menhanges einer She mit der andern zu thun. & 
ſiehet auf Folgen und Wirkungen, und verfuchet, auf 
mandyerley Art Dinge, die nicht ſogleich deutlich find, zu 
erflären, Sachen, bey welchen Leute, die mebr als’ 
en * oft nichts denken, betrachtet er als Gegen⸗ 
ſtaͤnde 
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Rinde des Nachdenkens. Da feine Seele hiezu befons 
bere Anlugen haste, fo war es auch natürlich, daß er zu 
Wahrnehmungen aufgelegte war, Er beachtet Dinge, 
deren Betrachtung Taufenden, die nicht Bauern find, 
wohl nicht in den Sinn kommen würde. Bey folchen 
ſchoͤnen Foaͤhigkeiten ſcheint er mit ausdauerndem Fleiß 
begabt geweſen zu ſeyn. Denn zu ſeiner Schriftſtellerey 
und Lectuͤre (denn er las alles was er nur erhaſchen 
konnte,) konnte er nur die Sonn⸗ und Feſttage anwens 
den; an welchen andere feines Standes, befonders in 
diefer arbeitfeeligen Gegend, Ihre Erquicfung, nad har⸗ | 
ter ausgeftandener Wocenarbeit, entweder im Bette, 
oder im Dierhaufe fuhen. Solche ſchoͤne Anlagen und 
auffeimende Fähigkeiten fann ein Ingenium emergens, 
dag von feiner" aufwallenden Kraft gereizet wird, nicht 
fo ganz ungenugt liegen lafien. Es wird unwiderſteh— 
lich getrieben, fih auch zu aͤuſſern. And fo konnte Jos 
hann Parum Schulze au feinem regen Triebe niche 
widerftehen, das was er dachte, was er gehöret, gelefen, 
oder gefehen und erfahren hatte, aufzufchreiben, und. . 
von der bey fih gefpürten Fülle andern mitzutheilen, 
Hieraus entitand nun das Buch, welches ich beſchreiben 
und einige Auszüge daraus mittheilen will, Es ift eine 
Niederlage von allen Schaͤtzen, die er in feinem Ropfe, 
auch wohl in feinem Herzen gefammelt hatte. Miſcel— 
laneen, die freylich ohne die geringfte Ordnung durcheins 
ander gemengt find. So wie ihm ein Gegenſtand merk⸗ 
würdig vorfam, fo fchrieb er ihn hin: fchrieb eine ganz 
andere Sache, die ihm eben einfiel, dazwiſchen, auch 
wohl 
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wrht noch mehrere antere, und Weste olöbann feinen ers 
den Gesenond wieter fort. Wie leidet wärbe er bey eis 
nieer Anmeilung Ortsunz gelernt haben! Bald fadet 
mon Familien⸗Nacht ichten, bald Sprüde aus der Dit 
el mit eigenen oder fremden, daräter gehdten oder 
geirfenen Anmertungen. Dann kommen Bemetkun⸗ 
gen aus der Natur und Berterbesdahtungen; dann 
Begebenheiten, die fi hier umd ba zugetragen: wie 
- Serum Anzeige ftuchtbarer oder unfradhtdarer Jahre: 
Alsdann gesgraphiihe und ſtatiſtiſche Beme fangen: 
ferner Auszüge aus den von ibm geleienen Büchern: 
moben er oft ins Gelehrte fälle, und vom Sokrates 
und Plato :c. redet. Dur feine Schreibfeligkeit hat 
er manche, hiefigen Einwohnern interefjante Begebens 
heit aufbewahret, die fonft fhon längft vergeffen ſeyn 
würde. Man muß fih wundern, daß er fo menis 
abrrgläubifhe Geſchichten (denn es werden nicht mehr 
als zwey ſeyn) in feine ſehr reichhaltige Sammlıng 
aufgenommen hat: ba er doc gewiß bey Taufenden 
dergleichen wird gehört haben. Cr muß doch übe 
fothe Fabeln, die noch jegt fo fehr gemein find, fid 
ziemlich haben hinwegfegen können. 

Was ih vorhin von den großen Anlagen feiner 
Seele behauptete, koͤnnte ich leicht durch viele Be— 
weife darthun. Weil er aber fo niedrig fand, und 
fein Geift feine Wirkungen in einen fo engen Kreis 
einzufchränten genoͤthigt war: fo würden die anzufühs 
enden Exempel auch natürlich ziemlich ins Kleine 
fan, und manchem unbedeutend. feheinen, der ſich 

nicht 


7, _ 273 


© 


"nicht. erinnerte, daß menn mein Autor in einer höhern 
Regton geftanden hätte, und feine Seele ausgebildet 
worden und in geräumigern Schranken ſich haͤtte thaͤtig 
zeigen koͤnnen, ſie ſich auch dieſen gemaͤſſe Seggnftände 
Ber Unterfuhung und Beurtheilung wuͤrde gewaͤhlet ha⸗ 
ben. Doch folgendes Beyſpiel fgines Beobadtungsgeis 
ſtes moͤgte wohl der, Erwähnung nicht unmärdig gehalten 
werden. Johann Parum Schulze (ol es mit feir. en 
eigenen Worten und in ſeiner eigenen Schreibart erzaͤh⸗ 
len. Es iſt vorher aber zu bemerken, daß die Wenden, . 
ob fi e ſetzt gleich teutſch reden, dennoch einen ganz bejons 
dern Dialekt und befonder?, Wortfügungen beybehalten 
haben. , Vorzüglich, ift es ihnen eigen, den H da wegzu⸗ 
iaſen mo wo er hingehoͤret, und ihn hingegen vor ſoiche 
Sylben zu feßen, die ohne H geſchrieben werden, Dig 
angeftellte Beobachtung etzaͤhlet mein Autor mit folgen⸗ 
den Worten. = 


Es Scheinet * dieſes angeſchriebene Dinges fo- 
„Etwas unglaublich zu fein iſt aber. doch war indem ich 
„An die kuͤrzte Tage geſehen habe den ſchatten von mei⸗ 
„nen haufe auff mein ſteckit vor ineinen hauſe des mitta⸗ 
„ges die Jahren vor 1732. über die anderchalb Ellen 
„inauff fteigen (hinauf fteigen) aber 1732. blieb es noch 
„ein gut Schuh von den ftefit zurüfe 1733. kamen die 
„börner von den Windtfangen nur ein wenig auf den 
„ſteckit, 1734. fam es ein wenig bier die ſchatten.“ 


Mer nicht fehr zu Beobachtungen aufgelegte if, dem 
follte es wohl ſchwerlich einfallen," den Schatten der 
Sonne verſchiedene Jahre hindurch in gemiffen Jahres 
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zeiten zu meffen. Johann Parumr that es. Aber er 
hat doch wohl nicht die gehörige Genauigkeit in Anfe; 
hung der Tage, Stunden und Minuten dabey beebach⸗ 
tet; oder die Beſchaffenheit des Daches auf feinem 
Haufe und des Stakets nad feiner fonft gewöhnlichen 
Art, nicht unterſuchet. | 

Das größte Verdienft, das unfer wendiſche Autor 
ſich mit ſeiner Schreiberei erworben, iſt dieſes, daß er 
manche Nachricht von den ehemaligen Sitten, Gewohn⸗ 
heiten, Lebensart xc. der hiefigen wendifchen Bauten en 
theilet, deren Andenken gewiß fonft gänplich würde ven 
Iohren gegangen feyn. Es wird vielleicht manden nicht 
unangenehm feyn, von den vormaligen Sitten biefer 
Bauerart etwas zu ieſen. Es erfolgt: hier ülſo zuerft 
in Johann Parums eleganten Stu 


"Ein Sragment eines Mode: Journals. dm 
Rleidunge : Gefhmad der Lüneburgifhwen 

diſchen Bauren im vorigen Jahrbundert und 
im Anfange des jesigen betreffend. 


Bu 1680. das ich gefehen habe da trugen die Wei⸗ 
„ber Waͤmſer mit kurze Leib voll Fiſchbeinen auch mit 
„vielen gleichen und krummen Mäden ſeer Breitte und 
„turtze hermeln mit vier kurze fhöhten 4 Vingerbreit 
„lang, hernacher algemaͤlich etwaß länger ſchoͤtten und 
„hone fiſchebein. 

„Zu 1700. wahren die Weißer Wämfer Eben ſo 
„lang alß der rock doch nicht mit allen fondern die ſich 
„waß erfürthun wolten vor andern die andern hatten 
„nuhr einer Eden lang, 

„Zu 
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‚gu 1720. die fehötten an die Wamſer Rast nuhr 
„ein ſpannen fang. 

„Vor diefen wurden bie Beiberröcke gefißelt anito 
„Hilde das auch nicht mehr. 

„Ver 1700. da! hatten wenig Branme ſchwartze 
„oder buntte Muͤtzen des ſontages auff wen ſie zu der 
„kirchen gingen ſondern allezeit hatten ſie ſolche weiſe 
‚Flündmüzen auff die Fluͤnkhaͤuben die kamen ab vor 
„17200. alfdan kamen diefe Hauben auff unter halße zus 
„subinden. Nad 1-00. famen auff allerhandt buntte 
„Mügen aud) mit grofen güldenen Blumen aud) allers 
„handt feyden verbiämte Düsen.” 

„Nach 1720. galdt diefes nicht mer fondern fenden 
„oder Dammafen ohne Blumen da aber muß filberne 
„oder güldene treffen auf fein fonften gildt es nicht.’ 

So hatte der Meodegeift auch über die fonft mol 
nie fehr galanten, wendiſchen a an doch ziemliche 
Herrfchaft } 

An einer andern Stelle erzaͤhlet mein Autor von 
wendishen Frauentrachten folgendes: 

„zu der Zeit (ohngefähr 1640.) haben die Meiber 
peltze getragen wöchentlich zu 2 Thlr. Sontages zu 4 
Thlr. Feſttages zu 7 Thlr. haben auch Schoͤne von 
Meßing mit gelenken und ketten Kliedergd:tel (Kleider⸗ 
guͤrtel) getragen ſie haben auch am halße Meßinas Pfen⸗ 
nige getragen in Eyſern rinken gefaßet ſcone Bilder *) 

| dars 
°) Vermuthfich Heiligen,Bilder, ald Weberbleibfel aus ka⸗ 


tholiichen Zeiten: oder naar Amulete aus dem, den Wen⸗ 
den noch lange Zeit anhängendem Heidenthum. 
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darein gegraben fie find fo groß geweſen als ein Bey 
Eipen Laub Blat Ein jede Frau hat wol 6 oder 7 cm 
halſe getrazen auff Meffing Ketten und wan fie gesans 
gen oder gebüder hat es geklunketit.“ 


„Eß Hat zu der Zeit Beine Dirne des fontages in 
die Kirche gegangen der ein baute oder Mötze Bat aufs 
oehatt fondern allezeit mit geſhwentzten baren und blau— 
ken häupt men fhohn der Wintier auch noch fo hart ges 
frohren haben fie nichts geachtet fie trugen zu der Zefe 
Schuhe mit grofie Beilloͤcher daß über leder mar aan 


vol Löcher gefchlagen dennoch war es unterfuttere ſollche 


art fhuhe habe ich noch geſehen.“ 


- „1680. Die Männer trugen weife Beiderfang (Beider⸗ 
wands) ſtruͤmffe ſchuhe mit riemen von fehubleder ges 
fhnitten oder mit ſchnur die ſchuhe zugebunden meife 
linnen auch weife Beiderfang Ofen (Hoſen) weife Bei: 
derfang futterhempt mit haden kein Bruſttuch des wirts 
ters harten fie im hauße nicht mer alß das futtechempr 
an des ſommerß wen fie nad ſtadt oder nad) die Kirche 
gingen fo wurde nicht mehr als der rod auf den biofen 
hempt angezogen da® hing auff den Leibe alß ein ſack.“ 
(Auff einem folhen Sad muß ein gepuderter Kopf nicht 
übel gelafien Haben: denn nah meines Autors Der fiches 
rung haben die, welche befonders galant feyn wollen ihr 
Haar gepudet.) Ä | 

„ı690. famen die Bruſttuͤcher auf’ die Kramers 
battens zu fauffe die wahren von Karthun gemacht mit 
baummolle und fhafwolle geſtoppet.“ 


\ . 
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„Zu dieſer Zeit ward es vor Ein Faulheit und 
fhande gerechnet das diefer oder jener ein halb odergang ; 
meii weges ainge und hatte fhuh und firimpf an fon 
dern man Ein Mans sPerfohn nah Luchau ginge fo 
nam er feine ſchuh und ſtruͤmpf auf fein ſtock biß vor 
ber ſtadt da zog er fir an und wen er wieder auf der 
ſtadt ging fo zog er fir wieder auß die halten (alten) 
Läute kunten Brofffuß gehen und wen es umb die Zeit 
wahr das die Nachtfroͤſte wahren das eftemiereten fie 
nichts. “ | 


„Bon Mode der hit? vor anno 1890. da hatten 
die Männer ſolche huͤte wie gedrefte (gedrechſelte) Keg⸗ 
geln fie waren ſehr lang und rund ſpitz aber kleine raͤnde 
an die huͤtte diefe Hütte habe ich geiehen alß ih Ein 
Knab war.” F 


„Alßdan kamen kleine huͤtte auff aber nach 1690. 
ba kamen ſolche große gefärliche hätte auf an Kopf und 
raͤnde daß Einen recht davor grauhete wen der hut alt 
wurde fo war Er ſehr verdrießlich (Johann Parım res 
det hier metonymiſch) den er wurde ganz weich und 
wen er nicht gebunden und aetägelt wardt fo hing Er 
Einen auf die Schultern regen und Sonnenſchein die 
thaten Einen nicht fo bald.’‘ 


Unfer wendifhe Schrififtellee verdienet noch dafür 
Dank, daß er und aud einige Brocken der wendifchen 
Sprache, fo mie fie nemlich hier zu Lande geredet wor 
ben, aufbewahrer hat. Wahrſcheinlich find es die eins 
aigen Ueberbleibſel diefer Sprache, in hiefigen Gegens 
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wohl noch mehrere andere, und. fegte oldann feinen erd 
ſten Gegenſtand wieder fort. Wie leicht würde er bey ei⸗ 
niger Anweifung Ordnung gelernt haben! Bald findet 
man Familien⸗ Nachrichten, bald Sprüde aus der Dies 
Bel mit eigenen oder fremden, darüber gehoͤtten oder 
gelefenen Anmerkungen. Dann kommen Bemerkuns 
gen aus der Natur und Wetter beobachtungen; dann 
Begebenheiten, die ſich hier und da zugetragen: wies 
derum Anzeige fruchtbarer oder unfruhtbarer Jahre: 
Alsdann geographifche und flatififhe Bemerkungen : 
ferner Auszüge aus den von ihm gelefenen Buͤchern: 
moben er oft ins Gelehrte fälet, und vom Sokrates 
und Plato ıc. redet, Durch feine Schreibſeligkeit hat 
er mande, hiefigen Einwohnern intereffante Begebens 
heit aufbewahret, die font ſchon längft vergeffen feyn 
würde. Man muß fih wundern, daß er fo wenig 
abergläubifhe Geſchichten (denn es werden nicht mehr 
als zwey feyn? im feine ſehr reichhaltige Sammlung. 
aufgenommen hat: da er doc gewiß bey Taufenden 
dergleichen wird gehört haben. Er muß doch über 
ſoiche Gabeln, die noch jetzt ſo ſehr gemein ſind, ſich 
ziemlich haben hinwegſetzen koͤnnen. 

Was ich vorhin von den großen Anlagen ſeiner 
Seele behauptete, koͤnnte ich leicht durch viele Bes 
weife darthun. Weil er aber fo niedrig fand, und 
fein Geift feine Wirkungen in einen fo engen Kreis 
einzufchränten gendthigt wat : fo würden die anyufühs 
genden Exempel auch natürlich ziemlich ins Kleine 
— und manchem unbedeutend ſcheinen, der ſich 

nicht 
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nicht. erinnerte, daß menn mein Autor in einer hoͤhern 
Regton geftanden hätte, uud feine Seele ausgebildet 
worden und in geräumigern Schranken ſich haͤtte thaͤtig 
zeigen koͤnnen, fie ſich auch dieſen gemäffe Segen nftände 
ker Unterfuchung und Beurtheilung würde gewaͤhlet ha⸗ 
ben. Doch folgendes Beyſpiel ſeines Beobachtungegei⸗ 
ſtes moͤgte wohl der Erwaͤhnuna nicht unwuͤrdig gehalten 
werden. Johann Parum Schulze oll es mit feinem, 
eigenen Worten.und in feiner eigenen. Schreibart erzaͤh⸗ 
len. Es iſt vorher aber zu bemerken, daß die Wenden, 
ob ſie jest gleich teutſch reden, dennoch einen ganz beſon⸗ 
dern Dialekt. und befonder?, Wortfuͤgungen beybehalten 
haben. Vorzuͤglich iſt es ihnen eigen, den H da. wegzu⸗ 
laffen, mp er hingehoͤret, und ihn hingegen vor ſolche 
Sylben zu fetzen, die ohne H geſchrieben werden. Die 
angeſtellte Beobachtung erzaͤhlet mein Autor mit ‚folgen, 
den Worten, 


„ Es Scheinet wol dieſes angeſchriebene Dinges ſo 
„Etwas unglaublich zu fein iſt aber. doc war indem id) 
n die fürzte Tage geſehen habe den ſchatten von mel⸗ 
„nen haufe auff mein ſteckit vor ineinen hauſe des mitta⸗ 
„ges die Jahren vor 1732. über die anderthalb Ellen 
„inauff ſteigen (hinauf feigen) aber 1732. blieb es noch 
„ein gut Schuh von den ftefit zurüfe 1733. tamen die 
„börner von den Windtfangen nur ein wenig auf dem 
„edit, 1734. kam 86 ein wenig hier die Schatten.‘ 


Wer nicht fehr zu Beobachtungen aufgelegt ift, dem 
follte es wohl ſchwerlich einfallen,‘ den Schatten der 
Sonne verfchiedene Jahre hindurch in gewiſſen Jahres 
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zeiten zu meſſen. Johann Parum that es. Über er- 
hat doch wohl nicht die ‚gehörige Genauigkeit in Anfes 
hung der Tage, Stunden und Minuten dabey beobadys 
tet; oder die Beſchaffenheit des Daches auf feinem 
Haufe und des Stakets nad feiner fonft gewöhnlichen 
Art, nicht unterſuchet. 

Das groͤßte Verdienſt, das unſer wendiſche Autor 
ſich mit feiner Schreiberei erworben, iſt dieſes, daß er 
manche Nachricht von den ehemaligen Sitten, Gewohn⸗ 
heiten, Lebensart zc. der hiefigen wendifhen Bauren ers 
theilet, deren Andenfen gewiß fonft gänzlich würde vers 
lohren gegangen feyn. Es wird vielleicht manden nicht 
unangenehm feyn, von den vormaligen Sitten’ diefer 
Bauerart etwas zu iefen. Es erfolge ‘hier älſo zuerft 
in Johann Parums eleganten Stil 

"Ein Sragment eines Mode: Journals. den 

Rleidungs s GSeſchmack der Lüneburgifchwens 

diſchen Bauren im vorigen Jabrbundert und 

im Anfange des jegigen betreffend. 

„Zu 1680, dag ich gefehen habe da trugen die Wels 
„ber Wämfer mit kurze Leib voll Kiichbeinen auch mit 


„vielen gleichen und krummen Naͤden feer Breitte und 


„kurtze hermeln mit vier kurze fchöhten 4 Wingerbreit 
„lang, hernacher algemälich etwaß länger ſchoͤtten und 
„bone fiſchebein. | 

„zu 1700, wahren die Weiber Wämfer Eben fo 
„lang alß der rock doch nicht mit allen fondern die ſich 
„waß erfürthun mwolten vor andern die andern hatten 
„nuhr einer Em lang. 
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‚Zu 1720. die ſchoͤtten an die au Pass nuhr 
„ein ſpannen lang. 

„Vor dieſen wurden die Weiberrocke gefißelt anitzo 
„gildt das auch nicht mehr. 

„Vor 1700. da hatten wenig — (hmarge 
„oder buntte Müsen des fontages auff wen fie zu der _ 
„kirchen gingen fondern allezeit hatten fie folche weife 
„Alündmüzen auff die Flünfhäuben die kamen ab vor 
‚1200. alßdan kamen diefe hauben auff unter halße zus 
„zubinden. Nah 1700. famen auff allerhandt buntte 
„Mügen auch mit grofen güldenen Blumen aud allers 
„handt feyden verblimte Muͤtzen.“ 

„Tach 1720. galdt diefes nicht mer fondern ſeyden 
„oder Dammaßen ohne Blumen da aber muß filberne 
„‚oder güldene treffen auf fein fonften gildt es nicht.‘ 

So hatte der Meodegeift auch über die fonft mol 
nicht fehr galanten, mwendifchen Damen doch ziemliche 
Herrſchaft! 

An einer andern Stelle erzaͤhlet mein Autor von 
wendiſchen Frauentrachten folgendes: 

Zu der Zeit (ohngefaͤhr 1640.) haben die Weiber 

peiße getragen wöchentlich zu 2 Thle. Sontages zu 4 
Thlr. Felttages zu 7 Thlr. haben auh Schöne von 
Meßing mit gelenken und ketten Kliedergd: tel (Kleiders 
guͤrtel) getragenifie Haben au am halfe Meßinas Pfen⸗ 
nige getragen in Eyſern rinken gefaßet ſcone Bilder *) 
dat⸗ 

+) Vermuthlich Heiligen⸗Bilder, als Ueberbleibſel aus ka⸗ 


tholiſchen Zeiten; oder gar Amulete aus dem, den Wen⸗ 
den noch fange Zeit anhängendem Heidenthum. 
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darein gegraßen fie find fo groß geweſen als ein Bev 
Eipen Laub Blat Ein jede Frau hat wol 6 oder 7 om 
halſe getrazen auff Meffing Ketten und won fie gegan⸗ 
gen oder gebücer hat es gefiunkege.”” - 


„E65 hat zu der Zeit Beine Dirne des fontages in 
die Kirche gegangen der ein haube oder Mutze hat aufs 
gehatt fondern allezeit mit geſchwentzten baren und blans 
fen häupt men fhohn der Wintier auch noch fo hart ges 
frohren haben fie nichts geachtet fie trugen zu ber Zeit 
Schuhe mit grofie Beilloͤcher daß über leder mar aan 
vol Löcher geſchlagen dennoch war es unterfuttere ſollche 
are ſchuhe habe ich noch gejehen.” 


- „1680. Die Männer trugen weife Beiderfang (Beider⸗ 
wands) frümffe fhuhe mit riemen von ſchuhleder ges 
fhnitten oder mit fchnur die fhuhe zugebunden weiſe 
linnen auch weiſe Beiderfanß Ofen (Hoſen) weiſe Bel; 
derfanß futterhempt mit hacken kein Bruſttuch des win⸗ 
ters hatten fie im hauße nicht mer alß das futtechempt 
an des ſommerß wen fie nach ſtadt oder nad) die Kirche 
gingen fo wurde nicht mehr als der rock auf den bloſen 
hempt angezogen das hing auff den Leibe alß ein fad.“ 
(Auff einem folhen Sad muß ein gepuderter Kopf niht 
übel gelaffen Haben: denn nad) meines Autors Weihe 
rung haben die, welche beſonders Bun ſeyn mollen ihr 
Haar gepudert.) 

„ı690. famen bie Bruſttuͤcher auf die Kramers 
hattens zu kauffe die wahren von Karthun gemacht wit 
baumwolle und ſchafwolle geſtoppet.“ 

| „Zu 
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„Zu dieſer Zeit ward es vor Ein Faulheit und 
fhande gerechnet das diefer oder jener ein halb oder ganz . 
meil weges ainge und hatte fhuh und ſtruͤmpf an fons 
dern man Ein MandsPerfohn nad Luchau ginge fo 
nam er-feine ſchuh und ſtruͤmpf auf fein ſtock biß vor 
der ffadt da zog er fie an und wen er wieder auf der 
fladt ging fo zog er fie wieder auf die halten (alten) 
Läute unten Brofffaß gehen und wen es umb die Zeit 
wahr das die Nachtfroͤſte wahren das eftemiereten fle 
nichts." _ 


„Bon Mode der Hüte vor anno 1630. da hatten 
die Männer foihe hüte wie gedrefte (gedrechſelte) Keg⸗ 
geln ſie waren ſehr lang und rund ſpitz aber kleine raͤnde 
an die huͤtte dieſe huͤtte habe ich geſehen alß ich Ein 
Knab war.“ — 


„Alßdan kamen kleine huͤtte auff aber nach 1690. 
da kamen ſolche große gefäcliche Hätte auf an Kopf und 
raͤnde daß Einen recht davor grauhrte wen der hut alt 
wurde fo war Er ſehr verdriehlich (Johann Parum re⸗ 
det hier metonymiſch) den er wurde ganz weich und 
wen er nicht gebunden und getaͤgelt wardt ſo hing Er 
Einen auf die Schultern regen und Sonnenſchein die 
thaten Einen nicht fo bald.“ 


Unfer wendifhe Schriftſteller verdienet noch dafüre 
Danf, daß er und aud einige Brocken der wendifchen 
Sprache, fo wie fie nemlich hier zu Lande geredet wor 
den, aufbewahrer hat. Wahrfcheinlih find es die eins 
aigen Ueberbleibſel dieſer Sprache, im hiefigen Gegen 
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den. Auſſer einem kleinen Woͤrterbuche, darinnen aber 
auch nur Wörter befindlich find, habe ich ſonſt nirgend 
wirkliche, in Reden zuſammengeſetzte, wendiſche Sprads 
überbleibſel gefunden. Man ſiehet dieſer Sprache ihren 
Slaviſchen Urſprung *) noch deutlich an, und ſie hat 
daher große Aehnlichkeit mit der noch jetzt in Polen 
lebenden Svrache. Man hat Beyſpiele, daß geborne 
Polen das Wendiſche, wie es hier geredet worden, leicht 
haben virftehen können. Der größte Unterfchied diefer 


- »&praden wird vielleicht nur im Dialekt liegen. So 


heiffet 3. E. das wendiſche Wort Storüft, weldes einen 
Schuͤlzen bedeutet, auf Polriih Staroft. Wamwode, 
ein Fürſt, lautet Polniſch Woywode. Die Polniſcht 
Endung ky wird im Wendiſchen durch jei und je ausge 
drüde Auch viele Namen der hiefigen Dörfer und 
Einwohner ld, mit Meinen Veränderungen, aud in 
Polen befindlich. 

Die Side, die J. P. S. von ‚der wendiſchen 
Sprache aufbehalten hat, find, auffer einer Menge 
einzelner Wörter und Nevensarten, in folgende, ganz 
unaffekiirte, Geſpraͤche eingekleidet. 


ı) Treuherziger Antrag. 


Tau pub zchn har Du kom ihr Er (hier her) 

heid ſangd kam mahn geh? ſitzen bey mier 

Johß zang Tibbe zoͤhg rietzat Ich will dier was ſagen 

Johß mehnang Ich meine 

Johß tech tiche rado meht Ich wolte dich gerne Hasen 
Muͤh 


) Dieſen ſcheinet auch dad Wort Slawak anzuzeigen: 
welches im Wendiſchen einen Menſchen bedeutet. 
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mi Lohlja un mohtey mein Water und Mutter 
Jiſta die watung Mäud ſind aud in den Gedanten 


Maͤu mohm wife weier haben alles 

waa nohß Wiefaa in unſer Hauße 

Kack Pattieze Mlakaa Alß Vogel (Gefluͤgel) Milch 
un Diebbra ſehna und gutte Frau 

tuͤh maͤu neh mom die haben wir nicht, 

Johß faarang hile Ich ſehe alzeit 

noh Tiebe waa Zartje ‚auf did in die Kirche 


2) Verblümte Antwort. 
Ninna Tin kummos kam Nun Du kommeſt nach 


mahn mier 
Waß zehm lijungdo in dieſes Landt 
nie Jang nie Jaddahn iſt nicht eine Dirne 
Deffke | = 
Tung Täu nie profel der Du nicht gefraget 
ninna ten wid mwißiem nun Du von allen | 
Tung Tjerzehr krie johl den Korb gekricht haft 
ninna Johß mohm nuhn ich ſol | 
Taͤh Bruͤdt Baͤut Dein Braut ſein 
Teu nie mehnaß Du nicht meinfle 
Dibdra Deffca gutte Medgen 
Taͤu ſieß laa Du wilſt nuhr 
wiel Jeldt meht viel geldt haben 


pittuͤ Tibbe nitzeng meht Dacumb Dier nicht Haben 
will, Ä 


Thu Jiß ninna ſtohr kam Du bift nun halt (alt) zu 
weichn -  Freyen. 
3) Hoͤfliche Einladung, 
Puͤd zehm kaa nohß Deifco Kom mit bey unfern Tiſch 
S4 mohß 
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mohß maade Jeeſt | 

Far Yana Yadtaan ftäul 

hüad zanabdie 

Deffca holjo Tallner Dans 
nu 

Zehm Jang Jaddan Lafeig, 

Tung Kohlaͤu ang hiß 
Tepluͤ 

Taͤn Tühe Waͤuſta nie wied 
ſeeß 

Weitz taad wam Schwei 
new Mengſie | 


Taad ang hiß * un 
mohßco 


Taad fühn Peimi pey 
Neeg Tiebbe Tuͤh Schma— 
loje 


M 


ſolt mit Eſſen 
Da iſt ein ſtuhl 
ſetze Dich 


Dirne hol teller Erhein 
herein) = 


bier ik ein Löffel 
Der Kohl ift noch Heiß 


Das Du den Mundt nicht 
verbrenneft 

fiehe da nim Schwein 
fleiſch 

Da iſt auch Kuhkaͤſe und 
Butter 

Da ſtehet Bier trink 

laß Dier wol ſchmecken. 


4) Philofopbifhes Selbſtgeſpraͤch. 


Johß zang kaa Weitje heit 

Johß mohm hift zittir kreyw 

Johß zeng minue tack peys 
ohn peit 


Tidſe ſehna ſiete minne 
Schworet 


Ich will nach Stadt gehen 

Ich habe noch vier groſchen 

Ich wil mier ganz duhn 
trincken 

Dan die frauen willen mier 
kiemen. 


(Vermuthlich hat mein Autor das Wendiſche nicht 
voſlkommen ſo geſchrieben, wie es geſprochen worden: 
denn er klaget, daß er nicht Konſonanten genug finden 
fann, um jeden daut recht auszudruͤcken.) 


Züge 


vormaliger wendiſcher Moralität. 


„Wan Ein Baurf Man yon fiadt ging und So 


Trunt war das der firafe und Weg ihm breit genug mat 


— 


ſo 
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ſo hatte das Bier nicht gutt geweſen wann ſie aber trun⸗ 
ken wahren praleten fie fo ſtarck das man bey heilen , 
Wetter des habens Hören kunte wen fie bey Fütendifh 
gericht gaafe und framlien gingen daf'man zu Dühs 
ten hören kunt (eine halbe Meileweges) und fie funs 
sen viel weltliche Lieder Auch ſchlugen ſie ſich tapfer 


unter einander zu der Zeit wurde die Schlaͤgerey 
nicht ſo hart zu ſtraffe gezogen.“ 


„Aber anitzo gilt daß ſingent und pralent gar 


nichts fondern wer ſtil und ſitzſam iſt daß iſt der befte 
man.” | 


„zu anno ı164c. haben fid) die Jugend in Seften 
aug Einen Jeden Dorff zufammen getban Etzliche Tage 
ein feft in fanffent zu halten und den Etzliche haben auf 
die benachbarten Dörffer erumbgelauffen"Würfte und 
Eyer bey denen Läutten auegepucht bißmweilen hat au 
wol die gantze Rotte von Dorff zu Dorff gelauffen daß 
bisweilen woll zwey !drey Rotten auf Einmal in Finen 
Dorff zugeftrihen haben fommen die Wendiſche Lieder 
gefungen und haben Ein letm gewacht alf wer fie alles 
zu boden reifen molten Die Wirte ihre tühren feft zu ges 
macht fie aber haben Inſtrumente mit fih genommen 
bie rühren auff zu brechen und dan haben fie über Einen 
hauffen Eingefallen oder wen fie Ein flein irgends wo 
bey der Viehftall ſchwelle haben loß krigen Binnen haben 
fie einen kleinen Zungen dar@in geholfen daß der infges 
heim Eine tuͤhr geöffnet hat wen der Hauswirdt dieſes 
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‘ erfahren ſo hat er den ſpiohn mit waſſer begoßen den bie 
fäutte in den tagen fih auff waßer ſchickten dan fie has 
ben oroße Keßeln mit Waßer auf ihren bodens ſtehen 
gehabt und men &ine rotte bey die tühr gearbeitet ihnen 
auff den Leibe gegofien wan bie rotte Ein hauß uͤberwaͤl⸗ 
tiget haben fie ſich nicht bey der gabe genügen laßen die 
ihnen ift gegeben worden fondern heimlidy und öffentlich 
genommen und gefiohlen — — Noch vor der zeit bas 
ben die Töchter ihre befte Kleider — ihr har ges 
fhwarzet und ‚mitgelauffen.” 

Daß alle Begebenheiten in der Weit und alle Wir—⸗ 
ungen in der Natur, jede von einer befondern böfen 
oder guten Gottheit regieret werde, dieß war ein Beidnis 
ſcher Aberglaube, der auch unfern Wenden noch lange 
nachher, wie fie fih zum Ehriftenehum gewendet, ange 
Hänger hat. Ein Beifpiel davon erzähler Johann Pas 
rum, indem er unter die großen Vorzuͤge, die fein Dorf 
vor andern hat, auch diefen rechnet, daß 28 einſtens von 
einer allgemein wuͤthenden Peſt allein verſchont geblies 
ben. Die Urſache davon ift auf Treue und Glauben 
folgende: 

„Es ift fo zugegangen das ein man wie es davon 
alle zeit geredes ift worden der iſt geweſen und hat ger 
heiffen Niebuhr. da anigo Kuffalen auff wohnen welcher 
nacher Luͤchau iſt geweſen wie er von der fladt fahrt 
fompt Ein man bey ihm unterwegenß bittet ein wenig 
auff den Wagen zu tretten (pricht Er fen jeher müde fragt 
ihm der hang niebuhr auff wendijche wie es zu der zeit 
die ſprache gebräuchlich gewefen wo hin und her umd 
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nimpt ihm auf den wagen wil er vor Erſt ſich nicht kundt 
geben dieſer nibuhr aber was trunken beginnet harter zu 
fragen giebt er ſich kundt und ſpricht ich wil mit in deis 
nen Dorff de. bin ich noch nicht. geweſen den ich bin der 
Peſt da baht diefer nibuhr umb fein (ebene gab der Peft 
ihm Ein lehr Er folt ihn vor Dorff fiehen lagen mit 
den Wagen und ſich nadendt außzichen und überall fein 
Kleid an feinem Leibe haben und foll fein Keßelhacken 
nehmen forne auß ſeine hauß außgehen mit der Sonnen 
umb ſein hoff Erumb lauffen den ſolte Er unter die 
tuhrſchwelle vergraben, wen nur niemandt mir ErEin⸗ 
trägt fpricht der Peft durch den geruch die in des Kran⸗ 
ken Kleider iſt der Niebuhr aber laͤßt ihm mit den Wa⸗ 
gen eine gutte Ecke von Dorff den es war nachtes nam 
den Keßelhacken (noch jetzt ein fehr omindfes Werkzeug, 
vieleicht der ehemalige Sitz der-Hausgottheiten) lieff 
nackent auß den Dorff und rund umb flag das Eyſen 
unter die Brücken welches zu anno 1690. ich felber ges 
ſehen Habe da die Brück iſt gebeßert worden aber von 
roft bald verzehrer wie diefer niebuhr nad fein Pferd 
und wagen kompt faget der Peft het id, das gewuſt folt 
ich dir das nicht Funde gethan haben das du Ein foldyes 
in deinen fin dich haft fürgenonimen und haft mir das 
gange Dorff zugemadht wie der niebuhr vor dem Dorff 
tompt ſpannt er feine Pferde von wagen und läßt ihm 
darauf ſitzen ift auch keine Krankheit von Peftilenz in 
Dorff gefpüret worden fonften in allen umliegenden 
Doͤrffer hat die ſaͤuche heftig graßiret.“ 
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Zu vermundern üft ed nicht, daß foldhe Sitten und 
foldher Aberglaube, ehedem unter unferen Wenden 
herrſchten. Es fehlte den arınen Leuten an den eigents 
lihen Mittein, wodurd der Berfland aufgeliäret und 
die Sitten verfeinert werden. Sie hatten wenige oder 
. gar Beine Kentnif der wahren Religion. Mein Autor 
macht von. ihrem Religionszuftande eine traurige Vor⸗ 
ſtellung. 

„Die Leutte (ſagt er) ſind vor den großen Krige 
(dem dreißigjährigen) ſehr ſchlecht und Einfaltig gewe— 
fen in ihrem Chriſtenthum wen der prieſter hat gepredi— 
get fo haben fie den [hal gedoͤret aber fie baben nichts 
davon verfianden aledan ift einer Der hat geheifen muͤller 
dan, wan der Prieiter hat denen läutten vorgeprediget 
und die fchriften erflärer hat er alßdau gefaget da fraget 
ihr den Simon Müller 06 das nicht fo war iſt als id 
Euch fage darauf der Müller gefaget Ja dag iſt war 
daf hab ich auch geläfen aus den Bud) dan zu der zeit 
Hat keine Schule auf den Lande geweſen von jhriften 
haben fie nichts gewuſt fonften haben fie die Catolifhe 
marriengebette gehabt und daß anff wendiſche ich habe 
von den halten frauenperfohn beten gehoͤret auß den 
Evangeliumb da Jeſus ı2 Jaht halt war.“ 


So ſchwet die Wenden zur Annahme des Chrüs 
ſtenthums zu bewegen waren, fo lange waren fie aud 
noch im Herzen Heiden, und hatten blos den Namen 
der Chtiſten. Um aber diefen Vorwurf von ſich abs 
aulehnen, ftefleten fie in jenem Dorffe das Panier des 
Chriſtenthums, ein Kreuz auf; welche Gewohnheit noch 
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lang: nachher ſich erhalten hat. Mein Autor berichten 
hievon ſolgendes. | | 

Da ich noch ein Knabe war da flunden in allen 
Doͤrffern hohe lange aufgerichterg Bäume oben ein 


Quächolz gleich einen Creutzen ganz oben eine Eyferne 


ftance mit einen Weyerhan von unten auf an zweyen 
ſeyten mit hoͤlzer langen Naͤgeln inein geſchlagen das 
man koͤnte oben bey den hanen inanſteigen. Joh. Pa⸗ 
mm muthmaßet hier ganz richtig den hanen darauff 
den Baum das ſie glaubeten das Chriſtus Petrum von 
den hanengeſchrey geſagt das Craͤutz oder Quaͤrholtz das 
fie geglaͤubeten an den geCroͤutzigten herr Jeſum in Fa⸗ 
beln ſtehet heutiges Tages noch der Creutzbaum zu 1724. 
in 20 Jahren Hab ich ſonſten feine anderwertz geſehen.“ 

„Wen der baum in Dorff iſt in Ein gefahren alß— 
dann haben die Weiber viele lackens ingegen gebracht 
das fie den baum gank bedecket gehabt das man ihn 
uͤberal nicht hat ſehen können diejes hat meine Mutter 
gefehen alß fie ein Mein mädgen gewefen und Eine folche 


Jubelaeſchrey und grofle Set haben fie gehalten in Saufs 


fen und Tangent und das Esliche Tage indurch zu Car⸗ 
mitz iſt dieves geſchehen.“ 


Waheſcheinlich haben ihre heidniſchen Vorfahren 
ihre neu verfertigten Goͤtzen mit ſolchen Ceremonien und 


Sreudenbezeugungen in die Dirfer gefahren und in dens 


felben anfgeftellet. Da fie nun zuerft-bey Annahme. des - 
Chriftenthums blos den Namen und die Geftalt der 
Gottheit veränderten, fo beehrten fieebenfals das Kreup 
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Death und Tapferkeit ind von jeher den Wenden 
eigen gemefen. Manche hereiſche Unternehmungen, die 
son den, im vorigen Kriege bey unterer Armee befindli⸗ 
Ken, Wenden befannt find, machen folgende Etczaͤh— 
Jung einer Herkulesaͤhnlichen That defto glaubliger, 


„Mein Mutter ihr Großfatter (erzählt mein 5, 
P. S.) begegnet Einſten ein Wolff (dergleichen ſich ehe⸗ 
dem hieſelbſt haͤuffig aufgehalten) zu der zeit wen man 
in Fruͤhjaht die Wayden kroͤpfet der wil vor ben man 
nicht weichen dieſer hat aber ein Beil bey ſich alß der 
Wolff nicht weichen wil läuft der Man hinzu der Rolf 
Erſchrickt in den lauff aber feß fich der Man auff den 
Wolff mit der linken handt faßet ihm an Fine Ohr 
in der rechten handt hat er das Beyl damit fpaltet 
er den Wolff den Kopf inzwey biefes haben bie ganjt 
Dorffihafft läurte inausgegangen zu beſehen.“ 


Die Erzählung der Geſchichte des erflen Spinnras 
des im fogenannten Wendsgande, berühret mein Autor 
beylaͤufig auch etwas von den hiefelbft erlittenen trau 
rigen Wirkungen des dreißigjährigen Krieges. 


„Ih Erhinre mid noch (find feine Worte) von 
der alten läut Spinwerk fo alß fie zu der zeit wen 
es gelegendeit gab von den Krig und hir arbeit Er 
- wehlten, da fie au der zeit doch Kinder gemefen find! 
und das gefochte Kraut oder Kohl hone btodt haben 
Eſſen müßen und das Fet das in hir Kohl gelaſſen 
morden iſt geweſen Ein wenig von der oͤhlkache 
| der 
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der es noch. hat gehabt und die Kinder Haben Hir ges . 
ſetzet Garn alle Tage auf; der SpillenSpimmen miüfe 
fen von das ſpininſtrument weiß man heutte zu Tage 
nichteß davon in meiner Jugent habe ich zu falien 
Ein Knabe auf der Spillen Spinnen geſehen.“ 


J „Zu der Zeit ift das Viehe von ‚denen Feinden. 
weggetrieben worden das denen läuten ſehr wenig 
Vieh iſt übergeblieben und iſt zu der zeit fehr viel 
Dieftel und nettel in: den hoͤffen umd auf des mißſtet⸗ 
ten daß wol bißweilen Ein flüc vieh iſt in der Dies 
fel verborgen worden vor. die Kriegerß.“ 


„zu der Zeit hat der Schulge von Carmitz na⸗ 
cher holſteiniſchen lande gereiſet alß hir der Krieg all⸗ 
gemaͤchlich fi gemindert hat und hat aus den frems 
den lande Kuhvieh gekaufft und — PIE. vers 
taufft. | 


Alßdan hat man allhir von keinen Spinradt ge 
wuſt noch gekant da bringet der Schultze Einen vier⸗ 
füßigen Spinradt mit auß dem fremden Lande alß 
nuhn ‘die Dorfmeiber dieſes näuhe Spinwerk ſahen 
wunderten fie fih über die maßen fehr daß daß Ding 
garn von fich felber freßen Bunte wie der Schultze 
nun auff den Spinradt Span ging ein Frau dazu 
und griff mit hiren Fingern nach den Flügeln den fie 
wufte nicht daß die Flügel hir auff die Finger Schlas 
gen wörden wie fie diefe probe geſchmecket hatte nahm 
fie die Fingern in mundt aus den munde wickelte fie 
die Fingern. in bir Schärke und ging davon.‘ 

1 Anıt 
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5 Anekdoten. 
Beſondere Delikateſſe eines — 

— M. N. in Nauliz hat ſich verlobet auf Tau— 
ſchenſchaft nach Puggen bei M. N. da fie Hodzeit 
machen wollen kont ihr der braͤutigam nicht gut genug 
Tantzen verblieb alſo mit der hochzeit von Anno ı715 
biß 1713.” ; 


Privilegirte Kitelfeit. 

„Bor 1680.-waren zu Lüchau 3 Junffern von 
Schlechter Fomily die gaben monatlich hiere Contri 
butzion das ſie ſich die Son⸗ und Feſt Tage uͤber hiren 
ſtandt kleiden konten mein Vater ſagete das fie 3 ggt. 
geben muͤßen ob alle 3 oder Ein Jeder das weis ich ſo 
Eben nicht Ich habe eine halte Frau gefraget die ſagete 
auch das ſie das auch in hirer Jugendt alſo gehöret 
hatte das fie Eontribugion gegeben hatten.” 


| VO. 
Unions-Receß der Ober» und Nieder: 
Grafihaft Hoya vom. 27jten Zuli 
1712, ü 





Wir von Gottes gnaden Georg Kudewig Herhog 
zu Braunſchweig und Läneburg des heyl. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz Schatz und Churfuͤrſte ıc. 

Uhr⸗ 


7) Das iM wenn gegenfeitig zwei Braͤute gegen einander, 
ohne Mitgaben, —— werden. 
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uhrkunden und bekennen hiemit vor Uns und Uns 

fere Nachkommen an der Regierunge gegen Männigs 
lich ꝛc. Demnach Wir auf verfhiedenen Landtaͤgen bey 
Unfern Getreuen Praelaten, Ritter, und Landſchafft in 
den beeden Graffihafften Hoya antragen laßen, daß, 
weil zu beßerer der Graffſchafften Aufnahme, vereini⸗ 
gung der Gemuͤther, und erhaltunge beſtaͤndiger guten 
harmonie unter den Staͤnden gereichen wuͤrde, wann 
die beeden Graaffſchafften, welche bisher unter dem Nah—⸗ 
men der Ober und Unters Graffihafft zwey befondere 
Corpora formiret, in ein Corpus gebracht, und uniret 
würden, Sie darauf-ihre gedanden richten und zu exs 
reichunge folder guten intention, zulängliche Vorfaläge 
thun mögten, und Sie dann fid darüber zufammen ges 
than, und wie das Werck einzurichten, fich eines gewiſ⸗ 
fen projects verglihen, Allermaaßen foldes feines wärs 
lichen inhalts lautet wie folget: 


Churfuͤrſtl. Braunfhw. Luͤneb. Hochverordnete Hers 
ren Geheimte⸗Raͤthe 
Hochmohlgebehrne 
Hochgeneigte und Mochgebietende Herren. 
Demnah die Erfahrung in villen Landtihafftlihen 
negotiis unterſchiedlich gewieſen, wie Sffters daher faſt 
unüberwindlihe difficulteten erwachſen, daß bishero 
die Graaffſchafften Hoya als Separate Corpora con- 
fideriret, und gehalten. Indehme Sie mehrfältig di- 
verfe Interefle und principia genommen, wodurd ein 
oder der ander theil graviret, auf die negotiationes 
(Annal. gr Jahrg. 2581.) ° ° dif- 
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difficil und Beſch verlich grmzhet, woraus nachachendt⸗ 
incommoda erfolgen, weihe bie Hödündtbige harmo- 
nie, fo denne bie Seele in ofen publiguen negotüs 
zu fein pfleser, geheben, an defen Stelie dingegen Miß⸗ 
verſtaͤnde und andere infurmonteble Beſchwerlichkeiten 
zu fließen angefdienen, melde Sie zu beben, Längfi 
Herzlich gemünfbet, und daher Ritter: und Landidaff: in 
berden Sraaffihaffeen Hoya vor hoͤchſt nEhrig ermehen, 
daß Sie zu hebung aller ſolcher bie herigen unerdnung 
und wiedrigkeiten ſich feſter verbinden und vellia uniren 
moͤchten, damit Sie hinkuͤnfftig in allen einerley Inter- 
eſſe nehmen, und’mit beſtaͤndiger verbindung der Bu 
mühbter, das allgemeine Befte, zu Ihro Ehurfürft. 
Durchl. Dienften und det Landes Beften, mit zufam 
men gefegeter Handt befordern möchten, zu ſolchen end 
auch nad) gefegete wenige puncta entworffen, Sich aber 
dabey erinnert, wie zu deren feſtſtellung fürnemlid Hoͤchſt 
Ermeldeter Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. Gnädigfter Confens 
und Confirmation noͤtig, deßen Sie ſich demnach um 
demehr getroͤſten, da Ew. Hochwohlgebohrnen Excel. 
lencen bey unterſchiedlichen LandtagesDiaeten, ſolcht 
union vor Nuͤtzlich aefunden und ſelbe recommandırkt. 
So nehmen Sie die Freyheit diefelbe hiemit unterdienfl, 
zu erſuchen, Sie wollen guͤthigſt geruhen, dieſes zum gu 
meinfahmen Beſten und des Landes wohlfahre Einiz 
abzielendes Werck dero geneigten propenfion zur Landes 
wohlfahrr nad, ihnen recommendiret, feyn zu lafen, 
und ſolchen Churfuͤrſtl. Gnaͤdigſten Confens und Con- 
Jirmation über Nachgeſetzte wenige puncta, durch Dehro 

| | Hoch⸗ 
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Hochwichtigen Vorſpruch bey Hoch Ernandter Ihro 
Churfuͤrſtl. Durchl. guͤtigſt erbitten helffen. 

1) Würde noͤthig ſeyn daß die beede Graaffihaffs 
ten Hoya, ſo feſt mit einander ver Einiget, und 
Eine der andern durch eine gemeinſahme von beeden 
ſeiten bewilligte freywillige acceſſion ſo Combiniret 
würde, daß Sie hinkuͤnfftig zu Ewigen zeiten, als 
ein Corpus geachtet, ſo gleiche jura und privilegia 
in Corpore genoͤße, wie ſie ſolche jederzeit gehabt. 

2) Würde zwiſchen ſolchen beeden unirten Cor- 
poribus aller unterſcheidt und veſtigia, worauf die 
vorhin geweſte Separation zu fihließen, zu Cafliren 
und aufzuheben feyun, Muͤſte dahero der Schaffel 
Shag, welcher aus einer ‚Graaffihaffe in die ans 
dere, und zwar als eine Marque des Separirten Ter- 
ritory gereichet worden, Celliren, und umbdeweniger 
von denen aus der Mieders in die Ober⸗Graaffſchafft 
' et vice verfa, von jener in bdiefe zu: erlegen feyn, 
weil folher Scheffels Schaß, vermöge Landtages Abs 
fhiedes de 1616. alleine auf. die Extraneos, fo auffer 
denen Graaffihafften wohnen, dennoch Jaͤhrliche reve-, 
nuen an Zehndten oder Zinßkorne daraus genießen, 
geieget, welcher unterfcheidt aber, ben der vorfeyanden 
Union weggefallen, indehme die unirte einer-dem anı 
dern die Jura indigenatus mittheilen, ‚der unterfcheidt 
der Territoriorum abgeftellet und alfo ceffante caufa - 
der effectus cefliren würde. Wie nun btefes alleine 
auf die, fo’ entweder in der Ober⸗ oder Nieder Graaffı 
ſchafft wohnen, und in deren zeraria ſolcher Scheffel⸗ 
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Schatz bezahlet, in verichen, alſo bliebe übrigens ra- 
tione terer, welche in denen Sraafihaften nicht woh⸗ 
nen, dennoch Kornjehenten oder Zinßkorn Jaͤhr lio dars 
aus geniefen, der Scheffel-Schatz nad Anleitung 
der Landtagee⸗Abſchiede 1615 et 1416. und der biehe⸗ 
rigen Obfervance in feinen vigeur. 

Da auch derſelbe in der Nieder» Graaffihafft ver ei; 
niger Zeit abgeſtellet, würbe folcher, ratione der Auswärtiv 
gen. wiederem zu introduciren, und dadurch ber etwa bey 
der conjunction, fib Eräugende Abgang zu erlegen feyn. 

ztens Würde hinkuͤnftig allee, waß zu Landts und 
Schatz⸗affairen gehöret, unter einer direction und eis 
nem Maniement der Saden zu fiellen, auch Dero bi 
haef, aus denen bisherigen zweyen Collegiis eines zu 
formiren feyn. Welches 

» tens befichen Pönnte, in dreyen Adelichen Shik, 
Raͤthen, welhe aus der Einwohnenden Kitterfhafft, 


und 2 Schatz⸗Verordneten, fo ex ordine Civico zu eu‘ 


wehlen, weldhe Künfe ein Collegium machen, ale or: 
dentlihe Landts und Schatz⸗Sachen beforgeten. 
ztens Von denen Adelichen Schatz-Roaͤthen würde 
in deren electione feftzuftellen feyn, daß, jederzeit einer 
auf der Obers und Einer aus der Nieder ı Graaffihafft, 
dr dritte aber indiftincte, Er fey aus den Einen oder 
den Andern Corpore, genommen, und dabev als einem 
effectu unionis alleinig die qualiteten zu confideriren, 
und ſolche ftelle plus merenti zuzutheilen, wobey jeder 
zeit auf ſolche Subjecta zu reflectiren, welche bereits in 
Sandfhafftlichen Bedienungen geftanden, zu denen pu- 
bli- 
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blicis negotiis gezogen, und Ihnen dadurch eine Cogni- 
tion des gemeinen Interefle und beften acquiriret, 

éctens Weil aber Ihro Ehurfärftl. Darchl. zur Onds 
digſten confirmation der Schatz Raͤthe, jedesmahl zwey 
Perſohnen præſentiret worden, So würde zu beybehal⸗ 
tung eines guten Vernehmen, nicht undienlich fen, 
wen bey der Wahl des Terty auf ein Subjectum 
prefentandum aus ber Ober⸗ und Eines aus der 
Nieder: Sraaffihafft reflectiret, und Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. anheim gegeben würde, welhen Sie von das 
nen praefentatis vor den Gefchickteften und der Confir- 
mation würdigften, Erklaͤhren und beſtaͤtigen wolten. 
„tens Ratione der andern beeden Adelihen Schaßs 
Raͤthe, würde allerdings auch fürnehmlich auf die mie- 
rita und qualitzten zu fehen, dabey aber dieſes, ‘als 
eine caufla fine qua non fefte zuftellen feyn, daß jeders 
zeit einer aus dem Einen, der ander auf dem andern 
Corpore zu nehmen, und alfo Sermo Electori jedess 
mahl ex uno eodemque Corpore’zwey Subjecta zur 
Gnädigften election zu praefentiren, wiewohl zu deren 
Benennung nicht alleine das Corpus, woraus Er zu 
wehlen, fondern die gange vereinigte Graffihaffe con- 
curriren, und ein jeder, wie bishero gebraͤuchlich, fein 
Votum geben würde. Wenn auch nad den Willen 
Gottes, der aus einen Corpore erwehlte Schatz⸗Rath 
verfticher, wird deffen Stelle aus eben den Corpore, 
woraus Er abgegangen, erſetzet, alfo daß beftändig und 
zu Emigen zeiten ein Schatz-Rath aus der Dbers und eis 
ner aus der Unter» Ghraäffichaffe bleiben folle, 
T 3 gtend 
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stens Ex ordine Cıvico aber würden gleich fa us 
ass jeden Weil der Grasffikaften «Eermahi einer ge 
nemmen, weile ven ber erirmbten Ritters und Lands 
f&affı .zu ermehlen, und Ybre Eberfärki. Darchl. jur 
Gsädisken Confirmation ju pr=fentirn fern, mo 
ben gubt, wenn allemahl auf einem Literatum re- 
flectirer wärbe, welcher fewehl Confilüs als in hal⸗ 
fung ber protocollorum bey drm Schatz⸗ Collegio 


dienen fänte, weil folhes nicht Eisenilich zu den OL 


fieio des Landt⸗Syndici gchoᷣret. 

gtens Bon denen Adelichen ShagRächen würde 
allemahl der Aftefte, von denen Dreven, ohne unters 
ſcheidt, aus melden Corpore Er eligiret, das Di- 
rectorium führen, Bermöge deßen die Convocatio- 
nes fomoll, der Geſambten Ritterſchaft ald des Schatz⸗ 
Collegii, jedoch mit vorbewuft und genehmhaltung der 
Übrigen Shan: Mäche ausfertigen, und alles was zu 
ſolchen Directorio bifhero gehörer, verridten würde, 
die übrige Schatz⸗Raͤthe aber würden nad ihrer an- 
ciennetde ihren ranz nehmen, aud darnach zu den 
vorerwehnten Directorio gelangen. 

ıotens Wenn nun ein folhes Collegium eftabili- 
ret, So koͤnte daßelbe an einen gemifen Ohrt, etwa da 
das Geſambte Archivum iſt, oder wo es ſonſt beliebig, 
wenigſtens viermahl im Jahre zuſammen kommen, So 
dann die ndchige Landes und Schatz⸗Sache nach Anleis 
tung des folgenden $. 11. überlegen, wegen der abzus 
flattenden relationen, ſich Veraleichen, Capitalia aufs 


kuͤndigen, oder was fonft die Nothwendigkeit erfordere, - 


für 


fürnehmen, wie bann au folchen ende die capita delibe- 
randa, denen convocandis vorher zu cOmmuniciren, 
damit Sie dem Werde nacdenden, und alfo inftructi 
et parati erfcheinen koͤnten. Gleichwie aber hierunter 
nur die ordinaire zuſammenkuͤnffte verftanden, alfo 
bleibet dem Collegio bevor, in nöthigen fällen, aud 
dann und wann extraordinaire, der Sachen erfordes 
rung und erheifhender Nothdurfft nad, zufammen zu 
tommen. - 


Zu denen gandfhafftssafaires aber ift des Landt⸗ 
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Syndici gegenwahrt nöhtig, damit er vor fih die 


Suite der Landfhafftlihen Sahenswiße, auch allens 
fals die Jura der —— und aller Corporum be⸗ 
ſorgen koͤnne. 
zıtens Vor dieſes Collegium aber wuͤrden alleine 
die jenige LandſchafftsSachen, ſo bereits entweder 
durch Landtages-Abſchiede und Conſtitutiones oder 
durch Landtages Concluſa decidiret, Item die gra- 
vamina der Landfhafft, Anlenhs und Auffündfgung 
der Capitalien, und was fonft zum Schatze, feiner 
natur und Eigenfhaffe nach gehöret zu bringen fein, 
Wann aber von der garzen Landichafft etwas zu 
fließen , als wenn gang Menue Anlagen zu machen, 
eine Waal anzuftellen, oder, wo fie. alle ut Singuli 
zupugiehen, folhes würde dem Alten Gebraud nad, 
entweder vor den größern Ausſchuß, oder auch vor 
= Geſambte Ritters und Landſchafft zu stehen 
eyn. | | 


4 


s2ten® 


- | 
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 ıztend Der Ausfhuß aber der Deputatorum 
koͤnte aus den SchagsCollegio, und etwa nad Anlei⸗ 
tung bes refcripti de gten Marty 1711. in denen O4 
Raͤthen, Fünff Deputirten von der Ritterſchaft, Einen 
Deputato von den Stift Baſſum, welcher zwar, wenn 
Er Ordentlich cum figno clericali erſcheinet, in feinen 


rang au admittiren, dennody aber Nimmer mit ad di. | 
rectorium geiaßen, fondern ſolches befage $. 9. allemahl 


fo wohl bey particulier Handlungen als denen Landta 
gen bev den Aelteſten Schatz-Rath verbleiben fell, zween 
Freyen und 4 Burger Meifter als aus Yrienburg, 
Hoya, Stolzenau und Suhlingen zunehmen, diejer 
nigen aber welche nicht nach eingelauffener Citation ſich 
einfinden, oder als Wittiben nicht erfcheinen fönnen, 
denen bleibet ihr Jus votandi billig Salvum, vor dag 
mahl aber wirden Sie fi) deßen begeben, weil’ keine 


Wahl: Zettut oder billets, #8 fey von wehme es wolle, 


hinkünfftig zuzulaßen, Noch jemand welcher nicht prae- 
fens zu einen voto zu admittiren. Wobey guht, wenn 
die Geſambte Geaff chafften im 4 quartiere getheilet, 
wovon das E fte die Aemter Siecke und Ehrenburg, 
das Zvevte die Armter Stolzenau, Steyerberg, 
Siedenburg, Bahrenburg , Diepenau und Jarpı 
fledt , das Dritte die Aemter Hoya, Nienburg und 
Fiebenau. und das gte Quartier, die Aemter Wei 
ften, Thedinghaufen und Bruchhauſen feyn koͤnten, 
damit ader ſolches die übrige deftomehr Binde, und fol 
Hg: Ausfhuß poteftatem concludendi et obligandi 
Habe, moͤchte nicht undientich kun, wann dieſelbe von 

der 
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der gangen Nitters und Landfhafft denominiret,. und 
fodann befländig bey ſolchen negotiis verblieben, wor 
durch Sie eine völlige notice von denen Landſchaffts⸗ 
Sachen erlangen, und dem publico mit — Ra⸗ 
then und vorſeyn koͤnten. 


13tens Als auch per Reſcriptum de ı6ten Aug. 
1683. zwar determiniret, wieviel Derfohnen eigentlich 
zu Landtage fommen follen, und dann auch deshalben 


etwas beftändiges zuſetzen. So würden zuforderft. die . . 


Schatz Räche Nebenft zweyen Deputatis von der Ritters 
ſchafft, dem Land» Syndico, Einen von denen Freyen, 
der Stadt Nienburg, und denen Flecketn Hoya und 
Stolgenau, dazu zu convociren feyn. 


14tens Und well daher eine difficultee anſcheinen 
moͤgte, daß bey denen Wahlen und votis die Nieder—⸗ 
Graaffſchafft der Obern mit ihren Stimmen ‘weit: übers 
legen. Indehme die Erfte 49 Adeliche und 8 Stättifche, 
die andere aber nur 30 Ritterfchafftlihe und 9 aus den 
Fleckern vota beyfammen bringen, daß alfo die Unters 
GSraaffihafft die Obere mit 18 Stimmen überfteiget, 
Einfolglich wen es alleine nach denen Majoribus ginge, ' 
die andere leichte überwinden könte. So würde hiebey 
pro expedienti dienen, wen ig allen denen fällen, ba 
ein folhes Subjectum zu mwehlen, fo Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. zur gnädigften confirmation unterthänigft zu 
praefentiren gebührt, hinkuͤnfftig allemahl 2 Capable 
Subjecta als eines aus der Nieder s Graaffihafft, das 
andere aus der DbersSraaffihaffe gewehlet, conjun- 
etim, ohne Beyſatz, wie viel diefer oder jener vor vota 
Ts “ habe, 
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habe, praefentiret, und Sermi Electori die Wahl ge, 
laßen werde, wodurch die pluralitas votorum gehoben, 
und alle daher beiorgende jaloufie getilget würde, 


ıstene Bey denen Chargen und deren Election 
aber, welche nothwendig in einem gewißen diftrict ſeyn 
möüffen, als die Land »Commiflarii, Deputati, und der 
gleihen, würde Norhwendig einer aus eben den diftrict, 
von welchen der Commiflarius oder Deputatus abgeganı 
gen, wieder genommen worden. 

ı6tens In denen Fällen aber, wan die überneh; 


mung einiger Gelder, fowohl in quaeftione an ab 
quomodo zu refolviren, würde zwar einem jedeh, fein 


freyes votum zu gönnen feyn, welches aber von denen 
in das Mittel gebrachten Medys und Morfchlägen ju 
amplectiren, ſolches fönte in fpecie ratione quomodo 


von dem Groͤßern Ausſchuß, der in gleicher Zahlau 


- diefen und jenen diftrict zu ſamlen, zu ermehlen fern, 
weil Ihnen am beften wißend, was einen jeden Orte am 


zuträglichften , und was der Gemeinen Landihaft am 
bequemſten, auch zu erreichung des intendirten Zmdd 


am zulänglichften fey, wodurd den abermahls die Mehr 
heit der Stimmen ohnſchaͤdlich bliebe. - 
17tens Die Schatz aeraria an fich felbft belan: 


gend, fo iſt darunter-fo wenig ratione der darauf hai 


tenden Schulden, als ratione proventuum eine befon 
‚dere disproportio, daß alfo darauf nicht zu reflectiren, 
ıgtens Alle Obligationes müſſen hinkänfftig im 


Nahmen der Geſambten Graaffſchafft, durch das Schatz 


Collegium A werden, die vorhin ertheilte 
| wer 
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werben zivar, wie Sie ausgefertiget, zu laßen feyn, das 
mit denen Creditoribus feine novatio zu objiciren, 
fonbern ein jeder in ſeinen rang und prioritaet bliebe, 
die beede unirende Sraaffihafften aber, wuͤrden durch 
‚einen Commun - Recefs fich reciproce verbinden, ein 
vor des andern Schulden zır hafften, felbige als ihre 
Eigene zuerfennen, auch die Bezahlung der Zinfen und 
Capitalien, aus den Gemeinen aerario- zu veifügen. 

ıgtens Zu denen Gemeinichaftlidhen negotiis 
wuͤrde auch ein Gemeinfhafftlihes Sigillum und Pett⸗ 
Saft nöchig feyn, worin die beede anigo feparirte in- | 
ſigna gefeßet, und mit einer Gemeinſahmen umbichriffe 
ju marquiren wehren. 

aoftens Als fih au zutragen koͤnte, daß bey 
den Einen Schatze Aeltere Creditores als bey den ans 
dern fi fünden, und alfo Einer vor den andern die 
praeference bey diefer union fordern möchte. So ift 
zwar nichtes daher zu beſorgen, da bie aeraria beede 
in guten flande feyn, dag Sie ihre Schulden, ohne des 
andern Beſchwerde, zu bezahlen capabel, daß dadurch 
jemand praejudiciret werde. Man koͤnte aber mit 
allen Creditoribus reden, nad ihrer Anciennetee ſelbe 
rangiren, und wer darunter fih über die Gebühr difficil 
erweilen würde, zu coupirung alles flreites ihme fein 
Capital loeß zu kündigen und davor bequemere Credito. 
res anzunehmen ſeyn. | 


21. Die Hebung der Schatz Gefälle wird in ftatu 
quo bleiben, und durch die zwey itzo beftellete Recepto- 
ses, welche in — Ehren, rang, Gage und was 


J dem 
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dem Anhängig, in allen zu lagen, gefchehen muͤßen. 
Indehm einem ohnmoͤglich feyn mirde allen vor zukom⸗ 
men, da der diſtriet der Graaffſchafften viel zu weit⸗ 
laͤufftig. Es würde aber Niglich feyn, wenn nunmehro 
die Verordnungen, welche desfalß fo oͤffters ergangen, 
zum effect gebracht und denen Beamten die Hebung 
der Schaßs Gefälle genommen, und denen Schak-Ein 
nehmern gegeben, denen Beamten aber, die eine Rech 
nung der Alten Accife wovon Sie jedoch allemahl eine 
exacte Specification den Schag Einnehmern geben 
müften, gelaßen würde, weil das aerarium, abfonder 
lich in der Ober:Graffihaffe bey der Beamten Hebung, 
als zu Siecke und Diepenau gelitten. | 

22. Als aud) unter denen zu unirenden Graafi 
ſchafften desfalß hinc inde difput vorgefllen, melde 
Schatz dem andern accediren, und ob der eine feine 
revennes den andern lieffern folle, worauß ein point 
d’honneur gemachet zu werden ſcheinet, Alfo daß ders 
jenine welcher dem andern liefert, fi} pro‘ incorporato 
et deterioris conditionis, als der ander hält. Ob bie 
fes gleich an fich fein momentum machet. &o würde 
das befte feyn, wenn ein Tertius unter den Nahmen 
von Lands Rents Meifter, die Geſambte Rechnung 
führe, welhen von den Schatz⸗Einnehmern die Gelder 
zu liefern, von Ihme in die Scha& Lade geleget, und 


nachgehends Berechnet würden, wohin die Sämptlihen 


Anwefenden Meinung und Votum gehet, denn dadurd 
würde alle Jaloufie sehoben, Abſonderlich, da faſt Mit 


end eine Landſchafft zu finden, wobey nicht dieſe Charge 
s efta- 


— 
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eftabiliret, die Graaffihafften aud, durd die Union 
ein Anfehnliches Corpus, welches mandes Fürftenthum 
im Reiche übermwieget, wird, und alfo leicht eine Me- 
thode zu ıdefen apointement zu finden, wobey die 
Landichaffe diefes gewoͤnne, daß alles ohne Confufion 
in eine Rechnung flöße, Sie aud einen folhen Bedien⸗ 
ten hätten, welhen Sie in Schatz Sachen au die Herren 
Geheimbte Räche fenden, und alſo oͤfters das jenige, 
wozu fonft viele Keifen, durch einen Verrichten, und 
an denen diaeten ein Merckliches erfpahren fonten. 
Und wie nun biefes if, was vor der Handt ratione 
folder Union nöthig zu feyn erachtet; Alfo nehmen 
die Anmwefende Deputirte von Ritter und Landfchafft die 
Freyheit, folhes alles nochmahls Ew. Hochwohlgeb. 
Excellence zu recommendiren. Anbey fomoll. das 
gange Corpus der Gefambten Graaffihafft,. als auch 
Ihre eigene Perfohn, zu Dero beharlichen — 
empfehlend als 


Ew. Hochwohlgeb. Exeellences 


Hannover, 

den 27ſten July Seherfahmfe Aufwaͤrtigſte 

1712. Dienere 
Anweſende Deputirte von Ritter⸗ 
und EBEN. der Graafisaftten 

Hoya . 

Curd Zlbrecht von Hasberg. Hans Günter von Münch- 

‚Johann Chriftoffvon Scköllen. haufen. 
Frantz PhilipvonHademflorff. Jobſt Chriftian von 

Merretlig. 


C. Thies. 
€. 
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€ Schrader, noie der Ludolff Sriedrich Lehſe 


Freren und Flecken mann Bu Sermſtr. in 
Sulingen. Nienburg. 


Henrich Luͤdecke Burger/ Hinrich Hundertmarck von 
Meiſter zu Sycke. Hoya, und übrigen Weichbil— 
der und Flecken, der lieder 

Graaffſchafft Hoya Deputa- 


tus. 
Johann flotow von Stoltze. 
nau Deputatus. 
mit unterthäniafter Bitte, daß Mir folhes Gnoͤdigt 
approbiren, Confirmiren und beftätigen möchten, daf 
Wir demnah Nachdem das project nach vorgängiger 
erwegung zu erreichunge der intention zulaͤnglich befuns 
den, ihrem unterthänigften Suchen ſtatt gethan, thun 
das auch hiemit und in Krafft diefes, approbiren und 
Confirmiren oberwehnte dem project einverleibte - 
puncta in allen ihren inhalt und Claufulen, mie «4 ju 
Recht am beftändigften geliehen fan, mag. oder fol, 
Derogeftalt und alfo, daß Wir darüber Nahdrüdli hal⸗ 
ten lagen wollen, und Unſere Nachkommen an der Au 
gierung follen. 
uhrkundlich Unſers Churfuͤrſtl. Handtzeichens und 
Angehenckten Geheimbten Cantzley Secrets. Geben 
Hannover, den a7 ſten July 1712. 


Georg Ludewig 
Ehurfürfte, 


v. Hattorf. 


kan 
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Kandenberrliches Reſcript, welches wegen Ders 
einigung der Ober- und Lieder: Grafichaft 


Hoya an die Juftig: Canzley zu Hannover ev, 
gangen ift, vom aıften Septemb. — 


Georg Ludewig Churfarſt ꝛc. 


Raͤthe und liebe Getreue! Als Ritter und Bands 
ſchaft in Unfern Grafſchaſten Hoya auf Unfer gnädigs 
ftes Anfinnen, fid) dahin vereiniger von Uns auch alfe 
approbiret, und darüber die gehörige Konfirmation auss 
gefertiget worden, daß da bisher folhe Grafſchaften 
unter dem Nahmen der DObers und Untergrafidaft 
jweene Corpora conftituiret ſolches hinführo ein Cor- 
pus conftituiren, und davor gehalten werben follen ; 
So haben Wir audy folhes zu dem Ende gnaͤdigſt nicht 
verhalten wollen, damit bey fi zutragenden Fällen, bey 
Unfer Canzley man ſich bey denen Ausfertigungen dar⸗ 
nach achten koͤnnen. Und Wir ꝛc. Hannover, den. 
arften Septemb. 1712. u 


Georg Ludewig Ehurfürft. 
Aattorf 
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310 Ac · 
XI. | 
 Mifcellaneen. 


“ 


1) Haben die Prediger im Ehurfürftenthum 
Hannover einen bejtiimmten bürgerlichen 
. Rang? 


F jedem wohleingerichteten Staate hat auch jeder 
Öffentliche Diener des Staates feinen, entweder durch 
lange Gewohnheit, oder durch aucdrädliche von der 
oberften Landesregierung erlaffene Entſcheidungen, ihm 
angewieſenen Rang. 


Niemand wird nun wohl unſer Vaterland aus der 
Reihe wohleingerichteter Staaten, eben fo wenig als die 
Prediger aus der Reihe sffentliher Diener des Staates 
ausmerzen können, — er müßte denn die Grundſaͤtze 
des Sanskulottismus anertennen — ich glaubte allo 
immer, daß auch im Churfuͤrſtenthum Hannover den 
Predigern, eben fo gut als in andern Ländern, *) if 
Rang in Beziehung gegen andere oͤffentliche Staatedie 
ner, auf, eine oder die andere Art angewiefen wäre, — 


Jh wunderte mich daher nicht wenig, menn ih 
während meines beynahe zwanzigjährigen Aufenthaltes 
in 


*) Man ſehe z. B. bes Oberkonſiſtorialraths Gelben: 
„Verfaſſung der Rirchen und Schulen int Herzog— 
thum Borha” die feit dem legten 3 oder 4 Jahren her 
auögefommen iſt. 
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in den hiefigen Churlanden, in mancherley Geſellſchaf⸗ 
ten, und von mancherley Perfonen, diedoh wohl Rennts 
niß von der Sache haͤtten haben koͤrnen und muͤſſen, 
die obige Frage entweder geradezu verneinen, oder 
auch fo veraͤchtlich Darüber ſpoͤtteln hörte, ale wenn der 
Rang der Prediger bloß von der gnaͤdigen oder ungnädis 
gen, artigen oder groben Willtühr anderer oͤffentlichen 
Brdienfteien abhienge; jedcch wagte ich ald Ausländer - - 
nie, im Ernft etwas gegen dergleihen Aeuferungen zu 
fazett. — Sept kann ich jene Frage beantworten, und 
zwar nicht mis Gründen der Wahricheinfichkeit, fondern 
ber Gewißheit; mit einer Önticheidung der ehemali en 
fürftlichen Landestegierung zu Zelle, vom Anfange diejes 
Jahrhunderts. 


Nur ein God trägt feine Dierfibeftellung und feis 
nen darauf gegründeten bürgerlihen Nang mit fih in 
der Taſche herum, um bey jeder Gelegenheit, in jeder 
Geſellſchaft, bey jedem Schmauſe, feine ihm gebührende 
Stelle dadurch zu behaupten: aber auch dem vernünftigs 
fen, und über alle foldye indische Lappereyen des Rangſtrei⸗ 
tes im Herzen lachenden Manne iſt es, wegen der Collis 
fionen, in weldye er mir Thoren von eben fo aufgeblas 
fenem Herzen als leerem Kopfe — Amrehalber geras 
then kann, zu wiffen noͤthig; ob er auf oder —— 
den Stuhl gehoͤrt. 


Zu dieſer Abſicht ſcheint mir die Publizitaͤt folgens 
der. beiden Reſcripte nüßlich zu ſeyn; die auch, da fie 
den Anfang und dat Ende eines Streites enthalten, 

uf wel⸗ 
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welcher in der Folge *) immer auf gleiche Art entſchie— 
‚den worden ift, den niedert: aͤchtigen Kriecher, welcher 
mit wegwerfender Unterthaͤnigkeit Männern, bie nicht 
um einen Grad höher in Anfehung des Auferlichen Ger 
pröges ftehen, als er felbft, Die Hand Füßt, befhämen, 
fo wie den, der im Mantel und Kragen mit dem Heilis 


gen Vater zu Kom rangiren zu dürfen ſich einbilper, 
demüthigen koͤnnen. — 


D——gden zyften Schr. €. 5.6.4. 
u 179% 
Nro. z, 
Unfere :c. 


Wir verhalten euch nicht, wasmaßen ung der Diacoms 
daſelbſt Ehren Chriftoph Groll, zu erkennen gegeben, 
wie Ihm von dem DOberförfier zum Boſtell und Amt 
ſchreiber dafelbft zu Winfen der Rang diſputirlich wers 
den wolle, und gebeten, folde Veroidnung darunter zu 
ſtellen, daß frinem Ambte fein Nachtheil, auch ſeinen 
fuccefloribus durch Ihm kein præjuditz zugezogen 
werden moͤhte; Wenn nun ungereimt, daß da beyde 
Prediger allda, den Rang über den Dberförfter und Ambt 
Schreiber gehabt, auch Supplicirt, ob er gleich nur Dia- 
conus, dennod mit den übrigen Ptedigern felbiger In- 
fpection fteiget, und im Synodo den juͤngern Predigern 

| vor 


®) 3.8. der Rangftreit des Amtichreibers und dee Paſtors 
zus Ah des offentlichen Aufgebots, bey Gelegen⸗ 
heit ihrer eiderfeitigen Verheirathung. 


IPA 313 
vorfiget, mithin, da er dem Dberförfter und Ambrfchreis 
ber weichen folte, folches wie Ihm, alfo auch andern 
Predigern allerdings nachtheilig ſeyn würde,: es auch 
vor diefem nicht anders damit gehalten, alfo begehren 
Wir noie fermi U. ©. F. U. H. hiemit an Euch, Ihr 
wollet denenfelben remonftriren und ihnen bedeuten, 
daß fie fi darunter begreifien, und von ihren Praeten- 


fionen von feldften adftehen möchten, und Wir ıc. Celle 
den 3ten Nov. 1702. 


An den Amtmann Kocher G. U. R. 
zu Winſen. 
"Nro, 2. 
Unfern frl. Gruß zuvor, würdig, wollgelahrter, guter 
| Freund, 


Euch ift bekandt, was zwifchen dem vormahligen Dbers 
förfter zu Boftel wie auch dortigen Amtſchreiber und 
Eud in pto des Ranges biehero für differentz Zhges 
ſchwebet und desfalls hinc inde vorgeftellee feyn; Nach— 
dem man nun auf eingezogene Erkundigung zwar die 
eigendliche Bewandniß nicht erhalten koͤnnen, jedoch fos 
viel erfcheinet, daß die Dberförfter denen Diaconis in 
den Pleinen Städten und Flecken nicht gewichen, 
die Amtfchreiber und Diaconi aber alterniren, und 
derjenig>, fo Alter in officio ift, vor den jüngern den 
Vortritt haben, man es auch zwiſchen dortigen Ambts 


fhreiber und euch bey folder Obfervantz billich bewens 4 


den läßet. So begehren an Serenilfimi U. G. $. ſtatt 
wir hiemit an euch, ihr wollet euch darnach achten, und 
U; wir 
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wir find euch zu ferner Willfahrung geneigt. arte 


den 6ien April 1705. 


Fuͤrſtl. Brſchw. Laͤneb. zur Regierung verordnete 
Geh und Raͤthe. 


An den Diac. Groll zu Winſen 
an der Luhe. Fabricius. 


2) Krankheitsgeſchichte in Einbeck, vom 
Jahre 1793. 


Die Pocken, deren letztere Epidemie in die Jahre 
1788 und 1789. fällt, ſtellten ſich in den Wintermenaten 
des verwichenen Jahrs, wieder fporadiich, und bald 
darauf epidemifch ein. Alle die in den erſten Monaten 
derselben damit befallene Kinder, kamen gut davon. 
Diefe Krankheit nahm aber in den folgenden Monaten 
an Heftigkeit zu; erreichte im Monat May ihre hoͤchſte 
Stuffe, und endigte fi endlid im Augufimonat. Ob 
man nun gleich die vorhergehende Pockenepidemie fhon 
unter die gelinden zählte, weil unter etwa fünfhundere 
damit befallenen Kindern, nur fieben und fiebenzig flars 
ben, fo übertraf fie doch die jeßige bey weitem; indem 
von einer gleichſtarken Anzahl von Subjecten, dieſes— 
mahl nur vier und funfzig ein Naub des Todes wurden. 
Und diefe anfehnnlihe Verminderung der Sterblichkeit, 
muß man hauptfädyfich der beym Eintritt dieſer Spider 
mie geichehenen Einimpfung einer großen Anzahl Kin— 
der, wovon ein Einziges farb, lediglich beymeſſen. 
Wird, wie ich gewiß hoffe, die Finimpfang der Pocken 
hier erft nod) allgemeiner werden, fo wird mit jeder Epis 

= | | demie 


Zur u — — EEE EEE” en —— 
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demie die Anzahl’ der Sterbenden auch vermindert wers 
den. Bolgende Tabelle, woraus man.die Zus und Abs 
nahme diefer Krankheit aus der größern und geringern 
Anzahl der Geftorbenen, am beften wird beurtheilen 
tönnen, habe ich für gut erachtet beyzufügen: 
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3) Amts» Subeffener Dee Hera Canzler⸗Di⸗ 
rectors von Epifer zu Stade. 


Az 23ẽes Dıc.». 5 war der Zeitraum von fanfjig 
Sahım »-füßet, feitaem der Herr Eamjlen: Hefgerictii 
und Cenſiſterial⸗Directer Georg Arnold von Spil: 
Fer die erfien Dem Landesheren und Staate gemidmu 
ten Dienfie angetreten. Mit seredier Ehre wurde 
das Andenken des großen und mannigfaltigen Nutzens 
gefeuert, weichen derielbe während folcher Zeit durch feine 
Einſichten, Geechicklichkeit ucd unermüderen Fleiß ge⸗ 
ſtiftet. Die Grundlage der zu fo vielen ruhmwuͤrdigen 
MVerbienfien von ihm angewer.deten WBiffenichaften, war 
mit auf der Akademie zu Biel erworben worden, und 
nahm baher die dortige Juriſten-Facultoͤt Gelegenhtit, 
dem Herrn Canzley Direrioc am genannten Tage die 
Doctorwürbe zu erıheilen. Gr. Excellence der Her 
Geheimte Raıh von Ende übergaben ſolchem das hier 
über ausgefertigte Driginak Diplom. Bey Tafel vol 
zogen drey junge Stiftedamen die fonft hiemit gemöhns 
ih verbundenen Feyerlichteiten, in Darreihung des 
Doctorhute, eines Buches und Ringes. So gemann 
die Handlung neue Anmuth, weiche ihr Themis finfu 
rer Ernft nicht zu gewähren pflegt. Alle Anmefende 
flimmten in die Glückwünſche des Feftes ein. 


4) Ungewöhnliher Ganitäts, Wohiftand, 


Sn ber Gemeinde zu Suderbruch, Amts Neuſtadt am 
Nübenderge, die aus zweyhundert Seelen beftchet, hat 


2 ſich 
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fi) feit anderthalb Jahren, bis zu der Zeit gerechnet, 
wie dieſe Nachricht mitgerheitt worden, ein einziger 
Sterbefall zugetragen. Ein fo auffallender Stilleſtand 
der Sterblichkeit, verdient gewiß nähere Nachforſchung 
der Urſachen. 


5) Ein Paar Kindtaufs-Rechnungen aus der 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. 


Wir theilen unfern Leſern hier ein Paar Kindtanfites 
ſtenverzeichniſſe mit, die in mandhem Betrachte ein ns 
tereſſe Für fie haben dürften, und woben ſich wenigſtens 
verschiedene intereffante Betrachtungen über Lebensweiſe, 
Sitten, Yurus, Hoſpitalitaͤt und Preiſe der Dinge mas 
hen laſſen, worin wir aber dem Leſer nicht vorgreifen 
wollen. Der, welcher diefe Kindtaufen gehalten, und 
deren Roften eigenhändig verzeichnet hat, war der Firfts _ 
lich Bra unſchweigiſche Hanptmann auf Campen, Chris 
ſtian von Bülow, Erbherr zu Eſſenrode und Brunss 
rode, und geſchahen zu Eſſenrode, 2 Meilen von Braun⸗ 
ſchweig. Ueber die erſte Taufe der Zwillinge findet ſich 
noch folgendes characteriſtiſche Gevattern⸗ und In vi⸗ 
talions⸗Protocoll: | 
Actum Effenrode am zten Sept. Anno 1651. 
1) Der Elteſte: Victor Auguftus 
bejien gefatteren wie folget: 

pferde i1. | 

6 Hertzog Auguſtus zu Braunſchweig vndt Lineb, *) 

; 27 

« . N - 

er Can ander, er e mdte 

Gtreithorgt, | 


x 


3:18 


pferde 


be 2 
+ Der Eueſte Sölez, 


Sister, zur Gartom, 
3- z 
2 Julius Auguſtus von Bälem, 
- 4 
4 Chrifiian Angufius von dem Kneſebeck, 


5 
5; Die Frau von der Schulenburg zu Hechlen, 
6. 
4 bie von Mincherode zu Bedelhagen, 
7» 
4 Die. Zungfer von der Wenſe. 


2) Der Andere vndt Juͤngſte: Bernhardt Chris 
ſtoff: 
deſſen gefatteren ſind: 
1. 
— Chriſtoph von Buͤlow zur gartow, 


Pi 


ı Albrecht Dapid — 
Kißleben zu Ga | 
4 Die Frau von — zu Lauwenaw, 
4 Ludolph von — 
6. 
4 Die Jungfer Veltheimb zu glantorffi, 
7 u 


— Die alte Sanddroftin zu epenrode, 
2: se 
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Hiezu werden nicht mehr gepehten, alß: 
1. Die Hauptmanße zu Vallereleben, 
2. Die geprüdere von Kifleben, " 
3. Campen fambt der Frauen, 
4. Die Alte von Veltheimb, 
5. Die Witwe von Barteldleben, 
6. Deren Sohn Günter von Bartelsleben, 
7. priſter zu Wetmerohagen, 
8. priſter zu Meine, 
9. prifter zu Brunßrode, 
10. prifter zu Hardorff, en 
ı1. Nmptichreiber zum Campen, er 
12. Dol. zu Wetmarthagen, 
13.. Gparefe zu Notkesbl. zum Marſchalck im 

Saufen. \ 


” * 


1. 
Deſignatio 
was Behuf meiner beiden juͤngſtgebornen liebe 
Söhne Teuff an vnkoſten vfgangen: den zıflen 
Sept. 16551. angeftellet, 
ı) Dem Boten nad der Eite mit geben vf, Kudt mge 
den wegk — 116 


Derſelbe fonjt verdient al vor ıg Meile a r 
3 gr. und überdes etwas Trinkgeld als 


gar. neben ı | ı0 
2) Den Bohten nah dem Hait vf Bedelha: 
gen geben = 18 
Sonſt vor die Meile 4 gr. m zufammen , 
ıRthle, zogr. li 2 
3) Dem Voten nach Wuffenbütrel mit geben — 6 


Sindt p. Meile a 4gr. noch geben — — 10 


* * 
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4) Dem Behten »f Heehlen, Saumefer vor Rihl mgr 
Lırenam mit geben — Bis! Lat. 


*ithut a 3 ar. 12 
s) — fürfen ı Reifen nad nhri —— 
geden m 6 


6) Dem paſtorn alhie vor Die Dandiazung 
7) Dim SHofmeitier ven. Brunßtede a) 
Sieilmbke, ———— und Scherper mit) 


geben 
8) * — nach Xrsieben find 6 Meil 


9) EFF Boßen, Schägen zu Brunßrode 
vor 2 Schweine und ı Hafen zu ſchießen, 








fih zugeeignet 


nebenſt ı2 gr. vor bie Selle fo der Koch 
10) Dem Kode Sein gebüßr d das Er 3 za 
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11) Den Spiehlleuten geben pro * 
pans 8 — 
12) Der Bademutter — verehret — ı|- 


(ohne die 33 Rthlr. fo fie zu ihrem drit, 
ton Teil ıf die Wiege entpft) 

13) Bor g Dutzendt Schüffel und 12 Dutzendt 
Teller item 2 Kanıen zu leyhen geben 
und beträgt laute Zeddul — 

14) Vor den Ochſen So geſchlachtet vndt ganz 
dravff gangen, anzuſetzen — 

15) Noch vor 2 Schaafe geben in das Geldt: | 
rogiſter 

16) item ein Schlacht Soweinichen — Ma 
ger a Ks 
vndt 2 Himten Bohnen drauf gemeiſtet 
a 249r. 

17) Dazu ift ein Rehe auch 10 nebenft * 
Feldhünern drauf gangen: 

18) Ber ıo Huͤner von Brungrode geben & 
34 ar. — 1— 

Eber das noch 10 von eigner Zucht undt 


Zinßhuner) 
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29) vor 5 Himten Rocken an Brodte vndt Rthl mgr 
paſtehten allhier verbacket a 18 gr. gerechi| 
net — | 

20) Noh vor ı Himten alten Welgen auch 
verbacket 8 — — — [20 

21) Dem Beder in Braunſchweig laut Zedull | 





vor 132 ſtuͤck rocken brodt vndt 120 Weis 
Gen Kubell — 








3 
Nebenſt 2 Vierfas klar Weitzenmehl a 15 ge.) — 30 

22) Bor Stockfiſch — 1 
23) Vor Kohl, Wurtzeln und Zipollen — | — 7 
24) Bor ein toͤnnichen mit braunen eßig von 

3 ſtuͤbichen — I 130 ° 
25) Bor 3 ſtubichen Weineßig Züder guht — 4 
26) Vor 2 genfe anzuſetzen — — is 
27) Vor ein Zentner Fiſche Carpen, davon 

aber die Haͤlfte uͤbrig — 5 — 

nebenſt 16 Pfund Hechte aus Braun— 

ſchweig a Pfund 3 gr. — „1 |ız‘ 
28) Vor Toͤpfe groß vndt kleine — — 127 
29) Vor Mallnüße zwey Schock — — 16 
30) Vor Talglichte 4 Pfund *) — — 15 
31) Vor Citronen und pomerantzen — — I20} 
32) Vor 20 Bierglefer &o meiſt zerbrochen | — 20 
33) Vor 10 Weingläfer a 259. — — 124 
34) Vor Schupinnen "hin und wieder zugel -. i 

prauchen — — 16 
35) Vor goldt, zwiſtgold 2 Buch und ı Bud 

guht — — 18 
36) Vor gelbe Nagell ı Schock — — 13 
37) Bor Hering — 116 
38) zweien Hofdienſten fo Zeug herausgefah) 

ren — En — 53 

über Nacht in Braunſchweig verzehrt — 12 
39) Der Niemanfchen vndt daß Sie edtliche 

reifen gerhan — — 2 

s -- 40 


) In dem „Meworial zu Behuf der Rindtaufe fins 
den fih auch: Wachslichter ein halb Schef, 
CaAnnal. gr Jahrg. 28 ©t.) &£ 
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Ei Rıplimge 

40) item berfelben vndt Jemgarten dor 
Schüßell warden — 26 

41) Samuel Schaper vndt Eurd Meinicken 

fo den Ochſen geſchlachtet, item⸗ State 
vndt ı ‚Schwein geben —_— 1 

4.) Vor ı5 Ahm Wein, 14 Räbchen : a Ahm 

vff 35 hie. bedinget aeben in Braun)  ' 

ſchweig vfm Engel laut at Zeddul vndt ae 
nungk 6 20 
ar; vor Spannigfäl. 2 Bein 3 quart RER 

efell 


43) vor das Confect nebii bem eingemadten 

item Gappern laut Rechnung bezahlet | 12 134 

44) Vor 7 halbe Fas Dusfteinn fo in Luttet, | 

mit 3 Thaler bezahler — 1 — 

item ein halb Fas nachzuholen, Fuhrlehn 10 
—3 


31 











25 Rıhir. le 
Noch ein andern erößern Trauben Becher ; f 5 | 
vor 28 Rihlr. 


Unfern —— wird folgendes Verzeichniß der 
eingemachten Sachen Gewuͤrtze und der Confecte⸗Preiſe 
nicht unangenehm ſeyn: 








Rihl myee 
ı Pfund Mandel Confect — —4 
ı Pf. Coriander Confect — —_ | 16 
ı Df. Anieß Eonfect — — | 16 
1Pf. Cubeben Eonfect — — 24 
1Pf. Zimpt Eonfect — — 24 
1Pf. Conf. ſem. Cynae — — 32 
1 Dutz Nuͤrnberger Kuchen — — 

1Pf Candiſirt Citronenbit quit — 11 

1Pe. Candiſirt Zuckerbrodt — * 
Pf. Weinſpahn — 4—3 
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1 

x Dr. — 
35Pf. — a 12 mar. 

x pr. Maris (Mufsarenbtäche) 


er Rehlimgr 
3 2. Candiſirte Corinten — — 28 
3 Pf. durchgebrochen Marzipan — — 28 
* Pf. gebackene Oſten — 21 
Pf. Weiß aufgelaufenes — — 25 
I pr. f. roth aufgelaufenes — [13 
3 Df. Kredfe (vermuchlich von Bude) — — 16 
a Dr. gebratene Vögel — 16 
7 Pf. Marcipan Fruͤchte — — 16 
1 » Drunelten — — * 
ı3 Df. Cappern — — 10 
3 Pf. Mandeln — — 24 
4 Loth Canneil — — 6 
4 Loth Neglein — — 10 
2 Loth Cardomomen — — 6 
4 Sr —— | — — 16 
+ Pf. Reiß — — 112 
4 Df. Roſienen — — liz 
13Pf. —— — 1 — 
2 Pf. Corinten — — 17 
ı Pf. Ingber — — 18 
x Df. Pfeffer — BR 
Pf. — Stercke — — 
1 
x 


* 
J 


Seldt/ Ausgaben — meines jüngften Sobn⸗ 
leins Tauffeſtes, angeſtellet den sten Jun. 
1654. 





Rehl geipf 
ı) Hanſen nach Zelle mit Briefen geben — | I 
2) dem paftoren verehret: vor die Dankjagung, — 18 
3) der Bademutter verehret iu 





4) dem Boden Buchmann nad Hannoferl | 
und Lawenaw geben A meil 34 gr. 1 | 21— 
5) vor Töpfe geben gros 7 Hein — — 


x a 
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Athl ar pf 
6) ver 2 Fas Dockſeia im Eatper be 3 er — 
7) em Betr: Hartriden Pers ver des hi 
mis na saigshr 2 35 or — 1 15. — 
Ber (ik aꝛleſbar — — 144 
) Ber 10 junee Dausa ber sd _— — 27 — 
= Der sepenr auch ı Der Zafer ı .% Rz + 
ss) Bor 3 Schock Kredie Aben — | m Rat 
12) Card Meinicken ein Erier vd Gcmeit | 
su ſhlachten — Ir 
13) Sonft Prien vnd Dorsten wor “ | 
marten — — 42— 
14) ben deiden Equßels waͤ⸗ weriere⸗s | 
a 5 Tase 7 ja 
15) Bor s Dus Schußeln und 3 Dug Teller ' 
zu keoben — | 2 —— 
16) Bor 120 Kubel roden — 20 weitzen 
Kobeln nebenſt 3 Himten fein Weitzen⸗ | 
mehl — 2 12. 
17) Noch vor 2 Schock Ktebſe — 19 
13) dem Kode geben nebenft dein ı Star; | 
fell ı Kalb ynd 3 Lam ımerfelle — $ RT 
39) ben Spielleuten fo 2 Tage aufgewarteti $ 5-77 — 
30) Bor ein feift Kalb von Drunßcode od 3 
31) Vor 1 Ahm Wein davon aber die helfte 6 es, | | 
haften, item Suͤßewein neßenft dem E Rabe! 33 274 — 
22) Bor Sonfect laut Zettul | th 
23) Bor 2 femmer von Brunfrode vn — | 
von meinen genommen u 32. 
24) Vor a Zitronen geben — — — 
25) Vor Bauwoͤl — — — 
26) Vor i Bud Zwiſtgold zu den ai 44 
27) Vor Rauchpulver — — 
23) zwey Herrendienſten fo nad; Braun: | 
ſchweig gemeien — 3— 
29) vnd Buch fo den Koch hi Ingepradht _ Yo 
30) Letzlich dem Draaniften allbie fo etwas 
mit vfgewartet verehrt — r iin 


Summa q alle baures Geldes 





— — 


far 2— 


über 


ar - Bu Wworda 7; 
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über vorieges ift aus dem gute gefolget Rehl grpf 
vndt zukommen wie folger: | 

1) Ein rindt vnd junger ochfe von 4 jadreni u 

zu rechnen vf 6 Rihlr. abgangen die 

Haut pliebe — li, | 
2) Ein Schwein fo gemeiftet mit 2 himten 5 

Bohnen ı himten Erbſen und ı himten 

geriten ungefehr anzurechnen mit dem 

Korn — 3 |ı 
3) Ein Rehe vnd 5 Hafen, das Schieflohn! ı 
4) Eyer ı Schod, weil 1 Schod von Brunß: 

rode kommen — — 9 
5) Vor 4 himtey Korn das Mehl zu broht 

und paſteten a 12gr. — 1 na- 
6) An Habern vfqangen 16 himbten a sr. 2 124. — 
7) Zwey welfche Hanen a 27 gr. — —— —— 

Summa Summarum ift ausgegeben | 97 lıgi= 
dafegen empfangen an patengeld ungerechnet 
was meiner. Liebiten geben, vndt nachdem die 
prinzen noch nichts geſchicktkt — 6: Rthlr. 





a) Patengeldter Anno 1654. F 

Wegen meines Sohnes Georg Ernſten von Buͤlow 
verehret: 

1) Die Landdroſtin zu Dibhelf geben — 6Rthlr. 


2) Die Marſchalckin von Hannofer an 10 Du⸗ 
caten — 20 — 


3) Der Alte von Mahrenholtz geben 10 — 
4) Der von Zerſen ein Stuͤck von 5 Ducaten 10 — 
5) Der junge Harlinge s Ducaten — 10 — 





6) Die von Bülow gebotne wis — 8 — 
7) Die obriftin zu Gifhorn — 10 — 
3) Herzog Georg Wilhelm — 
9) Herzog Ernſt Auguſfu⸗ 

Latus iſt 


NB. 
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NB. Hievon der Frauen geben zum handgelde vndt dem 
Kinde zu binterlegen das Stuͤck von 5 Dacaten 


nebenft 2 Rthlr. ift 12Rthlr. 
b) Ruͤchenzettul Abends den zten Jun. 1654. 
5 en Ingeſchoben 
Fiſche 
3) gebraten Hafen 1) Lambfleiſch 
4) Sallath 


5) Schweine Clawen 7) Feldthaͤner gebraten 
6) Wapenkuchen | 3) Eyertarten 
7) Kalbes Kalvaunen | 
8) Haſenpfeffer 4) Krebſe 
Butter vndt Kefe. 


ec) An Habern verreihet bey wehrend Rindt 
j tauffe Anno 1654. 
Den zten Juny ausgemeffen : 
des von Harlingen Gurfchern 3 Himten 
Den sten: des von Marenholzens Knechten 
vf 6 Pferden — 
des Herrn Hofmarſchallen 4 Pferden 
des von Harlingen — 
dem paſtor von Wetmershagen — 
dem paſtor von Brunßrode — 
Den sten: Hofmarſchallen _ 
Harlingern — | 
dem paftor von Brunßrode — 


De ie mg 
Bumma 16 Himten 


Nach diefer Berehnung befam das Roß des Gheift 
lihen täglich 3 Himten mehr, wie die übrigen, Schade, 
daß ſich nicht eine Ähnliche Berechnung vom Jahre 1651. 
finder, in welchem nad vorfichendem Gevattern + Wer: 
zeichniſſe über so Pferde zuſammenkamen. 3 


„ED MHMH He VS 
| 
| 


B. 
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Preistabelle der nothwendigſten Lebens- 
mittel, in den verfchiedenen Gegenden 

der bannoverfchen Churlande, vom 
Dctober, November und December 
1793. 


Bey nachſtehenden Preiſen if auf alles das wieder 
KRüdfihe zu nehmen, was in dem erfien Stuͤcke der 
Annalen diefes Achten Jahrganges Seite 148. theils 
wegen der Münzforten, theils wegen des in einigen 
Provinzen auf dem Fleiſche vußenden Licents ange 
führe worden. | 


u Octo⸗ 
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October 
Nindfleiſch Ralbfleiſch 139 
25 
beſtes gerin: | beftes gerin⸗ >83 
ges ges e 
Pro. | Pid. Pſo.Pfd. ı Dr 
as! pf as pf. ſas irf-|ag ſpf. as ſpf 
Göttingen | 2 -I-I- 2i—| ılıol 2j— 
Northeim 2j—| 2j—| 2|—} ı| 8] 2|-- 
Clausthal | 4 — — ı 8) 11 61 1.6 
Oſterode c! 0; o o! o! 0| 0) ol 0|o 
Aannover 21] ı! g| zi SI 2! 2l. ılo 
Zelle rjıc! ı) 4) 2| 2]—|—I 1% 
llelzen 11 9; 1) 6| 1|.6| 2] 3] al 
Dannenberg 17 9| 1] 6! 11 4) 1i—| 2j< 
Luͤneburg I 1 6 2926 
Lauenburg ı| 3) 2] 31 —4 
Haarburg 11—| 27 —i—1-12)% 
Winfen a.d.2uhe| 1 ‚! 4! 2|-| ılıo! 0 0 
Buxtehude I ı! 3) s] 6) ı| 3) 119 
Stade | — — ı] 3)—j—}1F9 





lite a a ERROR 


1793 \ 

Hamel— 

fleiſch | Rocken | Weizen | Gew: | Ha: er 
Beftes | gerins fie | ber 22 


ges er 
Dr. Prd.| Höten Hbten Hbten Hbten Pfun 


mn — — 



































38 dtos ſyf At ſgs 33 pf. gg ſpfe 198 * 39, Pf 
lol dl dl Ifeelbokabel 
1) € 1! 4 —lı8l—| 11 —i—lı2l—| BI 41 $ 
11 2) 11 — |—l20)—| 11 | 161 — 10) | 4l— 
0) 010 o 2188 11—| 8,13 4j 8 8i—i— 
1/,0| ı] 5! — 22; 1 — 8141 - 8I--1— — 
11811 i 2 bu4 810 — a: 
Hr 9 ı = 18 — 231113] 3 I —i—i—- 
1161 4-17 --2213 6151 —- ic 
11 9| ı|l 6 —I20 —| ı) 2-16 — [IH —}| 3) 8 
I 6 —1—-|—lıg!—i—121!/—[ı3! 4 914 — 
16 1] 3] 1j—|—| 1) 115,9] 6 { 
| 122 I 115 610 6| 4 — 
1) 6 —_1—_[—l20l—| a] 2] —Irs[—]10)—| 31 6 
116 3) 3 —2;j—| a) 1) —15)—| 9-1 3] 6 
| 6. _|_| ı| 2 ıl 3[—J16|—I1ıl—| 4] 3 


N 
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Detober 
-  TRindfleifeh Kalbfleiſch 20 
beſtes beſtes gerin | 5; 
eſte — ſt — 3 31 
Dre. | Pr. Ian. pro. | pre; 
99 \pf: as Ipf- Ing Ipf-Iag Ipf. g8Ipf. 
Göttingen 21-1-1—| 2|l—| ılıo) 2]— 
Yrortbeim 2I-| 2i—i 2l—! ıl | 2 
Llaustbal 1) 4—|—ı 1) 8) 1) 6) 1].6 
Oſterode co o o| 0! 0| 01 0! 01 0 
DEREN 2I—| ı! 8| 2| $| 2) 2|- ılıo 
Zelle zlıc|ı ı) 4| 2) 2])—|—| 1j:$ 
Uelzen 11 9| ı| 6) ı|. 6) ı| 3| 2i— 
Dannenberg 17 9| 1) 6! 1) 4) 1|— | 2] 
Lüneburg 1191 ı 6 2| 9! 262 
‚.auenburg 11 6| ı| 3) 2] 3|—|—} 1) 9 
Saarburg 1) 61 1]—| 2]—-/—}—1:26% 
Winfen a.d,.Luhel 1) 6 ‚| 4| 21—| ılıo! 0) 0 
Surtehude 11 6) 1! 3] 2) 6) 1) 3] 1] 9 
Stade 1 6)—I—I ı % — ll 9 
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fleifch | Rocken | Weizen | Ger: | 5% pr 
beftes | gerins ſte ber | = 3, 
ges ER: 
Pr. Di. Hbten Hbten Hbten Hoten Pfun id 
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I 3———i9 gi 1-—-12—- 
1) € si 41 —ı18!—| 11 —i—J12)—| Bj—1 41 8 
1i 2) 1i— |—l20/—| 1)—|— |161—[10)— 1-41 
©] 0] 0] 0, 0.18 8) 1] 8113] 4| 8 g—iL 
2/0] ı] $: 22 1 8,14! —ı 8-1 
I 81 ı 41-1181—]—|22 814 ie als 
9 1) 6-18 —|—1j23|—113] 3] 9 -j—)— 
1! 6| ı| 44-17 —I—122j-—[12| — 3) 6 
119 In 0 1 2j—lı6— [I —| 3| 8 
I nenlenemnbEr 4:7 
1) 6, 1] 3) 1) —j—| ı 11-1159] © 3]. 6 
’ 122 L} 115, 6910| 6 4 — 
si 61 —|—1—l201—1 ı 15|—j10|—} 31 6 
16 ; 31j23) —| I Fi 9 —43 6 
16- 2—1 16—11—-43 
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November 


Rindfleiſch Kalbfleiſch 


beftes | gerins | beſtes gerin 
ges 


96 
pro. | Dre. I pr. | Dr. | m 











Göttingen 21—!—-|—] 2|—| ıJıo) 2}- 
Northeim 2/—1—|-? —8—b——42— 
Clausthal —I6—— 68461 
Oſterode o| 0| o| o| o| 0| 0| 0] 0:0 
Hannover 2!--) ı! 6) 2| M 
Selle 1j10| 1) 4| 2 |—|-|ı 
Uelzen 1! 9 | G| 1) 6) 1)-| 2 
Dannenberg ı| 9| 1 6) 1] gl-ıl-]| 2 
Luͤneburg —19 6| 2| 9| 2/1 6i 2 
ıl 6! 1 3 2 en 
Haarburg 116—2——42 
Winſen ad 2uhe] ı 00 
Burxtehude 2 
tade 1] 9 


CLauenburg 


aan 
— 
Iwan 
N 
wa | 
w. 
I|»6 


— oo | | Io 
— — — nn. men — — —— — — 
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1793. 
Hamel— 5* 
fleiſch Rocken Weitzen Gen | ha 2 
beftes gerin ſte ber 3 
aus u 


Pf. | Pre Hbten Hören: Hbten Hbten Pd. 


83 pf jgg pf. | Rejag Ipf Rt 99 ſpf. goſpf.os |pf.|33 jpf 








— 


61-1731 44 — glıa — 






































1181 N) 
1 8 1) Ir! —| 11 —I—Ir2I I 9-4] I 
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8.0) 0) Oo —lı8i a4l — ——13 4, 81 8] Of t 
ılıo 16- 20 dj tgl | BI Kı 0! ı 
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11 6.1 PER Sr Re 21-1131 61221 4i- 
ıl 6) - [—/—121]— |. 1) 1) 16) Hemd 3 
Neil hoi-ligl algl al a. 
Lil ol 1] 3)—22|- l-lsl<fn| 6 5] 
| (| 291-7 4|- 
1 9 —I1—!— —| | 21-1s[-|10| 31. 
1 3) 1) -|—-I22| 6 -123| 6175| 9] 6] 3] ı 
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December 





RindfleiſchKalbfleiſch 
beſtes gerins | beftes per 2 


ges 
Pfd. | Pro. Pid. DR. kl 


98 |pf.Igs |pf. las Ipf lag Inf. lag ipf 





























| 
Göttingen 2 —i—! ılıc] ı) | 2- 
Northeim 2 — —— 2—2— 
Clausthal 118 —— —2—18 
Oſterode 0) 0, — 
Hannover 21 — | 8| 2! gi zit} io 
elle ılıc) ı) 4| 21 —I—I—I 1! $ 
Uelzen 1) 9, 1) 6| ı| 9, 1)—| 2i7 
Dannenberg 1) 9! ı| 6] 1! 4) 11—|I—i- 
Luͤneburg 11916262323 
CLauenburg 6—-2——2 
Haarburg · la 
2 

Winjena. d Luhe — 414 2— an -)- 
— 1! 6 | 3| ı 6| 1] 3) 2] 
1! 6|—1—-| ı| 3, —|— | 9 
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Hamel 
fleiſch Rocken BEER PR na: Er 
= gerins ſte ber 35 
ges 3 * 
Pf. Hbten Hbten Hbten Hbten Pfund 
99 (pf-|galpf.|Re| goſpf. Riſoo Ipf. goſpf oo ſpf.voſpf. 

| 

1) 81 1) 6|—123] 4] 1)—| Slı2l 8 8I-I-I— 
1! 8I ı) J—lı8l—| 1, 2/—Ir2l—| Bil 4 al. 
114 1) ?)—J19) 411235 dlıgl 4110| 81 41 — 
Ol 0) 0) OJ—J18]--| 1] ı| 4i13j 8, 9/—| O0) © 
10 1) 6—120) 8| 11)—/—J141—| 81 8| 0108 
s) 8) 1) 4|—|19| 4/—|22} 8jrsi— 170) 4] 4| 8 
1/9 11 9 —|18I—| 123) —113| 3! SI = 1—I— 
ı Ji 41-- 187 I —I—I221—113 61,351 dd 
1| 6 1 6 — 121) — | ı) 2—|ı6| 6lrıı—) 4 — 
1) 66—|- j—[18J—j—j2ci—Jlı3| 4| 9| qı 31 6 
2! 6 ıl 3ji— 122] —| 1) 2j—[ı6j—jeni—| 31 6 
21) 6) ı) 1) 15 gi 6) 4l— 
1 6 -1—j—taıl— 1] 2j— 1161 —10/—| gl 
1! 3) 11 —1—122/—1—123| 6lıs) 6J101—} 3] 6 
J 6—— 3—IJ a—i 4l— 
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XL , 
Beförderungen und Avancements, vom 
October, November und Decimber 


1793. 
Zn Eivilffande: . 
Bey den hoͤhern Sandes » Eollegien und was 
damit im naher DBerbindung fteber. 


Beym Confiftorio zu Hannover. 
Kerr Paftor Aaguſt Seorg Uhle zu Hannover, zum Cons 
ſiſtorialrath und Generaljuperintendenten der Graf⸗ 
ſchaften Hoya und Diepholz. 


Bey der Juſtitz⸗Canzley zu Hannover. 
Herr Conrad Heintich Georg Soeſt, als Auditor in der 
Rathsſtube. 


Bey der Juſtitz-Canzley zu Zelle. 
Herr Canzleyauditor Johann Juſtus Julius Backmeiſter 
zum extraerdinairen Hof und Canzleyrath. 
— Sectet. extraord. Carl Georg Kannengießer, zum 
otdinairen Secretair. | 
—  Auditor Johann Georg Heinrich Röbler, und 


— — Earl Friederich Huͤſer/ zu eriraordinairen 
Tarnletſectetarlen. 


Bey 


te U en nn I a Sn 
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Ben den Hadelſchen Eoflegiis zu Otterndorf. 
Here Eammerconjulent Doct. Sarnighaufen in Zelle, 
zum Gerichtödirector. 
Herr Paſtor primar. Booc au Altenbruch, zum Eonfiftos 
tialaffeffor und zweyten Superintendenten. | 


Auswärtige Agenten, = 
Herr Reichscammergerihhtsprocurator Däster Hans Earl ’ 
von Zwierlein, unter Beilegung des Charakters vom 
Nath zum Agenten beim Reichsgericht zu Wetzlar. 
und Here Cammergerichtsabvocate Licentiat Johann Wil⸗ 
helm Buff zum ſubſtituirten — | 


Beym Forfts und Bergmefen zu Sorohe 
und Zellerfeld. 

— Forſtgegenreuter Hagen zum Forſtſchreiber. 
Forſtamtsauditor Schluͤter zum Forfigegenreuter. 

— Hauͤttenmeiſte⸗ Raftenbein zu St. Andreasberg zum 

Oberhuͤttenmeiſter nah Clausthal. 

— . „üttenmeifter Trautmann von Lautenhal, als. 
Hittenmeifter nah St. Andreasberg. | 

— Seidenſticker als Huͤttenmeiſter nach Lautenthal. 


Bey dem Juſtitz⸗Amte zu Neuſtadt unterm 
Hohnſtein. 
Herr Advocat Rupſtein, zum Gerichtsſchreiber. 
ey dem Kloſteramte St. Michaelis zu Lüneburg. 
Der bisherige Here Gerichtsſchreiber Wedekind bey dem. 
Amte Neuftade unteem Hohnſtein, zum Amtſchteiber. 


Bey 


336 — 
EHE 


— — em! Notdmeyer, sum Con 
recter berkelden Scale. 

—  ÜEsllaboratse Heeren an ber Demfdris zu Gere, 
jum Srammaticus bafritt, un 


— a delſelbſt. 


Den ſtaͤdtiſchen Dienſten. 

Dem Seren Viceſyndico Beuermann zu Münden, nab 
Ableben des Bürgermeifterse Reuſch, der Charakter 
eines Buͤrgermeiſters. 

Hert Advocat Georg Heinrih Haaſe als Bürgermeifter zu 
Neuſtadt am Rübenberge. 

— Advoca N. N. Dörrien zum Senator zu Hameln. 

— Oectet. ertraord. Earl Johann Fried, —— zu 
Northeim, mit Beibehaltung feiner bisherigen Fun 
etion zum &enator., 


— Doctor mebic. N. N. Behrens, zum Senator er 
traord. zu Northeim. 


— Advocat und Camerarius Jacob Chriſtian Crohme | 


zu Hannover, zum zweiten Bürgermeifter der Set 
Einbeck. 


— Nathsauditor Cramer von Clausbruch zu Clau 
that, zum Senator und Stadtſchreiber daſelbſt, auch 
zum Stabdtſchreiber zur Altenanın 


Aban⸗ 
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Avancement im Militair, 
vom erſten October bis zum Schluffe des 


* 


Decembers 1793. | 





vorh. Kent. wohin die' Ane. 
Megt. . — VBVrcreerſetz, geſchehen Darum 
Generalſtaab. — [1793 

Hetrr Lieutenant Chriſtian Friederih Wil; 


heim von Ompteda von der Fuß— 

garde, mit Beylegung des Charakters 

vom Capitain, zum Oberadjudant bey 
. der Infanterie 


» a. Cavallerie. 
um General: Lieutenant. 
Herr Generalmajor von dem Buffcbe, 
zum General; Lieutenant bey. der Ca. 
vallerie. 
Zu Regimentern. | 
Herr Generali Major von Sammer: | 





4.018. 





| 13 Der. 


ftein, das durch die Dienftentlaffung 
dee Herrn General; Rieutentnts von 
Bremer erledigte zte Cavallerie: Regi; 
ment. | 

Ser. König. Hoheit dem Prinzen Ernft, 
das dadurch vacant gewordene 216 Cas 
vallerie ; Regiment. 

Herr Titl. Oderſte von Linfingen, das 
durch Abfterben des Herrn Senerab 
majors vor Minnigerode erledigte 
ıote Regiment Prinz Wallis leichte 
Dragoner, | 

Hert General Major von Dachenhau: i 
fen, das duch die Dienftentlaffung | 
des Hın. General Majors Schmicd- | 
chen erledigte Gte Cavallerie/ Reqt. 

(Annal. gr Jahrg. 25 St.) - 3u 
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Zu Oberfilieutenante. 

M Reitzenftein zum 
— — 2 
10 — von Sänftein zum Oberſt 


1,Herr Major von Secbah. + 3 — 

Herr Major von Sattorf s 4 > 

. 6iHere Major von der Wil + ı— 

7 Herr Major von Rettberg dem Chas 
rakter vom Oberfilieutenant. + 


3u Majors 
ai Titl. —— Oldenburg zum 


wirklichen 
ı|Heren Rittmeiſter Lueder der Charakter 


vom Major. 


Zu Compagnien. 

7 Herrn Titl. Capitain von der Dil 
die erledigte RAR Herr 
joe Oldenburg. 

stHeren Til, Rittmeifter — Jonquie⸗ 
res, die durch das Abſterben des Sen. 
Nittmeifters von Aug erledigte, 
Compagnie. ; 























Zu Ristmeifice und Capi— 
taine. _ 


9,Heren Premier » Lieutenant Boyer det | 
Charakter vom Capitain. s 26 — 
4Herrn Lieutenant Wedemeyet * Char 
rafter vom Rittmeiſter. 
7Hert Rieutenant pon Berger zum Til) 
Eapitai n. jo — 





* 27 
DRAKE 
* 
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sorß, Regt. wohin die! Ane. 
Negt. Vetſetz. geſchehen Datum 
Zu Lieutenante. 1793. 
£g.|Kerr Seconde Lieutenant von Scheis 
ther zum Titl. Premier Lieutenant 14. Oct. 
SDem als Oberadjudant bey dem Herne, | 
5 neralmajor von dem Buſſche ſtehenden | 
@® ger Cornet yon dem. Buffche, der 
© haracter vom Lieutenant RER 
4 Herrt Cornet und Regim, Adfudant ve 
Gruben zum Titl. Lieutenant 29Nov. 
2Hert Cornet Lodders zum Ziel, Lieute⸗ 
nant 24 Dec. 
7 Herr Faͤhndtich von Biela zum Titl. 
Lieutenant 25 — 
10Herr Cadet Moritz pon gaxthauſen 
zum Seconde Lieutenant 29Nov. 
Zu Cornets und Faͤhndrichs. 
4 Herr Regiments Bereuter Chriſt. Bruns 
kow zum Titl Cornet ⸗ 29 — 
2 Der Cadet Earl von Werlhof zum | 
Cornet 24 Dei, 
2Herr Duartiermeifter Lehmann, jum 
Corner und Reaimentsa'judanten 25 — 
7 Hert Quarttermiifter Eduard Johann 
Friedrich Kirchhof zum wirklichen 
Faͤhndrich 26 — 
| 
B. Infanterie. 
Zum General. 
Hert General, Lieutenant von dem 
Buſſche zum Seneral der Infanterie, 3 — 


Su Regimentern. 


Sr, Königl. Hoheit dem Prinzen 
Adolph, das von = Königl. Hoheit 
| 2 


dem 





Fußgarde, das dem Herra Oberſten 
von Loͤſeckce bieher anvertraut 
weſene 4te Regiment. 


Pr —— | 

11 Lieutenant von 1 

der Charakter vom Oberfien. | u 

v3u Öberftlicurensnte. we 
Sie Major von Drechſel, zum wirt) | 

| tichen Obderſt Lieutenent s RT 

2.Herr Titl. Oberſt —— Du Plat, 

die durch Ernennung des Herrn Ober 

ſten von Iſſendorf zum Chef 





Regiments erledigte Dberft s Lieut 
nance 
6Herr Titl. Oberſt/ Lieutenant Pieft für 
den verftorbenen Herrn Dberft- Lieuter) 
nant Dffeney s 
5Herr Titl. Oberſt : Lieutenant von Kro⸗ 
nenfeld, ſtatt des zum Regiments 
Chef ernannten Oberſten von Sohorſt. 
5Herrt Titl. Oberft Lieutenant Croupp, 
fie den im Felde gebliebenen Hertn 
Oberſt / Lieutenant von Thun 





4 


sı 





6 
Hen 


* 


vorh. | Regt. mohin die 


Reat. Verſetz. gefchehe 


10 Herr — a Tili fuͤ 
den im Felde *— 
Lieutenant Sirube 

9 HereMajor, von KEinem —J V 

* Herr Major von Hugo, Kurs 

Hert Major von Seamburg:.- 2 
I MH Major non Dachenbaufen 

Major von Weddig 

st — Major von SHanftcın 2 

13 Herr Mojor von Bey Tan: 

3| Herr Major vom der Wenfe : 

14| Herr Major von Malthaufen -, 

G. Herr Major von Saflel, der, Character) 

- vom Oberſt Lieutenant 





13 Heer ee Lieutenant ah Diepen- | 


broif, beim s 
3 Herr Titl. Oberſt⸗ — — 
be, die Oberſt⸗Lieutenance, beim 
Zu Compagnien. 
10 Herr Titl. Capitain von Zugo, die 
ewledigte Compagnie des im Felde ge— 
bliebenen Herrn Capitains Schluͤter 


6Herr Ziel. Eapitain von Loͤſeke, die, 


durch Ableben des Herm Capitains 
le Bachelle erledigte Compagnie 


zu Capitäine. 
@|iDem als Oberadjudant bey dem Kirn, Ge 
3) neralder Cavallerie Srafenvon Wall⸗ 
Emoden Gimborn kaerten Seren 
: Lieutenant von Behr - | 
— Dem als Oberadiudant bei &. Koͤnigl. 
Hoheit dem Prinzen Adolph ange: 
—* Heten Lieutenant von. Waänz 
genheim 
Y 3 











n —— | 


: * 
Anc. 
1734 
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verh Regt. wohin bie! Anc. 
Regt. | Berfeg. geichehen Datum 
@|Dem als Oseradjubant Sen dem 779% 
3| öeldmarfhall von Freytag | 
u ® geftandenen Hrn. Lieutenant von Se 
= demann, welcher nachher zum O6: 
Adjudanten bey Sr. Koͤnigl. ' 
Prinz Adolph ernannt worden, : 7, Oct 
5lund dem Heren Pieutenant von = ey 
der Charakter vom Tapitain. T. Dei, 
Zu Jieutenants. | Be 
Herr Fähndrih von Arn d, Lieute⸗ 1* 
nants Charakter * I 30No, 
6 Herr Faͤhndrich von Feinfen zum 
Til. Lieutenant 1, Dee, 
10 Herr Fähndrid von Marſchalt wu 
Titl. Lieutenant und Adjudant + 2 — 
10 Herr Faͤhndrich von Meding, sum Pas 
Titl. Pieutenant 7 
10 RR Be d6 Dlat * Til — & 
4 — 


10 Ph — Leue, der Charakter vom 


Lieutenant 

11, Herr Faͤhndrich duͤ Diat, zum Ziel, 
Lieutenant 

6Herr Fahndrich von Bengen, um Titl. 
Lieutenant 


Zu fäbndrids. 


Herrn Staabsfourier Siegm. Brauns 


F der Charakter vom Faͤhndrich. 
«| Here Faͤhndrich Meinh Conrad Schlicht: 
F horſt zum Faͤhndrich und Adjudanten 
G Herr Fahnenjunker von Iſſendorf/ zum 
Faͤhndrich 
5 Herr Geft. Corporal Berinand Luder 
wig, zum — 


AI 
I 


26 — 


130Ns. 


1. Dit 
29N. 


"12, Det. 
he 


Eur 7 343 


ses Regt. wohin die! Anc. 
Reg Verſetz gefhehen Datum 
6 54 Feldwebel Bernhard Abel zum 1793. 
Adjudanten mit Faͤhndrichs Charakter 3 De, 
G| Herr Cadet Auguſt wi | von ng 5 


dorf zum Faͤhndrich 4 — 
7 Herr Fahnenjunter * Donop zum 
Faͤhndrich 5 — 
va Herr Standartenjunker Sufas Müller | 
€ zum Faͤhndrich 6 — 





DBHert Standartenjunker Ernf Ludewig 
& von Gerftein zum Faͤhndtich 
zo Herr Gefr. Corporal eodewe Sharlo 
zum Faͤhndrich 
10 Hen Gefr. Corporal —— Wilhelm 
Thibaut, zum Faͤhndrich + 
14Herr Gefr. Corporal Adam von Ben! 
nigfen, zum Faͤhndrich 4 
© Here Staabsfourier Auguft — * 
ka Ziel. Fahndeich 
@ fer Staabsfourier Ludewig Linde, zum 
= Til. Faͤhndrich 
Amt Sefr. ECorporal Johann — von 
Löoſecke zum wuͤrcklichen Faͤhndrich 
98— Geft. Corporal Anton von Klenke 
zum wuͤrklichen Faͤhndrich. | 


10 — 


























C. Artillerie-Regiment. 


Zu Capitains. 
Herr Lieutenant Wahrendorf 
Herr Lieutenant Samelberg zu Titl. Eapitains 


zu Licutenants. 

Herr Geconde » Seutenani Hugo zum wirklichen) 

Lieutenant 29Nov. 
Herr Sec. Lieutenant Ritter zum zur Lieuten, 130 — 
Here Fähndrich RKoͤttcher 29 — 
Hert Faͤhndrich Ziehen, zu en Aaenants 30 7 

4 u 


DD 
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3u fäbndrid«. Ar. Dat. 1793. 
Her Eere Doldan = 2Mov. 
— — — qÂS—rori Fidorf 30 — 
— — — AM Dosfe > ı Der. 
ut aha drichs 


Artillerie Tin 


er rn ar e > * 
| 


D. Knamieurs Corps. 
— he Oberſt⸗C au nants. 
Major Hogreve, den Charakter vom Oberſt 
Lieutenant s s I14900. 
Dimiffion haben aenommen: 
Herr General; Lieutenant von Meding. 
—_ — — — von bdreanr. 
— — Generalmajor Schmicdcben. 
— Oberſte von Loͤſeke. 
Ä — — — von Börries. 
10. nf. Reg. — Oberft : Lieutenant Tiling. 
4. Eav. Reg. — Major Rouſſelle 
5. Cav Reg. — — von Gerftein. 
Fußgarde. — Hauptmann von Bremer mit Major: 
Charakter | j 
Leibgarde. — Rittmeifter von Kropf 
14. Inf, Reg. — Eapitain von der Wenfee 
Kufigarde. — Hauptmann von der Wenſe. 
2. Cav, Reg. — Lieutenant Degenhardr. 


2. —- — — — von Minnigerosde mit Ca 
pitaing ı Eharafter. 

12. Jaf. Mes. — — — von geimbrucd. 

10 — — — — Scaumann. 


44 — — — — — von Cronbelm. 
3. Inf. Reg. — Faͤhndrich von Freſe mit Lieut. Char. 
Bußgarde.. = — — von sSohnhorſt. 

Zell. Land: Reg. — Lieutenant Diener. R 
. mn 
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Km: geiftlihen Stande: 
Bey Stiftern und Kloͤſtern. 


Brau Priorin des Kloſtets Medingen, Louife Chatlott⸗ 


von ſeimburg⸗ zur Abtiſſin und 


Fräulein Sophie Eleonora von Töbing zur Priorin 


daſelbſt. 


Die Conventualin Fraͤnlein von Dufendorf zur Abriffin 


—— Wienhauſen. 
Bey Kirchen. 


„et Paſtor Scorer zu Collnrade, ald Superintens 


— — 


dent und Paſtor zu Wildeshauſen. 
Candidat Schmidt, als Paſtor zu Collnrade, Infp. 


Diepholtz. 


Paſtor Weibchen von Weende, nah Saynholtz, 
Inſp. Neuſtadt Hannover. 


— Ricke von Wildemann nach Weende/ Inſp. 
Sarſte. 


Candidat Deeken, als Paſtor zu Wildemann, Inf; | 


Zellerfeld. | 

— Lunde, als Paftor zu #bergögen, Inſp. 
Oſterode. 

— Firnhbaber, als Paſtor adj. zu Brockum, 


Inſp. Diepbolg- 


Candidat Leopold, als Paſtor zu Oſterode und 
Wiegersdorf in der Grafſchaft Sohnſtein. 


Der bishegige Kerr Paſtot Metzler zu Ofterode und 


Wiegersdorf als Paſtor zu Umhas⸗ in der en 
(haft Hobnftein. 
De 


346 PAGE 


Der bisherige Herr Paſter Ziegler a Üirbch. als Paſtor 
m Neuſtade und Sarzungen in der Exafih. Sohn- 
ftcin, auch Affeffer beim Hehaſteinſchen Cenſiſtotio 

Bere Aector Meier an der Demſchele in Derden jum 
Paſtor nach Schneverding im Herzegthum Verden. 

— Paftor und Eonterter Meebe im Derden, als Pafter 
prim. zu Aſſel im Lande Bebdingen. | 

— Kandidat Nordmeier zum Dieconus zu St. Johan⸗ 
nes und Eonrecter in Derden. 

— Paſtet Hofmann zu Woblsbürtel, als Paſtor 
prim. nah Wremen im Lande Wurſten. 

— Candidat Zarmfen zum Paftor fecund, zu Ladens 

berg in der Inſp. Neuhaus. 

— Acchidiaconus Schneider zu Nord leda im Lande ga, 
deln zum Paftor prim. daſelbſt. 

—  Eonfiftorial » Affeffor und Paſtor Beer von Groͤnau 
nadı Sandesneben. | 

— Paflor Steenberg von Bülzau nah Groͤnau. 

— Wunter von Sahms nad Gülzan. 
Candidat Zolft, als Paftor zu Sahms. 

— Paftor Sachſe zu Bardow als Pafor pr. nach m 

enburg. 


Standes: Erhöhung. 


Dem Herrn Geheimen Eanzleifecretait Joachim Schwarz⸗ 
Fopf und feinen ehelihen Nachkommen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts ift der Aoelftand verlichen worden. 


Auf 


1 
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Auf ber Univerfität zu Göttingen haben — 
Doctorwuͤrde erbalten. 


1793 Sul. w John Barrifon aus England, 


— i. d. Medi 
— — au —. Jod. Earl Br. Ruſt aus Schwe⸗ 
—— TF rin, i. d. Medie. 


— — eh — Karl Hennig Niemann aus Ot⸗ 
— terndorf, i. d. Medic. 
— Om iten — Näcol Jaeniſch aus Meyburg 
in Rußland i. d. Medic. 
— — 2diten — Heinr. Lud. Rodewald aus Zelle, 
i. d. Medic. 
— — zen — Joh. Dav. Sachſe aus Uelzen, 
> | i.d, Medic, 
— — den — Mic. Bernd, Notthbeck aus Re 
| val, i.d. Medic. 
— — gen — Ant. Gr. Mustopf aus gan⸗ 
| naover, i. d. Medic. 
— Nov. 2ten — Fr. Carl Voͤlkers aus Lüneburg, 
i. d, Medic. 
— — 200 — Ioh. Gerh. Jordan aus Goͤt⸗ 
tingen. id. Medic. 
— — zoſten — Gotth. Fr. Jordan aus Goöͤt⸗ 
tingen, i. d. Medic. 
— De. tn — Eduard Fr, Tymm aus Berlin, 
i. d. Medi. 
— — 14m — Zuſt Chriſt. Leiſt, aus Lüne- 
burg, i. d. Rechten. 


1973. 
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1793. Dee. ben — Sf. Ya. Gumorecht aus Hör 


tingen, t & Meric. 
— — zıtm — Aus Sepp ws Zelle, i. d. 
Medic 
— — zim — Sax Her Detmold aus Ga: 
meln, i. d. Medie. 


— — fm — Scerg Sottft. Catl Richter aus 


Sannover, i. d. Medic. 


Bey dem Ober appellationsgerichte zu Zelle find 


eraminirt und immatriculirt worden: 


Herr Doctor Thewdor Friedrich Wilhelm Berfec aus * 
tingen, als Advocat. 


— Doctor Püder Ferdinand Thies, aus Kienburg, 


als Advocat. 
Der Stadiihe Advocat, Ernit Chriſlian Rörber aus 
Stade. als Advocat, alle drei phne Eramen. 


Herr Heinrich Philipp Friedtrich Moͤlling, aus gors, 


als Advocat. | 
Herr Johann Gottfried Auguſt Dogel aus Nordhauſen, 
als Advocat. 
Hert Auguſt Withelm Carl Georg Kibbentrop, aus 
Braunſchweig, als Adodcat und Notarius. 


XL 


[7 2 39 
XIE 
Seyrathen 





1793. 
Es find getrauer Ä 


October. 


Den ?ten. Kerr Amtſchreiber Meyer zu Winſen 
en der Luhe, mit Dem. Mexyer, Tochter des Herrn 
Oberamtmann Meyer daſelbſt. | 

Den ızten. Kerr Amtſchreiber Stelling zu Har⸗ 
burg, mie Dem. Frank, Alteften Tochter des Herrn Su⸗ 
perintendenten Sranf zu Bardowik, 

Den 22ſten. Here Stadtſchreiber Braune zu aus _ 
tenthal, mit Dem. Rertberg, .. des — Rector 
Rettberg ‚u Clauethal. 


November. 


Den gſten. Herr Doctor Chriftioni zu Beder⸗ 
kefa, mit Dem. Blanfard, Tochter des vn Herrn 
run Blantard daſelbſt. | 


December. 


Herr Paſtor Metzler zu Urbach, mit Dem. un 
fein zu Neuſtadt unterm Hohnſtein. 
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XI 
Todesfälle 


Es Gnd geſterben 1793. 
September. 
Den ıoten. Kerr Obrittliestenant Strube, ı 
Hondſchoten. 
Den ı5ten. Kerr Hauptmaun Bäfemem, im 
Hoſpitale zu Tournay. 
. Detober, x 
Den iſten. Kerr Paftor LTieyer zu Hollenſiedt. 
Den sten. Die verwitwete Frau Landräshin von 
Becquer, geb. von Sonſtedt. 

Den ıoten. Kerr Hauptmann Wineken ji 
Müftie, bey Stade. A: 

Den ı6ten. Kerr Major non Plato za Graben. 

Den ızten. rau von Ußlar, geb. von Ham 
ftein, zu Appenrode. 

Den ugten. Herr Stadtvogt Winkelmann ju 
Pattenſen. 

Den ⸗ſten. Herr Faͤhndrich von Daſſel in einem 
Vorpoſtengefechte in der Gegend von Mern. | 

Den zıften. Herr Major von Dricberg, Com 
mandeur des zten ren. Bat. geblieben bey Halluin. 

Den 22ſten. Frau Zehntnerin von Uglar, 38 
Elautıhal. 

Den ⸗aten. Grau Paforin Lehzen, sed. Dalm, 
zu Hannover. 

Den zgften. Verwitwete Grau Burgvolgein Yin 
sag, geb. Ahneforge, zu Zelle. ” 

en 


- 


ne a7 
Den 26ſten. Here Advocat Domeyer zu Colfeld. 


Den zgjten. Grau Paftorin Raven zu Bergen an 
der Dumme. 


Den 2gften. Kerr Faͤhndrich Span uber, Wi 
Hoſpitale zu Brügge. - genderg , 


Den zoften. Frau Kauptmannin vonder Wenſe, 


geb. Patje, zu Hannover, ’ 
Den Zıften. Herr Ammann Wiering zu Diepholz, 
November. 


Den 2ten. Kerr Contributions /Einnehmer Beine 
ehe. 


Den sten, Herr Kaufmann ÖGrandam, in Zelle. 


Den sten. Here Feldzeugmeiſter Sengſtmann, 
u Menin. | | ze 

Den stert. Kerr Zehntner Beinemann zu Zellers 
feld, im Soften Jahre. Ein für den Harz in den jeßigen 
Zeitumftänden fehr großer und faſt unerfeßliher Verluſt. 
Ein Mann, der. fo wie er, mit einer gründlichen, aus⸗ 
gebreiteten practiſchen Kenntniß der Bergwerksgelahrt⸗ 
heit, einen unbegrenzten Dienſteifer, unerſchuͤtterliche 
Nechtſchaffenheit und Biedertreue verband, mußte ſich 
hasärliher Weiſe die Achtung und Liebe jeiner Vorgefess 
ten, fo mie feiner Untergeordneten, in einem hoben 
Grade eigen machen: wie denn auch das mannidfaltige 
Gute, was ihm der vormalige Communion Harz und 
das darinn belegene Bergwerk, feit beynahe 3c Jahren 
verdankt, unverkennbar if. Noch gereicht es zu feinem: 
Verdienfte, daß er der Stifter der jegt noch fortdaurens 
den dafigen Armenanftalten wurde. | 


Den öften. Herr Huͤttenreuter Seidenſticker zu 
Causthal. * 


Den öften. Her Stadt, Ehirurgng Zeuner daſelbſt. | 
Den sten. Herr Oberſte Reineke zu Barden, . 
Den 
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Den roten. Kerr Hauptmann Finkenſtedt beim 
Diepholz. Landreg. 
Den ııten. Frau Hauptmannin Badel geb. Red 
tern, zu Karburg. 
Den ıaten. „Herr Oberſte v. Borrics zu Sünebur 
Den ıztem Verwitwete Frau Paftorin sing 
brinf, geb. Zſchorn, zu Hanſtedt. 


Den ısten. Verwirwete Frau Oberſtiũ von = 


denberg, zu Lüneburg. 


Den ısten. Kerr Regiments, Ehirurgus Güldens 


pfennig, zu Tournay. 
| Den 17ten. Frau Eommigärin Teuto, zu Nien⸗ 
Burg. 

Den ıgten. Frau Paſtorin Behm zu Nettelcamp. 


Den zoften, Yerwitwere Frau Hauptmannin Cluͤ⸗ 


ver, ju Hameln. 


Den 23ſten. Herr Paſtor Repſold zu Wremen, 


im Lande Wurſten. 


Den agften, Herr Canzleyſekretaͤr €. 2. Muͤller 


in Hannover, : 
Den a6ften. Herr Hofmedicus Marcard in 
Stade. 
Den 26ften. Berwitwete Frau Bergſcht eiberin Ber⸗ 
ward zu Zellerfeld. 
Den zoſten. Frau Senatorin Nagel in Hannover. 
Den ‚zoften. Herr Amtſchreiber Reinbold zu Bil 
‚beöhaufen. 
Den zoften. Herr Burgmann Schulte zu Efteburs. 


Derember. 


Den sten. Verwitwete Frau Su erintenbentin 
Rable, in Hannover, i 


Den 


33 


Den öten. Kerr Kestminıe;Ehirurgus Hagelberg 
in Lüneburg. 


Den zten. Herr Droft von Becquer zu Rehburg. 
Den ı3ten. Herr Canzliſt Meyer in Hannover. 
Den ızten. Kerr Oberhauptmann v. Düring zu 
-SGrohnde. 
Den ıgten. Eran Oberförfterin Safe zu Rauterberg. 
Den 2zften. Kerr Paſtor Borns zu Biepingen, 
Den z4ften, Herr Advocat Sebel zu Neuhaus. 
Den 24ſten. Herr Regiments⸗Chirargus Rleine, 
im Hofpital zu Tournay. 

Den z6jlen. dran Ymtmannin v. Blum zu Burgs 
gorf. 
Den 29ſten. Frau Kammerariin Glafing zu 
VBuxtehude 

Den agften. Stifts⸗Fraͤulein von Ablden zu Bafı 

ſum, ans dem Haufe Sudtampen. 

\ Den zıften. Herr Amtmann Brauns zu Harſe⸗ 

t. 
— 

Druckfehler. 

Sm erſten Stuͤcke des zten Jahrganges ©. 135. in der 

Mote, vier Zeilen von unten auf gerechnet, ſtatt 

1741: und 1742. lied. 1641. und 1643, 


(Annal. gr Jahrg. 28 St.) | 2 Inn⸗ 
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Innhalt des zwenten Stüds, 
welches die ftehenden Artikel von den Monathen 
Detober, November und December 1793. 

‚ enthält. 


| L Innhalt der allgemeinen und Special⸗Verord· 
nungen vom Januar, Februar, März und 
April 1793. ©. 179 

II. Von der vormahligen Hol zwegnahme vordi 
neburg. ©. 193 

III. Hiftorifch ; Geographiſche Beſchreibung des 
Amts Blumenthal, Herzogthums Bremen. 
©. 211 | 

IV. Einige Züge aus dem Leben und Character 
des verftorbenen General-Superintendenten 
J. H. Pratje. ©. 226 | 

V. Erndtebericht vom Jahre 1793. S. 237 


VL Nachricht von der Chronik des wendiſchen 
Bauern nn e Schulze. S. 34 


VI. Unions⸗Receß der Ober: und Nieder⸗Graf⸗ 


ſchaft Hoya, vom 27ſten Julii 1712. 
S288 


VIIIL. Bergbau. 

Verzeichniß derer mit Quattalsſchluß Luciaͤ, 
den r zten Nov. 179 3. in Betrieb gebliebenen Ges 
werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes, 
wie ſelbige für Die Gewerken, nad ihrem Ders 
mögenszuftande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, oder auf künftiges Quartal 
Aubuße erfordert, oder fich frey gebauet haben, 

und wie der Preis der Kure geweſen iſt. ©. 304 


“ 


IX. Mifeellaneen. Ä 

1) Haben die Prediger im Churfuͤrſtenthum 

Hannover einen beſtimmten buͤrgerlichen Hang? 

©. 310 2) Krankheitsgeſchichte in Einbeck, 

vom Jahre 1793. ©. 314 3) Amts⸗-IJubelfeyer 

des Herrn Canzley » Directors von Spilker zu 

Stade. S. 316 ° 4) Ungewöhrliher Sanitätss 

Wohiftand, ©. 316 5) Ein Paar Kindtaufss 

Kechnungen aus der Mitte des vorigen Jahe⸗ 
hunderts. ©. 317 


X. Preistabelle der nothwendigſten Sebensmittel 
in den verfchiedenen Provinzen der Hannds 
vriſchen Churlande, vom Dctober, Novem⸗ 

- ber und Desember 1793. ©. 327 xi 
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Al Beförderungen und Avancements vom Der. 
Novemb. und December 1793. | 


Im Eroiltande. ©. 334 Im Militair. ©. 3/7 
Im geiſtlichen Stande. ©. 345 Extheiitr 
Charakter. S. 347 | 


XII. Heyrathen. ©. 349 
AL Todesfaͤle. S. 350 


Annalen 


Braunfhmweig + Lüneburgifchen 
- Shurlande, 


Achter Jahrgang. 


Drittes Stück. 


Hannover, 
—gedruckt bey W. Pockwitz jun. 
1794. 
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230. 

Benachrichtigung des Publicums und a 
für die Poftämter und Stations im Lande, 
die Correfponden; mit den Königlichen Trups 
pen in den Niederlanden betreff. Denngoee | 
den 22ften May 1793 | 


em Publico wird hiedurch Nachricht ertheiler, daß 
zur Beförderung und Erleichterung bes Briefwech⸗ 
ſels mit den dermahlen in den Niederlanden fi befins 
denden Königl. Ehurfürftl. Truppen, folgende Verfüs 

gung und Einrichtung gemacht und getroffen worden: 
-s) Sehen möchentlih 2 mal zu Hannover und Nien⸗ 
burg Briefpakerer zur Armee, und: tommen von der 
Armee gleichfalls wöchentlich 2 mal an beiden Orten an. 
Aa 2 a 
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a) Die Abgangszeit it in Hannover Montag 
Nachmittags um 4 Uhr, und Freitag Abends; und 
zu Nienburg Dienftag und Sonnabend Nachmittags, . 
An beiden Orten muͤſſen die Briefe einige Stunden vors 
her aufgegeben, und die weiterherfommende Briefe an 
eines der beiden Poftämter, nemlih zu Hannover 
oder zu Nienburg, von den Übrigen Poftämtern und 
Stationen im Lande befonders couvertiret werden, 

b) Die Ankunfsszeit jener Briefpaketer ift in 
Nienburg Sontag und Donnerfiag Nachmittags, und 
in Hannover Montag und Freytag Vormittags. 

3) Alle an den Generaiftaad, an die übrige Gens 
ralitaͤt, an die Negimentschefs, Staabs- und übrige 
Dfficiere, wie aud an die Unterofficiere und Ghemeine 
der Savallerie, Infanterie, Artillerie und des Singenieurs 
corps abgehende und von bdenfelben ankommende Briefe 
ſollen nicht nur ſoweit die Königl. Poften reichen, fors 
dern au bis nah und von Luaͤttich portofrey laufen; 
und das Kaiferl. Koͤnigl. Niederländifhe General; Pofts 
ame bat gleichfals zu einem Erlaß des vierten Theile 
an dem gewöhnlichen Porto freundſchaftlich ſich erkläret. 

3) Bon dieſen foldergeftalt nun dem vorgedachten 
Militari zugeflandenen und ausgemittelten Vortheilen 
find jedoch die Briefe derjenigen Perfonen, weiche ihres 
Privat ı Nugens halber, oder aus andern Urfachen bey 
der Armee fih etwa aufhalten, ausgeihloffen; und ift 
auf das-Couvertiren oder Einſchließen diefer Art Briefe, 
wie nicht weniger auf das Couvertiren oder Cinfchließen 
der Localbriefe von DOrtseinwohnern an Drtseinwohner, 


X oder 
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oder von Fremden an Fremde, eine Strafe von 5 Thaler 
gefegt. Webrigens werben die Correfpondenten noch er⸗ 
innert, zu ihren Briefen kein dickes Papier zu nehmen, 
wenns thunlich iſt fie mie Oblaten zu verfiegeln, und 
niche mit unnügen Anlagen zu beſchweren, aud aller 
überfläffigen und zu häufigen Schreibereyen fi zu ents 
Halten, damit die ohnehin wohlbeladene Brabandfche 
Felleiſen nicht zu ſtark belaftee werden. Briefe mit 
Gelde oder mit Sachen werden gar nicht angenommen, 


23T. 


Kegierungss Ausfchreiben, die etwanige Defers 
tion der Heßiſchen Truppen bey dem Durchs 
marfche durch die hiefigen Sande betreffend. 
Hannover den 28ſten May 1793. 


Hiedurch wird ſowohl den Civll⸗Obrigkeiten, als den 
ſaͤmmtlichen Eingeſeſſenen der hieſigen Lande befohlen, 
bey dem bevorſtehenden Durchmarſch der Fuͤrſtlich Heſ⸗ 
ſiſchen, der Krone England überlaſſenen Truppen durch 
die hieſigen Lande, nicht nur feine Deſertion zu verans 
loffen, zu erleichtern und zu befördern, fondern aud 
fetdige, foviel an ihnen iſt, zu verhäten.und zu verhins ' 
dern, mithin die von folchen Truppen etwa austretenden 
Deferteurs überall anzubalten und an felßige fofort aus⸗ 
zuliefern. Ein gleiches werde in den Garnifonen und 
Duartieren Seiner Koͤnigl. Mojepät deutſcher Truppen 
beobachtet werden. — 
Aa; | Regie⸗ 
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Movemb. und December 1793: 


Im Eivilftande. S. 334 Im Militair. ©. 337 

Im geiftlihen Stande. ©. 345 Ertheilte 

Charaktere. S. 347 eh 
XII. Heyrathen. ©. 349 


XI. Todesfälle. ©. 350 








Annalen 
der | : 
Braunfhmweig - tüneburgifchen 

GChurlande. 


Achter | Jahrgang. | 


Deittes GStäd, 
ITONLTEIN PTTALTLNTPEETTAL TUN TITT FOREN 
Hannover, 


— Hebrude bey W. Pockwit jun, 
1794 
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Benachrichtigung des Publicums und Anmweifung 
für die Poftämter und Stations im Lande, 
die Correſpondenz mit den Königlichen Trups | 
pen in ben Niederlanden betreff. Hannover 
den 22ften May 1793 | 


6 em Publico wird hiedurch Nachricht ertheiler, daß 
zur Beförderung und Erleichterung des Briefwech⸗ 
ſels mit den dermahlen in den Niederlanden ſich befinz 
denden Königl. Ehurfürftl. Truppen, folgende Verfuͤ⸗ 

gung und Einrichtung gemacht und getroffen worden: 
ar) Sehen wöchentlich 2 mal zu Hannover und Nien⸗ 
burg Briefpakerer zur Armee, und: fommen von der 
Armee gleichfalls wöchentlich a mal an beiden Orten an. 
Aa 2 | a) 
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2) Die Abgangszeit it in Hannover Montag 
Nachmittags um 4Uhr, und Freitag Abende; und 
zu Nienburg Dienflag und Sonnabend Nachmittags. 
An beiden Orten müffen die Briefe einige Stunden vor; 
her aufgegeben, und bie weiterherkommmende Briefe an 
eines der beiden Poftämter, nemlih zu Hannover 
oder zu Nienburg, von den Äbrigen Poftämtern und 
Stationen im Lande befonders couvertirer werden. 

b) Die Ankunfiszeit jener Briefpaketer ift in 


Nienburg Sontag und Donnerfiag Nachmittags, und 


in Hannover Montag und Freytag Vormittags. 

2) Ale an den Generaiftaab, an die übrige Gene; 
ralitaͤt, an die Regimentschefe, Staabs- und übrige 
Dfficiere, wie aud an die Anteroffictere und Gemeine 
der Cavallerie, Infanterie, Artillerie und des Sngenieurs 
corps abgehende und von benfelben anlommende Briefe 
foßlen nicht nur foweit die Koͤnigl. Poſten reichen, ſon⸗ 
dern au bis nach und von Lärtich portofrey laufen; 
und das Kaiferl. Koͤnigl. Niederländifhe General; Pofts 
ame hat gleihfalls zu einem Erlaß des vierten Theile 
an dem gewöhnlichen Porto freundſchaftlich ſich erflärer. 

3) Bon dieſen folchergeftalt nun dem vorgedachten 
Militari zugeftandenen und ausgemittelten Vortheilen 
find jedoch die Briefe derjenigen Perfonen, weiche ihres 


Privat / Nugens halber, oder aus andern Urfachen bey 


der Armee fib etwa aufhalten, ausgefchloffen; und ift 
auf das-Couvertiren oder Einſchließen diefer Art Briefe, 
wie nicht weniger auf das Couvertiren oder Einfchließen 
ber Localbriefe von DOrtseinwohnern an Drtseinwohner, 

oder 
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oder von Fremden an Fremde, eine Strafe von s Thaler 
geſetzt. Uebrigens werden die Correfpondenten noch er⸗ 
innert, zu ihren Briefen kein dickes Papier zu nehmen, 
wenns thunlich iſt ſie mit Oblaten zu verſiegeln, und 
nicht mit unnuͤtzen Anlagen zu beſchweren, auch aller 
überfläffigen und zu häufigen Schreibereyen fi zu ents 
halten, damit die ohnehin mohlbeladene Brabandfche 
Gelleifen nicht zu ſtark Gelafter werden. Briefe mit 
Gelde oder mit Sachen werden gar nicht angenommen, 


23T. 


Regierungs⸗ Ausſchreiben, die etwanige Deſer⸗ 
tion der Heßiſchen Truppen ben dem Durch⸗ 
marfche durch die biefigen Lande betreffend. | 
Hannover den 28ften May 1793. 


Hiedurch wird fowohl den-Eivils Obrigkeiten, ald den 
ſaͤmmtlichen Eingefeffenen der hiefigen Lande befohlem, 
bey dem bevorftehenden Duchmarfch der Fuͤrſtlich Heſ⸗ 
fiihen, der Krone England überlaffenen Truppen durch 
die hiefigen Lande, nicht nur feine Defertion zu verans 
laſſen, zu erleichtern und zu befördern, fondern auch 
fetbige, foviel an ihnen iſt, zu verhäten.und zu verhins 
dern, mithin die von folhen Truppen etiva austretenden 
Deferteurs überall, anzubalten und an felbige fofort aus⸗ 
zufiefern. Gin gleiches werde in den Garnifonen und 
Duartieren Seiner Könige, Majeſtaͤt deurfher Truppen 
beobachtet werden. | — 
Aa; Regie⸗ 
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Kegierungss Ausfchreiben, daß die Grundholger 
ben Errichtung neuer Gebäude nicht in nod) 
auf die Erde gelegt werben follen. Hannover 
den sten un. 17793. 


Oboleich in dem Aueſchreiben vom 15ten September 
1770, ausdrücdlich und wiederholend befohlen worden, 
daß bey Errichtung neuer Gebäude die Grundhoͤlzer 
nicht in noch auf die Erde, fondern zum wenigſten auf 
zwey Fuß uͤber der Erde ſollen gelegt werden: und man 
dennoch vernommen, daß dieſe Verordnung bis ſetzt, in⸗ 
ſonderheit auf dem vlatten Lande, nicht überall gehörig 
beobachtet worden; &o wird fothane Verordnung hie 
mit ausdruͤcklich erneuert und zwar unter der Verwar⸗ 
nung, daß, wenn in Zufunft die neuen Grundhoͤlzer 
der Gebäude nicht in der ordnungsmäffigen Höhe gelegt 
werden, nicht nur der Eigenthimer des Gebäudes foni 
dern auch der Zimmers und Mauermeiſter, welcher dar 
unter der Verordnunq zuwider gehandelt har, und zwar 
jeder in eine Geldbuße von fünf Rrhis. genommen, 
auch der begangene Fehler, in ſoweit es thunlich, auf 
ihre eigene Koften abgeändert werden folle. 


Und damit fih feiner mit der Unwiſſenheit dieſet 
Verordnung enıfchuldigen möge, fo fol felbige nicht nur 
auf gewöhnliche Art publiciret, fondern auch alljaͤhrlich 
einmal in den Quartalverſamlungen der Zimmer / und 


Mauers@ilden zur Erinnerung abgeleſen werden, zu 
weh 
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welchem Ende jeder Gilde ein Eremylar davon zur en 
bemahrung in der Lade zuzuftellen iſt. 


233. 

Erneuertes Edict gegen bie Einfupr der auffers 
halb dem Churfuͤrſtenthum verfertigten Friefe 
in das Fuͤrſtenthum tüneburg. Hannover 
den ıoten Junius 1793. 


Hıeurk ift auf gefhehenen Antrag der Stände des 
Eürftenehums Lüneburg das unterm 2 zten März 1787 *) 


erlafiene Verbot der Einfuhr ber außerhalb den Chur 


landen verfertigten Friefe in befagtes Fürftenthum, ans 
noch auf anderweite Sechs Jahre, mithin dis dem 
azten März 1799. verlängert worden. 


234. 

Sandesherrliches Verbot der franzöfifchen Aßig⸗ 
naten. Hannover den ı2ten Jun. 1793. 
Mitten deffelben werden, aus Fürforge für die Sicher⸗ 
heit des eigenen Vermögens der Unterthanen in den 
Churlanden bewogen, der Curs der fogenannten franzds 


“ 


fifchen Affignaten und aller Handel damit, in Betracht 


ihres in Frankreich ſelbſt habenden unſichern, abwech⸗ 


ſelnden und momentaneen Werths, und da ſelbige noch 


überdem häufig faͤlſchlich nachgemacht werden, bey Strafe 
der Eonfiication und einer noch aufierdem zu erlegenden 
4a4 | Geld⸗ 


96, Annalen aten Jahrg. ı8 Stuͤck S. 25. Nro 37. 
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Benachrichtigung des Publicums und Anmweifung 

für die Poftämter und Stations im Sande, 

die Correſpondenz mit den Königlichen Trups | 

pen in ben Niederlanden betrefl. Hannover 
den 22ften May 1793 \ 


er Publico wird hiedurch Nachricht ertheilet, daß 
| zur Beförderung und Erleichterung bes Briefmechs 
‚feld mit den dermahlen in den Niederlanden ſich befins 
denden Königl. Churfürftl. Truppen, folgende Werfüs 
gung und Einrichtung gemacht und getroffen worden: 
“ı) Sehen wöchentlich 2 mal zu Hannover und Nien⸗ 
burg Briefpakerer zur Armee, und: kommen von der 
Armee gleichfalls wöchentlich a mal an beiden Orten an. 
Aa 2 a) 
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a) Die Abgangszeit it in Hannover Montag 
Nachmittags um g:Uhr, und Freitag Abends; und 
zu Nienburg Dienftag und Sonnabend Nahmittage, - 
An beiden Orten muͤſſen die Briefe einige Stunden vors 
her aufgegeben, und bie weiterherfommende Briefe an 
eines der beiden Poftämter, nemlich zu Hannover 
oder zu Nienburg, von den Übrigen Poftämtern und 
Stationen im Lande befonders couvertiret werden, 

b) Die Antunfıszeit jener Briefpaketer if in 
Nienburg Sontag und Donnerflag Nachmittags, und 
in Hannover Montag und Freytag Vormittags. 

3) Alle an den Generalſtaab, an die übrige Gens 
ralitaͤt, an die Negimentschefs, Staabs- und übrige 
Dfficiere, wie auch an die Unterofficiere und Gemeine 
der Cavallerie, Infanterie, Artillerie und des Ingenieurs 
corps abgehende und von bdenfelben anfommende Briefe 
follen nicht nur foweit die Koͤnigl. Poften reichen, fons 
dern au bis nach und von Laͤttich portofrey laufen; 
und das Kaiferl. Königl. Niederländifhe General⸗Poſt 
ame hat gleichfalls zu einem Erlaß des vierten Theils 
an dem gewoͤhnlichen Porto freundfchaftlich fich erfiäret. 

3) Bon dieſen folhergeftalt nun dem vorgedadten 
Militari zugeflandenen und ausgemittelten Vortheilen 
find jedoch die Briefe derjenigen Perfonen, weiche ihres 
Privat ı Nugens halber, oder aus andern Urfachen bey 
der Armee fih etwa aufhalten, ausgefhloffen; und iſt 
auf das-Couvertiren oder Einſchließen dieſer Art Briefe, 
mie nicht weniger auf das Kouvertiren oder Einſchließen 
ber Localbriefe von Ortseinwohnern an Drtssinwohner, 

oder 
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oder von Fremden an Fremde, eine Strafe von s Thaler 
gefegt. Webrigens werden die Correfpondenten noch ers 
innert, zu ihren Briefen kein dickes Papier zu nehmen, 
wenns thunlich If fie mis Oblaten zu verfiegeln, und 
niche mit unnügen Anlagen zu befhweren, aud aller 
überfläffigen und zu häufigen Schreibereyen fich zu ents 
Halten, damit die ohnehin wohlbeladene Brabandſche 
Felleiſen nicht zu flark belaftee werden. Briefe mit 
Gelde oder mit Sachen werden gar nicht angenommen, 


23T. 


Kegierungss Ausfchreiben, die etwanige Defers 
tion der Heßifchen Truppen bey dem Durch: 
marfche durch die hiefigen Lande betreffend. 
Hannover den 28ſten Day 1793. 


Hiedurch wird ſowohl den-Eivil Obrigkeiten, als den 
fämmtlichen Eingeſeſſenen der hiefigen Lande befohlen; 
bey dem bevorftehenden Durchmarſch der Fuͤrſtlich Heſ⸗ 
fihen, der Krone England überlaffenen Truppen dur 
die Hiefigen Lande, nicht nur Peine Defertion zu verans 
laffen, zu erleichtern und zu befördern, fondern au 
fetbige, foviel an ihnen ift, zu verhäten und zu verhins ' 
dern, mithin die von folhen Truppen etwa austretenden 
Deferteurs überall anzubalten und an felbige fofort aus⸗ 
zuliefern. Gin gleiches werde in den Garnifonen und 
Duartieren Seiner König, nun deutſcher T Tenppen 
beobachtet werden. - j 
Aa; . Regie⸗ 


362 PATE 


nu 232. 

— , daß die Grundhdlzer 
bey Errichtung neuer Gebaͤude nicht in noch 
auf die Erde gelegt werden ſollen. Hannover 
den 5ten Jun. 1793. 


Odboleich in dem Aueſchreiben vom ı5ten September 
1770, ausdrädlih und wiederholend befohlen worden, 
daß bey Errichtung neuer Gebäude die Grundhoͤlzer 
nicht in noch auf die Erde, fondern zum mwenigften auf 
zwey Fuß über der Erde follen gelegt werden: und man 
dennoch vernommen, daß diefe Verordnung bis jegt, inı 
fonderheit auf dem platten Lande, nicht überall gehörig 
beobachtet worden; So mwird ſothane Verordnung hie 
mit ausdrüdlich erneuert und zwar unter der Verwar⸗ 
nung, daß, menn in Zufunft die neuen Grundhoͤlzer 
der Gebäude nicht in der ordnungsmäfflgen Höhe gelegt 
werden, nicht nur der Eigenthimer des Gebäudes fon 
bern auch der Zimmer und Mauermeiſter, welcher darı 
unter der Verordnung zuwider gehandelt hat, und zwar 
jeder in eine Geldbuße von fünf Rıhis. genommen, 
aud der begangene Fehler, im foweit es thunlich, auf 
ihre eigene Koften abgeändert werden folle. 


Und damit fi einer mit der Unwiſſenheit diefer 
Verordnung entfchuldigen möge, fo fol felbige nicht nur 
auf gemöhnlihe Art publiciret, fondern auch aftjährlic 
einmal in den Quartalverfamlungen ber Zimmer» und 
Mauers@ilden zur Erinnerung adgelefen werden, zu 

wel 
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weichem Ende jeder Gilde ein Exemplar davon zur Auf⸗ 
Bewahrung in der Lade zuzuftellen iſt. | | 


233. | 
— Edict gegen die Einfuhr ber auſſer⸗ 
halb dem Churfuͤrſtenthum verfertigten Frieſe 
in das Fürftenehum Lüneburg. Hannover 
den ıoten Junius 1793. 


HD adurch ift auf gefhehenen Antrag der Stände des 
Fuͤrſtenthums Lüneburg das unterm 23ten März 1787 *) 
erlaſſene Verbot der Einfuhr der außerhalb den Churs. 
landen verfertigten Frieſe in befagtes Fuͤrſtenthum, ans 
noch auf anderweite Sechs Jahre, mithin bis ben 
a3ten März 1799. verlängert worden, 


234. 

Landesherrliches Verbot der franzoͤſiſchen Aßig⸗ 
naten. Hannover den 1ꝛten un. 1793. 
Mittelſt deſſelben werden, aus Fuͤrſorge fuͤr die Sicher⸗ 
heit des eigenen Vermoͤgens der Unterthanen in den 
Ch urlanden bewogen, der Curs der ſogenannten franzoͤ⸗ 


ſiſchen Aſſignaten und aller Handel damit, in Betracht 


ihres in Frankreich ſelbſt habenden unſichern, abwech⸗ 
ſelnden und momentaneen Werths, und da ſelbige noch 
Aberdem haͤufig faͤlſchlich nachgemacht werden, bey Strafe 
w Eonfifeation und einer noch auflerdem zu erlegenden 
4a4 | Geld⸗ 
0) S. Annalen aten Jahrg. ı8 Stuͤck S. 25. Nro 37. 
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Geldbuße von fanfzig Rthle. von demjenigen, der folde 
in Zahlung irgend einer Art ausgiebt ober annimmt, 
gänzlib verboten: und foll den Denuncianten die Haͤlfte 
ber beftimmten Geldbuße jedeimal als eine Gebühr 
verabfofger werden. 


235. 
Regierungs-Ausfchreiben die Aufhebung ber Bier, 
und Branteweins s Confumtionss Bücher im 
tüneburgifchen betreffend. Hannover den 


ı7ten “Sun. 1793. | 
Hiedurch iſt auf den Antrag der Läneburgiichen Lands 


ſchaft, die, mittelft Edikts vom ıoten Syulius 1779. 
verordnete Finführung der von den Krügern und ſon⸗ 


‚ fligen Verfellern des Biers und Branteweins im Fuͤr⸗ 


ftenehum Lüneburg zu haltenden Tonfumtions Bäder 
wieder aufgehoben, dabey aber ausdrädtich deklariret, 
daß die beyden erſten 66. des gedachten Edikts, welde 
das Viſtren und Verfiegeln des in Foͤſſern aus den Er 
cent: Städten gehenden Branteweins betreffen, in un 
veränderter Gültigkeit bleiben follen. ‚ 


236. 
Kegierungs : Ausfchreiben, die Frauen ber aus 


gehobenen Mefruten betreffend. Hannover 
den ıgfen Jun. 1793. 


Vermoͤge deſſelben iſt auf gepflogene Communication 


mit der Luͤneburgiſchen Landſchaft bellebet worden, daß, 
zur 


— 
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zur Erleichterung des Fortlommens der zuruͤckgebliebe, 
nen Frauen, welche durch die leßtere Rekruten⸗ Aus⸗ 
nahme den Erwerb ihrer in Kriegs» Dienften entferns ° 
ten Männer verloren haben, gedachte Grauen der aus 
gehobenen Rekruten, fo lange die ißige Urſache der Ent⸗ 
fernung ihrer Ehemänner fortdauret, von der Hänss 
lings sEontribution oder dem fogenannten Nahrungs; 
GSelde befreyet werden follen. I 
| 237. | 
Sanbesperrliches Patent nachfiehender Kayferlis 

hen Verordnung vom ı2ten May 1793. 
Hannover den often un. 1793. 


Mittelſt deſſelben wird der von Seiner Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt mit Zuſtimmung von Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Staͤnden des deutſchen Reichs und zu folge 
der von ſelbigen bey der allgemeinen Reichsverſammlung 
in der franzoͤſiſchen Kriegsangelegenheit unterm 1gten 
Februar und 22ften März d. J. gefaßten Sqluͤſſe ferı 
nere Kayferliche Gebots und Verbotsbrief in den ſaͤmt⸗ 
lichen Bieflgen Landen kund gemacht, um fih darnach 
gebührend zu achten. 


Wir Franz der Iweite, von Gottes Gnaden erwähls 
ter roͤmiſcher Kaifer ıc. Entbieten allen und jeden Chur 
fürften, Fürften, geiftsund weltlichen, Prälaten, Gras 
fen, Zreien, Herren, Rittern, Knechten, Landvoͤgten, 
Vigdohmen, Wögten, Pflegen, Verweſern, Amtleuten, 
Landrichtern, Schultheißen, Buͤrgermeiſtern, Richtern, 

Aa Raͤthen, 


” 
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Alıyen, Cirsers, Gemeinden, an süen u2> jeden 
seh-jenen oder ansriehenen Baisien, z23 lUssethu 
nen, boden und misdern Examdes, weite ki im Kriegs⸗ 
nnd font den übrigen linfern und des Aeichs Uxnterihar 
nen und Serrenen, in was Bärden, Examde oder Bu 
fen für find, tenen biefer — ans linferer faiierlien gu 
beimen Reis s Hoflanzlei gefertigter kaiterliher Ge 
bets, und Berberibrief, eder eine glaubwürkige Abı 
fhrift daven vorfämmt, Unſern refpectine freumd: wetten: 
und ohsimlihen Willen, kaiſerliche Kulm, Gnade, und 
alles Gates. Es if durch die Öffentlichen Reichsiagkı 
Berhandiungen bereits allgemein befannt, daß Chur: 
fürken, #ärften, und Stände des heiligen römifhen 
Reihe am ızten Hornung des laufenden Jahres ein 
beſonderes Reichsgutachten in Ruͤckucht auf die jetztma⸗ 
ligen Volksverführer, und Ruheſtoͤrer, und ein anderes 
am 22ten März wegen des von Frankreich geſchehenen, 
und noch fortdaurenden Friedensbrude, und dieſer hab— 
ben vorzulehrenden fernern Maasregeln zu Unſerer bödı 
fim Balferlihen Genehmigung und erfoderlichen Ber 
fügung gelangen ließen. 

Nachdem Wir nun beyde allerunterthänigfte Gut 
achten zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, zur Hand⸗ 
habung der bürgerlichen Ordnung, und zur Befeftigung 
ber Öffentlichen Sicherheit und Wohlfart des Unfertt 
Batferlihen Regierung anvertrauten deutſchen Reicht, 
mit reichsvaͤterlicher Geneigtheit nach ihrem ganzen = 
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halte genehmiget Haben: Als befehlen und gebieten 
Bir Hiemit aus römifch s kaiſerlicher Machtvollkommen⸗ 
heit, und in Kraft diefes Unferes offenen DR ernfts 
lich, und wollen, daß 

Erftens alle und jede unter Unferer und des heili⸗ 
gen roͤmiſchen Reiche Hoheit gebodrne oder angefeffene 
Bafallen und Unterthanen, nieders oder höhern Stans 
des, welche fih in Krieges oder Eivildienften des feinds 
feligen Frankreichs befinden, vermöge der bereits am 
ıgten December des vorigen Jahres von uns erlaffenen, 
und durch die jüngft erfolgte Ratification des obigen 
Reichsgutachtens vom 22ſten März, famt allen geſetz⸗ 
lichen StrafsVerfügungen, wieder erneuerten Taiferlis 
hen Avocatorien fih gedachter franzöfifchen Kriegs ı und 
Civildie nſte gänzlich enthalten; weder jemand von Uns 
feen und des Reichs Unterthanen während des gegenwärs 
tigen Kriegs in die Dienfte des erflärten Reichs ı Fein» 
des trete. Und da die traurige Erfahrung bisher ges 
jeigt Hat, daß die franzöffche Grundfäge, welche den 
Volksunruhen in allen Ländern den Schug gewähren, 
ihren verderblihen Wirkungskreis auch in Die deutſchen 
Reihslande verbreiteten; — daß, um die Reiches Uns 
terthanen zum Ungehorfame, zur Untreue und Empöds 
tung zu reißen, alle Arten von Täufchungen, und im 
denjenigen Gegenden, wohin bie franzoͤſtſchen Gewalts 


thätigkeiten vordringen konnten, felbft die gewaltſam⸗ 


ſten Mittel angewendet wurden; und daß, nebſt den 
fremden Emiſſarien, es ſelbſt unter den deutſchen Ein⸗ 
geſeſſenen Perfonen ohne deutſchen Cm und Herz ges 

ge 
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geben Habe, welche ih zu fhimblihen Serkzergen der 
Bollöserfüährungen entweder feld darſteüten eder ger 
hrauchen ließen, unter alerlei Diendmerlea, beionders 
durch die Taͤuſchung der undefiimmten und jmeideutigen 
Ausdrücke von Sleichheit und Freiheit die gelegmößis 
gen Authoritaͤten der eingeführten Regierungen, nebſt 
Der ganzen Regierungkverfaſſang umzufeßen; fo erin 
nern Wir aufs ‚neue 

Zweiterne ernftlih alle deutſche Reichs » Eingefeffene 
an ihre Treue und Pflicht gegen Uns, das deutſcht 
Reich, ihre Vaterland und ihre Obrigkeiten, Wir war 
nen fie nachdrüͤcklichſt, beſonders vor der gefährlicen 
Caſſe der jeztmaligen Volksverfuͤhrer, bie meiſtens 
nichts zu verlieren haben, und nur auf das Unyläd 
ihrer Mitbaͤrger eine ehrı und habſuͤchtige Eriftenz fir 
ſich zu gründen traten, und ermahnen überhaupt fie 
alle reihsvärerlichft, daß fie fih zu treulofen und mein 
eidigen Werkzeugen der Volksaufwieglungen auf feine 
Art gebrauchen, weder zu irgend einer wirkſamen Thell 
nahme an folben Unruhen, es fen nun mit eigenmoͤch 
tiger Abänderung der herkommlichen Verfaſſungen, ſchrift⸗ 
ficher oder mändliher Verbreitung der Unheil verbrei— 
tenden Freiheit s und Gleihheitsgrundfäge, Errichtung 
der Freiheitsklubs, Anftellung neuer Municipaliräten, 
Repräfentanten und Adminiftrationen, Annehmung von 
Seellen dabei oder fonft dergleichen Neuerungen md 
Handlur gen verleiten laſſen; daß fie vielmehr die ſtand⸗ 
Hafıe Ediſchleſſenheit, und des deutſchen Namens wahr 


Haft würdige Irene des größten Theile ihrer deutſchen 
Mit 
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Mitbuͤrger ſtets als Beyſpiel zur Aufmunterung und 
gleicher Beharrlichkeit vor Augen haben: da ohnehin 
alles, was nicht durch erlaubte rechtliche Wege, fondern 
durch ſolche unzuläßige Beſtrickungen und gewaltfame 
Zudrängungen der Unterthanen währe:-Jen fegigen frans 
zoͤſiſchen Kriegeunruhen bewitket worden oder wider 
Unfere Erwartung etwa noch bewirfer werten möge, 
von Peiner rechtlichen Wirkung und Dauer, fondern 
in ale Wege als nichtig und unftarthaft anzufehen iſt. 
Wir gebieten aber auch zugleich Kraft Unferer kaiſerli⸗ 
hen Authoritaͤt | - 


Drittens, daß alle Neichsangehörige, mes Standes 
fie auch inımer find, welche ſich in den jegigen Zeiten 
mit treulofer Hindanſetzung Unferer reichsvaͤterlichen 
Erinnerung, Warnung und Ermahnung, zu befördern: 
den Werkzeugen der Volksunruhen, und der franzoͤſi⸗ 
(hen Revolutionsabſichten gebrauchen laſſen, oder fonft 
auf irgend eine öffentliche und geheime Weiſe einen mits 
wirfenden Ancheil daran nehmen, ale muchwillige Vers 
brecher gegen Uns, das deutihe Reich, und ihr Water» 
land nirgends in den Schuß deutſcher Reichelande aufs 
genommen, fondern allenthalben im deutſchen Reiche, 
wo man derfetben habhafı werden kann, ergriffen, und 
gegen fie eben fo, als wenn fie nd in den Landen ihrer 
Landesherren angetroffen würden, mit den in den obens 
gedachten Paiferlihen Auocatorien enthaltenen gefeglis 
hen Strafen ohne alle Nachſicht verfahren werden 
fole. | * 


Vler⸗ 
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Geldbuße von funfzig Rthlr. von demjenigen, der folhe 
in Zahlung irgend einer Art ausgiebt oder annimmt, 
sänzli verboten: und fol den Denuncianten die Hälfte . 
ber beftimmten Geldbuße asian als eine Gebühr 
verabfofget werden. 


235. | 
Regierungs⸗Ausſchreiben die Aufhebung der Bier 
und Branteweing s Confumtions s » Bücher im 
üneburgifchen betreffend. Hannover ben 


17ten Sun. 1793. 


Hiedurch iſt auf den Antrag der Laneburgiſchen Land⸗ 
ſchaft, die, mittelſt Edikts vom zoten Julius 1779. 
verordnete Einfuhrung der von den Kruͤgern und ſon⸗ 
‚ fligen Verfellern des Biers und Branteweins im Fürı 
ftenehum Lüneburg zu haltenden Confumtions : Bäder 
wieder aufgehoben, dabey aber ausdrücklich deklariret, 
daß die beyden erften 66. des gedachten Edikts, welde 
das Viſtren und Verfiegeln des in Käffern aus den Er 
cent: Städten gehenden Branteweins betreffen, in un 
veränderter Guͤltigkeit bleiben follen. ’ 


236. 
Regierungs : Ausfchreiben, bie Frauen ber aus 
gehobenen Mefruten betreffend. Hannover 
den ı8fen ‚sun. 1793. | 


Vermoͤge deſſelben if auf geyflogene Communication 


mie der Luͤneburgiſchen Landſchaft bellebet worden, daß, 
zur 


—N 
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zur Erleichterung des Fortkommens der zuruͤckgebliebe, 
nen Frauen, welche durch die leßtere Rekruten Ans’ 
nahme den Erwerb ihrer in Kriegs, Dienften entferns ° 
ten Männer verloren haben, gedachte Grauen der aus⸗ 
gehobenen Rekruten, fo lange die ißige Urſache der Ent 
fernung ihrer Ehemänner fortdauret, von der Haͤus⸗ 
lings s Eontribution oder dem ſogenannten 
Gelde befreyet werden ſollen. 


237. 

Landesherrliches Patent nachſtehender Kayſerli⸗ 
hen Verordnung vom 12ten May 1793. 
Hannover den zoften Jun. 1793. 


Mittelſt deſſelben wird der von Seiner Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt mit Zuſtimmung von Churfuͤrſten, 
Fürften und Ständen des deutſchen Reichs und zu folge 
der von felbigen bey der allgemeinen Reichsverſammlung 
in der franzöfifchen Kriegsangelogenheit unterm ıgten 
Februar und zaften März d. J. gefaßten Sqluſſe fers 
nere Kayſerliche Gebots und Verbotsbrief in den ſaͤmt⸗ 
lichen biefigen Landen kund gemacht, um fih darnach 
gebührend zu achten. 


Mir Kranz der weite, von Gottes Ginaben erwählı 
ter römifcher Kaifer zc. Entbieten allen und jeden Chur⸗ 
fürften, Fürften, geiftsund meltlihen, Prälaten, Gras 
fen, Freien, Herren, Rittern, Knechten, Landvoͤgten, 
Vitzdohmen, Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Amtleuten, 
nn Schultheißen, Bürgermeiftern, Richtern, 

Aas Raͤthen, 


er 
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Raͤthen, Bürgern, Gemeinden, auch allen und jeden 
unter unferer und des heiligen römifchen Reichs Heheit 
gebohrnen oder angefeflenen Valallen, und Untettha— 
nen, hohen und niederen Standes, welche ſich in Kriegt 


oder Civildienften des feindfeligen Frankreichs befinden, 
und fonft den übrigen Unſern und des Reichs Unterrhas 


nen und Getreuen, in was Würden, Stande oder Bu 


fen fie find, denen diefer — aus Unferer kaiſerlichen gu 
heimen Reihe s Hoflanzlei gefertigter Lailerliher Gun 
bots, und Verbotsbrief, oder eine glaubmürdige Abı 
ſchrift davon vorkoͤmmt, Unſern refpective freund vetteri 
« und oheimlihen Willen, kaiferlihe KHuld) Gnade, und 
alles Gutes. Es ift durch die öffentlichen Reichstag 
Verhandlungen bereits allgemein befannt, daß Chur 





fürken, Färften, und Stände des heiligen römiſchen 


Reichs am ıgten Hornung des laufenden Jahres ein 
befonderes Reichsgutachten in Ruͤckſicht auf die jegtma 
ligen Volksverführer, und Ruheſtoͤrer, und ein anders 
am 22ten März wegen des von Frankreich geichehenen, 
und noch fortdaurenden Friedensbruchs, und dieferhal 
ben vorzußehrenden fernern Maasregeln zu Unſerer hoͤch 


ften Paiferlihen Genehmigung und erfoderlichen Br 


fügung gelangen ließen. 


Nachdem Wir nun bevde allerunterthaͤnigſte Sub 
achten zuc Erhaltung der öffentlichen Ruhe, zur Kan 
Habung der bürgerlichen Ordnung, und zur Befeftigans 
der oͤffentlichen Sicherheit und Wohlfart de⸗ Unfertt 
Baiferlihen Regierung anvertrauten deusihen R 


mit reichsvaͤterlicher Geneigtheit nach ihrem — 


| 


| 
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halte genehmiget haben: Als befehlen und gebieten 
Bir hiemit aus römifch s kaiſerlicher Machtvollkommen⸗ 
heit, und in Kraft diefes Unſeres offenen N ernſt⸗ 
lich, und wollen, daß 

Erſtens alle und jede unter Unſerer und des heill⸗ 
gen roͤmiſchen Reiche Hoheit gebohrne oder angeſeſſene 
Bafallen und Unterthanen, nieders oder höhern Stans 
des, welche fi in Kriegs s oder Eivildienften des feinds 
feligen Frankreichs befinden, vermöge der bereits am 
ıgten December des vorigen jahres von uns erlaffenen, 
und dur die jüngft erfolgte Ratification des obigen 
Reichsgutachtens vom zaften März, famt allen geſetz⸗ 
lichen Strafs Verfügungen, wieder erneuerten Taiferlis 
hen Avocatorien fi gedachter franzäfifchen Kriegs / und 
Eivildienfte gänzlich enthalten; weder jemand von Uns 
feen und des Reichs Unterthanen während des gegenwärs 
tigen Kriegs in die Dienfte des erflärten Reichs ı Fein 
des trete. Und da die traurige Erfahrung bisher ges 
jeigt Hat, daß die franzäfiiche Grundfäge, melde den 
Volks unruhen in allen Ländern den Schug gewähren, 
ihren verderblihen Wirkungskreis auch in die deutfchen 
Reihslande verbreiteten; — daß, um die Reiches Uns 
terthanen zum Ungehorfame, zur Untreue und Empds 
tung zu reißen, alle Arten von Täufchungen, und in 
denjenigen Gegenden, wohin die franzoͤſiſchen Gewalts 
thätigkeiten vordringen konnten, ſelbſt die sewaltfams - 
Ken Drittel angewendet wurden; und daß, nebſt den 
fremden Emiffarien, es felbft unter den deutfchen Eins 
gefeffenen Derfonen ohne deutſchen Sinn und Herz ges 

ges 
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geben Habe, welche ſich zu ſchaͤndlichen Werkzeugen der 
Volksverfuͤhrungen entweder ſelbſt darſtellten oder ges 
brauchen ließen, unter allerlei Blendwerken, beſonders 
durch die Taͤuſchung der unbeſtimmten und zweideuntigen 
Aushdruͤcke von Gleihheit und Freiheit die gefegmäßi 
gen Authoritäten der eingeführten Regierungen, nebſt 
der ganzen Regierungsverfaſſung umzuſtoßen; ſo erin 
nern Wir aufs neue 
Zweitens ernſtlich alle deutſche Reichs-Eingeſeſſene 
an ihre Treue und Pflicht gegen Uns, das deutſche 
Reich, ihr Vaterland und ihre Obrigkeiten; Wir war 
nen fie nachdruͤcklichſt, beſonders vor der gefährlichen 
Claſſe der jeztmaligen Volksverfuͤhrer, die meiftens 
nichts zu verlieren haben, und nur auf das Unglid 
ihrer Weitbärger eine ehrı und habfüchtige Eriftenz für 
ſich zu gründen trachten, und ermahnen überhaupt fi 
alle reichsvaͤterlichſt, daß fie fih zu treulofen und mein, 
eidigen Werkzeugen der Volksaufwieglungen auf keine 
Art gebrauchen, weder zu irgend einer wirffamen Theil⸗ 
nahme an ſolchen Unruhen, es fey nun mit eigenmädı 
tiger Abänderung der herkommlichen Verfaſſungen, ſchrift⸗ 
fiher oder mändliher Verbreitung der Unheil verbreis 
tenden Freiheitts und Gleihheitsgrundfäge, Errichtung 
‚der Freiheitsklubs, Anftellung neuer Municipabitäten, 
KRepräfentanten und Adminiftrationen, Annehmung von 
Seellen dabei oder fonft dergleihen Neuerungen und 
KHandlurgen verleiten laſſen; daß fie vielmehr die jtandı 
hafte Enıidleffenheit, und des deurfhen Namens wahr 
haft würdige Trene des größten Theile ihrer deutſchen 
Ä Mit 
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Mitbuͤrger ſtets als Beyſpiel zur Aufmunterung und 
gleicher Beharrlichkeit vor Augen haben: da ohnehin 
alles, was nicht durch erlaubte rechtliche Wege, fondern 
durch folde unzuläßige Beſtrickungen und gewaltfome 
Zudrängungen der Unterthanen währe: Sen jegigen frans 
zöflichen Kriegeunruhen bewitket worden oder wider 
Unfere Erwartung etwa noch bewirket werten möge, 
von Meiner rehtlihen Wirfung und Dauer, fondern 
in alle Wege als nichtig und unftarthaft anzufehen iſt. 
Wir gebieten aber auch zugleich Kraft Unferer kaiſerli⸗ 
chen Authoritaͤt 


Drittens, daß alle Reichsangehoͤrige, mes Standes 
fie auch immer find, welche fi in den jegigen Zeiten 
mit ereulofer Hindanſetzung Unſerer reichsdaͤterlichen 
Erinnerung, Warnung und Ermahnung, zu befoͤrdern— 
den Werkzeugen der Volksunruhen, und der franzoͤſi— 
(hen Revolutionsabfihten gebrauchen laffen, oder fonft 
auf irgend eine Öffentliche und geheime Weile einen mits 
wir&enden Antheil daran nehmen, als muchwillige Vers 
brecher gegen Uns, das deutihe Reich, und ihr Water» 
land nirgends in den Schuß deutſcher Reihelande aufs 
genommen, fondern allenthalben im deutſchen Reiche, 
wo man bderfelben habhaſt werden kann, ergriffen, und 
gegen fie eben fo, als wenn fie noch in den Landen ihrer 
Landesherren angetroffen warden, mit den in den obens 
gedachten Paiferlihen Avocatorien enthaltenen gefeglis 
hen Otrafen ohne alle Nachſicht 9/ werden 
ſolle. | 


Dlers 
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Viertens befehlen und gebieten Wir, dag nicht 
nur eine von dem jekigen feindfeligen Frankreich abı 
hangende Minifter, Geihäftseröger, Agenten und 
Correfpondenten irgendwo im deutſchen Reiche geduldet 
ſondern überhaupt alle Franzoſen, weflen Standes und 
Geſchlechts fie ſeyn mögen, wenn fie von der Obrigkeit, 
in deren Gebiete fie ſich aufhalren, die Erlaubniß ode 
Duldung nit erhalten Haben, oder noch erhalten, und 
fich dieferhalben zu legitimeren nicht im Stande find, 
aus den deutfchen Landen fort und ausgeſchaft werden. 
Fünftens unterfagen Wir bey Vermeidung der In 
den heilfamen Neihsfagungen, befonders in der Erecu 
tionsordnung angefegten Strafen und in Gemaͤtheit 
der bereitö am ıgten December des vorigen Nahres ım 
laffenen und in dem jünagften Reichsſchluſſe vom zofen 
April des laufenden Jahres wieder erneuersen Inhibi⸗ 
torien alle Zu und Ausfuhre zum Feinde an Bafın, 
Pulver, Bley, Schwefel, Salpeter, Kupfer, Meſſng 
und Eiſen, an Montirungstuͤchern, dem fo genannten 
Commiß und andern derlei groben Leinwande, in St 
den oder zu Montirungen zugerichtet ; auch die Aui⸗ 
und Zufuhre des zur Montirung gehörigen Leberwertt, 
nebſt dem Sohlen : und Oberleder, ſodann der Zug und 
Meitpferde, auch dee Horn: oder Klauenviehes, fernt 
aller Gattungen Getreids in Mehl und Körnern, det 
Külfefrüchte, des Habers, Heus und Strohes; hinge 
gen find die übrigen in dem jezt gedachten Inhibitorien 
nicht verbotenen und namentlich richt ausgedrudten 
Handels zweige and noch während des allgemeinen Neidt 
kritgi 
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kriegs, wenisftens in fo lange als dieſer Theil des Com⸗ 


merzes franzöfiher Seite nicht unterbrochen und vers 
ſtoͤret wird, als erlaubt anzufehen. 


Sechſtens ift es Unſere weitere kaiſerliche Willens⸗ 
meinung und Reichsvaͤterliche Verfügung, — damit der 
bei den fo genannten franzöſiſchen, zum Theile au 
faͤlſchlich nachgemachten Arfignaten ſich ergedende Wers 
luft von den deutſchen Reichsangehoͤrigen deſto vorforgs 
licher abarhalten werde — daß folhen nirgend im Reiche 
ein Umlauf geftattet, fondern diefelbe aller Orten als 
eine für das Innere des deutſchen Reichs verbotene 
Waare aeachtet, und behandelt werden. Und da e6 die 
Öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt des deutfchen Reichs 
erheiſcht, daß waͤhrend dem jetzigen Kriege auf den 
Briefwechſel überhaupt, und befondets beiden Feld» 
und Graͤnz ⸗ Poftämtern eine genaue Auffiht getragen 
werde, wobei jedoch eigends nur derjenige als verbote⸗ 
ner Briefwechſel anzufehen ift, welcher auf die Krieges 
Verhaͤltniſſen und Kriegs: Operationen eine Beziehung 
Hat, und dem Beinde, oder deſſen Anhängern, irgend 
einen Vorſchub geben kann: fo ermahnen Wir zualeih _ 

Siebentens alle Obrigkeiten, ihren Untergebenen 
und Unterthanen, Bürgern und Schußverwandten ernfk; 
lich zu befehlen, daß diefelben, fonderlich die Kauf, und 
Handeldleute, feine verdaͤchtige ihnen zukommende Briefe 
oder Poquete uͤberſenden, fondern ſolche ihren Obrigkeis. 
ten zuftellen, diefe aber ihr Amt und Pflichten dabet 
beobachten; mie dann allen Unfern und des Reichs 
Doftmeiftern, Poſtverwaltern und anderen, welchen die 

Brie⸗ 


& 
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Briefe zu beſtellen erlaube if, ernfilih hiemit angedeus 
tet wird, daß fie, jeder nad feinem Orte, gute Obſicht 
tragen, bie übergebenen Briefe und Paquete fleifig ans 
notiren, und da einiger Verdacht ih bervorthun fehte, 
es fofort ohne Verzug der Orts Obrigkeit, nicht weni 
ger ihren Vorgefegten, zur Beobachtung weiterer Ge 
buͤhr, anmelden follen. Auch verbieten Wir 

Achtens auf das ſchaͤrfſte die Verbreitung aller 
fowohl franzöfiihen als innländifchen zur Empörung 
reizenden Schriften, befonders folder, wodurch der Um⸗ 
flurz der gegenwärtigen Reichsverfoffung bezielet wirt, 
und erneueren biebei zugleih Kraft Unſerer kaiſerlichen 
Authoritaͤt fämmtlihe wider die Urheber, Werfaffer, 
Verleger und Berbreiter derlei Schriften bereits befte 
henden Strafgefege. Darnach ihr dann ſammt und fon, 
ders euch zu richten habet. 

Zur Urkunde diefes Briefs geflegelt mit Unferm 
kaiſerlichen aufgedrudten Infiegel, der gegeben iſt w 
Wien den saten May, im Jahre 1793, Unferer Reiche 
bes roͤmiſchen im erften, des hungariſch⸗ und boͤhmiſchen 
aber im zweiten. 


Franz. ¶L.8.) 
Ve 5. 38 Colloredo / Manusfeld. 


Ad Mandatum Sacræ Cæſ. 
Majeftatis proprium. 


’ 


Peter Anton Frank, mmp. 
ü 238. 
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Allgemeines Ausfchreiben an alle Aemter des 
Landes. Hannover den 25ſten Jun. 1793. 


Hıs vorgelommen, daß bey den Aemtern, welche nur 
mit zwey Beamten befeger find, in Anfehung zu ents 
ſcheidender Juſitz⸗Sachen eine Verlegenheit daher ents 
fiehen koͤnne, wenn’ zwifchen felbigen eine Verfchiedens 
heit der Meinungen flatt finder, die mithin durch eine 
Stimmen ı Mehrheit nicht zu heben Rehet; So wird 
für ſolche Faͤlle einer entfiehenden Stimmen s Gteichheit 
in zu entiheidenden Rechts Sachen bey denen nur mit 
wen Beamten befegten Aemtern hiedur die landess 
herrliche Vorſchrift dahin ertheilet, daß wofern feldige 
durch wiederholte gegenſeitige Vorhaltung der Gründe 
und Gegengründe nicht zu heben feyn follte, ſodann die 
Sache unter Communication der ſaͤmmilichen Acten, 
und der ihnen von jedem der diffentirenden Dramten 
beyzulegenden rechtlichen Entſcheidungs Gründe,” an 
den erfien Beamten ded“ naͤchſt belegenen Amts, und 
falls ſolcher kein Litteratus ſeyn ſollte, an den erſten 
Beamten des zweyten naͤchſt belegenen Amts zu dem 
Ende eingeſandt werden ſolle, damit derſelbe, ohne je⸗ 
doch dafuͤr einige Gebuͤhren zu verlangen, durch ſeine 
über die Verſchiedenheit des decifi abzugebende rechts 
liche Meinung den Ausfhlag in der Sache beftimme, 


B % 
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ſell, dergeãalt, taf feibise, wrıu We ſalches aicht nach 
aler Strease ja fühern mermag, zeit dieier Forderung 
abjumeifen fey; und ik Das alademiide Serich ber Bus 
kimmung bet Deirages der, im Zußr einer ermirinen 
Werführeng für die Entehrung za bezabienden Gelder, 
nicht bie an den in einigen Geridten üblihen Daatı 
fish, von dem was eine ſelse Perſon als Brautſchot 
einzubringen vermoͤgend war, gebanden; ſondern viel⸗ 
mehr ermächtigt, ſolchen lediglich nad den perfäntichen 
Umfänden beyder Theile und infenderheit nad dem 
Grade der angewandten Berführungsfünfte autzu— 
mitteln. 

II. Sind alle Satisfaftions » und Alimentationd 
Hagen diefer Art, imgleiheh die Forderungen für Be 
chenbett und Kindtaufkoſten, nirgends ald bey dem akıı 
demifhen Gerichte und zwar vor Ablauf von $ Roi 
hen, nah gefhehener Niederkunft der geſchwoͤchten 
Perſonen, anzuſtellen, auch fein anderer als ein vor 
demſelben darüber genehmigter Vergleich für gältig 
und verbindlih anzufehen, felbft auch alsdann nidt, 
wenn 'gleih der Studirende den außergerichtlich einge 
gangenen Vergleich eidlich befräftige haben folle. 

IT, Erhellt (dom aus dem obigen, daß Klagen der 
gedachten Art gegen Studirende nicht in ihrem Batııs 
lande angebracht werden koͤnnen, und werden die di 
hen und niedern Gerichte befonders hiedurch angemitı 
fen, alle desfalls an fie gebrachte Klagen fogleic von 


ſich ab und an das Univerſttaͤtsgericht zu Göttingen 11 
verweifen. 
a4, 
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Verordnung die Poſt ⸗ Route von Hannover und 
Nienburg nad) Osnabrück betreffend. Han: 
nover den 25ſten Julius 1793. | 


Al⸗ vor zwey Jahren die auf Königl, Befehl mit an⸗ 
eh nlichen Koſten Chaußeemaͤßig gebauete neue Osna⸗ 
bruͤckſche Poſt⸗ Route van Hannover auf Neuſtadt am 
Ruͤbenberge, Nienburg, Sulingen, Diephotg und 
Bohmte eröfner ward, il in dem desfalls unterm ı3ten 
Julius 1791 erlaffenen Avertiffement zugleich bemerklich 
gemacht, daß die Extra-Poſten, Eouriere, Staffetten, 
und ganz übergedungene Paffagier s Fuhren diefer Nous 
te folgen müften, wie die — Regel es mit ſich 
bringer. F 


Da aber die Erfahrung gelehret, daß bie Reifende 
des ungleich ‚befferen Weges, und der auch, mit nicht 
geringem Aufwande, gut eingerichteten Stationen in 
der neuen Route ohngeachter, die alte Route über Lee—⸗ 
fe und Diepenau dennod vielfältig einfdlagen, und 
dadurcd jener, zum Velten des Publici gleihwehl vers 
anftalteten, die Subfißenz » und Eıhaltungs s Mittel 
zum Theil entziehen: So wird nunmehro biemit vers, 
ordnet, daß vom ıten Auguft d. J. an, alle von und 
üher Hannover und Nienburg nah Osnabruͤck, und 
von Osnabruͤck über VBohmte auf Nienburfund auf 
Hannover gehende Extra-Poſten, Couriere, Staffet⸗ 
Bb 3 tem 
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sau und Pafzzier s Eeda - Fuheer eH2e Inämabıne, der 
nesen Perf: Rente binfühes ih bedienen ſeLen 


243. 


Verordnung die Interimsannahme gerechter Com 


ventionsinunze miteinem Agio ben den publifen 
Caſſen, imgleicyen den Cours der leichten Gold 
mürnzen und auswärtigen Pfennige im Handel 
und Wandel betreffend. Hannover ben ı$ten 
Sulius 1793. 


Al⸗ man vernemmen, daß in einigen Segenden des Lan⸗ | 


bes, und befonders an den Grenzörtern, von den Un 
terthanen vielfältig darüber Klage geführt werde, daß 
fie durch den Mangel gerechter Eaffenmünze in die 
Noth vendigkeit gefegt würden, felbige zu Abführung 
ihrer Präftandorum mit vieler Mühe, Zeitveriuft und 
einem oft unverhältnißmäßigen Agio einzuwechſeln, 


- — — 


daß ihnen ferner nicht ſelten bey Zahlungen im Han— 


bei und Wandel leichte Goldmünzen zu vollem Werthe 


aufgedrungen, würden, endlih aber auch manderly 


auswärtige geringhaltige Pfennige in Umlauf gekom⸗ 
, men, und durch folhe die Landes Rupfermänze größr 


tentheils wäre verdiinge worden, So wird hindurd 


folgendes interimiſtiſch feſtgeſetzet, und verordnet: 


I. Soln denen Gegenden hiefiger Lande, woſelbſt 
dermalen ein Mangel an Caſſengerechten Gelde if, vo 
erſt und bis zu einer in Anſehung der Zeit der Erlaſ⸗ 
' fung 
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fung ausdruͤcklich vorbehaftenen anderweiten Verfügung, 
Einfhräntung oder Aufhebung, den Untertbanen vers 
ftatter feyn, die Öffentlichen Abgaben und "Präftande 
jeder Art, in folhen nad) dem fogenannten Wiener 
Conventions / oder zwanzig Guldenfuß ausgebrachten 
Muͤnzen, auf welchen die Anzahl der as einer Mark 
fein geprägten Stuͤcke ausgedruckt iſt, von zwey Guls 
benfidden an Bis inclufive „5 Thaler oder zwey Gutes 
groſchenſtuͤcke herab, mit einem jedesmaligen Agio ober 
Aufgelde von drey Mariengrofben Caſſenmuͤnze auf 
jeden Thaler, und verhältnißmäßig nad Anweiſung 
der dieſer Verordnung nachgefetsten Vergleichungetabelle 
entrichten zu dürfen, Alle andere auswärtige Silber 
miünze, fie fey, welche fie wolle, mithin aud die nad) 
dem genannten Gonventionsfuße ausgebrachte kleinere 
oder Scheidemuͤnze unter zwey Gutegroſchen aber, ſoll 
bey den Caſſen anzunehmen nicht geſtattet, fondern 
auedruͤcklich hiemit verboten ſeyn. Imaleichen foll die 
Zulaſſung einiger Conventionsmuͤnze weder auf Elbſzoͤlle, 
noch auch auf das Herzogthum Lauenburg, oder ans 
dere Gegend des Landes, woſelbſt bieher ein ſchwere⸗ 
rer, als der gewöhnliche Caſſenfuß, ftatt gefunden hat, 
fih erſtrecken, fondern es derer D:ten in der Annahme 
und Ausgabe bey den Eaffen, bey der bieherigen Eins 
richtung verbleiben. 

Wie dann au bey öffentlichen Eaffen die Zinfen 
auf ausgelichene Eapitalien, ſo, wie die. Lapiralien 
ſelbſt, nad wie vor, in verfchriebener Muͤnzſorte 
entrichtet, und bezahlet werden follen; weniger nicht in 
D54 En 


380 DIPAE 


Eetriätsug ter Pochtreſder die in ver Padtcautras 


ter autbrrungenen Mänjorten, zah mir ver, eriegel 
werira möfre. 

IL Seen die ans Ifrmtlihen Erhes erfelgrnde 
Zaklınzen, während diefer Zaterimss Berfüsung glei; 
faü? in ehhrftriehener Marge biszisderum arfhchen, 
mirkin außer der Eoffrnmänze, auch Matt derfeiben, bie 
brihriedene Corrertionimisjen mi: em beiimmten 
Azio verabreiht werben ldanen, und sumeiserüd ans 
gıarmmm werden. 

JIT. Hat es sbar in Anfıhung des ben den dffenelis 
chen Eaffen annehmlihen Gelder? bea ben vorhin ers 
faffenen Verordnungen, nah meiden in diefen Caffen 
feine andere, als wollwichtige Dacaten, und ſelche Pi, 
fielen, denen zum hoͤchſten zwey As, halde Piftolen 
ober, denen zum hoͤchſten ein As am vollen Gewicht 
fehlen, angenommen werden, nod ferner vorerfi fein 
Verbleiben. Was aber die Zahlung im Kandel und 
Wandel betrift; fo foll künftig niemand gehalten feyn, 
eine Piftole unter zwey As und eine halbe Piftole uns 
ter einem As, in ihrem vollen Werthe anzunehmen, 
fondern es fol vielmehr jeder Zahler ſchuldig und gu 
halten feyn, ein jedes, aufer denen bey den Piftofen 
bis jetzt erlaubten zwey Affen und dem bey den halben 
Piſtolen erlaubten einem As, außerdem fehlendes vol⸗ 
les As, dem Empfänger jedermal mit zwey Mariens 
grofhen, mas aber ein volles As nicht ausmacht, eb 
fen wenig oder viel, mit einem Gutengrofchen, beydes 
in Caffenmänge gerechnet, unweigerlich zu vergüren, 

| ‘ | IV. Soll 
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IV. Soll ein jeder auswärtiger Pfennig durchge⸗ 
hends vorerſt und bis zu anderweiter Verfügung im 
Handel und Wandel nicht höher, als zu einem halben 
Pfennig Cafenwährung, bey öffentlihen Caſſen aber 
überall nicht ii werden. 


Zur Merordunn vom ısten Julius 1793. ge: 
börende Vergleihungstabelle, wonach ſowohl 
Die Rezepturen als die Untertbanen fich zu rich⸗ 
ten baben, wenn berrfdyaftliche oder andere 
publike Praͤſtanda in Conventionsmünse bes 
zahlt werden, oder Caffenmünze mit Con: 
ventionsmünze vergütet wird. 


Auf Conventiongmünzen Wirdan Agio Das Stuͤck iſt 
auf welchen die Anzahl in Caſſen alſo werth in 
ber auseiner Mark fein muͤnze br Caſſen⸗ 
ausgeprägten Stüde zahlt muͤnze 
ausgedruckt iſt und zwar Gar. pf. Ggr. pf. 


auf ein 2 Ggr. Stuͤck — 2 1 10 
— 3 — — 3 2:.:9 
— 0.4 — — 3 8 
— 6 — — 6 5 6 
— 1 — — 38 A 
— 12 — 1 — 11 * 
— 1 4 14 8 
— 24 — 2 — 22 — 
— 32 — 2 89 4 
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224 
Declaration ber Patents Verordnung vom, 1zten 
April d. Jahrs wegen Aus» und Durchfuͤh⸗ 
rung der Pferde. Hannover den 24ſten 
Jul. 1793. 


Nachdem verſchiedentlich zur Anfrage gekommen, wit 
fern bie Ausführang der Sauafchlen unter der wegen 
Yuss und Durhführung der Pierde ergangenen Pas 
tent» Verordnung vom ı5ten April d. J. mit begriffen _ 
fey, fo wird hiedurd) darüber die Beſtimmung dahin 
ertheilet, daß die Aus⸗- und Durchfoͤhrung ſolcher Fodı 
len außerhaib Landes zwar anders nicht, als gegen Vor⸗ 
zeigung eines beſondern Paſſes erlaubt, den Beamten 
jeden Orts aber geſtattet ſeyn ſolle, derqleichen Paͤſſe zu 
ertheilen, mit deren Production man ſodann bey den 
Gränzs Aemtern und Gränz Zöllen zu der Erlaubniß 
der Ausführung ſich legitimiren ſolle. Dieſe letztern 
erhalten hledurch zugleich die Anweiſang, am Schluß 
jedes Monats berichtlih anzuzeigen, mie viele Saug⸗ 
fohlen auf ſolche von den Aemtern ertheilte Paͤſſe würk 
lich auſſerhalb Landes gefuͤhrt worden find. 


245. 


Gemeiner Befcheid der Königl. Zuftigs Canzlen 
zu Hannover, wegen des dem Bothenmeifters 

Amte zu leiſtenden Borfchuffes, wenn ausges 

| würkte Gerichtsverfügungen, Poſt⸗ oder 
.. Zr ſon⸗ 
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fonftigen dis — Vom zoſten 
Jul. 1793. 


Iqnhalte deſſelben hat das — angezel⸗ 
get, daß in-den vorkommenden Parıheys Sacheñ nicht 
felten von den Canzleybothen, theils zur VBefärderung 
der ausgegebenen Befcheide und ausgelaffenen Stefcripte 
oder Requiſitorialſchreiben, theils und. infonderheit zur 
Auslöfung der durch folhe Verfügungen veranlaften 
Berichte und Antwortöfchreiben anderer Gerichte, Geldı 
vorſchuͤſſe hätten uͤbernommen werden mäffen, wodurch 
denſelben die zeitige und völlige Ablieferung der ihrers 
ſeits erhodenen und dem Bothenmeiſter /Amte zur Bes 
sehnung auszuhändigenden Gerichtsgelder erſchwert 
worden ſey. Da nun um diefem fürs künftige abzuhel, 
gen, das Hothenmelfter  Ymt mit Vormiffen und Ges 
nehmigung der K. Ch. Landess Regierung angemwiefen 
worden, in allen dergleichen Fällen, wo ausgemwürkte 
Gerichtsverfügungen, einige Poſt / oder fonftige Auss , 
lagen entweder fofort erfodern, oder in der Folge nad) 
ſich ziehen könnten, zur Beftreitung bderfelden, ein der 
Sade angemeffenes Borfhufguantum von dem Extras 
Henten abzufodern, und im Voraus erlegen zu laſſen: fo 
iſt den im plorantifhen Partheien und deren Anmwälden, 
folches zu ihrer Nahadhtung und Befolgung, mit dem 
Bedeuten bekannt gemacht, dag im Falle da fie mit 
Erfegung dergleichen von dem Bothenmeiſter / Amte abs 
geforderter Vorſchuͤſſe, fäumig feyn würden, nah Bes _ 
finden der Sache, entweder die geſuchte Verfuͤgung uns 
expe⸗ 
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erpebirt Gegen bleiben, eder Die zu beren Ürpebition 
nörkis erachtete Berisrfieezme ven tem impemastn 
shne Anand bepgetriehen werden le. Das Beh 
meiſter⸗ Amt bat jedech dem Antjahler ſelder Bon 
ſchaͤſſe demnoͤchſt von dem Betrage des Verwenden 
Nachwrtiſang zu geben, uns etmanigen Ueberſchuüß 15 
ruͤckzuzahlen. Und da die implerirenden eder litigirm 
den Pattheien noch Verſchrift der Serichtkordnangen 
ſchuldig find, ihre Precuratoten gleich Sep Uebertragung 
einer Sache mit rinem fachgemäfen und genugſamen 
Roftenvorfchuffe zu verfehen ; fo bleibtlegiern nachgelaſſen, 
auf bie Befolgung biefer Worfchrift, wie überhaupt, fo 
auch infonderheit in Fällen obbemeldeter Art, zu dein 
gen, was Endes ihnen auf gebührendes Anfuchen promı 
te Hülfe des Gerichts angedeihen fol. 


246. | 
Regierungs⸗Ausſchreiben, betreffend die Ertens 
fion des Ausfchreiberis vom 6ſten Aug. 1789: 
Hannover den z2ten Auguſt 1793. | 


Durch daſſelbe wird zu Erleichterung derer Untertha⸗ 
nen, die künftig das Ungluͤck einer Feuersbrunſt tref⸗ 
fen follte, das wegen Herbeyſchaffung der Sprägen und 
Beſtimmung desfalfiger Prämien unterm sten Augufl 
1789. in das Kürftenthum Lüneburg erlaffene Ausſchrei— 
ben,*) auch auf die Srafihaften Hoya und Diepholz, 
imgleichen auf das Amt Wildeshaufen extendirer. 


) ©. Annalen sten Jahrg. 38 Stuͤck ©, 546. Nro. 2. 
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L. | 
Bon der Linnen-Manufactue in der 
Grafſchaft Dannenebrg. 


Auszug eines im Jahr 1789. abgeſtatteten Berichts: 
des Herrn Legge⸗ Inſpectors Mummenchey 





zu Goͤttingen. 


—J den Aemtern Luͤchow und Wuſtrow wird der 
Flachsbau außerordentlich ſtark betrieben. Der daſige 
Landmann, welcher bey einem gewiſſen Grade von Roh⸗ 
heit die ſeinem Charakter noch eigen iſt, ſich dennoch 
durch Fleiß und Thoaͤtigkeit auszeichnet, verwendet auf 
die Cultur des Flachſes eine vorzäglihe Aufmerkiamteit, 
Das Land zum Ausfhen des Leinfaamens wird nicht 
sepflägt, fondern gegraben. Um ſich diefes Geſchaͤft zu 
erleichtern , und foldes defto gefhwinder zu endigen, 
pflegen dazu mehrere Haushaltungen zufammen zu tres 
sen, und gemeinfhaftlih ans Werk. zu gehen. 

Wenn nun der zur Leins Ausfaat beflimmte Acker 
des einen Theils, mit gefammter Hand umgegraben ift, 
wird bey dem des andern Theile: wieder angefangen. 
Nach dem Flachſe wählt hier der vortreflichſte Weiten, 
und daher vermicthen Ghürerbefiger und große Lands 
wirche fehr gerne Land zum Flache bau. ur 

Bereits im April wird der Lein bier audgefäet. Die 
Wärme des Bodens verhindert, daß diefe frühe Ausſaat 
nicht leicht durch Froſt leidet: Und wenn dies auch zu 
Zeiten in etwas geſchieht, treibt doch die Pflanze wieder 
durch. Jedoch ift dies nur fürnemlich von den Gegens 

| ben 
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hier fogenannten Leinweber⸗ Finnen, werden größten, 
theils durch Weber verfertigee. jene, als die allge 
meinften Sorten, werden gewöhnlich mit dem fehr ber 
ſtimmten Ausdrud, Bauerlinnen, belegt. Allein hin 
und wieder werdeh auch auf den Dörfern, von mans 
den Frauensperfonen feinere Finnen gewebt. 

Die Kauflinnen welche: in diefen benden Aemtern 
fallen, find von mandherley vnd fehr verfchiedener Art. 
Um die Ueberficht zu erleichtern, ‚ließen fich ſolche etwa 
unter folgende Abtheilung btingen. 

a) Cine Sorte davon bie Ketten, oder Aufzüge, die 
von 36 bis zu do Gang hinaus enthalten. Diefe Ein 
nen werden fürnemitch in dem im Amte Lüchow bein 
genen Flecken Bergen verfertiget. Sie werden fal 
durchgehends gebleicht verkauft', und auswärts ven 
fandt. Die Breite derſelben enthält gebleicht 13. 1% 
und die von 56 bis 6o Gang, r} Ellen. Diefe Leztern 
find zu Bert: Tuchern beftimmt, und erfordern, wegen 
der großen Breite, eine fo ftarke Zahl von Gängen. 

b) Fine andere Sorte, von 27 bis 32 Gang. Jen 
wird auch zwar häufiggreis verkauft, allein die Käufer 
faffen folche vor der auswärtigen Verfendung , doch mel 
fientheils erit bleichen. Ihre Breite if gebleicht 15 E 
le oft aber auch geringer. 

c) Eine Sorte von 24 Gang oder 16 Bind, ben 
auch hier rechnet der Landmann nad, Bind, der Lin 
nenmeber hingegen nah Gängen, melde ſowol gebleicht 
als ungebleiche verfauft, und auch auswärts veriand! 
wird, Diefe ift unser den flächfenen Linnen das vor! 

neben! 
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nehmſte und allgemeinſte Produkt des Landmanns. Es 
hat unter den Landleuten die nachtheilige Gewohnheit 


Aberhand genommen, dieſe Linnen, ſtatt in 4 Gang, 


nur in 22 zu bringen, wodurch fie auch die erforderliche 
Breite, als nemlich gebleicht sg} Elle verlicehren, und 
oft kaum 185 enthalten. | 

d) Halbſtaͤchſen Linnen, wo der Aufzug aus flächfer 
nem, der Einſchlag aber aus hedenem Garn befteht, 
Sie enthalten In der Kette 21, 18, auch wol 15 Gang, 
Bey weicher leztern Gaͤngezahl fle aber gewöhnlich zu 


ſchmal ausfallen. Auch ihre Breite folte gebleicht nicht 


unter 15 Elle enthalten. 

e) Hedene innen, wo Aufzug und Einſchlag aus 
hedenem Garn beſteht, von 15 bis 12 Gängen. Je⸗ 
ne 15 Gänge werden, fo wie auch die vorhin bemerkt 
sen Halbflächfenen Linnen gebleiht und ungebleicht vers 
kauft, und auswärts verfandt. Die 13 Gänger aber 
. werden felten gebleicht. Auch ihre Breite ſollte gebleiche 
nicht unter 14 Elle enthalten. 

H SogenanntePedlinnen vom größften Hedenen Gar ⸗ 
ne. Werden blos ungebleicht verkauft. Sie enthalten ge⸗ 
wöhnlich 3 bis 9 Gänge, und ı$ auch 1 Ellein der Breite. 


Diejenigen Linnen, welche ungebleicht verkauft were - 


den, halten, die in der legten Abtheilung ausgenoms 
men, gewöhnlich ein Länge: Maaß von 200 Ellen, und 
der Handel wird beym Einkauf nice wie im Görtingis 
hen nah Schoden oder Stiegen, fondern nad 100 
Ellen geſchloſſen. Um in Anfehung ber Preife nur et⸗ 
was anzuführen, fo find im gegenwärtigen Jahre die 

(Annal. gr Jahrg. 36 ©t.) Ks Zins 
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die aber auc Hier für ben auswärtigen Debit arbeitän, 
Befigen, und bis zu den oben bemerften 13 Ellen brei⸗ 
sen Linnen eingerichtet, auch mit mehrerer Accurateſſe 
verfertiget find, werden gewöhnlich mit io Rthl. bezahlt. 

Die Weiße der gebleichten Linnen in dieſen Segen⸗ 
den iſt verſchieden. Was auf großen Bleichen gebleicht 
und gehörig. gebuͤkt wird, erhaͤlt gewöhnlich eine worzüge 
liche Weiße. Das Linnen hingegen, weiches der Lanıdı 
mann in feinen Höfen felber bleicht, erhaͤlt ſelten einen 
ſolchen Grad von Weiſſe, wie jenes. Der Grund bar 
son liegt wol bios in einem mangelhaften Werfahren. 
Denn anftatt feine Linnen gehörig zu büfen, kocht er 
«5 nur mit Aſche duch. Auch fürzet er die Dauer ber 


Blaecheit zu fehe ab, und laͤßt fein Finnen nicht lange 


genug auf der Bleiche liegen. Doch if Die Weiße die 
ger Linnen, tm Ganzen, denen um Uelzen vor; 


ausziehen. 

Man wird fiher behaupten dürfen, daß im den 
ſaͤmmtlichen Provinzen unſers Churfürſtenthums keine 
Gegend anzutreffen ſey, wo Kauflinnenweberey zu einer 
folhen Wichtigkeit gediehen ift, wie in dieſen beyden 
Aemtern. Nach der Behauptung mehrerer Linnenhänds 
Ier, beläuft fih der Wehrt der fämmtlihen Linnen, 
welche in diefem Beinen Bezirke alljährlih producitt 
und ausgeführt werden, über 100,000 Rthlr. Wenn 
man die weisläuftigen, mit Flachs beftellten Aecker ber 
trachtet, wenn man babey erwägt, daß faft aller dieſer 
Flache zur Finnen » Production für den auswärtigen Des 
bie OR: ſey (denn was ſeit Einführung des kurzen 
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Dafpeld etwa an Kaufgarn ausgeführt wird, tft noch 
von deiner Bebdeutung,) wenn man flieht, daß au im 
den Heinften Bauerhiätten gewebt wird, wenn man eis 
faͤhrt, daß es nur Beine Haushaltungen find, mo jährs 
ih 7 bis 800 Ellen Linnen- zum Verkauf verfertiget | 
werden, und die größern Höfe 12 bi6 1600 ja Bid 2000 
jange Ellen liefern; fo ſcheint jene Angabe wol nicht. 
übertrieben zu ſeyn, Der auswärtige Debit der ſaͤmmt⸗ 
lichen hier producieten Linnen, geht faft allein nad 
Hamburg. 

So lebhaft nun aber auch die Freude iſt, die jeder 
Pacriot über dieſen wichtigen Zweig einheimiſcher ns 
duſtrie in diefen beyden Aemtern empfinden wird, fo 
dürfte diefelbe durch die Bemerkung dahin etwas ge, 
ſtoͤrt werden, daß der Handelsverkehr mit diefem Pros 
ducte, und der auswärtige Debit deffelben, größtentheils 
von unwiſſenden, untundigen, in Handlungegeſchaͤften 
unerfahrnen, auf dem Lande anfäßigen Leuten betrieben 
wird; Dorftrüger, Schulmeiſter, Penflonair s Unteroffis 
ciers, Leinmweber, ja ſelbſt bloße Bauern, find die Leu⸗ 
te, in deren Händen fich ein fehr wichtiger Theil des 
Linnenhandels auf Hamburg befindet. Durch bdiefe 
ift denen in den Städten Lüchow und Wuſtrow ans 
ſaͤßigen Linnenhändlern, ein fehr großer Theil des Hans 
dels entriffen worden, fo daß einige ſich genoͤthiget fer 
hen, zur Fortfegung ihres Linnenhandels, diefes Pro⸗ 
duct aus dem angränzenden Brandenburgiichen zu zies 
hen. Die lauten Klagen der Kaufleute und Linnens 
haͤndler über den fo ſehr -eingeriffenen und daher fo 
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mreaiüder Irutbamel, Erb de zu wel ziht ohne 
rast. Ark verißerren mehrer ber äehzen Kaufı 
leute in Lübow, das fr au zen Same wit fin, 
zen arflanıze würden, wera tires Proteli zu mehr 
sur Draft arärıkı wire. Ei TE eh laden 
606 ber in den Bılseen anikfise Sarfanen und Hasen, 
hiubler , mit oben Senamatr- Eisfe von Penten, Be 
sem Ihr mit vom Stade in der Hasd, ze Fuße mas 
Lamburg wandern, umb iheen Finnenwerzam asf tüi 
nen gemeinihaftlihen Rasen dahin führen, dert nidt 
Preis haften, anb mit einer Prosifion , ober din 
Handele gewinn vorlieb nehmen kann, womit dirk din 
Vanalih befrisdiart werden, die ohmebin ned den Bari 
theil voraus haben, daß fie keiner greßen Auslagen br 
bürfen, indem ihnen der Pandmann fein Linnen gen 
auf Credit hingiebt, und feine Bezahlung bis zu ihre 
Ruͤckkunft abwarter. Eben fo einleuchtend if es, dal 
der rehımäßige Gewinn, den angefeffene Kauflutı 
bey diefem Handel erwerben Pönnten, den Hamburgern 
in die Taſche gefpiele wird, und alie dem Staate dal 
burdh alfjährlih ein wahrer Verluſt entſteht. Die Han 
dei- Unkunde jener Beute, ihre Unerfahrenheir in alın 
zum Handel nörhigen Kenneniffen, iſt oft fo groß, dal 
fie ſich blos der Diferetion des Hamburgiſchen Käufe 
fberiaffen müffen, und diefer verkehrt daher aus lift 
begreiflihen Urſachen, mit diefer Claſſe von Leuten ga 
nern, Ya die Unmiffenhele mander mit Linnen nad 
Hamburg ziehenden Bauern ift oft ſo groß, daß Ni 
bey ihrer Ruͤcktunft ſich genschiger finden, die Hrauti, 
x * 
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bey denen ſie in Tachow einkehren, zu erſuchen, ihre 
von den Hariburgern verfertigten Rechnungen nachzü⸗ 
ſehen, und ihnen ſolche zu erlaͤutern und zu erklaͤten; 
wie mich ſolches einer der angeſehenſten dortigen Brauer 
verſichert hat. Manche dieſer Leute legen ihre Linnen 
auch bey Bekannten oder Commiſſionairs in Samburs 
nieder, denen fie für die Beſorgung des Verkaufs zwey 
Procent vergäten. Andere kaufen auch für dortige 
Kaufleute gegen eine gemiffe Proviſion. 

Alein die 'oben bemerkte Art der Betreibung des 
hieſigen Linnenhandels, fuͤhrt auch noch andere Nach⸗ 
theile mit fih, die ich hier nicht unberührt laffen darf. 

Die Käufer auf dem Lande, die gern einen Vor— 
rath zufammenbringen wollen, behandeln und kaufen 
das Finnen gar oft, wenn es fih noch auf dem Weben 
fEuhte befinden, und faum einige Ellen davon verfertis 
get find, 

Dadurch wird der Landmann verleitet, dem Finnen 
das gehörige Garn zu entziehen, es ſchlecht zu weben, 
geihwind von der Handızu fhlagen, und nur auf bie 
erften 10 oder 15 Ellen, die das Aeußere, oder den Umf 
ſchlag eines Stüds ausmachen, etwas mehr Fleiß zu 
wenden, und dicht und gut zu machen. So wird alls 
maͤhlig die Guͤte der Fabrikatur, und der Wehrt der 
Linnen vermindert. Auch verſicherte mich ein Linnen⸗ 
händler in Wuſtrow, daß er ehemals mit vielem Nus 
gen anfehnliche Verſendungen, fürnemlich der Linnen 
c, d, nah obiger Abrheilung, auf Amfterdam ge 
macht habe, aber jezt, wegen verminderter Güte biefer 
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Linnen, feine Rechnung nicht mehr dabey finden koͤnne, 
und alfo den: Hanbel dorthin habe aufgeben muͤſſen. 
Die mir Linnen nah Hamburg gehende Aufkbu⸗ 

fer, bringen ferner allerley Waaren, fowol zum Ber 
därfnig als auch zum Luxus von daher zurücd, wie 
Thran, Oehl, Käfe, Syrup, Zuder, Caffee und der— 
‚gleihen, die der Sandmann zuweilen als einen Theil 
der Bezahlung für fein Linnen mit annehmen muß, und 
gewöhnlid auch gern nimmt, Zumeilen follen fle fogar 
auch Wein mitbringen, und heimlich umher verkaufen. 
Ja felbft der mit Linnen dahin wandernde Yautr, 
bringe gewoͤhnlich Lergieihen Waaren mit, bie alfı 
dann unter feine Freunde und Bekannte, bie ihm ihr 
Linnen zum Verlauf mitgeben , vertheile werden, 
Nicht des Schadens zu gedenken, der auch hierdurch 
ber Nahrung in den Städten erwaͤchſt; fo lernt der 
Landmann hiedurch allerley Gegenftände und Waaren 
des Euzus kennen, die ihm gac Leicht zum edürfnlg 
werden, welches natärlicher Weile auf feinen ganzen 
Wohlſtand den nachtheiligſten Einfluß haben muß. 
Sn ber Stadt Luͤchow befinden fih etwa 6 ober 7 
Linnenhändfer, und in Wuſtrow eben fo niel, *) 

Der im Amte Lüchow belegene Flecken Bergen 
an der Dumme, diefer wohre Manufacturort,. der in 
Ruͤckſicht feiner Kauflinnenmweberey , feiner Bleichen und 
feines ganzen Linnen Verkehrs fo wichtig iſt, wird «4 
gar wol verdienen, bier befonders in Betracht gezogen 
zu werden, | | 

| Ja 
NEinige handeln für eigene Rechnung, andre in Commiſſion 
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In diefem Heinen, aus etwa 70 Käufern beftchens 
ben, von arbeitfamen, und in einem glädlichen Wohl⸗ 
flande lebenden Menſchen bewohnten lecken, befinden: 
fih 45 Linnenwebermeilter, die eine Zunft unter fi 
ausmadhen, Gefellen und Lehrpurfchen halten, und faſt 
blos für den auswärtigen Debit produciren. Ste ver⸗ 
fertigen aber nicht allein Linnen, fondern mitunter auch 
Drell, der jedoch auch wie das Linnen, nah Hamburg 
ausgeführt wird. Außer dieſen befinden fi hier noch 
einige unzänftige Weber, auch Weberinnen, die Ammt⸗ 
Aich zum Verkauf arbeiten, unter denen jene aber feine 
Knaben in die Lehre nehmen, noch Gefellen halten 
dürfen. Man kann fiher für jeden der zünftigen 
Meder zwey Stühle annehmen, welches go berrägt.- 
Schlägt man dabey die der Unzänftigen auf ıo an, fo 
ergiebt es fich, daß diefer aus etwa zo Käufern beſte⸗ 
hende Flecken, 100 Webeftühle hat. Die bier fallende 
Kauflinnen gehören ſaͤmmtlich zu den feinern Sorten, 
von 36 bis 60 Gang, die in obiger Abtheilung unter 
a, bemerkt worden find. Unter 36 Gang wird hier 
nicht gefcheret. Aber au in den nahe belegeuen Doͤr⸗ 
fern, und dem Flecken Clentz, werden viele feine Lins 
nen von go und 42 Gang verfertiger. Diefes rührt 
t heils daher, daß manche der dafelbft befindlichen We⸗ 
berinnen hier gedienet,, und dadurch Kenntniß von feis 
ner Weberey erlangt haben, theils daß faft alles umher 
verfertigte Linnen nah Bergen an dafige Linnenwer 
ber zum Verkauf gebracht wird, mo diefelde Alsdenn den 
Verkäufern Anweiſung zu Werbefferung und Verfeine 
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rung ihrer Weberey ertheilen. Das in Bergen erforderlis 
de Garn, wird rheils im Orte feld geiponnen, rheils aus 
ber umlirgenden Gegend dahin zum Verkauf gedtacht, 
und befonders liefern einige hart an der brandenbin 
sifhen Grenze liegenden Dörfer, bie wenig Weberey 
treiben, viel Garn hiehert. Auch muß ſolches zumel 
feri ans no entlegenern Gegenden berbeugeihaft und 
angekauft werden. 

‚ Ale Linnen, ſowol die, welche bier verfertiget wer⸗ 
ben, ale auch jene, weiche man ven den umliegenden 
Drefhaften einfauft, merden ſaͤmtlich bier gebleicht. 
Die Bleihrlise liegen hart an dem Flecken, am Ufer 
der Dumme Sie werden zum Bierchen gemierhet, 
und der Mierhpreis wird nah der Quantitaͤt des Linnent, 
und zwar Stuͤckweiſe gerechnet. Für ein Städ von 75 
Ellen, wirb L den Platz 2 Gutegtoſchen Mierhe dus 
zahle, dafür das Linnen auch zugleich gehütet, oder ber 
wacht wird. Drey Stück, jedesizu so Ellen, werden 
ale 2 Stuͤck zu 75 Ellen berechnet. Wenn bier Linnen 
gegen Lohn gebleicht wird, muß für die Elle 3 Pfennig 
bezahlt werden. Sowel hier, als in den übrigen Ger 
genden der beyden Armter Luͤchow undf Wuftrow, 
wo nemlich die Bleihpläge es ‘werftatten, merden faſt 
alle Linnen von der Länge der bier bemerkten Ellen, 
Zahlen gebleicht und verfandt. 

Man madhrt hier gewöhnlich drey Bleichen. Die 
erfte und wichtigfie fänge mit dem erften May an, to 
die Hut und Weide auf den Vleichplägen aufhört. Die 
dritte endige fih um Bariholomaͤi. Die hiefige ur . 
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bleichen hat das Befondere, daß das Linnen gar nicht 


begoffen wird, fondern man uͤberlaͤßt das erforderliche 
Näffen, blos dem Thau und Negen. So wie das kins 


wen aus der Buͤke kommt, und die Lange in der Dum⸗ 
‚me ausgefpilt, und durch Verarbeiten und Schlagen 


tein herausgebracht ift, wird es wieder ausgelegt, und 
nun befümmert man fich bis zur folgenden Buͤke nice 
weiter darum, als daß es zumeilen umgewandt wird. 
Und dennoch erhält das Linnen auf diefe Weiſe gewoͤhn⸗ 
fich eine fehr gute Weiſſe. Freylich wuͤrde durch ein ges 


hsoriges Begießen, die Weiße nicht nur erhöht, fondern 
: auch die Bleiche gefhwinder zu Ende gebracht werden. 


Allein das Begießen mit der Braufe, was auf Meinen 
Bleichen wol thunlich ift, ift Hier im Großen niche ans 
wendbar, indem ſolches unfäyfihe Drühe und Arbeit ers 
fordern würde. Die Art des Begießens auf andern 
großen Bleichen, fo wie auch im Amte Uslar, wo die 
Bleichplaͤtze mit kleinen Kanaͤlen durchſchnitten ſind, 
aus welchen das Linnen mit ſchmalen krummen Schaus 
fein, die das Waſſer in großer Weite umher verbreiten, 
genäffer wird, kann hier fhon aus dem Grunde nicht 
Statt finden, weil die Eigenthuͤmer der Bleihwiefen, 
das Ziehen folder Kandle niche geftatten würden. 


Gewöhnlich wird das Linnen viermal gebuͤket. Wenn 
die Witterung günftig iſt, und Regen und Gonnens 
ſchein in erforderliher Maaße abwechfeln, wird man 
auch wol mit drey Buͤken fertig. Weil man auch auf 
den Bleichen zum“ Büfen Leine Einrichtung hat, fo ift 
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ſolches mit der Beſchwerlichkeit verbunden, daß das kin 

nen jedeemal dazu nah Kaufe gefahren werden muf, 
Es gereicht auch den dortigen Vleichen zur Under 

quemlichfeit, und zu einem nicht geringen Nachtheilt, 

daß fie nicht vor dem ıflen May bezogen werden können, 


Denn fie find bis dahin der Kur und Weide unterwers. 


fen, wodurch alfo bie erſte Bleiche gar fehr veripätet 
wird, und das Linnen daher zumeilen eine unvollkomme 
ne Weiße erhält; Es ſucht nemlich jedermann fein kin 
nen gern gegen den in Hamburg auf Viti einfallus 
ben Jahrmarkt, dort zu haben, und alfo wird es im 
mer gegen dieje Zeit von ber Bleiche aufgenommen, of! 
ne darauf, zu achten, ob es auch bereits die gehörige 
Weiße Habe. Die zum Bleichen bendthigte Aſche, zieht 
man zum Theil aus der umliegenden Gegend, füruems 
ih aber aus dem Brandenburgifhen. Die Ausfuhe 
derſelben ift zwar verboten worden, allein die dortigen 
Unterthanen bringen ſolche in genugſamer Menge heim 
lich heraus, und nah Bergen zum Verkauf. Jedoch 
iſt ihr Preis dadurch in etwas vertheuert worden, ber 
anjezt 35 Öutegrofchen für den Himbten beträgt, und che 
mals nur auf 2% Gutegrofhen zu fiehen kam. 


Nach glaubwürdigen Angaben beläuft fich der Werth 
der hier jährlich gebleichten und von hier ausgeführten 
Linnen, welche groͤßtentheils hier verfertiger, zum Theil 
auch aus den umherliegenden Orten zum Verkauf hie 
her gebracht werden, auf 30000 Rthlr. Diefe Summe 
iſt jedoch in obiger Totals Angabe über die Linnen Aus 

fuhr 
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fuhr der Aemter Luͤchow und Wuſtrow bereits mit 


einbegriffen. 
Es ſind der Linnenhaͤndler in dieſem Flecken nicht 


weniger denn Ein und Zwanzig. Die meheſten ven 


Handein ihr Linnen nad Hamburg. Gie bringen fol 
ches größtentheils, wenn fie einen Vorrath beyfanimen 
Haben, feldft zum Verkauf dahin. Rinige ſchicken 8 
auch an dortige Commiſſionairs, gegen a Procent Dro» 
viſiton. "Andere, die einen gemeinichaftlihen Commiſ: 
fionair Haben, vergüten nur 13 Procent. Diefe Lins 
nenhaͤndler find fämmelih Linnenweber, außer zween 
bier anfäßigen Schönfärbern, die fich mit darunter bes 
finden. 

Auch in den Aemtern und Städten Dannenberg 
und Hitzacker befteht Kauflinnenweberey, die aber, fo 
wie der Flachsbau, freylich nicht von ber Wichtigkeit 
iſt, mie in den benachbarten Aemtern Lüchow und 
Wuſtrow. Diejenigen Dörfer des Amts Dannen- 
berg, welche wach der Seite von Uelzen hin beiegen 
find, verkaufen ſchon größtencheils ihren Flachs nad 
bieſer Statt, und daher iſt ihre Kauflinnenweberey von 


geringer Bedeutung, und dem Flachshandel unterge⸗ 


ordnet, Aber auch in den übrigen Dörfern dieſes 
Amts wird nicht fo viel Linnen zum Verkauf, wie in 


dbigen beyden benachbarten Aemtern gewebt. Es „heiße. 
fhon viel, wenn im Amte Dannenberg von einer 


Pi 


Haushaltung jährlih 5 bis 600 Ellen zum Verkauf 


producitt werden. Zwar wird hier in folchen Haushals 


sungen, fo wie — Aberall, noch weit mehr Linnen 


der / 


402 IP 


verfertiget, wie zum Verkauf beſtimmt ift, Denn mas 
die Dienftborhen, fowol hier wie im Amte Hitzacker 
an Linnen zum Liethe Lchn erhalten, nimmt einen 
ziemlichen Theil davon weg, und beträgt ungleich mehr, 
als im Amte Luͤchow. Dazu wird den Dienſtboten 
in biefen beyden Aemtern, die ihnen gebührende größere 
Quantität in natura gereicht , hingegen wird im lat 
benannten Amte das ihnen zukommende eingefchränkte 
se Quantum, von den Hausherrn mit verkauft, und 
ihnen der Betrag am Gelde zu geftellt. Ueberhaupt if 
der Unterfchied in Sitten und Denkungsart zwiſchen den 
‚Unterthanen der aneinander gränzenden Aemter Danı 
nenberg und Cuͤchow fehr auffallend. In diefem 
Amte beſchaͤftigen id Manns s und Frauensperfonen 
gemeinfhaftlid mit der Bearbeitung des Fladyfes. Wenn 
hingegen im Amte Dannenberg der Flache nad der 
Mode getrocknet und eingebracht ift, wird die ferner 
Bearbeitung blos ben Fraueneperfonen überlaften. Im 
Amte Luͤchow if das. Spinnen ein“ Befchäftigung 
für Hauswirthe, Knechte und Knaben, Im Aute 
Dannenberg hält ſchon der Bauerknecht das Spinnen 
unter feiner Würde, und dies Geſchaͤft fälle hier blos 
dem andern Geſchlecht anheim. So koͤmmt auch im 
Ganzen ber Dannenberger Landmann an Thaͤtigkeit, 
den fleißigen arbeitfamen Wenden bey weiten niit 
nah. Darinn find fih beyde Aemter einander gleich, 
daß das Geſchaͤft des Webens fürnemlich von Mögden 
und Hausfrauen betrieben wird, 
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Es wird fih ſchon aus dem hier Angeführten ergeben, 
daß im Amte Dannenberg nah PVerhältniß auch ums 
gleich weniger Garn, wie im Amte Luͤchow gemwons 
nen werden müfle. Aber aud nicht alles gewonnene 
Garn wird zur Weberey verwand, denn einige Linnens 
händler in Dannenberg treiben auch zugleich einen 
Nebenhandel mir Kaufgarn, welches, fo wie auch daß 
Kauflinnen, von hier auf Hamburg geht. Doc ift 
diefer Sarnhandel im Ganzen von geringem Belang. 
So fehr nun aber aud) dad Amt Dannenberg von 
dem Amte Lüchow in der Quantitaͤt der Linnenpror 
duktion übertroffen wird, fo wird; diefes doch von jenem 
in Dualirät der Weberey, und des innern Werths der 
innen übertroffen. Linnen von 28, 30, 32 Gaͤngen im 
Aufzuge, und gebleicht 5 Ehen breit, find hier die ge⸗ 
woͤhnlichſten Sorten, Geringere durch 26 Gang, fal⸗ 
len ſchon ſeltner. Allein es werden außer den oben bu 
merkten Sorten auch noch feinere, als nemlid zu 36, 
40, 42 Gang geweber. Alle dieſe Linnen find faft durchs 
gehende von einer vorzüglihen Weberey, und an Ega— 
lität des Garns und Keiligkeit des Gewebes, find fie 
ſelbſt denen in Bergen noch vorzuziehen. Außer dier 
fen flächfenen Linnen, wird aud noch eine Sorte hede⸗ 
ne Linnen, gewähnlih durch 20 Gang verfertiget, die 
gebleicht 153 Elle in der Breite, nah Beſchaffenheit des 
Garnd auch noch wol darüber enthält, fle haben in dee 
Kette : zumeilen flachſen Garn, oder es beſteht beydes, 
Kette und Einſchuß, aus feinem hedenen Garne. Al⸗ 
dein 
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fein diefe Linnen find im Vergleich obiger flaͤchſener 
Sorten, die feltenften. \ 

Dan bebdiene fi hier faft überall, fo wie and im 
Amte Hitzacker, der, Blätter von. ſpaniſchem Rohre: 
Allein auch hier finder fi fein Blattmacher, der fit 
verfertigen koͤnnte, fondern fie muͤſſen alle aus Ham’ 
Burg gezogen werden. 

Alles bier verfertigteiifinnen wird von dem Landı 
mann gebleiche verkauft. Was etwa vor der Bleiche 
davon losgefchlagen wird, foll von feinem Belang jeyn. 
Die Weiße diefer Linnen koͤmmt gewoͤhnlich mie ihrer 
innern Güte Ääberein, das heiße: fie ififehr gut. Die 
Landleute wenden hier ungleih mehr Sorgfalt auf das 
Bleiben, wie im Amte Lüchow. Sie buͤken gehoͤ— 
zig und kochen nicht blos, wie es dort üblich if, das 
Linnen ftart der Buͤke nur mit etwas Aſche durch. Auch 
iſt die Zeie ihrer Vleiche von längerer Dauer, Sie 
bleichen ihe Linnen in den ftärkften Laͤngemaaßen welche 
ihre Pleihpläge erlauben, gewoͤhnlich Zu so, oder 60 
Ellen.“ Da aud hier, fo wie in Uelzen, der Gebrauch 
eingefüher iſt, daß der Landmann beym Verkauf feines 
Linnens, ı Elle auf jedes Stuͤck in den Kauf geben 
muß, fo iſt es vortheilhaft für ihn, die Stüde fo lang 
als möglich zu laſſen. 

Obgleich auch im Hiefigen Amte, auf dem Lande 
umher Linnen angefauft und nad Hamburg gebradt 
wird, fo find derer, die fi damit befaffen, nach Ver— 
haͤltniß doc) bey weitem nicht fo viele, als in den Aem⸗ 
um Cuͤchow und Wuſtrow. Allein aus biefen Aem⸗ 
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seen kommen auch: die Landläufer zum Linnenankauf 
Häufig in das Amt Dannenberg. Dagegen kauft ein 
Krüger zu Brefelens, hiefigen Amts, der für Rechnung 
DSamburger Kaufleute handelt, auch viel Linnen in je⸗ 
nen: Hemternauf. Es nehmen aud) Schifferknecht e aus 
Hiefigem Amte für ihre Bekannte Linnen zum Verkauu 
nach Hamburg mit, und bringen Waaren von daher 
zuruͤck. | 3 

Ale bisher über das Amt Dannenberg hier bey⸗ 
gebraten Bemerkungen , find auch faſt gänzlich zus 
ereffend Für das Amt Higader. Mur iſt Kauflins 
nenmweberey hier wieder von meit geringerer Bedeutung, 
als im Amte Dannenberg. Da ſich aber dem Ders 
nehmen nad), in beyden Aemtern der Flachsbau feit eis 
nigen Jahren vermehren, ‚und noch im Zunehmen ber 
finden foll, fo wäre mol zu erwarten, daß ſich auch im 
Amte Hitzacker die Linnenproduction mir vermehren 
werde, wenn mur in der Stade Hitzacker füh ein Dre 
dentlicher anfäßiger Linnenhaͤndler befände, wo die Un⸗ 
terthanen einen ſtets ſichern Debit finden koͤnnten, und 
alſo dadurch zur Kanflinnenweberey noch mehr ermunr 
tert würden. Diefe Erwartung dürfte auch aus dem 
Grunde hier noch um fo keichter in Erfuͤllung gehen koͤn⸗ 


nen, weil man nicht leicht ein Haus ohne einen We U, 


ſtuhl zum häuslichen Beduͤrfniß antrift, und dieſe Ma— 
Shine ih Hier, fo wie auch im Amte Dannenberg, 
in jeder Eheſtiftung, unter denen als Mitgift fpecificirs 
ten Geräthichaften, mit befinder. Allein in der Stade 
HSigacker ift fein einziger Linnenhaͤndler anſaͤßig, und 
(Annal. gr-Jahrg. 38 St.) Dd nur 
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nur einige bertige Schiffer, haben feiteiniarr Zeit auge 
fangen, Partheyen Sinnen wir nah Hamburg fu 
nehmen. Auch in den jenfeit der Elbe belege nen dieſi⸗ 
gen Amts, Dorkern, wird etwas Kauflinnen gewedt 
welches gewoͤhnlich von den Schifferknechten, die hier 
zu Kaufe find, mit nah Hamburg genommen wird. 
Webrigens werden die meiften der im Amte Aigı 
acker fallenden Linnen, nah Dannenberg zum Ber 
tauf gebracht. Sie find ven eben der Gattung, wie fle 
in diefem Amte verfertiget werden , und auch wie biefe, 
von vorzügliher Güte. Ste werden von den Landleu⸗ 
ten ſelbſt gebleiht, und erhalten auch gewöhnlich eine 
ſehr fhöne Weiße. In Aufehung des Flachsbaues beod' 
achtet man in beyden Aemtern die frühe Ausfaat. Der 
Anfang des Maymonats ift die gewoͤhnlichſte Säcelt, 
zumeilen fällt fie auch noch früher, mad den Umſtaͤn— 
den aber auch mol fpäter. Der fpätefte Termin if im 
def noch vor der Mitte des Mans. | 
Der Handelder in ver Stade Dannenberg befindll, 
chen Linnenhändier, geht hauprfählid auf Hamburg. 
Mur einer davon unternimmt viele Lieferungen fir die 
Dänisch Kolifteinifhen Regimenter, bey denen die die 
nenden Ausländer, alljährlid) Finnen zu Hemden und 
andern Bedürfniffen erhalten. - Auch macht derfeldt 
Werfendungen nah Copenhagen. | 
Ueber den Wehrt der aljährlihd nah der Stadt 
Dannenberg zum Verkauf gebrachten Pinnen, waren 
die Angaben der Linnenhändier fo fehr verfchieden, und 
von einander abweichend, daß fi mit einiger. Sich 
| | heit 
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heit nichts gewiſſes darüber beſtimmen laͤßt. Wenn 
man indeß aus dieſen Angaben: das Meittel zieht, fo 
wäre dieſer Wehrt, jedoch mit Inbegriff der ans dem 
Amte Sitzacker nah der Stadt Dannenberg zum 
Verkauf gebrachten Linnen auf einige 20,000 Rthle. 
zu fegen. ’ | 
gi II. 


Lebens » Umftände des weyland Vice: 
Praͤſidenten von Pufendorf, 'von 
ihm -felbit niedergefcheieben. 





| „Eissne Lebendbefchreibungen, fagt Herder, wenn fle 
wahr und merkwürdig find, find wahre Vermaͤchtniſſe 
Ber Sinnesart denkwuͤrdiger Perfonen, Spiegel der 
Beitumfiände, in denen fie lebten, und eine practiſche 
Rechenſchaft, was fie aus folder und aus ſich ſelbſt ge⸗ 
macht, oder worinn ſie ſich und ihre Zeit verſaͤumt 
haben.“ a ee; ze 
Ob die-nachftehenden eigenhändigen Lebens ı Nach⸗ 
richten von jener Art find, und diefe Nefultate geben? 
mögen fie felbft bewarheiten, oder verneinen. Unaus—⸗ 
loͤſchlich iſt der Eindruck, und unvertilgbar die Betrach⸗ 
sungen, die die Lectuͤre derſelben auf den Herausgeber 
| Dd a3 gu 
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gemacht und bey ihm veraalaſſet haben: aunch bey de 
Diederhelung fih erneuern. Bas vom Herzen tm, 
geht zum Kerzen, und unwıtennbar iſt das Grpröge 
der Wahrheit. Geld wenn Meine Schwoͤchen zum 
Berſcheine kemmen, die man an dem Manne im Siaa⸗ 
ge und in Geihäften, wo oft fo viele Spannung und 
Kepröfentation ift, nicht bemerkte, wird jenes Bahr 
Heitögefüht erhöhet, der Mann durch feine Aufrictig 
feit ung werther, ja ſelbſt oft dadurch noch größer, daß 
er feine Shwähen feine großen Eigenſchaften nidt 
Fedankeln licß. 
Die Leſer verdanken Übrigens den nachſtehenden 
Auszug, der ſo bereitwilligen als gätigen Mittheilung 
des „eren Hauptmanns von Pufendorf vom iotin 
Infanterie Regimente, zweyten Sohnes des Verſtor⸗ 
denen, wofür demſelben hier dffentlih die lebhafte 
Eerkenntlichteit bezeuget wird. Wie viel uͤbrigens der 
Umſtand, daß dieſe Nachrichten nicht für. den Deuck 
niedergeſchrieben ſind, zu deren Glaubwuͤrdigkeit und 
Intereſſe beytrage, hraucht nur noch bloß angefuͤhrtt 
zu werden, um ſie, mit wenigen Bemerkungen beglei⸗ 
tet, hier folgen zu laſſen. 
— B. 





„Ich bin nach dem Goͤttlichen Rathſchluß' den zaten 
Sept. 1707. an diefe Welt geboren. Der Ort meint 
Geburt war Buͤckeburg, ald woſelbſt meine Eltern 
damals wohnten, Meine Eltern haben nicht ermangell, 
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mih von Jugend auf fonderlich zur Gottſeligkeit anzu⸗ 
führen, wie ich denn an ihnen beiden beſtaͤndig ein wah 
res Beyſpiel einer aufrichtigen Gottesfurcht und unge, 
heuchelten Froͤmmigkeit gehabt und dieſes billig fuͤr eine 
der groͤß ten Gluͤckſeligkeiten meines Lebens zu ſchaͤtzen 
babe, In Bückeburg bin ich nicht lange geweſen, in‘ 
dem mein Vater, damaliger Gräfl. Schaumb. Lippiſcher 
Kath, im Jahr 1709. die dafigen Dienfte verließ und 
nah Minden zog, woſelbſt ich mir meinen Eitern bis 
in das zwoͤlfte Jahr meines Lebens gewohnet habe, 
Diefe haben an meiner Erziehung niemals einige Koften 
noch Fleiß eriparet. Ich beſuchte daſelbſt anfangs die 
öffentliche Schule ber. Tten Elaffe, wurde aber hernach 
mit des damaligen Probſt Kulemanne Kindern bey ei⸗ 
nem Privat Informatore zugleich unterrichtet, da ich 
denn fonderlich an dem nachmaligen Prorestor zu Min⸗ 
den, Herrn Opitz, einen fehr freuen, frommen imd-auft 
richtigen Lehrmeifter hatte, und bey demſelben in der 
lateiniſchen Sprache es ſo weit brachte, daß ich mit 10 
Jahren in die gte Claſſe der’ oͤffentlichen Stadtſchule 
geſetzet wurde und den Hrn. Rector Buͤnemann, wie 
auch den Prorector Hartog hoͤrete. Als aber 1718. 
mein Vater das Stadtſyndicat zu Zelle antrat, kam 
ich noch in ſelbigem Jahre in die oͤffentliche Stadtſchule 
zu Zelle, und zwar in die iſte Claſſe, allwo id) denn 
der Unterweifung des Rect. Hrn. Marcard und Conrect. 
Goltermann, an des leztern Statt aber nachhero deffen 
Nachfolgers, Herrn Evers genöffen. Ich hatteindiefer 
rg gar gute Gelegenheit „ Tonderlihän der lateini⸗ 
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(hen Sprache mid feſtzuſetzen, werinn ih auch ſorder⸗ 
lich durch eigenes Lefen des CTicerenis und anderer auf 
sen lateiniihen Schrififieller es ziemlich weit gebrakt. 
Daneben legte ih mi aus eignem Antrieb auf bie 
deutſche Poeſie, las nicht allein fleikig die Deusichen, 
fondern auch kateiniichen Poeten, fo daß ich nit allein 
in der Deutfchen , fondern auch in der lateiniſchen 
Dichtkunſt dann und wann verſchiedenes verfertiget. 
Ich Hatte von Gett einen ſehr fähigen Verſtand und 
ſehr gutes Gedoͤchtniß erhalten, daß mir alſo das Srus 
biren jederzeit hoͤchſt angenehm und leicht :geweien, und 
ich meine Zeit faft immer mit Leſen und Sammeln zages 
bracht. Gleichwie aber mein Vater keine Koften an 
mir fparte, alſo fing ich auch gar frühzeitig an die Fran⸗ 
söfiihen Sprache und Mufic auf dem Elavier zu lernen, 
Im Jahr 1733. fing mein Water bereits an, die Inftis 
tutiones Juris nad des Hoppii Examine mit mir 
durchzugehen. Im Yahr 1724 d. 6. Dart. hielte ich 
eine Öffentliche Rede in hieſtger Stadt: Schule in Ger 
genmart ‚einer Aroßen Verſammlung anf. des: Prinzen 
von Eornwall Friedrih, nahmaligen Prinjeniv. Wal⸗ 
is Namenstaa de laudibus Fridericorum tam viro. 
rum Prineipum’quam doctorum, wozu ih ſowol alle 
Mahricren feibft gefammelt, als auch die ganze Mede 
völlig felbit-ausgearbeiter, weiche dero Zeit auch in äfı 
fentlihem Druck erfhienen, und. ſowol die Rede, als 
bie dahinter geſezte Ode, ſo in Muſik aufgefuͤhret wur⸗ 
de, von Sr. Koͤvigl Hoheit ſehr wohl aufgenommen 
worden. Zu Oſtern dieſea Jahrs vetließ ich die oͤffent⸗ 
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He Schule, fegte meine Studia für mich zu Haufe 
Fort , und hörte dabey meinen feeligen Water über ei⸗ 
nen Auszug von Chriftian Thomaſens Sitteniehre, 
Diedenbergs Lineamenta prudentiae civilis und den Bleis 
nen Struv, darauf über meines Vaters eignen Aufſatz 
vom Eivil » Proceß und Strykens Examen juris feu- 
dalis, wobey ich bereits ſowol durch praktiſche Auffäge 
von Schriften Advocando, als auch dur Auszüge aus 

denen Acten und Relationen mich übte. | 
Dey des Hochſeeligen Rönigs Georg des Erften Ans 
wefenheit in Ders teutſchen Landen, machte ih cuf 
hoͤchſtgedachter Majeſtaͤt Preiswärdigfte Thaten ein 
Heldengedicht von drey Bogen und lied es bey Gelegen⸗ 
heit Dero Krönungefeies drucken, weldes denn von 
&r. Mai. fehr wohl aufgenommen wurde, Mein Bas 
ter war nun bedacht, mich auf Univerfitdten zu ſchicken, 
und ic) erwählte vor andern die Univerfität Halle, we⸗ 
gen ihrer damaligen berühmten Lehrer, zog auch unter 
der Gnade Gottes im Jahr 1726. einige Wochen nach 
Ditern dahin. Daſelbſt hörte ich im eriten Jahre By 
dem Ken. Geh. Rath Böhmer die Pandetten und 
den Winter darauf das Jus Canonicum über den Corvi- 
num; bey dem Hrn. Geh. Rath Thomaſen die Cau- 
telas, oder Praecognita Juris; bey dem Hrn. Geh. Rath 
Gundling den Staat von Holland, das Jus Publicum 
nebſt der Reichshiſtorie, welche leztere die ganze Zeit 
meines Dafeynd in Halle bey ihm gehoͤret, den Winter 
aber bey eben demſelben die Politik. Meine Lerndbes 
gierde trieb mich auch an, des beruͤhmten Wolfs Schrif 
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ten und Eollegia zu leſen, und da ich vorher, aus Mans 
gel genugfamer Erkundigung, diefes berühmten Mannes 
Soͤtze verachtet, wurde ih nunmehro von der Gründs 
lichkeit feiner Lehren fo uͤberzeuget und eingenommen, 
daß ic) ein völliger Anhänger von ihm geworden. Ich 
ward oleih Anfangs in Halle mit dem nahmaligen 
Groͤfl. Schaumb. Land s Phyfico fr. D. Berger ber 
fannt. Durch deffen Antrieb habe ih nicht allein auf 
die Wolfiihe Philoſophie mich gelegt, fondern aud bie 
Mathefin, wovon ich zu Haufe einigen Anfang gemadt, 
fortgefezt und die ganze Zeit in Halle getrieben, indem 
ich bey Hr. Richard beftändig auf meiner Stube pri⸗ 
vatiffime eine Stunde gehabt, und beyihm die Arichme; 
tit, Geometrie, Trigonometrie, Fortification, Sphärk 
(he Trigonometrie, Aftronomie, Geographie und Al 
gebra durchgegangen, auf die Baukunſt und Mechanik aber 
für mich ſelbſt etwas mid) geleget, und zwar allesnach Wol⸗ 
fens Anfangsgründen! der Mathematiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Herr Berger ſelbſt aber gab mir Anweiſung zur 
Phyſik und Engliſchen Sprache. Das folgende zweyte Jahr 
hoͤrte ich wiederum Hr. Böhner über die Pandecten 
und das Jus Canonicum, wie aud) den Articulum V. 
Inftrumenti Pacis, Ar. Gundling über Schilteri Jus 
feudale and ferner über deffen Reichshiſtorie, applicirte 
mich dabey alles Fleißes annoch nebft der Engl. Spras 
he auf die Molfiihe Philoſophle, als an welcher ich ein 
ungemeines Vergnügen fand, und immer fuchte, ſolche 
im Jure anzuwenden, und darnach fowol als nach der 
mathematischen Art im Jure vernünftig zu denken und 
| zu 
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zu fließen. Oſtern 1723. da ich Halle verlaffen ſollte, 
that ich eine Reife nah Dresden, Sreiberg und Meiſ⸗ 
fen, befahe an denen beyden erften. Orten alles feltens 
Hafte, und srat fodann meine Nückreife nach Zelle an. 
Nach meiner Zuhaufeunft fing ih an meine Collegia 
mir in Erneuerung zu bringen, und unter der Anmweis 
fung meines Vaters in NReferirung aus den Acten, auch 
fonft bey Gelegenheit in Prari mich zu üben, wiewol 
mein Vater anfangs niht Willens war, daß ich einen 
Advocatum abgeben follte. Ich arbeitete anbey einen 
Traktat aus, de privilegiis, fpeciätim de privilegio 
non appellandi. Diefes Thema hatte mein Water mie 
fehon vorhin, um darüber zu difputiren, auf Univerfls 
täten an Hand gegeben, jedody eigentlich nur über die 
qualitatem ceflibilem biefes Privilegii, weil nemlich 
Friedrich Ludwig Edler Herr v. Berger feinen Anmeri 
Pungen über des Cocceji Jurisprudentiam publicam 
eine Difiertation de non ceflibili qualitate privilegũ 
de non appellando und zwar, dem Vermuthen nad, 
Segen das Durchl. Churhaus Braunfhmweig ; Lüneburg 
Beygefügt hatte, und dadurch gleihfam behaupten wol 
ken, daß durch die von Schweden geihehene Acquirirung 
des Brom s und DVerdifhen, das privilegium de non 
appellando fo fehlechterdings nicht mit erworben worden. 
Weil ich aber gern alles nad mathematifcher Lehrart 
and mit mehrerer Gewißheit darthun wollte, fo fezte ich 
dem Werke eine Abhandlung von denen Privilegüs übers 
Haupt voran, und fuchte bey der Gelegenheit verſchiede⸗ 
ne ſchwere Begriffe und Lehren in der Jutisprudenz an 
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414 PR 


Size. 93. E. de rebus merae faenltaüs, de amifio- 
De privilegi per non uiam, melde ide aech jtho in 
ber Art genchm halte, ob ich fchen das Bert in zielen 
Stuͤcken jego vollommmer wänfhen mözte, Jedech 6 
war biefes eine Frucht der jugend. Hiemit brachte 
ih das Jahr 1723. und auch guten Theils das Jahr 
2739. zu, und zu Oſtern 1730. kam diefer Traltat in 
wem Joͤrſterſchen Verlag zu Hannever in gye heraus, 
fand auch in denen Lateiniſchen Actis Eruditorum und 
war dem Monat Apr 1731. eine ſehr geneigte 
DMesenfion. Ich bebicirte denfelben an das geſammit 
Minifterium zu Hannover, reifete auch feipft hinuͤber, 
umd präfentirte ihn an die Hrn. Minifer dafelbit, fand 
auch damals ein gutes Accueil. Im felbigen Jahre | 
war ih mit meinen Eltern einige Tage in Hamburg 
bey dem damals noch lebenden Däniihen Refidenten 
von Hohenmuͤhle, einem Coufin meines Waters, wel 
der denn übernahm, mic in dänifhen Dienjten anzu 
Bringen, ih mußte aber gleich nach unferer Zuruͤckkunft 
befien unvermuthetes Abfierben erfahren. Indeſſen 
fuhr ich fort, fowol durch Referirung aus den Akten, 
als auch ſonſt in Praxi gelegentlih mich zu üben, fuchte 
anbey verſchiedentliche Materien aus dem Jure durch 
die machematifhen Kunfigriffe zur Gewißheit und Vol! 
kommenheit zu bringen. - Ich hielt genen das Ende ii 
Jahré 1730, um die Stelle eines Aflelloris ordinari 
im Hofgerichte Hiefeld an, mußte aber erfahren, dab 
ich zu ſpaͤt gelommen; wie dann einige Zeit vorher mein 
Vater um die Stelle eines Auditoris bey hiefiger Canıı 
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ley für mich zwar ebenfalls, aber vergeblich, angeſuchet 
Im Jahr 1731. fchrieb ich meines Vaters damals aus 
gearbeiteten Proceflum criminalem ab, und verbefferte 
denfeiben in der lateiniſchen Schreibart, erhielt auch 
von ihm die Erlaubnis, daß ich das Kapitel de arbitrio | 
judieis circa poenas fowol nad einer von mir beliebten 
Ordnung einridtere, als aud meine durch eigenes. 
Natfinnen erfundene Gedanken mit hineinbrachte. Ich 
machte mir im Anfange diefes Jahrs nunmehro zur Ber 
förderung gemwiffe Hofnung durch den damaligen Camı 
merproͤſidenten v. d. Buſſche, allein diefer Miniſtet 
mußte ploͤzlich ſterben. Sonſt hielt ich in ſelbigem Jahre 
um ein ordinaires Aſſeſſorat wiederum vergeblich am, 
hatte auch Hofnung, nach Minden durch Vorſchub des 
Praͤſidenten v. Derenthal als Regierungsrath zu kom⸗ 
men, wobey es jedoch, wegen erforderlicher Koſten, auch 
blieb. Am Jahr 1732, brachte ich meines Vaters Civil 
Proceß ins reine, unter gleihmäßiger Verbefferung bee 
Schreibart, hielt um das Affefforar in Razeburg, aber 
vergeblich, an. Daher ich endlich gegen das Ende fe 
bigen Jahrs mich bey Hiefigem Tribunal als Advocatum 
examiniren und immatriculiren lies, Es war dieſes freys 
lich meiner Ambition ganz und aar entgegen, Allein ich 
fahte diefe Nefolution, theils weil es meine Eltern gern 
ſahen, theils weil meine höhern Abſichten noch zur Zeit. 
garnicht gehen wollten, und ich habe nachhero augeris 
fheintich gefunden, wie mich Gott nicht allein in der 
Einnahme auf einmal ungemein zu fegnen angefangen, 
fondern mich auch bald darauf zu Ehrem hervorgezogen, 
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ſo ba ih Lie Hand Settes m fs ziel beutliher rem 
nen mögen. m Jahe 1733. reifere ih mach Dädıdurg 
em meinen alten Uziserürits Freand, D. Berger zu 
beſuchen, bey welchem ih in bie Bekanntſqhaft ib 
Sen. Canzley⸗ Dirertoris von Febenrer getathen. Et 
war bamals eben um biz Zeit, als die Lniverficht jı 
Göttingen follte errichtet werden, md zu ſolchem Ent 
geſchickte Leute von allen Orten zu oͤffentlichen Lehrern 
geſuchet wurden. Mein Freund Hert Ber zer wuͤnſchte 
bemnach nicht nur ſelbſt dahin berufen zu werden, fon 
Bern munterte aud mid dazu auf. Er harte fih du 
mals noch durch feine oͤffentliche Schriften bekannt gu 
madt, wol aber dann und warn über ein und andre 
Moaterien feine Gedanken kurz aufgelegt, und mir foldt 
uͤberſchicket. Es mar darunter einer über die Sielle: 
Ben. ı. 2. und der Geift Gottes ſchwebte über 
den Waffern: welches er von dem Winde erfiären 
wollte. Ich hatte ihm aber ſchon vorher eine von mit 
ausgearbeiterte Widerlegung und andre Erklärung just 
ſchickt, worinn ih fo wol aus der hebräifchen Spracht 
gejeiget, daß es der Geil Gottes ſey, als and die 
Dröslichkeit davon auf eine foldhe Art dargeftellet, daß 
er und die borrigen Theologi, insbefondere der Super 
äntendent Hauber zu Stadthagen meine Ertlärun 
016 gründlich und zugleich hoͤchſt erbaulich rühmten. I& 
fuchte indeß nad meiner Ruͤckreiſe eine juriftifche Ma 
terte zur Probe auszuarbeiten, und gleichwie ich jeden 
zeit an den ſchwerſten Dingen das’ größte Vergnügen 
gefunden, fo fiel ih auch auf die Materie de culpı 
aus 
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and der Roͤmiſchen Nechtsgelehrfamkeit,. und ſuchte nice 
allein von der Sache und den verfchiedenen gradibus 
Eulpx deutliche, der Natur der Dinge und denen Rd 
milchen Geſetzen gemäße Begriffe zu erhalten, fondern 
auch ver beſſerte gleichmaͤßige Regeln von Präftirung eis 
nes Verſehens bey Contraetibus zu geben, weniger niche 
für die Grade des Verfehens bey großen Verbrechen, die 
Strafe, nad) denen Gefegen, durch allgemeine Formeln 
zu beitimmen, Bey denen Begriffen des Verſehens 
und defien Graden fuchte ich mir fonderli aus dem Kar⸗ 
tenſpiel die Sache deutlich zu machen, im übrigen aber 
nabm id meine Säge aus der Quelle der Legum Pans 
dectarum ſelbſt. Es gluͤckte mir auch darinn, daß ich 
einen Aufiag von ungefähr 16 Bogen zu Stande bradhs 
se, und nah Hannover zur fernern Communication 
auch Ucberlieferung in die Cenſur an einen guten Freund 
ſchickte. Ich bekam es nad) geraumer Zeit ohne Aende⸗ 
rung endlich wieder und hatten es nicht allein einige da⸗ 
ſelbſt abgeſchrieben, ſondern es rähmte ſolches auch nach⸗ 
Hero der feel, Ar. Geh. Rath von Dieden ſelbſt ges 
gen mid. Als im Jahre 1734, der Ar Geh. Rath und. 
Großvogt v. Muͤnchhauſen wegen Abhaltung des 
Landgerichts in Zelle war, ſuchte mein Vater ſelbſt bey 
ihm eine Stelle auf der neuen Univerfirde für mid), 
Als aber dieſes fehi ſchlug, ſollixitirte er zu gleicher Zeit 
die Stelle eines Aſſeſſoris extraordinarii im Hofgerich⸗ 
ze zu Zelle, welches gedachter Hr. Geh. Rath auf ins. 
fländiges Anhalten zu bewirken verſprach und th erhiele 
im September 2734. das Königk Reſcript als deſignir⸗ 
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ger Hofgerichta⸗ Affeffor extraordinariüs, "wird 
darauf zu Empfahung einiger Acten von dem Ober: 
Arp:lations: Gerichte cititet und hatte das Gläd, daf 
fonderlich die erfie Relation fehr viele Approbaticn fand. 
En diefer Sache kam es zwar nur auf ein polleflori- 
um.in pto jurisdietionis an; ich hatte aber Gelegen 
heit von dem Worte “Advocatia einen Beinen biftorii 
(hen Auffag und Abhandlung vorzufegen, und famın 
anbey viele wichtige Jurisdictions : Streitigkeiten darin 
nen vor, welche Materien ich nachhero weiter autıuı 
führen und einen eignen Tractat davon zu ſchreiben, anı 
getrieben wurde. Mein Eramen gefhah alfo mit vielem 
Beyfall und die gute; Meinung, welche meine Freund 
und Gönner nachhero von mir gehabt, Habe ich Dielen 
damals abgelegten Relationen, mittelſt goͤttlicher Gnaı 
de, hauptſaͤchlich zuzufchreiden. Den 1. December fıl 
Bigen Jahres wurde ich bey der Diaet poft Cathar. im 
Hofqericht introdueiret und beeidiget. Ich fing Äbrigend 
noch in eben diefem Jahre einen Traktat de Jurisdictio 
ne in teutſcher Sprache an, welchen ich aber hernach 
ganz verändert und weitläuftiger ausgefuͤhret. Dat 
folaende Jahr 1735. hatte ih Hofnung das Syndicat 
zu Hannover zu befommen, indem ſowol der Hr. Pr 
ſident v. Weisberg als der Geh Rath v. Dieden fi 
für mich intereflirten, es lief aber doch vergeblich ad, 
und die Hofnung, die ih mir madıte, als Hoftath in 
bie Canzley bald zu kommen , fchlug auch nicht fit, 
Hingegen ſuchte ich im Hofgerichte, wie mir Gott 19 
Gluͤck dazu gab, mich vor andern zu diftinguiren, st 
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Balt denn gleich meine erſte Relation mir nicht "wenig 
Anfehen zuwege brachte, Webrigens brachte ich, meine 
Zeit theils ferner ‘mit der Prari, theild mie weiterer 
Ausarbeitung meiner beyden Tractate de Jurisdictione 
und de culpa u. Sch fing an den erfiern in lateinh 
{her Sprache zu fchreiden und ordentlicher auszuführen, 
Den de culpa aber fuchte ich in eine ganz andere und 
volltändigere Korm zu bringen, fand mittelſt der gries 
chiſchen Sprade und des Wort Urfprungs den wahren 
Begriff von-der culpa, denen aetionibus rectis et pra- 
vis, und bemühete mich dabey ſonderlich die Säge derer 
Alten, aud deren Lehren von der Moral aus ihren 
Schriften zu erlernen. Cicero, Seneca und M. Antoi 
ninus Philofophus thaten mir hiebey fehr nuͤzliche Diens 
fie, und ich veränderte und 'verbefferte mein voriges 
Soſtem nicht wenig, und richtete es fo ein, mie ich 
ree nadhero vollends zu Papier gebrahtund vollendet 
babe. Die Wolfiſche Philofophie chat mir auch dabey 
fehr gute Dienfte, und ih ward mie Sr. Wolf felbft 
darüber im Schriftwechfel befannt, indem diefer meine 
unternommene Arbeit erfahren und ein Berlangen bes 
zeiget, mie mir bekannt za werden , daher ih an ihn. 
ſchrieb und mein Syftem ihm kürzlich entdedte, auch 
Antwort von ihm erhielt und feit der Zeit verfdhiedener 
Kid, mit ihm correfpondiree. Am Jahr 1736. arbeitete 
ich ferner den Traktat de jurisdieione ans, wurde 
auch mit der erften volltändigen Ausarbeitung zu Ende 
des Jahrs fertig, Dabey fing ic) nochmals an, den de 
eulpa wiederum zwar nicht dem Inhalt, wol aber det 
Didi 
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Orteung nad, nmieihmeisen, umb iber zusirih eine 
ganz pbilsfephiihe Gekait mit ja sehen. ESenü babe 
ih auch in diefem jahre Oniervationes de tutela fru- 
etuaria ad jus hodieruum Brunfvicenie ac Lunebur- 
genfe accommodatas aufgeieger, weiche nahbrre anno 
2738 von dem Hofrath Eiter zu Jena dem ııten Th, 
feiner elejnen Schriften einverleibet worden. Die Su 
Segenheit dazu gab mir eine im Hofgericht abzulegende 
Bielation, wiewol ih in der Materie ſelbſt erit aus des 
Bouvot Commentaire fur la Coutmme du Duche de 
Bourgogne und beygefügte Conference generale de 
la coutume du Duch€ de Bourgogne avec les autres 
coutumes de France Lit befam, und duch Nachle⸗ 
fung diefer franzäfifgen Coutumes auf dieſe aufgeſetzte 
Srdanten geführet wurde, weiche ih aud) darinn haupt⸗ 
ſaͤchlich zum Grunde geleget. Ich fachte fonft im Anfang 
diefes Yahres den durch Abgang des Hrn. v. Stade er 
ledigten Hofraths⸗Platz in der Tanzley nedft dem Hof⸗ 
eatht Platz im Hofgerichte aber vergeblih, und wurde 
der Platz Anfangs gar nicht nieder befest. Zu Ausgang 
des Jahrs ließ mich der Hr. Geh. Rath v. Hattorf ers 
fuden, feinem Schne ein Collegium über die Anfangs 
gründe des Rechts zu lefen, fo ih aud in Hofnung 
wichtiger Beförderung gern übernahm, und mit ihm den 
Anfang madte, Heineccii Elementa Juris fecundum 
ordinem inftitutionum, nad prämittirter kurzer Hi- 
ftoria Juris, durdygugehen, übernahm auch zugleich eh 
nigen andern jungen Leuten zu Hauje ein Collegium über 
dab Jus naturae und Inftitutiones zu fefen. Das 
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folgende Jahr 1737. brachte ich guten Theils mit ſchon 
gedachten beyden Collegiis zu, ſchrieb dabey meinen Tras 
ctat de Jurisdictione ganz von neuem ab, bey welcher 
Gelegenheit denn ih ſelbigen noch wol auf den zteu 
Theil vermehrte. Es mußte aber in diefem Jahre nicht 
allein mein großer Gönner, der Here Geh, Kath von. 
Dieden fterben, fondern ich mußte auch im September 
d. J. meine bisherige große Hofnungen durch den Tod 
des Geh. Raths von Hattorf gaͤnzlich unterbrochen fes 
hen. Sch brachte fonft meinen Zractat de Jurisdictio- 
ne nunmehro ganz zu Ende, reifete im November nach 
Hannover und überlieferte ſolchen dafeldft an den Herrn 
Seh. Kath von Muͤnchhauſen. Es war damals eine 
extt. Juſtiz ı Raths Stelle zu Stade, wie auch das 
Syndikat zu Uelzen ledig. Ich fuchte beydes und zwar 
Lezteres durch Vorſchrift der Geh. Rathsſtube zu erlan⸗ 
gen. Allein, gleich wie ich von dem erſten guten Theils 
ſelbſt wiederum abſtrahirte, alſo wurde mir zwar eine 
gewiſſe Art von Vorſchrift nach Uelzen verſprochen, ſo 
auch abgegangen, aber ohne Wirkung geweſen. Kein 
Jahr it merfwürdiger für mich geweſen, als das fols 
gende 1738fle, und die darinn von mir erfahrne Zeis 
chen der unendlihen Güte fowol im Leiblichen ale Geiſt⸗ 
lichen find fo denkwuͤrdig, daß ich daruber eritaunen 
muß, fo oft ich daran gedenke. Es gefiel dem Allerhoͤch⸗ 
ſten meinen lieben Vater bald im Anfange dieſes Jahrs 
auf das Krankenbette zu legen. Xis deffen Umſtaͤnde 
ſchlimmer wurden eröfnete ich ſolche dem Ken. Präfiden, 
ten v. Wrisberg, da denn dieſer Minifter. zwar darı 

(Annal, gr Jahr. 38 ©) Er über 
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über betrübt wurde, fogleich aber auch verſezte, daf fol; 
chenfalls man durchaus fich dahin bearbeiten müf, daß 
ich meines Vaters Piag im Ober ı Appellations : Grihte 
alsdann wieder erhielte, wozu er denn allen moͤglichſen 
Beyſtand verfprah und anbot, es aud gewiß sreulih 
gehalten hat. Meines Waters Umftände wurden inte; 
immer fhlimmer und den ı4ten Febr. gab er feinen 
Geiſt auf.” 

(Hier folgen einige nicht za communicirende Um 
fände, feine an feines Waters Stelle gehofte, aber mit 
lungene Wahl bey der Lüneb. Landſchaft betreffen; 
wie ihm baranf an die Hand gegeben worden, den burd 
Die Beförderung des Hrn. v. Bodenhauſen als Av 
‚gierungsrath nah Stade erledigten Plag bey der Iru 
benhagenſchen Landichaft zu ſuchen, wobey ſich aber Pit 
le Schwürigfeiten gefunden, und ihm während felnt 
mißlichen Lage durch den Hrn. Canzl. Direct. v. Leben 
ner zu Büdeburg ein Beruf nach Laffel zu einım 
fehe anſehnlichen und einträglichen Amte angetragtn; 
fo auch daß das Minifterium ihm zu feinem foulagemen! 
die erfte Hofrachs  Wacance in der Zellifchen Canzley nebfl 
dem durch den Hofrath v. Scheither erledigten Plah t' 
nes Aflefloris ordinarii im Hofaerichte daſeibſt zu erthti 
len geneigt geweien. In diefer Ungewisheit wegen fein« 
Sünftigen Verforgung fchreibe er: _ 

„Ich nahm aber in diefer meiner äußerften Betrübnif 
zu dem Allerhöchften meine Zuflucht, üderlieh mid 
ganz und gar deffen unwandelbaren Liebe, und wie 

ich Tages darauf als den 6ten Nov. des Morgen 
j aufı 
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aufftand, hind id) dieſen theologiſchen Gedanken 
nach und brachte ſelbigen Tag mit Verfertigung eis 
ner auf meinen Zuſtand eingerichteten Ode zu. | 

Alfo brachte ich diefen ganzen Tag zu, da ih mid 
ganz in Gottes Willen ergeben‘, wufte indeß noch 
nit, daß der Allerhöchfte die Freudenſtunde bereits 
den Tag vorher über mich ausgemacht, und befchie, 
ben und Diefes nur noch die lezte Trauerſtunde 
feyn follen.” | | 

Er erhielt nemlich einige Tage nachher, wider alles 
Bermurhen, Nachricht, daß er den sten November zum 
©. A. Rath von der Grubenhagenſchen Landigaft 
gewählt worden fey. | | 

„Meine Freude“ fähre er fort „nad denen bisherigen 
vielen und großen: Widermärtigkeiten und Berrübs 
niffen war freylich aud ungemein. Ich brachte 
daher den 116ten Pfalm, als welchen ich fo herr⸗ 
lich auf meinen Zuftand gerichtet fand, wiewol mit 
einiger Freyheit in eine Oode:“ — — — _) 

„Acht Tage nad) erhaltener Notification, als den 15ten 
Nov. lief nun aud das Präfentarions s Schreiben allhier 
ein, und ich wurde noch felbigen Tages auf den ıyten 
ej.: zu Empfangung der Acten auf das O. 4, Serig, 
eitirt,, da ich denn das erfte Paquet Acten und zwar die 
bekannte Hoyaiſche Sieben: Meyer ı Sadye empfing, 
Es war diefes die allerweitläuftigfte Sache unter allen 
beym Gericht, welche auch für die fhwerfte gehalten 
worden. Allein ich Habe dem Hoͤchſten zu danken, daß 
mis Leine Arbeit jemals leichter geworden als dieſe. 

Ee 2 Denn 
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Denn ic hatte dieſelbe Materie nit aUtin in meinem 
Srartat de Jurisdietione und zwar bey Gelegenheit der 
Bogten bereits aufs genaueſte unterſacht, fordern es 
Samen mir chnedem and meine Collectanea und and 
re vorige Arbeiien dabey dermaßen zum flatten, daß 
diefen fonft fhwere Sache mir nicht die geringfte Mühe 
gemacht, fondern ich zu aller Menſchen Berwiunderung 
den 6ten. December bamit fertig geworden und den ottn 
ei. biefen gegen 7 Buch Papier‘ ausmachende Relation 
dem Hrn. Präfidenten überbradt. Eben dieſen Tag ur! 
hielt ih auch die allergnädigfte Confirmarion Er. Ki, 
Maj. und zwar in der Form, daß ich ohme weitern Ve— 
richt introducirt werden könnte, Mit der zweyten Kr 
fation wurde ich den ı2ten ej. fertig und überbracite fol 
de den ısten ej. So beſchloß ich alfo diefes Jahr, 
welches fi fo traurig angefangen und ſo froͤlich geeudtl. 
Ich hatte in demfelben auſſerdem den Tractat de culpa 
faft ganz fertig und zu Ende gebracht. Sontt iſt Indie 
sem Sabre auch meine Differtation‘ de tutela fructuaria 
des Hrn. Hofrath Eſtors Meiner Schriften ııten Theil 
auf Communication des Hrn. Affefforis v. Alinfow 
ſtroͤm einverleibet worden, und im Druck erfchienen, 
Im iolaenden Jahr 1739. bin ich endlich, weil der Ür 
ferent in der erfien Sache noch nicht fertig war und gli 
darauf Fran wurde, nachdem ich mit Ablegung meint 
Melationen und Aushaltung des Examinis im den gi 
Tag zugebracht, am 2zten Febr. zum Gberapp. Bath 
wörtlich angenommen, beebdiget und introducirt WE 
ben. Den aten October engagirte ich mich nach vorher⸗ 

. ri n ge’ 
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gegangenem inbruͤnſtigen Gebet mit des feel. Conſiſto⸗ 
trial Rath und General, Superintendenten Boͤhmers 
nachgelafienen Tochter.“ (Dieſe ee noch vor Bollzter 
dung der Ehe.) — 
„Im Jahr 1740. auf Oftern teat mein Tractat de’ 
Jurisdictione Germanica ‘an das Lit und Midaelis 
e. a. mein Tractat de culpa, welchen Leztern ich dem 
Hrn. Reg. Rath Wolf in Marburg, ber jeßo von J. 
K. M. in Preußen ale Geh. Kath und Vice, Canzler 
der Univerſitaͤt nach Halle berufen war, dedicirte, der 
denn auch das Gluͤck hatte, in denen Gottingiſchen ge⸗ 
lehrten Zeitungen d. J. 1740. no. 97. mit gar befons 
derm Ruhme recenſiret zu werden. Herr Wolf antworte 
ge mir daranf mit ganz, ausnehmender Verbindlichkeit, 
und hatte ich daneben das Vergnügen, vondem Hrn. Ger 
heim. Rath von Hauß, meiden ein Sremplar davon 
sufertigte, unter andern in Antwort zu vernehmen, daß 
Se. Königl. Maf. bey Dero Anweſenheit diefes Jahrs 
meine Arbeit im Collegio angeruͤhmet worden waͤre. 
In ber folgenden Jahre 1741. und zwar den witen Sept. 
habe mich durch Gottes befondere Vorfehung und Fuͤh— 
tung mit Clara Maria von Hugo, des Ob. App. Ger. . 
Vice: Präfidenten Herrmann Conrad vom Hugo Altes 
ften Tochter andermeit hinwiederum verlober und den 
ızten Decbr. dieſes Jahrs durch priefterliche Copula⸗ 
tion die Ehe vollzogen. Ich hab e hlerunter die all veiſe 
und guͤtige Regierung meines himmliſchen Waters deſto⸗ 
hoͤchlicher zu preiſen, als ich an derſelben eine Perſon 
von ganz unfhäzbaren und ungemeinen Qualitäten zur 
Ee 3 Ehe⸗ 


* — 
kewes, und erfennen lerses, daß alle 
nen Antiäse, meihe der meife Sat: fo 
‚3, 33 meinem Unsiäf oder dech wicht fo 
' und Vergnügen ausseiälagen fern wär: 
nm folgenden 17438en Jahre babe ich, aufı 
fer meiner Amts Y-beit, *) an Obfervationibus juris 
gearbeitet, ſolche in Sffentlibem Druf befannut zu ma' 
hen, weiche au in der Oſtermeſſe 1744. würftich ber‘ 
ausgelommen find, und habe ih das läd gehabt, daß 
ſolche durchgehende wol aufgenommen worden, und bei 
fonders der Ar. Geh. Rath von Muͤnchhauſen zu be 
ven Fortſetzu ag mid angereizet. Eine im ZJahr 1746. 
verfertigte Peine Ausarbeitung von der Unfterbligkei: 


der Seele in franzöfifger Sprache trat zu Oſtern 1747. 
un' 


) Nur bey einer ihm ganz vorzüglich eigenen Deconomie 
mit der Zeit, und bey feiner großen Sertigfeit im der 
Arbeit, wird es begreiflih,, wie diefer außerordentliche 
Mann, außer den — zum Theil heterogenen 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten; außer vielen Privat⸗GSut⸗ 
achten; der Verfertigung eines Entwurfs zum Geſetz⸗ 
buche für die hiefigen Lande; außer weitläuftigen Com; 
miffionen; Eonfulentenfchaften für Fürften, auf ibn ge 
fhehenen Eompromiflen, ferner außer dem gleichfalls 
nicht zu rechnenden Senats; und Pens Sachen, fo wie 
ben Zeit erfordernden Sefionen, als Dberappellations: 
rath in den Fahren von 1739 bis 1769. an dreybundert 
Mes und Eorrelationen verfertigen moͤgen. Warlich! 
wenn Thätigfeit, die andern zum Nußen, aus eigener 
Entſchließung und reinen Abfichten, zu einem erbeblichen 
Bwede, durch Seelenfräfte ausgeübt , Verdienft if 
und genannt werden darf; wer hat denn jemals gegrüms 
detern Anſpruch auf den ebrenvoflen Namen des vers 
bienftvollen Mannes machen fünnen, wie er. 
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unter dem Titul: Lettre d’un Confeiller du Roi fur I’ 
immortalite de l’ame prouvee par laraifon humaine, 
ou il eft trait€ en me&me tems de la vraie obligation 
morale, ans Licht. Gegen Ende diefes Jahrs wurde 
mein ater Tomus Obfervationum fertig. Der Herr, 
der mir zu diefer Arbeit aufs neue Gnade und Stärke 
verliehen , laſſe folche zu feines Namens Ehre und zum 
Beten des gemeinen Welens gereihen! Um Oſtern 
2748. kam eine fleine Abhandlung von mir im Drud her, 
aus: vom Recht der vollen und halben Geburt, in 
410, 9 B. melche in denen Söttingifchen gelehrten Zeituns 
gen mit vielem Ruhm resenfiret wurde. Im jahr 1749. 
Habe ich ein neues Syſtema der Sprachen erfunden, *) 
wodurch viele ſchwere Hibliihe Stellen fowol als andre 
Ee 4 Al⸗ 


°) Die Wortforfchung, meinte er, fey unter allen MWif: 
fenfchaften und Bemühungen der Gelchrten , am weite: 
ften von dem Grade der Vollkommenheit entfernt, wel‘ 
chen fie zu erreichen vermoͤze. Die Urfache davon fen 
größtentheild die, dag man nicht vor allen Dingen, die 
allgemeinen Eörperlihen Begriffe der Mitlauter 
unterfucht habe. Er verftehe barunter folhe allgemeine, 
Beariffe, welche die Ausfprache der Mitlauter felbits 
an die Hand gebe, und welche fchon bie alte Buchftabens 
Cabbala, wiewol verfteft, angenommen babe. Die 
Sprachen, und befonders die Hebräifhe, würden da> 
durch ungemein erleichtert, und ein Ueberſetzer dadurch 
allein in den Stand aefert, den eigentliben Sinn einer 
Urſchrift richtig auszudruͤcken. Auch wütden die Irr⸗ 
thumer ber Sprachfunft durch Unterfuchiug des in ben 
Buchftaben und Wörtern ftedendeu Allgemeinen und 
Körperlichen verbeflert, welche zum Theil in die Religion , 
ſelbſt einen fehädlihen Einfluß gehabt hätten. Schon 
feit vielen Fahren habe er folhe Spracherforſchungen zu 
einer feiner angenehmften Belchäftigungen gemacht, 
befenne es abes fonft gerne, daß es N 
2 er, 
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Alterthuͤmer erläutert werden. Im November ı75r, 
ward ich in die Sorietät der: Wiffenfchaften zu Göttins 
gen aufgenommen, Abernahm auch in dem. daſelbſt her⸗ 
auszugebenden Journal die juriflifhen Recenſionan zu 
machen. Im Jahrt 1753.am a7ften Zul, verlohr ich meis 
ne Ehegattin, deren angenehme Gefellfhaft ich mir 
Zeitlebens gewänfht, in der- Geburt eines nicht zur 
Melt gebraten Kindes. Im folgenden Jahr 1754. das 
be ich mich am 27ften Febr. mit Louife Henriette v. Hugo, 
des feel. Geſandten v. Hugo zweyten Tochter binmwieder, 
um vermählt, Ich habe fortgefahren an denen Rela- 

tio- 


ſey, zn aus folchen allgemeinen Begriffen 
allein zu erforfchen und zu beurtheilen. 

Dieſes Geitändnifles ungeachtet Reng er nicht nur aıt, 
daruber ein Zericon zufammenzutragen, wovon bereits 
verihiedene Buchftaben im Manufcripte fertig find; 
fondern er machte diefe vermeinte Entdeckung auch 1751. 
der Goͤttingiſchen Gocietät der MWiffenfchaften im einer 
11 Bogen langen fateinifhen Abhandlung befannt. 
Derfelben zufolge fand er in den Mitlautern nach ihrer 
allgemeinen Ausfprache und den dabey vorfallenden Be; 
megumgen der Zunge, des Gaumens und der Lippen, 
= [oigende forperliche Begriffe und allgemeine Eigenfhafs 
” tel. Ju den Buchftaben B. P. und Z. den motum 
corporeum aperiundi, patefaciendi , explicandi, diften- 
dendi, — feparandi und removendi. Im M. 
fev ein c ufurn quid, ein coniunctum et contentum. N. 
‚enthälte eine contiguitatem, %. hingegen plenis ſimam 
Dr ar In den Buchſtaben D. T. und Th. ftede 
eine Diviho und Pluralitas ; im ©. eine Demifho, De 
pre[ho und Quies; im X, eine eruptio, reverfio, rece- 
ptio, egreffus. H. habe den Begriff des reciproci et re- 
lationis und WB. enthalte einen motum fluctuantem. 
Die übrigen Eonfonanten hat er nicht erfläret. 
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tionibus Goett,- mit zu arbeiten und das Vergnügen 
gehabt, daß meine Arbeit daran in Frankreich und Hol 
land vor andern gefhäger werde. Im Jahr 1756. iſt 
mein zer Tom. Obferv. wie auch von dem ıften Theil 
die zte Auflage im Druck erfhienen, Im Jahr 1758* 
habe ich bey Gelegenheit eines mit dem Hrn. Profeſſor 
Nonne in Bremen gehabten Briefwechfels, einen Ber, 
ſuch auszuführen angefangen, was der Grund und bie 
ganze Beſchaffenheit von der heidnifchen Mythologie 


fey. Auch Habe ich in diefem Jahre eine jedoch noch 


weiter zu prüfende Auslegung des hohen Liedes Salomo⸗ 
nis gemadt.*) Im Fahr 1767. faßte der Bices Präfis 
dene von Beurhaus den Entſchluß, fi) pro emerito 
erflären zu laffen. Weil aber dagegen mein Vorſchlag 
fo Hineinging, daß ich zugleich Rathsarbeit behalten folls 
te, jo haben Ihro Mai. felbft aus eigner Bewegniß 
es für Billig gefunden, daß ich audy die völlige Wicepräs 


-Ees ‘  fidens 
“ 


*) P. Ideen über den Brund und die Beſchaffenheit der 
heidnifhen Mythologie, fo wie feine Erflärung des os 
hen Liedes Salomonis, find durch die darüber in Drud 
erihienene Schriften befannt genug. Wenn fie gleich 
von einer edlern Anwendung der Zeit, als die gewöhnliche 

iſt, zeugen; fo fümen fie doch Feinesiveges zu feiner 
glänzenden fchriftftellerifchen Seite gefählet werden. 
Man darf fich indeß nur dabey erinnern, daß der ums 
ſterbliche Teuton, eine Erklärung der Apocalvpfe fchrieb ; 
daß der Skeptiker Semler das Hirfchenjche Luftſalz— 
Waſſer in Schuß nahm; und der Philoſoph Schloffer 
den plumpen Betrüger Gaglioftro für einen großen 
Daun hieft. 


A. d. H. 


— 
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fidenten : Gage haben müßte. *) Dem zufolge seihafe 
meine Introduction den ı6ten Nov. wofür ich billig 
dem Alerhöchften auf das innigfte danke, und ihn anfieher 
‚mir Kräfte und Verſtand zu geben, biefem wichtigen 
neuen Poften zu feiner Ehre und des Landes Beften ge! 
bährend vorzuftehen. Im jahr 1769. babe ich dem gen 
Theil meiner Obfervationum mit göttliber Hülfe zu 
Stande gebracht, welcher im folgenden 1770ſten Jahre im 
Drud erfdienen. In diefem Jahr bar mih zwar mei 
gen meiner Augen große Bekuͤmmerniß betroffen, da id 
gegen die Mitte deffeiben erfahren, daß id an dem lin 
ten bereits den grauen Staar habe, aud an dem red: 
ten mit gleichem Schickſal bedroher worden. Gott hat 
mie aber auch in diefem großen Leiden beygeftanden, und 
ih habe die Hofnung behalten, das lezte zu erhalten, 
Im Jahr 1771. hat Gott meine Bemühungen gefegnet, 
dap die Wircwenpenfion auf soo Rthlir. erhöher worden. 

3 

* 


*) Wir haben — heißt es in dem Ernennungs s Refcripte 
bom rıten Nov. 1767. — guädiait befchloffen, den D. 
A. Rath Dufendorf, nad dem Zutrauen, weiches wir 
in deſſen Gelehrſamkeit, Derterität und übrige gus 
te Eigenſchaften fegen, zum Vicepräfidenten zu ernens 
nen; — — — wollen, daß der neue Vicepraͤſident, fo 
lanae der von Beurhaus lebet, die jener Stelle anflebens 
be Befoldung, von des befagten von Beurhaus Gage p 

viel, als der völlige Gehalt eines Vicebraͤfidenten betr 
get, befommen, dagegen aber nach feiner Uns befanms 
ten, mit einer rühmlichen Gefchidlichkeit verbundes 
nen großen Sertigkeit in der Arbeit, nebft Merfebung 
8X Vicepraͤſidenten⸗ gunction , aus denen jeßo unter 
8 nden habenden Rechtsſachen ferner den Wortrag 
f un ! auch foweit eg feine neue Amtsverrichtung zulaf! 


en will, die ad i 
h — u adum auszutheileunde Acten mit 
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Ich danke aber auch noch infonderheit dem Allerhoͤchſten 
inbrünftig, daß er in diefem Jahre ferner feinen Segen 
zu der im vorigen Jahre angefangenen Augencur vorlies 
ben, und flehe ihn herzlich an, daß er mir den Gebrauch 
meines rechten Auges laflen, und fo lange er mir das 
Leben frifter, mich zu einem Werkzeug feiner Ehre, 
Gnade und Barmherziakeit erhalten wolle. Im Jahı 
1773. tft das Wert Religio gentium arcana wuͤrklich 
an das Licht getreten, auch in den Goͤttingiſchen Gel: 
Zeitungen mit ziemlihen Ruhm recenflret. Im Jahr 
1775. iſt mein Hoheslied abgedruckt und im Anfang des 
Jahrs 1776. völlig fertig geworden. Ich habe von des 
nen Jahren 1775 und 1776. einen guten Theil in ſehr 
großen Kummer zugebracht, da ich mein Geſicht faft 
ganz verlohren, bis ich endlih nach Göttingen gereifer und 
dur eine am ızten Way ı776. glücklich gefhehene Oper / 
ration defien Gebraud wieder erhalten, auch zu Ende 
diefes Jahrs wieder fchreiben können, Im Jahr 1777. 
iſt der Vergleich zwifchen dem König und der Stadt wegen 
der Gemeinheiten zu Stande gelommen, worüber J. K. M. 
durch ein Gefonderes Hohes Reſcript mich Dero gnädigften 
Wolgefallens verfihern laſſen. Im Jahr 1782. habe 
ih am zten Junii meine liebe zweyte Ehefrau verlohren, 
Im Jahr 1783. find meine Animadverfiones ans Licht 
getreten.” 


2 « ib 
So weit das Manufeript von ihm felöft. Mit dem 
erten Theile diefer Animadverflonen, welche wie feine 
Obe 
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Dersstieses, ani ser Aa ee in. 
biste er feine lſiterarciche. zz) eizage Fair Yorazi am 
arähe Laufbahn. Er kszzıı Ch mi, eine 
im Jahre 1732. von ber alermıia herrigerten Info: 
enza sieikfabs befalen werden, sie techt zinter che 
len, and Maste feibh zum ditezm, Bas er den vorigen 
Grad von Geſundheit ud Mani tat aict wider erhol⸗ 
sen babe. Er ſtarb den 25ſfen Yuımk 1735, nadım 
er gerade rein abaearbeitet barie, feinem jederzeitisen 
Bunfde , fein Bermögen zur Arbeit und Ihäriskeit 
nicht zu überleben, ganı gemäß, an rimer »älıges En 
fhöpfung feiner Kräfte, die er fo unermüder, ſo al 
und fo unansgefezt im Dienfie bei Staats vermende 
hatte, in einem Alter von 77 Jahren 11 Mognaten un 
ı2 Tagen. 

Große Männer, ſchreibt Abbt, ind ihren Namen und 
eine wahre Kenntniß ihrer verrichteren Thaten auch 
den Nachkommen ſchuldig. Beides müſſen fie dien 
Durch eine milde Stiftung vermachen; damit aud die 
fpätefte Nachwelt den Genuß der Beyſpiele hatt. 
Für fie wird das gründliche Urtheil der Macwelt ei 
ne Schadloshaltung für den erlittenen Abzug , wenn 
neidifche Zeitgenoffen, denen die Augen von einem aljw 
ftarfen Glanze ſchmerzten, nur eine fparfame und unmil, 
lige Dankbarkeit abgeftattet haben. Weberhaupt gehört 
es zu den Verdienſten eines jeden redlihen und frommen 
Mannes, ja vielleicht zu den größten, daß er feiner 5% 
milte, feiner Stadt, feinem Lande, fein Leben wie ein 


Vermaͤchtniß hinterlaͤßdt. Im Geraͤuſche der hohen 
Belt 


er 
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Melt wird es bald veraefien und verachtet, aber in nier 
drigen und ruhigern Gegenden wird es genoffen. Hier 
und dort figen Juͤnglinge, in der Stille der Nacht, bey 
ber Lebensbefchreibung eines ſolchen Mannes. Diem 
raliſchen und gottfeeligen Lehren, die fich jezt vor ihren 
Augen in Segebenheiten verwandeln, und jeden Zweis 
fel über bie Möglichkeit der Ausübung wecheben, ers 
wecken Meberzeugung. Koftbare Zähren fallen; Schauer . 
Ser Ehrerbietung durchwandeln die (Glieder , Funken 
der Nacheiferung fprühen, Entſchluͤſſe werden. O 
Mann Gottes! ruhe ſanft! was für Wunder thuſt du . 
noch in deinem Grabe! ich brauche eben nicht mich darı 
auf zu feßen. Die bloße Erzählung deines Lebens 
thut fie.” . 


mM. 6 
Einheimiſche Literaturproducte vom 
Jahre 1793, nebſt einem topographiſchen 


Verzeichniſſe der einländifchen jetztle⸗ 
benden Schriftſteller. 








Ein Verzeichniß der jetzt in hieſigen Landen lebenden 
Schriftſteller, ſcheint an diefer Stelle und in dieſen Blaͤt—⸗ 
tern nicht am unrechten Orte zu ſtehen. Die Unvollſtaͤn⸗ 
digkeit Deffelden wird manchem Leſer zwar beym erften Ans 
nn . blick 


— 
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Oldershauſen. Werpen J. A. 
Ronnenberg. Beneken F. B. 
Springe. Holſcher. 
Voͤlkſen. Gladbach. | 
Wülfingbaufen. Weſtfeld C. F. G. 
Wunſtorf. Dedekind C. J. 

2) Im Fuͤrſtenthum Lüneburg. 
Cloͤtʒze. Muͤnch J. H. 
Dannenberg. Greve J. C. 
Eſchede. Verclas. 
Gifhorn. Vollborth J. €. 
—— Foͤrtſch P. J. Schlegel K. M. Schwer 


S.onglingen. Uelzen. 

S.indborft. Meyer 3.8. 

LCuͤchow. Jugler J. H. 

Luͤne. Lindemann F. H. 

Cuͤneburg. Crome L.G. Gebhardi L. A. Kantnet 
KE Laaß A. G. Langhans C. C. LentinL. F.B. 
Martini C. W. F. Möller V.C. Niclas IN. 
Oldecop C. F. Timaeus J. H, Wagener J.ß. 

Schnakenburg. Jacobi J G. 

Uelzen. Evert. Patzſch H.D. Wenkel J. F. W. 

Winſen an der Luhe. Meyer J. F. 

Zelle. Bierwirth G.B. v. Bilderbeck CL. Bode 

J. H. Dahme G.C. Ebel C. E. Hagemann? 

Jacobi AL. Koch J. G. C. Lenz C. G. Muͤnter 

DA und J. E. C. v. Peſtel J. F. F. v. Roms 

dohr F. W. B. Roques de Maumont J.E. RW 

ling G. F. Schetelig J A.G. Seyler A. J. G. 

Taube J. Thaer A. Thoͤrl S. Wagener J H. 

Ziegler ©, L. 
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3) Im Fürftenthum Geubenbagen. 
Andreasberg Dannenberg. 


Elaustbal. Ilſemannn J. C. Rettberg €. H ©, 
Stelzner ©.A. v. Trebra F. W. H. v. Ußlar I. 3 


Einbeck. Hartmann J. G. C. — SI». 
Grund. Schwickardt. 
Zauterberg. Crome. Haſe G. A. 


| 4) Su der Graſſchaft - 
Haſſel. Müller. / 
Stolzenau. Schtage I.’ N. | 


s) In der Graffchaft Diepholz. 
Diepholz. Moller 2. 2. 


6) In der Graffchaft Hohnſtein. 
Ilefeld. Paͤtz H. A. p. 


7) Im Herzogthume Bremen. 
Achim. Kobbe. 
Arbergen. Schnedermann. 
Balie. Kerſtens und. Nicolaßen. 
Bederkeſa. Geisler. 
Bevern. Göbel. 
Beverſtedt. Horn. 
Blumenthal. Brüninge. 
Bramſtedt. Olbere. 


men u H. Heeren F & v. 
— Muͤller W. C Nicoiai J. D — 


5. A. Schilling 3. GB. inimius JE Voigt JE, 
Buͤttel. Telge. 

Burtehude. Kerſtens D. Rohlfs M. EStoever J. H. 

(Annal. Sr Jahrg. 38 St.) Ff Dep» 
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Depftedt. Rodde. | 

Dorum. Haltermann €. M. 

Eimeloh. Biedenweg. 

Elſtorf. Aicheee. 

Gruͤnendeich. Lüuͤbbren. 

Hamelwoͤrden. Krull, 

Harſefeld. Brandt. 

Hollern. Lullmann. | 

Holſel. Nißaeus. 4J 

Horneburg. Rotermunbk. 

Lehe. Buſchmann. 

Lilienthal. Schroͤter J. H. 

Meyenberg. Meſtwerth. 

Mißelwarden. Weſtelhoͤſt. 

Mittelnkirchen. Vergſt. nn 

Mulfum. Klefeker. a 

Lreuenfirdyen. Lange. es 

Oberndorf. Willemer. 

Debrel. v. Deyn. _ 

Oſterholz. Martens G. 2. Scharf. V. 
Otterſtaͤdt. Roͤmhildt. 

 Padingbüttel, Ahrens. 

Ritterhude. Hurzig. 

Sandftedt. v. Stade, 

Sittenfen. Jaͤger. 

Stade. Beckſtein ED. Benle & S. Gerken $ 
WB. v, Hammerftein 9. D. Muͤller €. ©. D. 
Ruperti ©. 2. ge 3 N. 1... I. 


E. Bel €, 9 
| — A. rn a — — 


Stein⸗ 
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Steinfichen: v. Finth. 
Stotel. Wohlers, 
Vegeſack. Roh A. W. 
Woblobuͤttel. Hofmann. 
Wremen. Richter. 2 
Zeven. Niet 


| 8) Sm —— Verden. | 
Rirhwalfede. Meene. | 
Neuenkirchen. Honert. 
Hotbenburg. Klee, 
Scheeßel. v. Finkh. 
Schneverding. Meyer. 
Sottrum. Büttner. 


Verden. Horn J. von ber E. Mein E 
üning J. C. Morde or v. Stade * 0 


f 


Vißelhoͤvede. Pape. 


9) Im — kauen, 
Artlenburg. Kaͤſter J. G. 

Neuhaus. Ziegler F. G. 

Rageburg. Eggers J. €, 


10) Im lande Hadeln. 
a Ruhkopf €, H. 


11) In der Grafſchaft Bentheim. 
Bentheim. dunt H. N. Säte a 


da . 1) 


” 


21 


1) Periodifche und ſolche fortgehende Schriſten 
‚die ſich auf mehrere Arten von. Wiffenjchaftn. 
erſtrecken. * 

Goͤttingiſche gelehrte Anzeigen. 


Commentationes focietatis regiae feientiarum Got- 
| tingenfis, Volum. XIL. 


Neues goͤttingiſches hiftorifhes Magazin, herausgegeben 
von Meiners und Spittler, 31. Band, 
Schloͤzers Staatsanzeigen, 69 bis 77 Heft. 


Goͤttingiſches Magazin für Induͤſtrie und Armenpflge, 
von Wagemann, Zn Bds 38.und 46 Std, 


Neues Hannoverifhes Magazin für das Jaht 1794. 
Neues militäirifhes Journal, 136 and. 146 Heft. 

2) Theologie. = 
Beckſtein, die Bemühungen der Menſchen ihr tedifchet 





Gluͤck zu machen, eine Trauertede, - 
— Fragen ohne Antworten; aus dem . Landedcatt 
chismo, nebft Verfen. ne 
——  beutlihe und faßliche Zergliederung derjenigen 
Wahrheiten, die im⸗ Landescatechismo enthalten find. 
—— der Landescatehismuß im Auszuge für Meine Kin 
der unter zwölf Jahren. Satzweiſe, und mit hip 
gefügten Fragen am Schluſſe eines jeden Abſchnitu 
entworfen. | - 


Daniel, kurzer Auszug der chriſtlichen Lehre, nah dm 
Landescatechismus, in Fragen und Antworten. 


Eggers, die Lehren des Chriſtenthums für. die gebildet 
Jugend, nach Anleitung des hannoͤveriſchen Landescate— 
chismus. | | 


Graͤffe, catechetiſches Sjournal, ir Jahrg. 18 Heſt. 
— catechetiſches Magazin, ın Theiles ten. are Abtheil. 
Leß, vaͤterlicher Rath am die Confitmanden. ge 


a" 


1 
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Marezoll, Über die Beftimmung des Kanzeltedners 
Richer; Predigten, nad) feinem Tode herausgeöeben von 
Schleußner. et 
Schlegels populäre Betrachtungen über Religion, natärlis 
che Gotteserkenntniß, Offenbarung und Chriſtenthum. 
- Erfter Theil. u 
Uhle de Jefu Chrifto, vere dei filio. Commentatio 
‚theologica ab focietate Hagana praemio ornata. 
: Pars prior. Eu ' 
Velthuſen, Brem'⸗ und Verdenſche Synodal-Beytraͤge. 
Zwey Hefte. 
—— Chriftliher Heidenmuth. Rede Einſegnun 
dreyer Feidprediger — - 
— —  Mordearolinifche Kirchen: Nachrichten. Zwey Hefte. 
Vollborth, chriſtliche Predigten über die epiftolifchen. Texte 
. aller. Sonn s und Fefttage. | 
WBatermeiers Fragen über die kurze Reli ionsgefhühte im. 
Landes, ı Catechismo. Zte Aufl. ’ — 


3) Rechtsgelahrheit. 


Ahasverus, D. qua Diploma Ottonis ı. Anni 937. 
ob locum Adami Bremenfis in Hiftoria ecclefiatti- 
ca. Libr. II. cap. ı. illuſtratur. Sl 

Brückner commentatio ad art. XII. Inftrumenti Pa-- 
cis Osnabrugenfis de compenfatione ducibus Me- 

, gapolitanis, facta. Be wu J 

Claproths Einleitung in ſaͤmmtliche ſummariſche Proceffe; 

„zum Gebrauch der practifhen Vorleſungen. zte vers. 
mehrte Auflage. Ä En R 

Göffel, D. de vi refervati dominii et hypothecae in 
re vendita, moto concurfu ereditorum ſeſe im- 
primis exferente.e ee 

Hugo Lehrbuch Der juriftifchen Enchclopddie. 

a 5f3 Lang 
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Lang de dominii utilis natura, indole atque hifteris, 
ejusque in iure romano ac germanico veſtigiis 
Lehzen de vero et originario fundamento obliga. 
tionis ruflicorum, ad operas et cenfum prae-. 
N ftandum, | 


Leift de fubfidio charitativo nobilitatis S. R. 1. Tibe. 
rae atque immediatae. Pars 1. 


v. Martens Abriß des Stantsrechts der vornehmſten eu 
päifchen Stäaten, Erſien Theile ıfte Abtheilung; Din: 
nemark, Schweden, Großbrittannien. 

——. Sammlung der michtiaften Reichsgrundgeſche⸗ 

Erbyvereinigungen, Capitulationen , Familienverträge u. 
f. m. welche zur Erläuterung des Staatsrechts und ptog 
matifchen Geſchichte der vornehmften Europaͤiſchen Staa’ 
ten dienen. Erſter The, Dännemart, Schweden 
Grosbrittannien, 


Mehlburg. de principio onerum publicorum. 
Delzen Erörterung, ob Kirchen s Capitalien in Eoncurfen 


vor andern hypothekariſchen Glaͤubigern ein Vorzugt 
recht haben. | 
Puͤtters Anleitung zum deutſchen Staatsrechte, ten % 
2ter Band. 
—— Kurzer Begrif der deutſchen Reichsgeſchichte, 21 
verbeſſerte und fortgeſezte Aufl. 
—  foftematifhe. Darſtellung der pfaͤtziſchen Religb 
ons » Beſchwerden, nad) der Lage worin fie jet find 
Hunde Appellations; Libell in Sachen des regierenden Gra⸗ 


fen zu Bentheim Teklenburg. 
Wieſe, Grundſatze des gemeinen im Deutſchland uͤblichen 


4) Arzeneygelahrtheit. 


Aufmkolk de Cortice ‚saribaeo. ‚sortici Peruviano 
ſubſtituendo. \ u 


-f 2 *2 


— Pen 


Arnemann, Synopfis Nofologiae. 
Bitzius de Hxmorrhoidibus. 


Blumenbach, Decas altera collectiönis fuae eränio- 
rum diverfarum gentium illuftrata. 


Blume de ani fiftulae curatione. 
Borchers de febre puerperarum. 


Eonradi Taſchenbuch für Aerzte zur Beurtheilung der 
— Verfälfhung und Verderbniß der Arzuey⸗ 


de =. de optima, extracta parandi, methodo. 
Detmold, Herz, de lue venerea complicata. 


Droop, D. continens veram in medicamentorum 
vires inquirendi rationem. 


Fahfel de fungo articulorum. 

Fifcher, de menfibus ſuppreſſis. 

Förtfch, de fluxu menftruorum nimio, 

Girtanner, uͤber die venerifhe Krankheit, ar und zr B. 

Gelpke, de fluore albo. 

Gloggner, de Salivationis ufu, in morbis venereis. 

Gumprecht de pulmonum abfceflu ope chirurgico 
aperiendo, 

Haftädt de. Scorbuto. . 

Hurrer de Sangui fluxu uterino, 

Amen de vifu libellus. In memotiam patris 

F. Jugleri — feparatim et emendatius edidit, 

| —— et aliorum et fuis illuftravit I. H. 
Jugler. | 

Jaenifch de fpiritus vini ufu et abuſu. ee 

Jordan de prolapfu ex no. 

Jordan de Struma. | 

Kritter de auditu difficili. Eu e 

E u Lode- 
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Lodemann de hydrope cerebri. | 

Meyers Magazin für Thiergefbihte, Thieranatomie und 
Thierarineylunde, ıten Bandes tes Stuͤck 

Murray Vortath von einfachen, zubereiteten und gemiſch⸗ 
ten Heilmitteln. ıter Band 2te Auflage, herausgegeben 
von 2. €. Althof. 


—— Abhandlung über den gichtifhen Tripper. Aus 
dem Lateiniſchen. 


Muftoph de ufu aquarum medico. 

Nelle de epidemia fcarlatina in Norvegiae oppido 
Fredrikshold annis 1787. feg. obfervata. 

Nottbeck de Tetano. 

Oflanders Abhandlung Über das vortheilhafte Auſbewah⸗ 
ren thierifcher Körper in Weingeiſt, mit Zufägen von 


Soͤmmering. 


Richters mediciniſche und chirurgiſche Bemerkungen, vor⸗ 
zuͤglich im oͤffentlichen academiſchen Hoſpitale, iter B. 
mit einer Kupfertafel. — 


— — dqirurg. Bibliothek 1 zten Bos ztes bis ztes Stuͤck. 
Richter de amauroſi. 
Riemann Icteri pathologia. 


Rodewald de opportuno cortieis iperuviani in fe- 
bribus intermittentibus ufu. 


a de nativo veficae urinariae inverfae pro- 
apfu. 


Rütt, D. ſiſtens infarctus differentias. 
Sachfe de Tympanitide. 


1; 
Schmidt de inutilitate praeparationis communis ad 
Iinfitionem variolarum. 
Schmiedt de angina pectoris. 
Schwarze Obfervationes de virtute corticis Geof- 
aeæ Surinamenfis contra taeniam. 
Stapp de Gangraena. 
ä uen $f Ty- 
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Tymm de Bronchotomia et oefophagotomia. + 
Voelckers de intempeftivo evacbantium uf i in fe- 
‚ brinus gaftricis; 
v. Waldkirch de Afphyxia neonatorum, 


Zollikofer de phthifi tubereulofa pulmonum. 


5) Pbiloſopbie. 


Beneten, $. ©. practifche Phitofophie für das Hände 
und eheliche Leben. Zwey Theile. 

Bouterwek Aphorismen, den Freunden der Bernunfikels 
tik nach Kantiſcher Lehre vorgelegt. 

Chriftiani Comment. qua explicantur fundamenta 
calculi quem ab infinito nominamus, 


Geder, über die allgemeinften Srundfäge ber practifchen 
Philoſophie zum dritten Theile der Unterfuchungen über 
den menfhlihen Willen. 

—  Unterfahungen über den menfchlichen Willen. äter 
heil. Zu Th. 2te verbeflerte Aufl. 

Tobiefen Principia atque Hiftoria inventionis cal- 

culi differentialis et integralis, nec non methodi 

fuxionum. 

Die natuͤrliche Gleichheit der Menſchen und die Verſchie 


— der Stände und des aͤußern Gluͤcks unter dens 
felben, 


6) Hiftorie, Geograpfie, Politik und Sieuar. 
d’Almendingen Recherches fur les Droits et la for- 
me de la Diete germanique. 


Boͤhmer, Magazin für das Kirchenrecht, die Kirchen s und 
Gelehrten ⸗ Sefchichte, nebſt Beytraͤgen zur Menfhens 
kenntniß iter Band und zn Bandes ites bis 3tes St. 


Brandes über einige bisherige Folgen der franzoͤſtſchen Re— 
volution in Näckficht auf. Deutſchland. 2te Aufinge. 


Mu 


— 
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Buhle, Geſchichte des philoſophirenden menſchlichen Voer— 
ſtandes. Erſter Theil. 

Canzlers allgemeines Litteraturarchiv für Geſchichte, Seo; 
graphie, Statiſtik, Handlung u. ſ. f. 4 Bände, 

Gatterers kurzer Begrif der Geographie, zte vermehrt 
und verbeflerte Aufl. 

Gebhardi Fortſetzung der allgemeinen Welthiftorie, Sater 
Theil ; der neuern Hiſtorie 34ter Theil. | 

Girtanners hiſtoriſche Nachrichten und politifche Betrach⸗ 
en über die franzöfifche Revolution, Gter und Tier 

and. | | 


— Schilderung des häuslichen Lebens, des Charasterk 
und der Regierung Ludwigs des 16ten. 
Heeren Ideen uͤber die Politik, den Verkehr und den Han⸗ 
‚bei der vornehmften Völker der alten Welt. 
Meiners hiftorifhe Vergleichung der Sitten umd Xerfal 
fungen, der Geſetze und Gewerbe, des Handels und 
* der Religion, der Wiſſenſchaften und Lehranftalten det 
Mittelalters, mit denen unfers Jahrhunderts in Ruͤck 
fiht auf die Vortheile und Nachtheile der Aufklaͤrung 
Erfter und zweyter Sand. | 
Plank, neuefte Religionsgefchichte. zter Theil. 
Mütters Begriff der Reichsgeſchichte. Zte Aufl. 


Spittlers Entwurf der Geſchichte der europäifchen Steak. 
Erſter Theil. | 
Schloͤzers Staats s Gelahrtheit nach ihren Haupttheilen, 
im Auszug und Zufammenhang. Erſter Theil. 


Schönemann Bibliotheca hiftorico - literaria Patrum 
latinorum a Tertulliano principe, usque ad ar 
rium M. et lfidorum Hifpalenfem, ad Bibliothe- 

cam Fabricii latinam accommodata. Tom. |. 


Wolfe politiſche Geſchichte des Eichefeldes. 2ter Ban 


“ 7) Re 


>) Naturkunde, Deconomie, und Technologie, | 


Bedmanns phyſikaliſch⸗ Stonomifche Bibliothek, 17ten 

Bandes 4ies Stuͤck, ıgten Bos ıted St. 

—— Vorbereitung zur Waarenkunde, oder zur Kennt 
niß der vornehmften auständifhen Waaren, stes und. 
2tes Stud. * 

Cramers phyſiſche Briefe. | 

Meyer. 8. A. A. ſpſtematiſch fummatifche Uebetſicht der. 
neuefterrzoolögifhen Entdeckungen in Neuholland und 
Afeika; nebft zwey andern zoologifhen Abhandlungen. 


8) Philologie und Critik. 


Ariftotelis opera omnia. Grace ad optimorum ex. 
emplarium fidem recenfuit, annotationem criti- 
cam, librorum argumenta et novam verfionem la- 
tinam adiecit Jo. Theoph. Buhle, Vol 1 - 

Bibliothek der alten Litteratur und Kunft von Heeren, 
zotes Süd, | 

Eihhorns allgemeine Bibliothek der bibliſchenLitteratur, 4ten 
Bandes 48 56 und 6tes, und sten Bandes ites und zte6 

Std, 

Kurzmann, narratio critica; de interpretatione lo. 
corum novi teftamenti, in quibus donorum fpiri- 
tus fancti, quae vulgo extraordinaria dicuntur, 
mentio iniicitur. 

Michaelis obfervationes philologicae et criticae in‘ 
Jeremiae vaticinia et threnos, ex edit. Schleusneri. 


Mitfcherlich, Eclogae recentiorum Carminum lati- 
norum. | 


Mufaei de Herone et Leandro carmen, recognovit 
et adnotationibus inftruxit C. F. Heinrich. 


Nordmeyer, Comment, Calendar, aegypt. oecon. 
ſiſtens. | 


Phi» 
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Philetae Coi fragmenta, quae reperiuntur, Collegik 
et notis illuftravit C. P. Kayfer. Cum epifiola . 
Heynii ad 1. G. Schlofferum. 

_ Ruperti Symbolae criticae ad interpretationem facri 
codicis. Vol. ımi fasciculus 2. 

Schlichthorſt Über den Wohnfig der Kyneſier oder Kyneter. 

erodot II. 33. IV. 49. ein Beytrag zur Aufklärung 
der alten Erdbefchreibung. 

Vollborth, Epiftola paftoralis ad Clerum Dioecefeos 
Gifhornienfis maiorem, in qua quantum Theologi 
interfit, noſſe penitius Homerum - paucis difpu- 
tatur. 


9) Schöne Wiffenfchaften und Künflte. 
Bürgers Mufen s Almanad) für 1793. 


Bouterwek, Mifcellaneen , oder Gedichte, Philofopheme, 
Erzählungen, Phantafien und Launen. ıter B. 


je Graf Donamar. Dritter und lezter Theil. 
Hagemann, der Fremdling, Luftip. in 4 Auf, . 


—— die gluͤckliche Werbung, oder Liebe zum Könige, 
ein Volksluftfpiel in einem Auß. 

— die Eroberung von Valenciennes. Schauſpiel in 
einem Aot. | 

Hommerts ſechs Sonaten, mit Begleitung einer Violine 
fürs Clavter. | 


Vermiſchte jugendliche Gedichte, von dem Derfafler des 
Greiſes an den Juͤngling. (von Niemeyer.) 


v. Ramdohr, Tharis, oder über dad Schöne und die Schön; 
heit in den nachbildenden Künften, Zwey Theile. 


10) Schul: und Erziehungefhriften. 


Hermanns AB E des Kopfrechnens und fehriftfichen 
Rechnens, für die erſte Hauptördnung der Kinder, zu 
ihrer Uebung im Denken und auch allenfalls im £efen. 


Ftoͤ⸗ 
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Gröbtnge Buͤrgerſchule, ein Pefebuch für die Buͤtger / und 
Landjugend, zter and gter Band. 

—— deſſelben Buchs ıter Band mit illuminirten und 
ſchwarzen Kupfern. Zweyte durchgehends verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 

rs Lieder für Weitsfäulen, nebft deflen Melo⸗ 
dieen dazu. 

Neues Magazin für Schufichrer , herausgegeben von Kur 
perti und Schlichthot ſt. ır ze und ze Band, 

Voräbungen zur Akademie, für Juͤnglinge ‚herausgegeben 

‚ von Palm und Benefen, ze und zter Band. | 

ur genealogifch ı hiſtoriſch geographiſches Handbuch für 
die Jugend, zur Kenntniß der europaiſchen Regenten, 

ihrer Hdufer und Länder. 2 Th. ate verb, Aufl. 


Watermeyers Leſebuch für deutihe Schuien und befonders 
Landfchulen. 


{a 1) Bermifchte Schriften. 

Almanac de Goettingue pourlannde 1794. auch ohne 
Kalender unter dem Titel: Manuel contenant diver- 
fes connoiflances eurieufes et utises. 

Kevolutiong « Almanach, 

Boden, die gemeine Arithmetik, zur Erleichterung bes 
Unterrichts und zum Nachſchlagen der Formeln, — 
tiſch und practiſch vorgetragen. 

Goͤttinger Taſchencalender fuͤr das Jahr 1794 mit K. 

Derſelbe ohne Calender, unter dem Titel: Taſchenbuch 
zum Nutzen und Vergnügen für das Jahr 1794- 

Lauenbdurger Calender für das Jahr 1794. 

Neuer Calender fürs Volt auf das Jahr 1793 u. 94. 

Chriſtiani Unterricht fuͤr die zu Kaufleuten beſtimmte Juͤng⸗ 
linge. 2 Theile, neue. Aufl. 

Emimnert, the a or a choice of the beft No- 
vels. Vol, 3 Pn 
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Kaſtnuers Anfangsgruͤnde der höhern Mechanik. Zweyte 
ſehr vermehrte und verbeſſerte Aufl. | 

u  (Sedanten Über das Unvermoͤgen der Schtiftfteller, 

« Empsrungen zu bewirken. 

9 Rnigge Über Schrififteller und Schriftftelleren. 

— Briefe auf einer Reife aus Lothringen nah Sie 
derfachfen. 

“he britifh Stage, or a Selection of comedies from 
modern ‘dramatie writters, publifhed by L. Len- 

: tin Vol. u 

Michaelis, J. D. Lebens ı Beſchreibung von ihm ſelbſt ab⸗ 

gefaſſet, mit Anmerfungen von Haflentamp. 

Lueder Kortfegung der in den Briefen Über die Beſtellung 
eines Küchengartens gegebenen Anleitung zum Küchen, 
gartenban, der Küchengartendriefe 2ter Theil ate ver, 
mehrte und verbeflerte Aufl. 

Mayer prastifche Geometrie, 2r Th. ate Aufl. 

Morville, die Lehre von der geometrifhen und oͤkonomi⸗ 
ſchen Eintheilung der Felder, bearbeitet von Chriftianl, 
und mit einer Bortede von Käftner, mit 3 Kupfern. 
Niemeyer, der Greis an den Süngling, mis einer Worte⸗ 

de von X. v. Knigge. | i 
— a Collection aut offome ofthe moft approved 
' englifh poets. Vol. ı. | 


Rietel, ſtizzitte Beſchreibung von Goͤttingen. | 
Scharnhorſt militaͤriſches Tafhendud zum Gebraud Im 
Felde, mit Kupf 2te Aufl. 
Ochröters Beobachtungen Über die fehr beträchtlichen Ge 
birge und Notation der Venus, mit Kupf 
Steinbrenners Bemerkungen auf einer Neife durch einige 
J deutſche, ſchweizeriſche und franzoͤſiſche Proͤvinzen. zr Th. 
Weſtrumb Verſuch eines Beytrages zu den Sprachbereiche⸗ 
rungen für die deutſche Chemie. 
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IP En | 458 
— Bemerkungen und Vorfchläge für Vranteweine 


—— fieine phyſttauſch chemiſche Abhandlungen, zien 
Bandes ꝛtes Städ, —— | 
—— deſſelben Buchs ater Band ıtes Stuͤck, oder neue 
hemifhe Abhandlungen, ıter Band. | 


Woltmanns Beytraͤge zur hydrauliſchen Architectur. 34. 


142) Ueberſetzungen. | 


hermione, oder die Rache des Schickſals, aus dem En lie 
— a Th. von M. Forkel. * 
Schloß Sct. Vallery, ein Geſpenſtermaͤrchen aus den 
Zeiten Richard Loͤwenherz, aus dem Engliſchen von M. 
Soll. 7 \ 0 | - 
©. Geſcher Bemerkungen über die Entftellungen des Ruͤck⸗ 
grads, und Über die Behandlungen der Verrenkungen 
und Brühe des Schenkelbeins, aus dem Hollaͤndiſchen 
mit Kupfern. Zr 
Marſchall über das SKHaushaltungsvich und die Vervoll⸗ 
kommnung deffelben , aus dem Englifchen. — 
Swintons Reifen nach Norwegen, Daͤnnemark und Ruß⸗ 
land in den Jahren 1788 bis 1791. Aus dem Engli⸗ 
ſchen uͤberſetzt und mit einigen Anmerkungen verſehen 
von F. G. Canzler. F | 
Sammlung aus einigen der berähmteften englifchen Dich⸗ 
ser, übericht von dem Verfaſſer des Greiſes an den 
Juͤngling. ıter Band. | 


Doung, X. über Großbrittanniens Staatswirthſchaft, Polir 
Jey und Handlung, aus dem Englifchen Aberſetzt und mit 
Anmerkungen, nebft einer Einleitung Sr. Grosbrittan. 
Maojeftät deutſche Staaten betreffend, vermehrt von F. 
A. Klockenbring. Br 


Ydung, A. die franzöfiihe Revolution , ein warnendes 
Veyſpiel für andere Reihe, aus dem Engliſch. zte Aufl. 
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Ofürze des Thataeters des. Kronprinzen von Dännemerk, 
Mebft einer Ueberſicht des gegenwärtigen Zuftand«s der 
. Litteratur und der ſchoͤnen Künfte in dieſem Lande. 
"Fünf Briefe, aus dem Englischen nach der zweyten Aukı 
„gb überfeßt und mit Anmerkungen verfehen, von 
arl Reinhard, 


“ der Societaͤt der Wiffenfchaften in Goͤt 
tingen find aufgenommen. 


3) Als Ehrenmitglied, Herr Cardinal Stefano Borgia 
2) Als auswärtiges Mitglied, Herr KHoftarh Goͤm 
mering in Mainz. 
3) Als Correfpondenten: 
ur che der — und Philoſobhle, €: 
Kerr Capitain — Elbzollfregatte, €. G. D. Müller, 
in Stade. 
Herr R. Woltmann, Directeur des Wafferbaud il 
Cuxhafen und Ritzebuͤttel. 
Here Profeſſor G. F. Hildebrand zu Erlangen. 
Herr Profelde K Sprengel zu Halle. 
Kerr Doctor und Stadtphyſicus Weſzpremi zu Dr 
breczin. 
Herr Abbate Joſeph Olivi, zu Padua. 
Herr Profeflor J. F. Pfaff, zu Helmſtaͤdt. 
| j i 
® 
Die am vierten Junii zuerfannten Preife, find 
„an. folgende. Studirende zu Goͤttingen 
vertheilet worden. 


Den philologiſchen Preis erhielt Hett Johann Mr 
lipp Rursmann aus’ Madchauſen, der auch — 


—* 


= ala) 2 "493 
dm vorigen Jahre denfelben Preis erhalten Kat. Das 


cceſſit befam Here Johanm Friedeih Moeſer aus | 
Verden. 


Den juriftifchen erhielt Herr Carl Heinih Lang aus 
Dettingen in Schwaben, und Herr Johann Chr. Branı 
denburg aus Roſtock das Acceffit. RT 


Den medicinifchen Preis erlangte Kerr Earl Juſtus 
Ludewig von Crell aus Braunſchweig, und das Acceſ⸗ 
fie Here Salomon Anſchel aus Bonn. Bu 


Der pbilofopbifche Preis wurde dem Herrn Theophi⸗ 
lus Chr. Breiger aus dem Hannoͤverſchen zugethetlet, 
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6 Geftorbenen 
rzeichniß der Gebornen, Ge 
| * armer ungern Städte, Aemter, 
Gerichte und Provinzen des Landes, 
_ vom Jabre 1793. —. 


* Ich Geboren | Geftorben | 
Im Jahre 



































dd] = SL IS, — 
nänn weibs übers männ/weibs übers | 
I find ice Iichen Haupt Lichen ‚lichen HAUPE ya 
—— Geſchlechts — 
⸗ — ar en \ 
Städte, | z 
4 - 88] -138| 22 75 
— . 1 3 * 300 55 2* 
Heizen * 137| so 53] 103/. 46 
Haarburg _ |, 59 .:78 sa 2 2 a 
Burtehude 2.324 > 24.228) — 
Göttingen -184 165 34 no 
Clausthal = — a — 
Muͤnden | ion. 
Zellerfeld 64 65 129. MB 63 35 
Aemter und | | 
Amtevogteyen. j | sl 4 
Ahlden 69, 59 = J s — 
Rethem 125 112 — * — 
Wilhelmsburg 56 46 von Te 
Beedenboftel 65 62 9— 45. 37) 21 39 
Bergen 0 46 — 
Biſſendorf 477 so 9 
Be | | 
excl. der Zelli⸗ Ä | — 
ſchen Vorſtadte 36 16 * * — a x 
Eidlingen 731 67, E a 
Eſſel 23 21 2860| 124 134. zeig 
Fallingboſtel 143 1277 2 A 3— 
Hermannsburg, 35, 34 At; 16 ala 
ot 3 32 7 | | ‚3 
Gerichte. | F ee 
84 2 156. 57\ 
Kr eu Kot 6 1 u 9 19 40 
u der Grafſchaft, | * are 
2 Diepholz 248 255 501 9 34 27 
In dem Rande | | | sul 19 
Hadeln 





In der Juſpee— 
tion Uelzen 
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Anmerfungen. | 


' a) Die Angaben von Zelle, fließen die Gemeif 
den der Stadt und Vorſtaͤdte, ohne die eingepfarrten 
Dörfer in fih. Unter den Gebornen find diejenigen 
Kinder weggeblieben, wovon die Mütter Anderer Orten 
her im Accoucdhirhofpital entbunden worden, und hat man 
eine gleiche Auslaffung, wegen der im Zuchthauſe vers 
ſtorbenen Inhaftirten beobachtet. 


b) Aeuſſerſt merkwuͤrdig iſt der große — 
der Gebornen gegen die Geſtorbenen zu Goͤttingen. 
Er beträgt 137, und ſcheint mit andern Jahren verglis 
hen, mehr von einer geringeren Sterblichkeit herzurühs 
ten, als in einer ungewoͤhnlichrn Zahl von Geburten 
feinen Grund zu haben. 


c) Bon den Geftorbenen in der Bergſtadt Clans, 
tbal muͤſſen g todtgeborne Kinder abgerechnet werden, _ 
die nicht mit unter den Geburten aufgeführt ſtehen. 
Nach deren Kürzung aber find dennoch dorten 11 Mens 
ihen mehr geſtorben ald geboren, wozu wohl beſonders 
die wieder ſehr tödtlih gewefenen Blattern mit beyges 
tragen Haben mögen, duch welche 79 Kinder ihr Leben 
eingebüßet. Unter ber Zahl der Verforbengn „Hefinden 
fih 4 umgekommene Bergleute. Zufolge des auf, Jo⸗ 
hannis daſelbſt verfertigten Seelenregiſters waren ‚am 
Leben 7795 Perſonen, folglich 109 weniger als in dem 
vorhergehenden Jahre. Jene Summe beſtand aus 
4352 erwachſenen Perſonen, und 2544 Kindern unter 
einem Sahr, bis zur gefchehenen Eonfismation gerechnet. 


5 d) 
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d) Im Ganzen genommon fcheint das leztverfloſſene 
Zahr der Bendikerung des Landes wieder fehr günftig 
geweſen zu feyu. Zwar geben bie-Refultate der Gebor⸗ 
nen und Geftorbenen der vorhin genannten Aemter, 
Amtsvoigtryen und Gerichte, keinen fehr hervorſtechen 
den Gewinn, da die Zahl der erfieren 1574, ber lezte 
zen 1350 beträgt, folglih nur 224 mehr zur Welt gei 
tommen, als hinausgefchieden find, Defto bemerkens⸗ 
werther iſt dagegen_bder verhältnigmäßig faſt dreyfach 
größere Ueberfhuß an Gebornen in der Grafſchaft 
Diepholz und der Inſpection Uelzen; in jener bringt 
derfelbe 225 auf soı die überhaupt dafeldft geboren find, 
und in lezterer 249, auf die Summe von 575 Geburten, 
Ganz beſonders zeichnet fih auch die Inſel Wilbelms: 
burg durh eine zunehmende Bevoͤlkerung aus. Die 


gZahli der Geburten übertraf bie der Todesfälie beynahe 


um die Hälfte, und nach den dortigen Kirchenbuͤchern 
ind noch mie fo viele Kinder zur Welt gebracht worben, 
als in dem leztverfloffenem Jahre. Eine dortige Witwe 
farb kurz vor Erreihung des hundertſten Jahrs. 

e) Die Blattern haben in verfchiedenen Gegenden 
wieder. viele "Kinder" meagenommen., Im Kirchipiel 
Bröcdel Amtsvoigtey Eicklingen, ftarb das ıfiebente 
von g4 die damit befallen waren. Kingegen kamen 
alle ‚welche der Hr. Paſtor Kieſer dafelöft inoculirte, 
glaͤcklich durch. Im Kirchſpiel Muͤden, das gleichfalls 
zu worerwehnter Amtsvoigtey Igehört, Hatte faſt bie 
Hälfte aller Verftorbenen ihr Leben an den Blattern 
verloren. Am bösartigften war die Krankheit daſelbſt 
| in 


\ 
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-in den Monaten Januar, Februar, April, Julius und 
Auguſt. Das Kirchſpiel Wienhaufen in derſelben 
Amtsvoigtey, verlor 33 Kinder an den Blattern. Ueber 
Die Hälfte der Summe der dort Geſtorbenen, welde 
fi auf 56 beläuft, fand alfo an biefem traurigen Uebel 
feinen Tod. Im Kirchſpiel Suͤlze Amteboigtey Bergen, 
tödteten die Blattern an einem Orte von 8 Kindern, 
an einem anderen aber von ro, eines. Mon eilf einges 
Augelten Kindern, zu deren Inoculation das Beyſpiel 
Des Predigers aufmunterte , verlor fein einziges fein 
Leben. Im Gericht Wathlingen ftarb das fehlte Kind 
an den narürlichen Blattern. In den Kirchſpielen Fal⸗ 
Hingboftel und Dorfmark har dieſe Krankheit eben, 
falls fehr vielen Kindern das Leben geraubt. Im Kirchs 
fpiel Biffendorf waren die Blattern hingegen fo gut 
artig, daß, ohnerachter fat fein Kind damit verſchont 
‚geblieben, dennody nur zwey davon geſtorben find. ie 
breiteten ſich langfam aus, und dauerten von Anfang 
bes Jahrs bis zu Johannis. Allein die Ruhr wärhere 
im Kirchdorfe felbft fo Häufig und toͤdtlich, daß des Kür 
fiers Haus das einzige war, worin Niemand mit dem 
Uebel befallen wurde, und binnen neun Wohn 17. Pers 
fonen daran Karben. Im Gerihe Wathlingen tötete 
ein ſehc boͤsartiges Faulfieber viele Menfchen, von 94 
damit befallenen Einwohnern ftarb der- fünfte, und feit 
130 Yahzen ift die Sterblichkeit dort nicht fo groß gewe⸗ 
fen, als in dem —— 
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GeneralsTransfumt aller Gebornen, Eonfirmirterr, 
$auenburg vom ıften Januar 





























Gebs 

Namen | | \ Todtger!! 

| 6 

der Städte und Aemter, ER * | = 
Ku. | M. Kn. M. Mu ® mM. 
I. Stadt Ragedturg — | 29 29) 3! — — 
11. Stadt Lauenburg — | 30 39, ; 2 4 3 
II Stade Mölln — 29 24 3 U; 
IV. Amt Ratzeburg — I 174 10. ı2, 16 8) 
V. Amt Lauenburg — 103 831] 8 si 8 3); 
VI. Amt Schwarzenbef | 74 — | 4 2 
VII. Amt Neuhaus — | 95: 99 | u 6 5 
VI. Amt Steinert | 77 8, — el 
umma 624 5541 36 371 371 23 


Seborne Knaben 697. | Geborne Mägdlein 614. 
wehr Knaben 83. 

Gebor. maͤnnl. Geſchl. 697. Geſt. maͤnnl. Geſchl. 485- 
| weniger geſtorb. 212. 

Gebr. weibl. Geſchl. 614. Geſt. weibl. Gefhl, 455. 
| . | | weniger geftorb, 159. 
Geboren in allen 1311. Geſtorben in allen 940. 
weniger geftorb. 371. 

Geboren 1792. 1393. Geboren 1793. ızır. 

















1793, weniger gebor. 82. 


DFPARE 465 


Eopulirten und Geftorbenen, im Herzogthum 


















































1793. bis dahin 1794. 
cen = ar | Copu 
— Confirmirt te Geſtotben 
Kna⸗Maͤd Sma Kna Mad Smal mar näit: |meibs Sma 
ben. =: we ‚ben. ſchen den. jtota. Paar | lid. | li itota. 
32 .. u 5 19| ır 28 16 44 
37, 4 Bu a 68) 1714| 39 47 8 
zol 281 sg: ° 10 27 10! 27 56 
213 19 =; J 120 HH 1056| 121] 123 244 
. 64 51 115 721 89 68 157 
7 159, 59 45 104! 551 49] 53 102 
* 109: 212 sel 4 107, 38, 73) 63. 136 
81 45 126 — _ 2234 2 _ sg _s6| rı5 
= Gaza al 375 3751 325° 700. 341l zul 485 455! 940 
Todtgeb. 1792. 51. 1793. 60. 
1793. mehr, Todtgeb. 9. 
Uneheliche 1792. 90. | 1793. 73 
1793. weniger Unehl. 17. 
Eopulirt 1792. 356. 1793. 341. 
| 1793. weniger copulire 15, 
Eonfirmirt 1792. 876. 1793. 700, 
1795. weniger confirm. 176, 
Geſtorben 1792. 834. 1793. 940. 
| 106. 
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1793. mehr geſtorben 
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Generals Transſumt aller Gebornen, Eonfirmir 
thlimern Bremen und Verben, vom 


























Gebo 
Namen Uneheli Ineheli Lodtges| 
der Kicchenkreife. ln A | bofpe 
F Kn. | M. Kn. M. ut 
A. Stade Stade — 6 gi u. 11 3 7 4a 
B. Sarnifon Stade — 22 — — 
C. Stadt Burtehude — | 26. 2 3 113 
D. Superint, Bremen — | 475| 473 23| 29 a2| ı2 
E. Verden — | 458 451] 19 151 
F. Peöoof Alteland — | 2994 292 9 ı2 8 
G.- ee — 1328. 357 28 26 1162 
H. — Neuhaus — | 167| 179 12 1112 
I; — Wufen — 94, 110 4| 8] ıı 
K, — Oſterſtade — | 132 140 H 7 — 4 
0 — Beberkeſa — | 100. 102] 3. 
M. — Bremervoͤrde | 243 245 * 6 
N — Öttersberg — | 2064| 232| 5 10 Fr — 
Summa 1266712716 136 138 133 133) 97 





Geborne Knaben 2936. Geborne Mägdlein 2951. 


mehr Mägdlein 15. | 

Seh. maͤnnl. Geſchl. 29356. Geſt. maͤnnl Geſchl. 2189. 
| | weniger geflorben 747. 

Geb. weibl. Geſchl. 2951. Geſt. weibl. Geſchl. 2153. 
weniger geſtorben 798. 

Geboren in allen 5887- Seftorben in allen 4342. 


| J weniger geflorben 1545. 
Geboren 1792. 6287. Geboren 1793. 5887. 





1793. weniger geboten 400. 


* 
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ten, Copulirten und Geſtorbenen in den Herzog⸗ | 
ıften Januar 1793. bis dahin 1794: 





ten 








Summn. 


Kna⸗ 
ben. 


82 9 "180 
22 231 95) ı 
32 24 56 
320, 514 1034 








262 
278 
174 
265 





150) 151, 308 
119, ıı1z) 222 
265| 259 .524|] 134 
282) 257 539| 200 


196 387 86 


— — — — — 


Conſirmirt. 


Maͤd Sma Kna Mid Sma 
hen tota. ben. sen. tota. Paar lid. lich. | Lich. tota. 


J A5 
3 


17 


159 
154 


201 39 


100 107. 
70, 60 


ſCopu 
lirt. 














so & 
30| 40. 24 
46 19, 28 
5751| 347) 335 
353], 353 
hıg2' ns 
231 





ai 
108 
| BA! 128 


34 158 


Seftorben 


md weib⸗ — 





8 13ı 


28 56 
343, 678 
301 654 
230 495 
4 2971| 601', 
155| 322 
108 216 
141 269 
99 178 


186 309 


160 170 330 





1936 295 ı 5887111722 1"68 34901938 2189 2153 4342| 


Todigeb. 1792. 


Unehelihe 1792. 


280. 1793.  2M. 
1793. weniger Unehl. 6. 
Copulit 1792. 1557. 1793. 3938. 
1793. meht copulirt 381. 
Gm 1792. 3749. 1793: 349 ° 
— — 
1793. weniger soAfirın. 259. 
dein 1792. 4832. 1793. 4342. 


232. 





1793. 


230. 





" . weniger Todtgeb. 2. 











1793. weniger geftorben 490. 


CT BP 


vi. 
Merkwuͤrdige Witterung vom Seite 
1794. 





& merfwürbig e8 war, daß ſchon En der Nacht vom 
aıften bis 22flen Sept. v. J. ein ſtarker Schnee fiel; fr 
merkwürdig iſt es, und verdient in den Annalen aufge 
zeichnet zu werden, daß ſchon am- ıgten April, den 
Sonnabend vor Oftern, felbft in hiefiger, dem Katze ſo 
nahen‘ Gegend, ſelbſt zu DOfterode Hin und wieder in 
Kehren aufgefhoffener Rocken zu fehen war. Der Mit 
war falt durchgängig ſchön und warm. Unterdeſſen, daß 
man noch Schnee und Froſt erwartete, wie ed inan 
dern Jahren gewoͤlnlich üft, fanden ploͤtzlich alle Boͤume 
in voller Bluͤthe. Auch ber April war, einige Tage 
abgerechnet, da ein warmer Megen fiel, durdgängiz 
warm und trocden, eigentlich zu troden und man 
feufzte allenshalben nad Regen. Das Winterfeld madı 
se die ſchoͤnſte Hofnung. Aber am sten May Nagmitı 
tag&um 4 Uhr betraf die Hiefige Gegend ein fuͤrchtetlle 
ches Gewitter, mit Sturm und Hagel. Sdhloſſen, 
die an einigen Orten ſo dick wie ein Hühnerey waren, 
verdarben eimen großen Theil der Gartens und Fer 
fruͤchte und zerfehmetterten in dem Striche, den dat 
Semitter nahm, faft alle Fenſter. So viel man 66 
jegt weiß, hat das Hagelwetter befonders die Feldmarken 
zu Imbohauſen, Eboldehaufen, Ralefeld, Echte, 
Oldershaufen, Willersbaufen, Duͤderode und 

Olden 
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Oidenrode getroffen, und großen Schaden angerich⸗ 
get, fo daß an einigen Orten der Rocken, der fo herrtich 
fland, abgemäher und dus Lund mit Sommerfeädhten 
beſaͤet werden muß. | n., 
Für den Naturforfcher verdient bamerkt ’ zu werden, 
daß ohngeachtet der fruͤhen Fruͤhlings waͤrme die Schwals 
ben und Nachtigallen nicht fruͤher ais andre Jahre in 
unſerer Gegend angekommen ſind. 


* Oldetshauſen den zten May 1794. 








VI. 


Nücerinnerung an die Vereinigung des 
Fuͤrſtenthums Luͤneburg mit den uͤbri— 
gen Provinzen der Braunſchw. Luͤnc⸗ 
burg. Churlande, unter einem 
Landesherrn. 


Von den vielen Merkwürdigkeiten der Landes: Geſchichte 
des laufenden Sahrhunderts, verdient gewiß die Wereis - 
nigung des Fuͤrſtenthums Lüneburg mit den übrigen 


—5* sr Jahrg. 38 ©t.), ah Elan 


En _ „\. \ > 
Churlanden unter einem Regenten vorzuͤgliche Roͤdtrin⸗ 
nerung. Mag ed immer den Anjchein behalten, daß 
‚ bee Gewinn der vielen wichtigen Folgen diefer Begebem 
heit, auf Seiten der Fürfienthümer Ealenberg un 
Göttingen großes Uebergewicht habe, da der Verluß 
der Hofhaltung mit allen Zubehörden, der Regierung, 
der Sammer, der Kriegs: Cafle, des Conſiſtorii und des 
Generals Stabes, welche Departementer feitdem Km 
lich von Zelle. nah Hannover verlegt find, durch 
das am erfteren Drte errichtete hoͤchſte Landes ı Tribus 
nal, und daſelbſt etablirte Zuhrhaus, keinen hinrelr 
chenden Erſatz für den eingebüßeren Geldes ı Umlauf 
gewaͤhret; fo kommen doch auch dem Fuͤrſtenthume Luͤ⸗ 
neburg die vielen anderen achtungswerthen Vortheile 
mit zu ſtatten, welche aus jener Verbindung, fir das 
allgemeine‘ Befte herfließen. Dahin kann man nebſt 
anderen rechnen, den Einfluß den die vergrößerte Madt 
des Haufes, auf Erhaltung der Deutſchen Verfaffung 
und Sreyheit erlangt hat, den Schus gegen Neckereyen 
neidifher und habſuͤchtiger Nachbarn, wovon feine 
Staaten oft fo vieles Ungemach erleiden, die Erleichte 
rungen ded Aufıwandes zu gemieinnügigen Anftalten, 
und den geftärtten Hülfreichen Verſtand, in — 
nen. Landes Calamitaͤten. 
Mehrere Jahrhunderte vor jener Ereigniß, mare 
ſchon ein Fundamental⸗Geſetz im Luͤneburgiſchen gemor; 


den *), dap Land und Leute nicht getrennet, und 
nut 


Durch die vom Herzog Magnus 1367, am Tage⸗ „aller 
Heiligen augeßente ürkunde. 
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nur ‚von einem Negenten behertſchet werden ſollten. Den⸗ 
noch wurde nachher verſchiedentlich von mehreren ger 
‚meinfchaftlic die Regierung geführt, und einzelne Theis 
de des. Fuͤrſtenthums, blieben lange Zeit im Beſitze 
appanagirter Linien auf gewiſſe Weiſe von den uͤbrigen 
abgeſondert. BT | 

Die bruͤderliche Eintracht der Saͤhne Wilhelm des 
Jüngeren ftellte gedachtes Grundgefeg wiederum her. : 

Im Landtags ı Abfchiede vom zten December 1610. 
ward ausgemacht: " Ro 

Das ganze Fuͤrſtenthum und angehoͤrige Grafichafı 
ten fo viel jeßo vorhanden oder in Pünftig darzu 
kommen möchte, follte bey dem Herzog Ernſt und 
defien Nachkommen in der Regierung ; und alfo 
ſtets und allezeit Hey einem sedierenden Fuͤrſten 
unzertrennt und unabgetheifet verbleiben. 

Bey dem bald nachher erfolgten Tode des Herzogs 
Ernſt, *) ward diefe Abrede nicht nur dadurch weite 
zur Erfüllung gebracht, daß Herzog Ehriftian die Ad 
gierung allein übernahm, fordern es errichteten auch 
ſaͤmmtliche nachgebliebenen Bruͤder den isten April eine 
neue Urkunde über gedachte Abrede, und ließen folchen 
Vertrag vom KRaifer Mattbias beftärigen, ver den 29ten 
October 1612. die erbetene Eonfirmation ertheilte. 

Erwehnter Vergleich Harte jedoch eine Verichung 
auf den Anfall anderer dem Geſamthauſe gehoͤrender 
Provinzen, und ward daher das Fuͤrſtenthum Calen⸗ 

ZZ. ba berg, 

Er ſtarb den aten März isir: | 
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berg , welches im ‚Jahr 1634. durch Ansfterben der 
Wolfenbuͤttelſchen Linie erfebiget wurde, dem Herzog 
Georg überlaffen, den das gerechte Loos fo würdig zum 
Stammpvater eines der glaͤnzendſten regierenden Käufer 
beſtimmt hatte. | 

Nach dem $. 8. des von diefem meilen, gütigen und 
großen Fürften am 2often Mav 1641. errichteten Teſta⸗ 
ments, follten noch ferner die Fürftenehümer, Calenberg 
und Lüneburg mit ihren Zubehdrungen unter zwey 
verfchiedenen Regenten ftehen, doch wenn beide Theile 
erft gegen einander ausgeglichen wären, dem $. 12. des 
erwehnten Teftaments zufolge, teine weitere Iheiluns: 
gen ſtatt finden, und jedes derfelben nach dem Rechte 
der Erſtgeburt vererbet merden. x | 

Dat hiedurch noch weit hinauegeſezte heilſame Beri 
einigungswerk, erreichte aber gejchwinder feine volllomms 
nere Reife, ald man damals vorausfehen konnte, in 
dem Veraleiche, welchen Herzog Georg Wilhelm und 
Ernſt August über die fünftige Succeßion dahin er; 
richteten, daß nah Ableben des erfleren, Ernſt Aus 
guft und deffen Nachkommen in der Folge der Erſtge⸗ 
burt, das Färftenchum Cuͤneburg zugleich mit 
dem Fuͤrſtenthume Calenberg regieren ſollte. Mit— 
telſt Landtags Abſchieds vom zten März 1676. vers 
pflichteten fih die Stände des Färftenthums Lüneburg, 
für die Aufrechterhaltung dieſer Succoßion. 

Hiermit aber jtimmten die Geſinnungen des Prins 
zen Maximilian Wilhelms nit überein, ber als 
zweyter Sohn von Ernſt Auguft, demnaͤchſt die Re⸗ 

gies 
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gierung in einem der beiden Landes ı Antheile zu erlan— 
gen wünfchte, und diefen Wunih aus dem großväterti! 
hen Teftamente geltend machen zu ‚dürfen glaubte, 
Gluͤcklich⸗ Ruͤckkehr zur guͤtlichen Vereinbarung, doͤmpfte 
jedoch im Jahr 1692. die glimmende Gefahren, meiche 
Über die Fuͤrſtliche Familie und das Land fih hätten 
verbreiten fönnen, wenn fie jemals zum vollen Auss 
bruche gefommen waͤren. | 

. Ein feyerliher Eid, den Prinz Maximilian am 
27ten Febr. 1692. auf dem Schloffe zu Zelle, in Ge 
genmwurt beider regierenden Herrn, drever Zulliihen und 
dreyer Hannoͤverſchen Geheimteraͤthe, vier Mitglieder 
der Liineburgifhen, und zwey Abgeordneten der Calen, 
beraifhen Landſchaft ablegte, *) verficherte gänzliche 
Verzicht auf die Succeflion, deren Nechte nur auf den 
Fall vorbehalten‘ wurden, wenn fein Bruder der Altefte 
Prinz und bdeflen Linie ausgehen follte, 

| — 5 vu Chur⸗ 


9) Ben obiger merkwuͤrdigen Handlung waren bie anwe— 
- senden Zelhfben Geheimterätbe Hr. v. Bernftorf, Hr. 
Dbermarfhall v. Buͤlow und Hr. Vice: Canzler Fa—⸗ 
bricius, die en Hr. Graf von Diaren, 
‚ Hr. Sammer: Präfident Grote und Hr. Vice: Canzler 
Hugo, von der Lüneburgifchen Landſchaft Hr. Director 
Spörfe, Hr. Hofrichter v. Bothmer, Hr. Geb. Rath 
und Landdroft Grote und Hr. Bürgermeifter Sı$dta 
rog aus Lüneburg, von der Ealenbergifchen Landichaft, 
Rn Abt Miolan, und Hr. Schagrath v.Rebden. Der 
Hr. Vice-Canzler Zugo machte den ſtaͤndiſchen Depu— 
firten im Vorzimmer Eröfnung von der Sache, der 
Hr. Graf v. Platen las die Eides s Formel vor, und 
der. Prinz legte die Finger bey deſſen Ableiſtung auf das 
. Evangelium, die Hrn. Geheimteräthe und Landſchaftl. 
J DR unterichrieben demnahft das Atteftar hier- 
ber, als Zeugen. —— 


7 IPAGE 

Einfi-f Sentt Ausuf eier 04 wie, bie 
£Errikst 2107 vimrche Ebner eter Hbzier ie iner: 
Gisien za ertuzten,, Barre ber in den ruhen Tor 
E: mie Nrir Bereizimng un bat Rede ter Erkae 
ker 74225 jr eizem surecinterihen Fomilienze, 
ſetze semıit. 

Demehrrahtet wart jerch Befürdtet, dab ber Ab⸗ 
ſi⸗ 5ea dee Ariızt Georg Wilbelm, #4 mehr als 
zu Ziele hıraa wärten, welt dem Hasſt und zegehs⸗ 
tizen Banten arme alerhaad Usenhe ju masen isten!. 
tirem dürften, #) und fand man es daher für rathſam, 
riet allein aT2 hohe und niedere Staats ı Beamten, 
Wereh'chate-, Drciale und Oficiere, anderweit we 
Ben be: anzesrdneten Erbfolge zu verpflihten, fendern 
auch mit ben Ständen hierüber einen neuen Receß zu 
ercichten, 


Um nun die hierin geleifteten Zulagen mit redlich⸗ 
ſter Treue zn erfüllen, verfammieten fih bey den am 
fheinenden Geſahren der legten Krankheit des Herzogs 
Georg Wilhelm auf Veranlaffen des Geheimteraths 
v. Bernftorf die Lands un Shasräthe nebſt zweden 
anderen Mitoliedern der Nieterfhaft zu Zelle. Sie 
erhielten ven Mıftcar, glei nach des Herzogs Tode ins 
Land zu reifen, fih dur einen Handſchlag von allen 

| Amt⸗ 


) Mit obigen Worten ließ Herzog Georg Wilbelm, ben 
sten April 1698. den Ständen den Antrag thun, ſich 
durch einen weiten Meceh zur Feftbaltung der vorhin 
ameorbneten Erbfolge nochmals zu verbinden, 
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Amtlenten und Amtöbedienten ihrer Pflihten zu vers 
fihern, die Hannoverfchen. Wappen anzufchlagen, vofs 
kommen Beſitz, und jeden der foldhen flöhren würde, 
mie Hulfe des Militairs in Verhaft zu nehmen. Am 


agften Auguft 1705. erfolgte das Abfterben des wuͤrdig 


geliebten Fürften, und jener Auftrag ward vollzogen, 
ohne daß man noͤthig hatte, von dem lezten Inhalte Bat 
felben Gebrauch zu madien. 

Bey der volllommenften Sicherheit des! ergriffenen 
Beſitzes, blieb die Huldigung der Staͤnde bis den 16ten 


December 1706. ausgeſetzet. Zu dieſem glaͤnzenden 
Feſte verſammleten ſich außer den Mitgliedern des Land⸗ 


und Schatzraths-Collegii und dreyen Deputirten von 
den Stiftern Bardowik und Ramelsloh, neun 
und funfzia von der Ritterſchaft. 

Mit dem Gottesdienſte in der Stadtkirche zu Zelle 
ward der Anfang der feyerlihen Handlung gemacht. 
Der Churfuͤrſt und Churprinz: fuhren vom Schloſſe ab, 


in einem mit zwey Pferden befpannten Wagen dahin, 


weichen alle anmefende Stände nebſt den Hofbedienten 
zu Fußze folgten. Die Predigt ward Über den ſehr paſ⸗ 
fenden Tert gehalten: fürchte Gott, und ehre den 
König. Nach geendigtem Gottesdienſte kehrte jener 
Zug aufs Schloß zuruͤck. Hier führte der Landmars 
ſchall die Stände aus dem Vorſaal ins Huldigungszims 
mer, Gegenüber trat der Ehurfürft mit dem Churprin⸗ 
en, den ‚Geheimterächen und Hofbedienten herein. 
Erſtere Heide fiellten ſich vor denen unter dem errichter 
u Baldachin fehenden Lehnſeſſeln, Hinter welchem 

5Hh J— — veri 
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verſchiedene Staabs : Dfficiere und Hofbedienten ihren 
Mas nahmen. Zur rechten Seite des LTandesherrn 
fanden die Geheimterärhe, neben denfelben der Vice⸗ 
Canzier, an deſſen Seite die Zelliihen KHofräthe, und 
am Ende die übrigen Hofbediente. Linker Hand hatte 
ber Lantinaftss Director mir den Land » und Schatz; 
Märchen feinen Pius, woran fi die übrigen verfamm 
beten aus der Ritterſchaft ſchloſſen. 

Dir Vice ı Canzler hielt Namens dei Landrederrn 
eine Anrede an die Stände, welche der Landſchafte— 
Director. beantwortere. KHiernähft ward der Huldi— 
gungs Eid von dem Geheimter Secretair vorlefen „ dee 
Dice! Canzler fagte die gebräuchliche fenerliche Formel 
her, und fämmtliche Stände ſprachen folhe nah. As 
dieſes vollbracht war, nahm der Lan) » Sondikus die 
aufgefertigten Landesherrlichen Neverfalen, und Bar 
ſtaͤtigung der Landſchaftlichen Privilegien von dem Ge; 
heimte ; Secretair in Empfang, für deren Ercheitung‘ 
der Landfchaftss Director Dank abflattere. 

Zum Mittagsmahle waren in verfhiedbenen Zim—⸗ 
mern zehn Tafeln ben Hofe angerichtet. Der Chur⸗ 
fürft und Churprinz fpeifeten mit dem Landichafs Dis 
rector, Land s und Schatz Näthen unter dem Baldas 
hin. Vor und bey der Tafel verrichteren die Erbe 
amten ihre Functionen, Hr. v. Meding auf Schneli 
lenberg als dandmarſchall, Kr. v. Rneſebeck auf 
Langennapel als Erbkaͤmmerer, und Hr. v. Behr 
auf Stellichte als Erbſchenk und Kuͤchenmeiſter. 


Saͤmmiliche Sofämter, blieben von der Aufwartung 
aus, 


— 
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ausgefchloffen. Jedoch trat der Erbr Kuͤchenmeiſter eine 
ihm zutommende Verrihtung ab. Man forderte nems 
lich, daß er vorfchneiden ſollte. Neil er aber zu Kiefer 
Arbeit keine fonderbare Luft bezeigte, fo übernahm jols 
he ein anmwefender Cammerjunfer, 

Für den Frohfinn aller Anweſenden forgte während 


der Mahlzeit der Landmarſchall, der die größefte Tafel 


dirigirte. Er erbat fih von dem Churfuͤrſten die Er— 
laubniß, Gefundheiten auszubringen, und ließ die anges 
füllten großen Gtäfer unter Trompetens Schall fegren. 
Sämmtlihe Stände wurden von dem Ehurfürften dtey 
Tage hindurch frey gehalten. 

Idhre wachſame Vorficht hatte den Genuß dieſes Far 
ſtes wider die Beforgniß gefichert, daß der eingetretene 
Wechfel der Dinge, Einfluß auf die Landſchaftliche 
Berfaffung haben möchte. Es war die einzige Bedenk⸗ 
lichkeit, die der Vereinigungs, Plan in ihnen ‚erregte, | 
ob man auch wol die Abſicht hätte, die Lüneburgiihen 
Länder, den Calenbergiſchen völlig zu incorporiren. 
Sie begnägten ſich nicht mit minifteriellen Vertroͤſtun⸗ 
gen hierüber, ſondern erbaten von Ernſt Auguſt pers 
ſoͤnliche Zuſage wegen des Gegenſtandes, welche un⸗ 
term aten Jun. 1693. mit folgenden Worten ertheilt 
wurde. 

„St. Shurfärftl. Durchl. Intention dahin, 
„daß auf erregten Fall die Fuͤrſtenthuͤmer Zelle 
„und Calenberg ſamt uͤbrigen Landen ein Chur⸗ 
„farſtenthum conſtituiren, und unter Sr. Churs 
far, Durchlaucht und Dero Nadtommen an 

ah —— der 


43 


478 SAFE 


„der Chur, als einem Haupt: Regenten und Chun 
„füciten ſtehen und gouverniret werden follen, 
„welches jedoch micht hindern fol, daf ein jedes 
„and infonderheit, au das Fürftenthum Zelle 
„mit feinem Landfhaftlihen Collegio habenden 
„Gerechtſamen und Privilegiis nichts deſto min 
„der ein abfonderlihes Corpus verbleibe, geftalı 
„ren: dann Sr. Ehurfürftl. Durchl. , ein Fürften 
„thum dem anderen zu incorporiren fo:menig ge⸗ 
„meint feyn, als fi ſolches etwa prastificen lalı 
„sen möchte,” . 


das nnd don ab SR nn Dahn na nalsien 


Verſchiedene Tragen, fo über eine Mun 

fterung und Einrichtung des Landes-Aus 

fchuffes in Fuͤrſtlicher Regierung zu Han- 

nover 1679. vorgekommen find, nebit 

deren Beantwortung, welche zugleich 
eine biftoriiche Erläuterung über ver: 
fchiedene Gegenftande der Militär: 

Verfaſſung des I7ten Jahr 
hunderte geben. 





Erſte Frage. 
Ns nicht alte, fo dem Landes »-Färften-die Landfolge 
(Huldig, zut Luſtration zu ziehen ? 
Heil 
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Weil ein jedweder, fo im Lande wohnet, des Schuss 


zes genießet, fo ift "billig, daß fi auch ein jeder zur 
Landfolge verfiehe, und dero Behuf fih zur Munſte— 


‚zung ftelle; diefe Munſterung hat großen Mugen, denn 


außer daß es zur Landes Sicherheit dienet, fo hilft es 
‚auch zur Eonfervgtion des Landesherrn Autorirät und 
Reſpects. Weil nun niemand ſich der Landfolge erimis 
ren kann, fo wird auch die Munfteräng nicht koͤnnen 
gewegert werden, zumalen die Beſchwerung nicht fo groß 
jego zu vermuthen, als bey dem vorigen Braunſchwei— 
giſchen, und anderen Kriege, da obgleih ein und ans 
derer tergiverfiret, endlih aber dur Commination 
ſchwerer Strafen aufziehen muͤſſen. Hiebevor haben 
auch bey Fuͤrſten⸗Kindtaufen, Beylagern, Geleiten, 
und dergleichen große Unkoſten muͤſſen gemacht werden, 
indem die Edelleute zur Aufwartung mit gewiſſen Pfers 
den in gewiffer Livree erfcheinen, und hin und wieder 
fo gar in Braband mit ziehen müffen. 


Die fünf Gartenddrfer Kettmarshaufen ——— 


ſich nicht gern zur Munſterung bequemen wollen, ends 
lich fi keinen Ausihuß ausziehen laſſen. Sie finden 
fidy aber im Ausſchuſſe 1609 und 14511. 

1657. haben die Stände begehret, aus ihren — 
teln welche zur Munſterung zu adhibiren. 

Hohnſtein hat abſente Dom. Comite ſich gewei⸗ 
gert. Coceum hat nicht nach Rheburg, Winzlar 
ſtellen wollen, und, der damalige Provifor Engelfing 
Hat keine Role geben wollen, if aber 0° citiret 
worden. 

ie 


— 


480 TPAAZE 
Die Grafihaft Spiegelberg Hat 1654. ben Aus⸗ 
ſchuß verfiasıen müßt en, 


Zweyte Stage. 
Ob ſich davon die — adelichen Serichte entziehen 
können ? 

Es haben fih bey vorigen Munſterungen, unten 
fhiedlihe, und zwar nicht allein dieſe die Obergerichte 
fondern auch die Untergerichte haben geiperret, und Difz 
ficultaͤten gemacht. Die Geriktsjunter zu Duenfen 
baden nur bloße Kolen ihrer Mannſchaft einaefhıdt. 
Stoͤckheim ;. Kimmer haben prätendiret, immedia- 
te von der Canıley reguiriret zu werden, Das Dorf 
Bentorf Jobſt von Werder gehörig, bat nicht 
ftellen wollen, iſt bey der Laudeshuldigung beglaufig 
bengesogen. Die Rlenfen zur Haͤmelſchenburg ha⸗ 
ben dawider proteitirer, auch Bennigſen zu Banteln, 
mie auch der Droft Hake mesen feines Gutes zn Ohr 
item Reden, . Die Jardenberge haben auch Dific al⸗ 
täten gemacht, endlich aber die luſtration cum prote- 
ſtatione geſchehen laſſen, wie auch die Gerichte Ade 
lepſen, Juͤhnde und Gleichen; die Kniggen wie 
auch Roͤßing haben ſich gewegert, endlich die Leute 
ſtellen laſſen. Es iſt vieles mit ſchwerer Strafe herden 
gebracht, ſogar daß 1613. ein Freyherr von Boine⸗ 
burg weaen Bonaferth und bie von Nieifenburd 
go wegen Dahlheim, Burgfeſte nur an Münden ge 
than, und nicht einmal im. Lande gewohunet ‚dennod 
zum Ausihuß gezogen. a. 


I an | 48t 
* In einen Rolle von Friedland 1605. eher: Aum⸗ 
‚ fernleute müſſen folgen was man begehret, und find 
1613. die freyen Junkerleute mut gemunſtert. 1654. 
ward denen v. Werder, wegen Bentorf, und Hofe 
au Diederfen, auferleget, ſich zu juftificiren, warum 
” —— Leute nicht geſtellet. 


Dritte Frage.“* 


Ob ſolches die großen Staͤdte thun muͤſſen? 

Die großen Staͤdte haben ſich vor dieſem eximiren 
wollen, und dieſe rationes vorgeſchuͤtzet. 1) Der Gan— 
bersheintifche Landtags -Abſchied art. 44. 2) Daß ſie 
keine Soldaten haͤtten, ihre Waͤlle zu bewahren. 3) Das 
Herkommen. 4) Herzog Julii Erbhuldigung 1585. 
5) Daß ihnen ihrer eigenen Städte Verwahrung, alles 
mal von den Färften anbefoblen worden. 

Nichts defto weniger haben fie doch etlihe Kompass 
nien zu Zeiten gemachet,, folche zur Munfterung gerat, 
tet und mit vor Braunſchwẽig marſchiren laſſen. 
Ein anderesmahl haben ſie geworbene Leute an ihrer 
ſtatt geſchickt, und ſolche unterhalten muͤſſen. Aus vers 
ſchiedenen alten Briefen findet ſich, daß die Landes— 
Fuͤrſten ihnen durdaus feine Exemptiones geſtändig 
ſeyn wollen. Vid. unterſchiedliche Schreibens Hetzos 
Erichs von 1606. ⸗ 

Es haben au etliche von den — Städten Dif⸗ 
ficultaͤten machen wollen. Muͤnden hat vorgegeben, 
die Zählung wäre bey ihnen nicht hergebraht, und die 
Schifleute mößten verfchoner bleiben. Neuſtadt am 

Kill 
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Ruͤbenberge will nitt aus der Stadt miarfierem, 
fondern zur Defenlion daſelbſt bic.iea. 

Kauenftein giebt vor, ein Prioilegium zu haben, 
dab in Landfolgen die Einwohner dee Fleckens auf dem 
Haufe bleiben follen, wie auch Erichshagen auf dem 
Haufe Wölpe. 1654 it im Conülio conchudiret, die 
Commilüones a3 die gr:fen Städte fub generali no. 
mine der Munfterung aucinfertigen. Hameln Sat 
nit Munfter s Commil.asins haben wolen, fondern 
ſelber gemunſtert, gleichwohi don Commandanten dabey 
zu ſeyn verſtattet, haben 574 Rövfe in 3 Compagnien 
gehabt. Sie find nicht nach din Nelken, ſondern wie eis 
ner bey dem andern gewohnet, paſſiret. Geiftlihe in 
Hürgerhäufern, und Wittwen haben frey zu fepn vers 
fanget. Hannover hat fih auf cin hergebrachtes jus 
luftrandi berufen, gleichwol ift der Commandante zu 
gegen gewefen, an dev Zahl 850 Köpfe. Die Doctores 
und Patricii haben Leute ſtatt ihrer gefteller, iſt wohl 
nicht mehr ale auf 600 Mann Facit zu machen. 1654. 
beym Landtage haden die vier crofen Städte ein Mes 
morial übergeben, darinn fie geſaget, es wäre ihnen 
jederzeit die Munſterung Nberiaffen, aud "hätten fie 
keine Nofen eingeiandt, es it das Temperament ges 
tzoffen, daf man nur von Sereniflimo jemand. bey der 
Munfterung, ordnen wolle. 


Vierte Frage | 
Mas dabey zu hun, mweun Edelleute die Stellung 


wegern? | 
| Man 
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Man Hat durch fharfe Befehle fle anhalten, und 
feine Contradiction zu attendiren, 


Sünfte, Sechſte, Siebente Frage. 
Was bey der Selection zu attendiren, in Betracht, Al⸗ 


ters, Geſundheit, Claſſen ꝛc.? | 
‚Mad ber Ordonnance von 1658. zu richten 


r Achte Frage. 
Was für Truppen zu errichten? 
Befonders fey anf Dragoner zu fehen. 


Neunte Srage. 
Ob der Commiſſarius kein Intereſſe bey der Munfter 
tung haben dürfe? 
Edelleute hätten oft durch bie Finger gefehen, weil 
oft fie ſelbſt eine Leute geftelle.. Es würde alfo ein 
hoher Oberofficier zu nehmen feyn. 


Sehnte Stage. 


ob nicht ſofort Selecti in gewiffe Compagnien zu fezs 

zen, Fahnen zu geben, und ſchweren zu laffen? 

Zu Erfparung der Koften koͤnnte man auch Lieute⸗ 
nants bey Compagnien ſetzen, die CapitaͤnsDienſt vers 
richten. Die Fahnen halten die Leute zuſammen, und 
wäre es gut, fie vom verſchiedener Farbe zu geben, wels 
des den Leuten Much made. Ein Formale jura- 
menti thut bey dem gemeinen Mann viel. 


J U 


Re Eilf 
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Eilfte Srage. 
Ob bie Cemragnien nidt in Rogimenter zu vercheilen? 

1615, war der Autihuf sooo Mann, bez) aus 
3 Regimenter 2 10 Tompaanie, die Negimenter waren 
Bas Grubenhagiſche, Gilttingiide urd Rhein s Hohn 
fieiniihe. Ein Greiner war bey Iegterem Obriſtlien 
tenant, und eine v. Wuſtrow Temmaadont. Gin 
Regiment beduͤrfte ı Major, 3 Lapitaind, das üdrige 
könnten bie Lieutenants vertichten. 

Swölfte Srage. 
Mo das Gewehr herzuiehmen? 

Sm Lande zu Göttingen haben die Unterthanen 
vor einigen Jahten eine Contiibution zu Anfchaffung 
des Gewehres geben muͤſſen. Man müßte von den 
Aemtern die Anzahl des Gewehtes in quantitate et 
qualitate begehren. Die Aemter Springe und Rick 
lingen behaupren , der Landeeherr müſſe ihnen das 
Gewehr geben, aber nah alten Munfterungen mülffen 
es die Unterthanen befhaffen. Es märe eine allgemeine 
Anlage gut, das Gewehr würde bey Friedentzeiten ins 
Arfenal gelegt, fonft würde es bey den sun 
oder Dfficieren niedergefezt. 


Dreyzebnte Stage. 


Wo Krauth und Loth zu ſchaffen? 

Dazu wäre wine Collecte noͤthig. Bey vorigen 
Beldzägen haben die Klöfter Munition mit Wagen und 
Voripann fhaffen müflen, wie Baſſum und heiligen: 


vode 1505. gethan. 
Dieri 
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| Vierzehnte Frage. 
Was der Oder s md Unterofficier zur Ergoͤtzlichkeit zu 
rechnen? | j 
| Dazuitein Fond auszumachen. er diem haben : 
die Rrüger anſtatt ber Rrunzinie ein Pferd mie Roͤſtung 
halten muſſen, und märe zu bedenken, ob etwan die _ 


Dfficiere auf Krüge, Mühlen zu fegen, und ihnen die 
Arcife oder andere Landes » Onera zu erlaffen wären. 


Sunfsehnte Stage, | 
Was dem Ausſchuß zu geben, wenn er Aufjicher? 

In vorigen Zeiten erhielt er 5 ge. welches dem Un— 
terthan zu ſchwer wurde, Es wäre alfo eine Acciſe ans 
äulegen, font gab man dem Ausfhuffe nur Remiſſſon 
und zwey Tage Erlaß an Handdienften, flatt einer Wa⸗ 
Ge. Vor diefen mußte das Land den Ausihuß zu Fel— 
de Heiden, da fie aber in einer Livree aufziehen maſ⸗ 
fen; find ihnen Manteln, Pumphofen, Wohrgeheng, 
und Bandetier‘, auch Huͤte alles von einer Farbe ger 
geben worden, 


Sechszehnte Frage. 
Ob die Eehnpferde nicht aufzubieren ? 

1605. war eine Compagnie Lehnpferde von 100 | 
Mann wozu auch die Hobnfteiner gegeben. In alten 
Munſterrollen findet fi, daß die Beamte bey Muns 

(Anna) gr Jahr. 368) Yi ſte⸗ 
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fterung ber Fuß! Wölker für reitende Diener yafficet, 
auch fih zuweilen an bie Ritterpferde angeſchleſſen 
Es fey practicable von diefem Leuten eine befondert 
Compagnie zu formiren, weil fie alle zur Landfelge 
fhuldig find, noch beffer wäre, wenn die Beamte rim 
Compagnie zu Pferde machten. 
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Preistabelle der nothwendigſten bebens— 
mittel, in den verſchiedenen Gegenden 

der hannoverſchen Churlande, vom 
Januar, Februar und Maͤrz 

1794. 





Bey dachſtehenden Preiſen if auf alles das wieder 
Ruͤckſicht zu nehmen, was in dem erſten Stuͤcke der 
Annaten dieſes Achten Jahrganges Seite 148. theils 
wegen der Manzſorten, theils wegen des in einigen 
Provinzen auf dem Fleifhe ruhenden Licents anges 
führs worden. 
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—— XI. 
Befoͤrderungen und Avancements, vom 
Januar, Februar und Maͤrz 
1794. | 


Im Civilſtande: 


Bey den hoͤhern Landes⸗-Collegien und mas 
damit in naher Verbindung ſtehet. 


Bey dem Cammer-Collegio. 
Hr. Amtsauditor von Anderten zu Coldingen, zum 
Cammer: Auditor in der Secretarienfiube, 
Der bisherige beeidigte Cammercopitfte Kr. Aünne: 
mann zu Eammerfchreiber. | 
der Sammergehälfe Kr. ze zum Supern. Cam⸗ 
merſchreiber. 
Hr. Dieter. Wilh. Seblbaber, zum wuͤr klich en 
» Leopold Heinr. Chriſtobh Rirchmann und 
. 3:8. Ehriftopyh Georg Envopy zu extraordinai⸗ 
ven beeidigten Cammercopiiſten. 
t | ze — * 
Den beiden der Mathematik Befliffenen , als 
Hr. oh. Aug. Brauns und 
Joh. Carl Sifcher, der Charakter vom Cam⸗ 
mer Conducteur, und find beide bey dim Verkoppelungs⸗ 
geſchaͤfte angeſetzt. 
© 
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Bey dem Forftwefen. - 
| Der bisherige Hr. Forftjunter von Malortie beym 
Lauenburg. Obetforftamte und den Charakter und Nang 
vom Forſtmeiſter, beym Cellijſchen Oberforſtdepartement. 
Den beym Celliſchen Oberforſtamte ſtehenden Herrn 


Dberforft · Amtsauditor von Monroy, der Charaktet 
vom Forſtjunker. 


Bey dem Bergweſen. 
Hr. Bergmedicus adj. Mehlis zu Zellerfeld, zum 
Berg und Stadtphoſicus zu Clansthal. 


Beſy landſchaftlichen Stellen. 
Hr. Geheimte Canzleiſecretair Rehberg, zum 


O* licentin wecter bey den Calenbergiſchen und Gru⸗ 
benhagiſchen Licentſachen. 


Bey Aemtern. 

Hr. Supern. Amtſchr Alippe zu Neuſtadt unterm 
Hohnſiein zum wuͤrkl. Amtfhreiber zu Wildeshausen. 
Dem bisherigen Hrn. Amtsaubiter Dommes zu Ot⸗ 
texeberg der Charakter vom Amtſchreiber. | 

Der beym Gerichtſchulzenamte zu Göttingen biäher 
geftandene Hr. Auditor Arenbold zum Supern, Amt⸗ 
ſchreiber nad Herzberg. 

Der zu Hoya bisher geſtandene Auditot von Kein» 
bed, als Supern. Amtſchreiber * Hitzacker. 

a * 


Hi. 
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Se. Advokat Sattler zum zweyten Amtéadvokaten 
auch Amts + und Fisciprocutator zu Celle. 


Ben Acabemien- und Schulen. 

Die außerordentlihen Hrn. Profefforen in der phis 
fofeph (ten Facultoͤt zu Görtingen, Mitſcherlich, 
‚Grellmann, Vuhle und Heeren zu ordentlichen 
Mioieffo:en- 

Den ſich bisher in Söttingen aufgehaltenen Ar. von 
Berg zum außerordentlichen Be in,der juriſtiſchen 
Facultaͤt 

und den. Sen. D. Althofzum außerordentlichen Pras 
feffor im der mediciniſchen Facultaͤt. 


Bey ſtaͤdtiſchen Dienſten. 


Hr. Rathtaubditor Göring, zum Stadtſchreiber zu 
Zellerfeld. 


Meaedicinal-Weſen. 
Hr. Doct. Georg Friedr. Ruſt, zum Landphyſico 


in den Aemtern Haarburg, Moisburg, Wilhelmskurg 
und Amts-Voigtey Soltau. ⸗ 


Avan⸗ 
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Avancement im Militait, 
vom erften Januar bis zum Schluffe des 


f 


März 1794 
vörher, Regt. wohin bie] Anc. 
Regt. Verfetz. geſchehen Darum 
1794. 
Generalſtaab. 


Hr. Major von Köw von der Fußgarde,| 
andie Stelledes nach dem Lande zurüd 
gegangenen Hrn, Dberftlieutenant und 
Klügeladjudanten von Safe, dem bie 
Sinipection über bie Depotiompagnien 
der Sinfanterie anvertrauet worden, wie 

derum zum Flügeladindanten. 

Kr. tit. Major von Hardenberg vom 
ıoten Eavallerieregiment Prinz, Wallis, 
für den im Felde gebliebenen Hr. Kapi: 
tain ‚von Marſchalk, Hinwieder als 
Dberadjudant dey Sr. Königl. Hoheit 
dem Herzoge von York 
fofgenden Oberadjubauten, als 

den Hrn. Drem. Lieut. von Ramdohr 


vom ıoten Cav. Reg. 29Jan. 
dem Hrn. Lieutenant dh Plat vom ııten 
Junfant. Reg. | 30Jan. 
dem Sen. Lieutenant von Toͤbing vom 
sten Cav. Reg. 3 ı San. 
dem Hrn. Prem. Lieut, von Vinck von 
der Leibgarde. ı Febr. 
Idem Hrn. Lieutenant von Grote von ber 
Fußgarde. ı Febr. 
dem Hen. Prem. Lieutenant von Four Ä 
quieres vom zten Kav. Meg 3 Febr. 
den Hrn. Lieut. von dem Buffche vom 
sten Sinfanterie s Reg. 4 Febr. 


Jin der Charakter von Capitains ertheilet. 
e Sr. 


4,8 


vort het. Art. | 1207} 1 Use. 
Best. : Berg. geicheni Daum 
| 1794. 

hr. irut. von Warmb vom atra Res. 

Prım Friedrich zum Oberabjuderter 

bg dem Den. Senzal: Rajer von 


W 

Hr. Aährorih und Negimente/ Adjada 
von Wiſſck, von 7ten Cas. Rreim. 
bat als Oberadjudant ben dem Hen. 
General s Mator v Oeynhauſen, den 
Epyaralter vom Lieut. erhalıen. 


Zu Commandeurs. 


Ir. Gineralmajor von Wangenheim. 
an die Selle des zum En.toer Kimi 
Eapvalleriereg. ernannten Hın. Genen. 
ratmajers von Dadıenbaufin, zum 
Commandeur des Regim, | 


3u Oberſtlieutenants. 


1! Ar. tit. Oberfttientenant von Secbach, 

um itküchen Osrtſtlieutenaut. 4 1793 
2Hen. Deajoı Suerland, 28 Der. 
Vlecyer, '29 Dee. 
»  s ©idenburg, | 30 Dee, ° 
e .  &öchulee, 3ı Dee. 
der Eharakie: vom Obriſtlieutenant. 


Zu Majores. 
OHr. tie. Major Schnering, ku der erle 
diaten Majorısät des zum Oberſtlieut 


beförderten Hrn. Major von ganſtein, 10 
4, Dem Hrn. Eapıt von Daiazanowefr,| ig De. 


A. Eavallerie. 


Oro > 


s + Tbide Dec. 
„Dem Hrn. Capitain von Oheimb, * De. 
Dem 


Dem Ken. Capitain von Fine, | 
— — — von Hardenberg 


— — — von Linſing⸗ 


— — — eyer 

— — — von Scauroth, 

| der Charakter von Maıor. 

Dem Sen. tit. Major Iſenbarth, die 
durch Placirung des Ken. tit. Oberſt⸗ 
lieut. von Seebach erledigte : 


— — von Merbeimb, 


richt. Ä 
3u Compagnien. 

Ar. tit. Rittmeiſter von Bülow die er 
fedigte Compagnie des in Penfion ge 
gangenen Hrn. Rittmeift. von Knopf 

Hr. sit. Rittmeiſter Bremer, die vacanıe 


Hen. Ristmeifters von Badenftede. 
Kr. Oberadjud. der Cavallerie Rittm. v. 
Ende die durch Placirang‘ des Hrn. 
sit, Majors Schnering erledigte Com: 


Compagnie des in Penfion gegangenen]| . 
1 
4 


Compagnie des in Penſion gegangenen 
Hen. Majore von Gerſtein. 

Sr. kit. Rutmeiſter von Ahrenſchildt, 
die dutch Anſtellum des Hrn. tit. Ma— 
jors von Hardenberg als Oberadſu 

dat vacant werdende Compagnie 

Zu Rittmeiſters und Capitains. 
— von saerlem zum aten titul. 


pagnie. 
Hr, tir. Capitain Leiners, die vacante 
5 
10 


apitain. 


— 
- 
5 
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Regt. wohin die] Anc. 
Verſetz geſchehen Darum 


1793. 
18 Dec. 


19 — 
17 
1794. 


| 2 Jan. 
1793. 
Warez 
"4 — 


1 
3 
@ 


3 


8 
14 Sr. 
Zu 
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vorher, Rest. wehls 


Rest. Derieb. gehehen 


Zu Sieutenante. 

31 Dem Hrn Corner und Re.ım. Dugrti 
meitter Ahnemann ber Charatier vom 
fıen:enunt. j 

2)Hr. Eorne: von Schrader ;jum wärfli, 
hen Lieutenant. 

@ Ar. Sec. Leut. Graf von Rielmans: 
. egge zum cit. P oremiechent. 

3 Hr. Corner von der Wenſe zum Seconde 
lieuten ant. 

5Hr. rhndrich Scharf zum titul. Lieute⸗ 
nant, 


Zu Cornets und fäbndride. 
2Hr. Duartiermeifter Earl Leſchen zum 
würkticheir Corner, 
star, Quartierm. Ludew. Schulze zum 
wuͤrklichen Faͤhndrich. 

417. Quartietm. Iſenbart, zum wuͤrkli⸗ 
chen Cornet. 
7Hr. Dxarrierm, Friedr. von Voß zum 

wurklichen Faͤhndrich. 
+9. Duartiermeifter Wilhelm Strube 
zum wuͤrklichen Faͤhndrich. 


5 Infanterie. 


Zu Oberſtlieutenants. 
2Dem Hrn, tit. Oberſtlieut. pon Saffe, 
die durch, Abſterben des An. Obe fl 
lieut. von Aronenfeld erledigte Oberfii 
lieutena ce. | 
10. Dem Hrn Dberflieuten, von Zuge, die 
"Durch Abgang des «Hrn. Oberſtlieuten. 


4 


Ticling erledigte Oberſtlieutenance. 110 3 
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ber Zr Heat. wohin dir. Ane 
jt. WVecerſetz. gefhehen I Datum 
‚1794. 


Zu Maiors. 
Hr. Eapitairı Prinz Carl Günther v von © 3 — 
warzburg, zum wirt. Major. 
Hr. Cap. von Haflel, zum wirkt. Maj.| 5 —— 
Dem Hrn. Eapit. und Pagenhofmeiſter | 
Lueder, den Charakter vom Major. 13 Der. 
Hr. Capit. von Cronhelm, für den beym 
6 Meg. placırten Hr. Oberfil, Eroupp. \ 
zum wirklichen Major. 5l28 Der. 
Kr. Hauptm. Behling, für den zurOberf:]| | - 
lieutenance uelangten Ar, tit. Oberften 
von Düring, zum wirfl. Major. jzrlıs dee, 
Hr. Tapit. Kauchhaupt, der Ehorapgıe 


von Maıor. 16Dec. 
Dem Hrn. Capit. Iſenbart, bie vacante 

Majoritat. 622 Dee, 
Dem Hru. Capit. Behling/ die vacante 

Majoritaͤt. 10,14 Dee. 
Den Hrn. Capit. Ritter ‚ die vacante | | 

Deajoricde. 10:33 Dee, 


Dem Hrn. Eapit. von Driberg, die va 
cante Majorit. als Commandeur des 1794. 
zen Grenadier s Bataillons. ı San. 
Dem Hen Eapit. von Lirfeld, die va, 
cante Maierisdt, ats Kommandeur | 1793. 
des ıten Ören, Batauil. | 124 Dec. 
Dem) Hrn. Eupır von Lasberg, 325Dee. 


9 —* von der Oſten. FD k. 
er vom Major. } 


nr Mator von Heimbruch, zum Com 

_ABandeng des zten Gren. Bat. 

Dem * Hauptm. Müller, die da⸗ | 

| . ledige gewordene Safe 14Febr. 
41 1794. 


—5* sr Jahr. ze St Kt Zu 


2 PIE 


ber. | Regt. wohin diel Auc. 


t. | WVerſetz. geihehen| Darum 
17944 


Zu Eompagnicn. 
Dem Krn. Eapitain von den Buſſche, 
die vacante Compagnie des Hrı. Cap 
Carl von Alten, dem die Gren. Com; 
pagnie des mit Majors Charakter ab 
gegangnen Hrn. Hauptm. von Bremer 
beygelegt worden, 


2 


Dem Hrn. tit. Capit. von Duͤring, die] _ 


varante Compagnie. Ä 


| 5 
Dem Hrn. Eapit. von Düring, die vor 


cante Compagnie des zum Major be 
fiellten Ar. Capit. von Eronbelm 
Dem Ken. Eapit. Bodenftab, die vaı 
sante Tompagnie des als Major plaı 
cirten Hrn. Capit. Beblirig. 
Dem Hrn. Capit. von Leuthe, bie ers 
ledigte Compagnie des in Penflon ge 
| gangenen Sen. Capit Brunfich. 
Dem Hrn. Capit. Sotzen, die erledigte 
Compagnie des in Perfion gesangenen 
Hen, Eapit. von Scharnborf. 
Dem Hrn. sit. Capit. Yurgig, die vacante 
‚Compagnie des zum Major und Cem 
mandeur des sten Girenadierbataillons 
ernannten Hrn. Capit von Lasperg 
Kr. sit. Capit. Rlingeöhr, zur avan 
cirren Compagnie des um Maior und 
Commandeur des ıten Genadierba⸗ 
taillons ernannten Hen. Capitains v, 
Lirfeld. 
Zu lLapitaine. 


Hr. Lieut, von Wurmb, zum tit. Tas 
pitain, | 
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TRIER 503 
vorher. g Regt. wohin die Anc. 
Regt. Verſetz. geſchehen / Datum 


| 1294. 
1) Hr. Lieut. Graͤve, zum aten tit. Capit. 119 Febr, 
1Hr. Lieut. von Lasperg, zum zten tit. 


Capitain, M7vebr. 
1 — de Teſſier, zum aten tit. Ca⸗ 
1 26Febr. 
9 — Drinzbaufen, zum aten tit. | 
Capitain, 919 Febr. 
yHr. Lieut. von Kleine, zum ztem tit, | 
| Eapitain, glacheßr, 
Hr. Lient. von Löfeefe, zum aten tit, | 
Capitain, oa Maͤrz. 
145r. Lieut. Muͤller, zum aten tit. Ca⸗ | 
pitain, 14/15 5ebr. 
Hr. Lieut. Offeney, der Charakter vom 
Eopitain, 4123 Jan. ' 
SHr. Lieut. von Bülow, zum Staabs —* 
Capitain, as 3 Febr. 
A4Hr. Lieut, Kliemann , zum sten ie, ® 
Capitain, 4 6 Febe. 
„Ar. Lieut. von Soden, zum aten tit. 
Capitain, 410Febr. 
4Sr. Lieut. von Stemshorn, zum zten 
tit. Capitain, 418Febr. 
Hr. Lient. de Hellebille ‚zum zten tit, 
\ Fapitain, sIı9$ebr. 
hr. Lieut. Ofterfamp, zum aten tit. 
Eapitain, 611Febr. 
6IHr Lieu; von Sternfeld, zum zten 
Jtit. Gapitain, 619Febr. 
io Hr. Lieut. von Sademſtorf, zum aten/ 
tit. Capitain, 101 12$eßr, 


10 St. Lieut. von Koden; jedoch mit Bor: 
behalt der Anciennirät-des vor. demſel 
ben fiehenden und jetzt in feinblicher 
Gefangenſchaft fih befindenden Hrn. 


Bi: kieut. 


504 BP 
vorher. Regt wohin bie} Anc. 
Regt. Verſetz. gejchehen Darum 
1794. 
er 
Gebr, 


— Rumann, zum zten tit. Ca— 


11Hr. —— und Regimentsquartiermeiſte; 
Wiegmann, jum ıten tit. Capitaie,ft1 
sılör. Lieut. Schrader, zum ziem tin 
Capitain. 11113Febr. 
11Hr. Lieut. von Goldacker, zum zten 
tit. Capitain. 11123Febr. 


Zu Lieutenants. 
@ Hr. Fähndrich von Robertſon , jum 1793 


wirft. Lieutenant. 27Deec. 
OHr. Faͤhndt. Graf von Kielmannseg⸗ 
ge zum wirkl. Lieut. 28 Dae. 
. @lfr. Faͤhndrich von Minnigerode, zum 
tir. Lieutenant. 29Dec. 
Hr. — Bode „zum wirklichen 1794- 
Lieu 249an. 
1Hr. —* v. Dreves, zum wirklichen 
Lieu 25Jan⸗ 
1 ” Ahadrich Müller, zum wirklichen 
Lient. 16Jan. 
aHr. Faͤhndrich von Sanftein, zum wirk) |: 
lichen Lieut. 27Jan. 
ılär. Faͤhndrich von Petersdorf, ium—/ 
wirklichen Lieutenant. 28Jan. 
Hr. Faͤhndrich von Milius, zum wirt 
lichen Lient. 29Jan. 
IHr. Faͤhndrich von Falkenſtein 30Jan. 
ıl dr. Faͤhndrich Brinfınann, 3ı an, 
iHr. Faͤhndrich Muͤller, | ı $ebr. 


der Charakter vom Lieutenant: 
He. Faͤhndr. von Aeſchud, aum wirds) 
lichen Lieur 2 Gebr. 


b ' | e N da 


ee. og, 


vorher. — Regt. wohln die Anc. 
Regt. Verſetz. geſchehen Datum 
1794. 
Hr. Faͤhndrich von Pufendorf, zum 

wirkt, Lieutenant. 3 Febr, 


9 Hr. Faͤhndtich von Selmoldr, zumiwnrt 


lichen Lieut 4 Febr. 
9 Hr. Faͤhndrich Hödeke, - si Kebr. 
91 4 ; Berendsbach, 6 Febr. 
9] — von Raufmanns, -. "2 7 $ebr, 

8 von Limburg, £ g Sehr. 
ee der Charakter vom Lieutenant. 
14Hrn. Faͤhndrich Chuͤden, Zum wirklichen 

Lieutenant. 9 Kebr, 
14] ı n Boͤſewill, 10Febr. 
141* von Baring, 141Febe. 
144 * Bahring, r2 Febr. 
144 ! + von Seldrit, 13 $ebr. 
14l.! + DBrepmann, ı4feßt, 

zu wirklichen Lieutenants. 

141 Dr. Faͤhndrich Ana. Fr. von Diepen- 

broick, zum wirklichen Lieuten. 5 Febr. 
141Dr. Faͤhndrich F. Breymann ‚ jüm 

wirkt. Lieut. 16Febr. 
14S. Faͤhndrich Zemme, zum wirklichen | 

Lieuten. ı7Bebr. 
10,9r. Faͤhndrich Wilken, zum tit, Lieut. 1gFebr. 
S Hr Faͤhndrich la Roche von Stärken» 
Ffels, zum tit. Lieut. lı9$ebr, 
ar. Foͤhndrich von Schhehen, zum tie. | 

Lieuten. 20Febr. 
101 dr. Faͤhndrich Zeidenreich, zum wirkl. 

Lieuten. a1$ehr. 

10l Hr. Föhndrih von Bothmer, zum tit, ; 

Lieutenant. 22Febr. 
rr PHr. Faͤhndrich von Plato, zum tit. Kiew] 

senant, 


ar Seht, 
Kt 3 38 


«06 er 


vorher, | Rest. wohin diel Ane. " 

Regt. Rerſetz geſchehen Datum 

| 1 179 
Zu Säbndride. 


@|Der in Köuigl. Daͤniſchen Dienften ges 
ſtandene Hr. Fr. von Düring, zum 1794. 


wirklichen Faͤhndrich. ı San. 
OShHr. Cadet Gottlieb von Zettwitz, sum 
"I wirklichen Faͤhndr. 2 San. 
@lhr. Eader Ehrift. von Hedemann, zum 
wirft, Faͤhndr. ; San, 


@| Der Hofpage Fr. Benedir von Goͤben, 


zum wirklichen Faͤhndr. + Jan, 


7Der Kahnenjunker Georg Ludewig Rein⸗ 

bold, zum wirkl. Fähnpr. ‘4 28 San. 
ılör. Sergeant Timäus, zum wieklichen 

Faͤhndrich. 9 San. 
Ir. Sergeant Koh. Hein. Charrier,'zum 

wirkt, Faͤhndr. 10%ar. 
sFr. Rangierfergeant Philip Adolph Met⸗ 

terbaufen, ıı an, 
Hr. Sergeant Albreht Bartels, 12 %an, 
ılör. Geſt. Corp. Eberh. Baring, 13 Jan. 
ıf s n Otto Rud. Sothen, 14Jan. 
ıl ı 9 Georg Wilh. von Reidye,| Jı5 Fan. 
ts ChHrikt, Wild, Ruperti, 16FJan. 
U a Georg. Behr, 17Jan, 
is 9 Ehrik. Adam Sogreve, 19 San. 
ir 3% Eduard von Uelar, I19%ap. 
ılfr. Eader Georg Wild. Schrader, 20F%an. 
ıldr. Gefr. Corp. Eberhard Küder, 2ı San, 


ılAr. Eadet Georg Aug. Wackerhagen I22Fau. 
Sr. Gefr, Cory. oh. Chriſtian Georg] - 


' in 5 
slAr. Kader Ludew. Jul. Rumann, 24 Jar, 
2 on Fabnenjunfer Heinr. Luͤttgen, ılas Jen. 
» Ar. Standartenjunfer Sr. Hilmers, vom 
| atenEav. Reg. 126Jan. 


er ho/ 


Her. | | Regt. wohin die] Anc. 
gt. Verſetz. geſchehen Datum 

1794. 
sr. Gefr. Eorp. Wilh. Roſen | 1J2?%an. 


zu Fihndriche. 
Ht. Gefr. Corp. Ferd. Hein. Falkmann, 


zum wirklichen Fähndr. 1'385 Jan. 
Hr. Cadet Earl Deetinering, zum wirt. 

Ä Faͤhndrich. 29Jan. 
Hr. Cadet Detlef Wilh. von Uslar, zum 

wirki. Faͤhndr. 30Jan 


Hr. Faͤhndrich von Limburg jun, zum 
wirft, Fähndr. 
Hr. Gefr. Corp. Fr. Wild. Bremer, zum 


wirkl. ‚Fähndr. zı an. 
‚Kr. Gefr. Corp. Earl Cheift. von Ave- 
| mann, zum wirkt. Faͤhndr. ı Febr. 
Hr. Cadet Dito Ludewig von Boͤrries, 
zum wirft. Faͤhndr. 2 Sehr. 


Hr. Gefr. Eorp. Aus. Ehrift. Ludewig, 
als 2ter Regim. Adjud. zum Fähndr.] 13 Febr. 
Hr. Gefr. Corp. Carl Ludewig von Kerti 13 
berg, zum wirkt. Fähnpr. 4 Fer. 
Ar. Auartiermeifter Fr. von Linfingen, , 
pom sten Cav. Den, 915 Febr. 
Hr. s Lud. Schlöger, vom 
| gten Cav. Reg, 19,6 Febr. 
Hr. Gefr. Corp. Fr. won Roden, 97 Febr. 
Der in Ehurfächfiichen Dienften geftande, 


ne Aug. MWachter 918 Febr. 
‚Hr. Cadet Aug. Car! ę. gartmann, vom 
gten Cav. Reg. 919 Febr; 


Der in Heſſiſchen Dienften geflandene 

Heinr. Lud. von Selmold, gjroßeßr, 
Der Artillerie Sergeant Aug. Br. Saſſe, Hlııfebr. 
Hr. Geft. Eorp. Sr. Berendsbady, | 9|12Febr. 
Hr. Duartiermeifter Wilh. Niemann, 

vom sten Eaval, Reg. glız3Bebr. 


gt | it. 
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sure. Sr. sulie Ye En. 
Asız. To pad Tour 
sul Et Ei Bi Ofeuer, Li 
2! De. Beh. Erz. Ert E. Load, zig 
— — — 4 I | 
11 sefingen Fiir. „che, 
14. Ar. Zauganı Bescy um, pm met, — 


safe 
ss Sr. Sergeant Georg Pad. Aus Zermme,! jan 
lAr. Geft. Eorp. Suſt. Ar. Chöden, . 14.482. 





r er * Chriſt Sander, m 
‘ s ſt nn 2 

8 F aguſt Johann Ludwig ‚alache 

— Ar. Gefr. Cars. One Zd, — 
Ecrunſt GottlobAlbrecht 

Gun Ca ih — —— 

uartierm a 

vom gten Caval Aug r j EL. 

14 Hr. Öergeant Fr Ehe. Elaufen, “om a 

14 I! 4 Earl Aua. Sp ıelberg Ri, 

FR Puiip Bin. Gchläter, ‚Rn 

) ww. Bellner, 14 sr) 

1.0 Gefr. Corp. Grid. Wilh. v. wiſel, mir 

14 s Georg PH. Eberh. Wiffel, ‚ikärı, 
14 A, Cadet Ernſt Eiamer Fe. Aug. von) 

l dem Buffche, Zu 

14 At. Gefr. Corp. Car von Müller, min. 


Br Ver 


vorher. Regt. wohin die Anc. 
Rest. 3 Verſetz. geſchehen Datum 
i 


14Hr. Gefr. Corp. Wilh. Heint. Wiering| < |10Wt;. 
zu wirklichen Faͤhndrichs. Kr Ze 
3Hr. Fahndrich Dammers zum Commanı 
bo der Artillerie beim 4ten Grenadier 


bataillon. ! * 
Hr. Geft. Corp. Earl Falckmann , zum/ 
wuͤrkl. Faͤhndrich. ıltı — 


wuͤrklichen Faͤhndrich 
Ahr. Gefr Corp, Julius Theodor Lode— 
mann, zum Faͤhndrich und Adjudanten 
4 Hr. Sefr. Corp. Cart Auguſt Deltus / zum 
i wuͤrckl Faͤhndrich. 
Hr. Quartiermeiſter Joh. Ludw. Aly, von 
ten Cavallerie- Regim. zum wäre. 
* aͤhndrich 
Der zum Commandanten der Regim. Arı 
tilerie beftimmte Städjunfer Cart Wie 
ring, Artillerie Regim, zum wuͤrkl. 
Faͤhndrich. 
4Hr Feldwebel Philip Dape, 
lH Sergeant Heinrich Ludwig Otto, 
5Hr. Gefr. Korp. Fried. Jul. Schmidt 2 An 


Hr. Gere. Corp. Julius Barkmeifter, zum | 


Sr: Gefr. Corp. Georg Rudorf, 
zu wär. Faͤhndrichs 
IHr. Faͤhndrich Ferdin. Heintich Falck 


mann, | | 

Fr Wachtmeifter Arnold Saxer, vom 
gten Cav Reg. 

2. Ar. Käbndrid von Mandelsloh, 9 | 

‚giHr. Cadet Friede, von Meiterhagen, -| 123 — 


12!Hr Seft. Corp. Gottfr Mayus, 924 — 

glSergeant Heinrich Schmidt, 25 — 

33 Cadet Heintich Albr. Finfe, 5* 
zu wuͤrklichen Faͤhndrichs. 


* Kk5 | gm 
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Zu fäbndride. 

Der beym Leibgarderegiment als Quartiermeiſter 
rer Ludewig Stein, zum mwürfliden 

ndrich. 

Det vorhin beym 7ten Cav. Reg. geflandene und 
mit dem Charakter von Faͤhndrich abgegangene 
He Duortiermeiftee Dölger zum wuͤrklichen 
Eähndrig. | 


7 Jan, 


* * * 


Zu Regiments-Cbirurgis. 

Hr. Regiments⸗ und Staabschirurgus Taberger für den 
beym Leibregiment geſtandenen und mit Tode abgegan⸗ 
genen Regimentschirurqus Kleine. 

Hr. Hoſpitalchirurgus Thielen, für den verſtorbenen Re 
gimentshirurgus SGüldenpfennig, beym sten Eav. Res. 

Hr. Hofpitalhirurgus Großkopf fen. für den auf fein An, 
ſuchen in Penfion gegangenen Hr. Regim. Chir. Ketiier, 
deym ıften Sinfant, Reg. | 

Jr. Hofpitalhirurgus Thies, für den gleichfalls nachge 
ſuchtennaßen in Penſion gegangenen Regimentschirurgus 

Gladbach, beym Hten Infant. Reg, * 


36 würklichen Regiments Chirurgis. 
Sr. Hoſpitalchitutgus Sander, für den verftorbenen Hrn, 
Regim. Chirurg. Bode bey den Grenabier s Bataillons. 


** 


Su 


DENE $13 
7 30 Feldauditeure a 
Den bisherigen Hrn. — Amiſchreiber von Blum 
beym ıften Int R 
Den zeuhetigen ge Amtſchreiber Kriegh/ 
beym Hten Inf. 
Den vorherigen —— ſupernum. Amiſchreiher Bicle 
beym rg4ten nf, Reg. | 


Zu Bofpitalfehreiber. und Geblifen. 
Die beiden: bisherigen Regiſterſchreiber : zu Sofoiteh 


Kleinſchmidt und Brandes, ſchreiber. 
Den zeitherigen Copiiſten Sofſchlaͤger,) | 
Regifterfchreiber — 8 gen} zu KHofpltali ⸗ 
Copliſten Renneberg Sehälfen. | 


7 Bep der Feldapotheke. 
MN. Weinfhenf, als Apothekergefelle, 


3 u Medicis. \ 2% 

Den bisherigen Aide /Medicum Hr. Doctor chäfer, ‚für 

den mit Tode abgegananen Hof ı und erften KHofpitals 
Medirum Doctor Appubn. 

Kt. Doctor Michaelis zu Göttingen I ald Aide- Medic. 


Zu Chirur gie. 
Den Eompagniedirurgus (Brupe, 
Den Esquadronchirurgus Meuſſel. 
Den Compagniechirurgus Sander, 
Den Eequadrondhirurgus Brandes, er 
Den Bataillonhhirurgus Meyer, SEE Ps 
Den Compagnicchirurgus Panzenbieter, * 
als Hoſpitalchirurgi. | 
Dimiffion haben genommen. 
Hte Cav. Reg. Hr. Oberfilieutenant von Rhoͤden, 
gie Juf. Reg. Hr. Oberfttieut. Pieſt. 
Inte Juf. Reg. Hr. Major von Döring, 
Art. Reg. Sr. mar Bonſack, 
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) J J ⸗ von run, 
⸗ Biermann, 
14 Inf. Reg. Hr. 4 
2 1 0: Ars von mer, 
Ge 9 6 Hr. Faͤhndrich von Öldersbaufen, 
Attiſlerie Train, Hr. Sähndreih Engel, _ 
Am geiftlihen Stande: 
Ben Kirchen. 

Hr. Superintendent Burggraf, ju Zellerfeld, zum Probft 

in küdau. - ur 


Stam 


DPA z515 


Standes» Erhoͤhung. 

Dem Kr. Hauptmann Carl Reinbold (beim gten Infan⸗ 
terie Regim.) und feinen ehelichen Nachkommen beider 
lei Geſchlechts iſt der Adelftand verliehen worden. 

Auf der Univerfieäc dJ zu Göttingen haben die Dow 

torwuͤrde erhalten. ' 


mi d ft 
1 — ei — St. Joh. Georg Miller and 


Ben dem Dßeranpeilatious Gerichte zu Zelle find 
examinirt und immatriculirt worden. 
— Carl Friedrich Beurmann, aus Münden als Ads 
—* Joh. Chriſtian Redderſen, aus Nordheim, als Ad 

vocat und Notar. 
— — Wuhelm Thomes, aus Söttingen, ohne Eras 
* Cart —— Friedrich Winkelmann, aus Han⸗ 
nover als Advorat, 
— Richard Bolte, aus Hameln, als Advocat und 


— eng 
Heyrathen. 





Es ſind getrauet 1794. 
Januar. | 
Den 9ten, Kerr Forſtſchteiber Wilke zu Stadt Ol⸗ 
dendorf, mit Demoifelle Louiſe Reichen, Tochter weiland 
Herrn Dont und Stiſieſyndiet Reigen zu Einbeck. 


\ Zu März, 





Todesfälle. 





Es find geſtorben 1794- 
Sanuar, 


Den ıfim, Hear Paſter SZantelmann zu Borgwe- 
del, alt 63 Jahr. 
: Den zten, Herr Tandidat Enofe, zu Abelepfen. -, 

Den gten, Berwittwete Frau Commerztaͤthin Zahn, 
geb. Kamp. 

Den Gten, Herr Apotheker und Kaufmann Zuffow, 
zu Obermarſchacht. 

Den gten, Hert Eantor Mor in Springe , 
74 Sehe. 
Den 9ten, ran Hauptmannin £öfefrug, — 
alt 66 Jahr. 

Den ıoten, Kerr Hausvogt Meyenberg/ zu Hatfe 
feld, 66 Jahr. 

Den ioten, Hert Paftor Noͤlting, zu Seiligenfeie, 
70 Jahr. 

Den toren, Het ae von Füngermann, 
zu Wohlenbeck. 


TRAGE 917 

Den ıoten, Dorothea Valentine von Blum. zu 
Burgtorf, 15 Jahr. 

Den urten, Rrau- Superintendentin Burdgraf, 
geb. Leonhardi, zu Zellerfeld, alt 44 Jahr. 

Den r2ten, Verwittwete Frau Paftorin Facobi, aus 
Lürgenfchneen, zu Hemeringen, alt 83 Jahr. ' 

Den ızten, Fraͤulein von Klencke zu Haͤmelſchen⸗ 
burg, alt 18 Jahr. 

Den i zten, Verwittwete Frau Gerichksſchreibetin Ras 
ſtendiek, geb. Borghatd zu Hameln, 62 Jahtr. 

Den ısten, Eleonore nn Dorothea von Slum⸗ 
zu Burgdorf, 13 Jahr. 

Den ı8ten, Here Hauptmann Berkelmann, * 
Ritterhude, 70 Jahr. 
Den igten, Kerr Candidat Arnold, zu Wildeshaufen, 
26 Jahr. \ 

Den ı9ten, Verwittwete Frau — Schulz, 
geb. Cordes zu Apelern. 

Den 20flen, Frau Hofraͤthin von Zerßen, —* 
Reden zu Hannover. 

Den 2ꝛoſten, Here Actuarius Ohſen zu Eſſell. 

Den 20ften, Kerr Apotheker Ruge zu Neuhaus 
im Bremiſchen. 

Den zıften, Herr Hofmediens Appuhn zu Brügge: 

Den 22ften, Herr Commiſſair Deneke zu Celle, alt 
80 opt. 

Den 22ften, Here Stadts und — Eiſende⸗ 
cher zu Springe, 84 Jahr. | 

(Annal. gr Jahrg. 36 St.) gı Den 
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Den 22ſten, Herr Faͤhndtich Brenꝛcr ja Gramu 
in Flandern, 23 Jett. 

Den 27ſten, Frau Prietin von Daſſel zu 8 
aus dem Haufe Herpenſen, alt 74 Jehr. 

Den 28ſten, Herr Paſtet Gerſting zu Reder:! 
fen, 64 Jahr. 

Den 29ſten, Here Stadtrihter Barnfiorf zu | 
Andreaeberg alt 67 Jahr. 

“ Den zıflen, die Conventualin EbelL in Mrebing 


Kebrnar. | 
Den ıften, Herr Paftor Brüggemann zu Ah⸗ 
alt 63 Jahr. 
Den zten, Here Paſtor Olbers zu Bramſich 
40 Jahr. 
Den 2ten, Herr Paftor — zu Butzfleth, a 
88 Jahr. | 
Den zten, Kerr — Oldenburg zu RK 
dorf, alt 72 Jahr. | 
Den zten, Berwittwete Burgermeifterin Wrisberg 
geb. Hinuͤber, zu Celle. 
Den ten, Berwittwete Commiſſaͤrin Adler in Sta, 
alt 78 Jahr. 
Den gten, Verwittwete Doctorin Seld, geb. Sieh 
in Verden, 
Den toten, Herr Hoffabricant Schmahle in Hanns, 
ver, alt 52 Jahr, 
Den ıcten, Herr Paſtot Baring zu Schoolen, al 
71 Jahr, | 
Du 
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Em Den ı2ten, Herr Oberft und Seneraladjudant, 
reyherr von Spörfen zu Hannnover, im Aſten Jahre. 
= Den 12ten, Herr Superintendent Unverzagt zu 
ıfterode, 
2 Den ı6ten, Her Amtsauditor von Marſchalt zu 
‚Binfen an der Luhe. 
*Den 17ten, Verwitwete Frau — Diecmann 
eb. Bruͤggemann, alt 61 Jahr. 
2Den ıgten, Frau Paftorin Fifch, geb, Brumleu zu - 
Wichmannsburg, alt 54 Jahr. 
* Den 2aſten, Herr Rittmeiſter von Buttlar zu Laͤ, 
neburg, alt 38 Jahr. 
-. Den. zsften, Verwitwete Frau Confiforiaffecretairin 
"Webber, geb. Poſtels in Stade, alt 64 Jahr. 
a. Den 26ften, Herr Legationsrath Buͤtemeiſter im 
"Haag. 
Den 26ften, Hert Poflvermalter Sprengel zu 
Schillerslage, 74 Jahr. J 
Den a6ften , Frau Senatorin Zeine, geb. Weiss 
koth, zu Uelzen, alt 59 Jahr. 
Den 27ſten, Herr Feldapotheker Brandes, in der 
Abtey bey Brügge 


März. 
Den ıften, Herr Bärgermeifter Hlave zu Harburg, 
im 7iſten Jahre. Don ihm ift fett mehrern Jahren die 
Correſpondenz des Orts für die Annalen geführer worden, 
Den gten, Herr Conferenzrath von Reventlow zu 
Celle, alt e 86 Jahr. | 
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Den sten, Garnifenauditeur Schramm, zu Göttin, 
gen, 66 jahr. 

Den zten, Kerr Stabtfondicad Huden, zu Wuͤn 
den, farb in Hannover im 72iten Johte. ; 

Den gten, Kerr Superintendent und En 
Kheder zu Wunftorf. 

Den gien, Kerr Kaufmann Mexyer zu — 
58 Jahre 
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Den ıoten, Kerr Oberſtlieutenant von Sanſtein 
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geb. von Grothaus, Erbtochter auf Ledenburg, im boſten 
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Den 27ſten, Herr Faͤhndrich Dormeyer, im Syften 
Jahre, 





— | Inhalt. 





Innhalt des dritten Stuͤcks, | 
welches die ftehenden Artikel von den Monathen 
Jan., Febr. und März 1794. enthält, 





J. Innhaͤlt der allgemeinen und Specials Yers 
ordnungen, welche in den Monaten vom 
May bis Aug. 1793. inden Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Churlanden publieiret Far. 
©. 359 

U. Bon der Sinnen» Manufgetur in der Graf⸗ 
ſchaft Dannenberg. S. 38s858 

III. Lebensumſtaͤnde des weiland Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten von Pufendorf, von ihm ſelbſt nieder⸗ 
geſchrieben. ©. 407 


IV. Einheimifche Litteraturproduete * Jahre 


— nebſt einem topagraphiſchen Verzeich⸗ 
niſſe 


522 IE | 
niffe der einfändifchen jehtlebenden Schrifts 
ſteller. ©. 433 
V. Bergbau. 


Verzeichniß derer mit Quartalsſchluß Reminiſcere 
den 13ten Febr. 1794. in Betrieb gebliebenen Ga 
wertichaftlichen Gruben des einfeitigen Harzes, 
wie felbige für die Gewerken, nach ihrem Vers 
moͤgenszuſtande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, oder auf ünftiges Quartal 
Zubuße erfordert, oder ſich frey gebauet haben; 
“und wie der Preis der Ruregewefen ift. ©.454 


VI. Verzeihniß der Gebornen, Gefiorbenen und 
Capulirten einiger Stäbe, Aemter, Ges 
richte und Provinzen des Landes vom Jahre 


1794: ©. 460 
VIL Merkiwirdige Witterung vom . Grüpjahe 
179. S. 468 | 


VII Rüderinnerung an die Vereinigung des 
Fürftenrhums $üneburg mit den übrigen 
Provinzen ber Braunſchw. tineburg. Churs 
lande, unter einem Landesherrn. ©. 469 

XL Verſchiedene Fragen, fo über eine Muns 
— und Einrichtung des Landes; Aus 

ſchuſſes 


FTP 123 
ſchuſſes in Fuͤrſtl. Regierung zu Hannover 
1679. vorgekommen find, nebſt deren Be, 
anfwortung, welche zugleich eine biftorifche 
Erläuterung über verfchiedene Gegenftände 
der Militairverfaffung des ı7ten Jahrh. 
geben. ©. 478 | 

X, Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel 
in verſchiedenen Gegenden der hannoͤver⸗ 
ſchen Churlande, vom Januar, Febr. und 
März 1794. ©. 487 

XI. Beförderungen und Avancements, vom Jan. 
Hebr. und März 1794. 


Im Eivilflande. ©. 494 Im Militait. ©. 497 
Im geiſtlichen Stande. ©. 514 Ettheilte 
Charaktere. S. sı5 5 

XIL Heyrathen. ©. 515 


AU, Todesfälle. ©. sı6 








- _ # 
, ‘ 
- ’ “ 
j J 
{1 
» * 
J 
* 
@ 
“ 
J 
J , [2 
. 
“ 
e ‘ 
! 
- ‘ 5 
m N u 
“ nd “ 
\ 
‘ 
\ 
‚ 
P} 
. 
* 
* J 
“ . 
“ 
⁊* 
> 
. 
* 
’ ! 
i 
* 
_ 
‘ * 
r ’ 
[} 
* 
—* 
— 
1 
= ' 
“ 
% 
' “ 
A 
» »- 
- 
1 
J % 
» 
\ 
“ J 
7 
5 


Digitized by Google 


Annalen 


Braunſchweig ⸗Luͤneburgiſchen 
Khurlande. 


Achter Jahrgang. 


Viertes Stück. 
α 


Hannover, 


gedruckt bey W. Pockwitz jun 
179% 





Digitized by Google 


ee 


% 


L 


Innhalt der allgemeinen und Special: 
Verordnungen, welche in den Monaten 


September, October, November und 


- December in den Braunfchweig. 
Luͤneburgiſchen Churlanden 
publiciret find. 


Königliche Verordnung über die Aufhebung bes 


monatlichen Fixi, und ftaft deflen zu erlegens _ 


den Steuren. Gt. james, den aoften 

Sept. 1793. | 

som der von dem vormaligen Kriege, und andern 
feitdem erlittenen Salamitäten herrührende Schuls 

den, Beftand des Fuͤrſtenthums Calenberg und Göttingen, 


durch die bisherigen Abgaben und aus deren Aufkuͤnften er⸗ 


folgte Abbezahlung, um ein anfehnliches vermindert wors 
den: daneben die hiefigen Lande von den feit einigen Jah⸗ 
sen drohenden, und in benachbarten fremden Ländern, auch 


Mm 2 Pros 


> 


$22 IE. 


niffe der einländifchen jetztlebenden Schrift⸗ 
ſteller. ©. 433 


ee # Bergbau. 
Verzeichniß derer mit Quartaleſchluß Keminifcere 
den 13ten Febr. 1794. in Betrieb gebliebenen Ges 
werkſchaftlichen Gruben des einfeitigen Harzes, 
wie felbige für die Gewerten, nach ihrem Bers 
mögensjuftande, entweder von diefem Auartal 
Ausbeute gegeben, oeder auf künftiges Quartal 
Zubuße erfordert, oder ſich frey gebauet haben; 
und wie der Preis der Kuxe geweſen iſt. S. 454 
VL Verzeichniß der Gebornen, Geſtorbenen und. 
Capulirten einiger Staͤdte, Aemter, Ge⸗ 
richte und Provinzen des Landes vom Jahre 
1794. S. 460 
VII. Merkwuͤrdige Witterung vom Früuͤhjahr 
1794. S. 468 | 
VII Rüderinnerung an bie bes 
Füurſienthums Luͤneburg mit den übrigen 
Provinzen der Braunſchw. Luͤneburg. Chur⸗ 
lande, unter einem Landesherrn. ©. 469 


XL Verſchiedene Fragen, fo über eine Muns 
— und Einrichtung des Landes⸗Aus⸗ 
| ſchuſſes 


— 23 
ſchuſſes in Fuͤrſtl. Regierung zu Hannover 
1679. vorgekommen ſind, nebſt deren Be— 
antwortung, welche zugleich eine hiſtoriſche 
Erlaͤuterung uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde 

der Militairverfaſſung des 17ten Jahrh. 

geben. S. 478 

X. Preistabelle der nothwendigſten Lebensmittel 
in verſchiedenen Gegenden der hannoͤver⸗ 
fhen Churlande, vom Januar, Febr. und 
März 1794. ©. 487 

XI. Beförderungen und Avancerments, vom Jan, 
Sebr. und März 1794. 


Im Eivilftande. ©. 494 Im Mititair. ©. 497 
Im geiſtlichen Stande. ©. 514 Etheute 
Charaktere. ©. sıs 


XL Heyrathen. ©. 515 
XIII. Todesfälle. ©. 516 


Sm 


$22 a 


niffe der einländifchen jetztlebenden Schrift⸗ 
ſteller. ©. 433 


V. Bergbau. 


Verzeichniß derer mit Quartale chluß Rewminiſcert 
den 13ten Febr. 1794. in Betrieb gebliebenen Ge 
werkſchaftlichen Gruben des einfeitigen Harzes, 
wie felbige für die Gewerten, nach ihrem Ber 
mögenszuftande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, „der. auf fünftiges Doartal 
Zubuße erfordert, ober fich frey gebauet baden; 
“und wie der Preis der Kuregemefen iſt. ©.454 


VI. Verzeichniß der Gebornen, Gefiorbenen und, 
Capulirten einiger Städte, Aemter, Ge 


richte und Provinzen des Landes vom Jahre _ 


1794 ©. 460 
VIL Merkwuͤrdige Witterung vom rühjafe 
1794 S. 468 


VIII. Rückerinnerung an die Vereinigung bes 
Fuͤrſtenthums Süneburg mit ben übrigen 
Provinzen ber Braunſchw. tüneburg. Chuts 
Lande, unter einem Landesherrn. ©. 469 


XI. Berfchiedene Fragen, ſo über eine Muns 


fterung und Einrichtung, bes Landes⸗Aus⸗ 
ſchuſſs 


| 
| 


DPA 1433 
ſchuſſes in Fuͤrſtl. Regierung zu Hannover 
1679. vorgekommen find, nebſt deren Be, 
antwortung, welche zugleich eine biftorifche | 
Erläuterung über verfchiedene Gegenſtaͤnde 

der Militairverfaffung bes ı7ten Jahrh. 

geben. ©. 478 | 

X. Preistabelle ber nothwendigſten Sebensmictel 
in verfchiedenen Gegenden der hannövers 
fhen Churlande, vom Januar, Febr. und 
März 1794. ©. 487 

XI. Beförderungen und Avancements, vom Jan. 
Febr. und Maͤrz 1794. 


Im Civilſtande ©. 494 Im Militair. ©. 497 
Im geiſtlichen Stande. ©. 514 Ettheilte 
Charaktere. ©. 5153 J 


XII. Heyrathen. ©. 515 
AU. Todesfälle. ©. 516 


se | Pre 
- Mär 
"Den ı6ten Here Hofı und Canzleyrath von der 
Denke a aaa m der Demolfelle Edelmann * 
2. RL 
— To des faͤlle. 





&s find geſtorben 1794- 
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— iſten, Kerr — Santelmann zu Borges 
del, alt 63 Jahr. 
Den zten, Hert Candidat Knoke, zu Adelepſen. 
Den Iten, Verwittwete Feau Commerzräthin Hahn, 
geb. Kamp. | 

. Den 6ten, Hert Apotheker und Kaufmann Zen 
zu Obermarihadt. - 

Den $ten,. Hert Eantor Mor’ in Spring , alt 
74 Sabre. 
Den gten, Frau Heupnnannin Loͤſekrug⸗ zu Bir 
alt 66 Jahr. 
Dren goten, Here Hausvogt Meyenbers⸗ yu ht 
feld, 66 Jahr. 
Den 10ten, Hert Paftor Noͤlting/ iu Heiligenſulde 
Jahr. | 

Den torn, Hetr Rittmeiſtet von Jingermam 
zu Wohlenbeck. 
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Den ı10ten, Dorothen Valentine von Blum. zu 
DBurgtorf, 15 Jahr. 
Den urten, Frau Superintendentin Burggraf— 
geb. Leonhardi, zu Zellerfeld, alt 44 Jahr. 
Den r2ten, Verwittwete Frau Paſtorin Jacobi, aus 
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Burg, alt 18 Jahr. 
Den i zten, Verwittwete Frau Serichtefchreibetii Ka⸗ 
ſtendiek, geb. Botghard zu Hameln, 62 Jahr. 
Den ısten, Eleonore on Dorothea von Blum— 
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Den ı8ten, Here Hauptmann Berkelmann w 
Ritterhude, 70 Jahr. 
Den ı9ten, Herr Candidat Atnold, zu Wildeshaufen, 
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Den iq9ten, Verwittwete Frau Paſtorin Schultz, 
geb. Cordes zu Apelern. 
Den 2oſten, Frau Hofraͤthin von Zerßen, ach. x 
Reden zu Hannover. 
Den 2often, Hete Actuarius Ohſen zu Eſſell, 
Den 20ften, Herr Apotheker Auge zu Neuhauso 
im Breinifchen, 
Den zıften, Here Hoſmedicus Appuhn zu Brügge. 
Den 22ſten, Herr Commiſſair Deneke zu Celle, alt 
80 Joht. 
Den 22ften, Here Stadts und Hausvost Eiſende⸗ 
cher zu Springe, 84 Jahr, 
(Annal. gr Jahrg. 36 &t,) g1 Den 
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Den zaften, Herr Faͤhndrich Bremer zu Grammene 
in, Flandern, 23 ehr. 

"Den 27ften, Frau Priorin von Daffel zu Lüne, 

aus dem Haufe Hoppenfen, alt 74 Jahr. 

Den 25ften, Hert Paſtor Being zu Reckers hau⸗ 
ſen, 64 Jahr. 

Den 29ften, Herr Stadtrichter Barnfiorf zu St. 
- Andreasberg, alt 67 Jahr. 
“Den zıften, die Conventualin $Ebell, in Mebdingen. 


Febrnar. 

Den iſten, Herr Paſtor Brüggemann zu Flögel, 
alt 63 Jahr. 

Den 2ten, Der Paſtor Olbers zu Bramſtedt, 
40 Jahr. 

Den 2ten, Herr Paſtor ns zu Butzfleth, eit 
88 Jahr. 

Den zten, Herr PER Oldenburg zu Roß⸗ 
dorf, alt 72 Jahr. 

Den zten, Berwittwete Vurgermeiſterin Wrieberg, 
geb. Hinuͤber, zu Celle. 

Den: gten, Verwittwete Commiffitin Adler in Stade, 
alt 78 Jahr. 

Den gten, Verwittwete Doctorin geld, geb. Biehl 
in Verden. 

Den toten, Herr Hoffabricant Samenle in Hanno, 
ver, alt 52 Jahr. 

Den ıcten, Herr Pafter Barıng zu Schoolen, 4 
71 Jahr. 

Den 
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Den 12ten, Herr Oberft und" Generaladjudant, 
Freyherr von Spörfen zu Hannnover, im 47ſten Jahre. 

Den ı2ten, Herr ei Unverzagt zu 
Oſterode. 

Den ı6ten, Den: Amtsauditor von Marſchalk, zu 
Winfen an der Luhe. 

Den i7ten, Verwitwete Frau Peſtorin Diecmann 
geb. Brüggemann, alt 61 Jahr. | | 
>... Den ıgten, Frau Paftorin Jiſch, geb. Brumleu zu - 
Wihmannsburg, alt 54 Jahr. Ä 

Den 24ften, Kerr Rittmeiſter von Buttlar zu ea. 
neburg, alt 38 Jahr. 

Den 2sften, Verwitwete Frau Conſiſtotialſceretairin 
Webber, geb Poſtels in Stade, alt 64 Jahr, , 

Den 26ften, Herr Legationgrach Buͤtemeiſter im 
Haag. 

Den 26ften, Kerr Poſtverwalter Sprengel 3 zu 
Schillerslage, 74 Jahr. ie 

Den a6ften, Frau Senatorin Beine, geb. Weiss 
koth, zu Uelzen, alt 59 Jahr. 

Den zyften, Herr Feldapotheker Brandes, in der 
Abtey bey Brügge. 


Maͤrz. 
Den iſten, Herr Buͤrgermeiſter Glave zu Harburg, 
im 7ıften Jahre. Don ihm ift feit mehrern Jahren die 
Correſpondenz des Orts für die Annalen geführer worden, 
Den sten, Herr Konferenzrath von Keventlow zu 
Eelle, alt e 86 Sahr. | 
212 Den 
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Den 4ten, Carnitesisturz Schesmm. a Shen 
gen, 66 Jahr. 
Den sun, Her Stubtzeriss Hoden za Drün: 
en, ſtarb in Hannoser im 7zitem eher. 
Dra gtn, Ser Superintendent und Eotsiaie 
Lieder u Banfterf. 
Den gten, Ser Kaufmann KTieyer mu kehe 
53 Jahr 
Den gten, Hert ieutensut Reinharth zu Kameln, 
37 Zah. 
Den ıorm, Herr Oberfilieutenant von Sanſtein⸗ 
zu Brögae 59 Jahr. | 
Den ı12ten, Verwitwete Fran Amtisreiberin Roff⸗ 
ſack, geb. Lamprecht. 
Den ısten, Here Hutfabricont Gabain zu Celle, 
alt 52 Jahr 
Den ı6ten, Here Kaufmann Roͤders daſelbſt, im 
44ſten Sahre, 
Den ı$ten, Hert Droft yon Werſebe zu Lehe, im 
4bſten Jahre 
Den 27ſten, Frau Eleonore Sophie von Muͤnſter, 
geb. von Grothaus Erbtochter auf Ledenburg, im boſten 
Jahre. 
Den 27ſten, Herr Faͤhndrich Dormeyer, im 5ſten 
Jahre. | 
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Innhalt der allgemeinen und Special: 
Verordnungen, welche in den Monaten 


September, Detober, November und 


- December in den Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſchen Churlanden 
publiciret find. 


247. 
Königliche Verordnung über- bie Aufhebung bes 


monatlichen Fixi, und ftaft defien zu erlegens _ 


den Steuren. Gt. James, den aoften 
Sept. 1793. | 


De der von dem vormallgen Kriege, und andern 


feitdem erlittenen Calamitaͤten herrährende Schul 
den, Beftand des Färftenehums Calenberg und Göttingen, 


durch die bisherigen Abgaben und aus deren Aufkünften er⸗ 


folgte Abbezahlung, um ein anfehnliches vermindert wors 
den: daneben die hiefigen Lande von den feit einigen Jah⸗ 
sen drohenden und in benachbarten fremden Laͤndern, auch 
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Provinzen bes deutſchen Reihe, wirflih ausgebrochenen 
Kriegesunruhen, verfhont geblieben, ohne daß ihhen die: 
ferwwegen bieher einige Laft oder Unkoſten aufgelegt worden: 
auch die Stände des Fuͤrſtenthums Calenberg fi willig er, 
Härı haben, durch Wiederherftellung des ehemals erhaße, 
nen Zehnt: und Scheffel » Schatzes, über welche eine Befon, 
dere Verordnung mird erlaflen werden, zu den andermeis 
tig auf dem Lande liegenden Laften und deren ftärfern Abs 
‚trag auf folche Art zu raten, daß die Begüterten im Lande 
ein mehreres als bisher dazu beitragen: ferner auch bes 
ſchloſſen worden, den auf dem fogenannten Krieges: Koftens 
Megifter haftenden weniger beträchtlichen Theil der öffent, 
lichen Schulden dur eine Repartition auf die einzelnen 
Stände und Commuͤnen zu tilgen, wobey die Prälatur und 
Ritterſchaſt fich willig erfläct Hat, eine verhaͤltnißmaͤßige 
Quote zu übernehmen, das Übrige aber den Commünen nach 
gehöriger Proportion zugetheile werden wird, wie dems 
naͤchſt näher befannt gemacht werden fol: und es folchers 
geftalt möglich geworden, eine Veränderung in Anſehung 
des bisher erhobenen monatlichen Firi eintreten zu laffenr 
wodurch die am mehrften bedürftigen Contribuenten , eine 
ihren Umſtaͤnden angemeflene verhältnigmäßige Erleichtes 
zung erhalten, die vermögenderen aber ein, mehreres als 
bisher beytragen: fo iſt nach gefchehener Communication 
mit der Calenbergifchen Landſchaft hiemit folgendes fefiges 
feßet und verordnet: 


Mit dem leuten November diefes Jahrs fol die Bes 
zahlung des pisher von allen Perfonen über 14 Jahr mit 
3 Mar. 
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3 Mor. erlegten monatlichen Fixi aufhören, und es wird 
die darüber unter dem zoſten May 1766 erlaffene Berords 
nung, famme allen fih darauf beziehenden fpätern Verords 
nungen und Ausſchreiben hiemit aufgefoben und auffer 
Kraft geſetzt. Dagegen foll 
Ä I. 
von dem ıflen December diefes Jahrs an, eine claf, 
fificiete perfönliche Abgabe entrichtet werden, wie folgt : 
9. 1. 
Sin der erften Claſſe wird monatlich von * Perſon 
6 Mor. bezahlt. 

In der zweiten Claſſe monatlich 5 Mor. 
In der dritten Claſſe monatlich 4 Mgr. 
Sin der vierten Claſſe monatlich 3 Mgr. 
Sin der fünften Elaffe monatlih 2 Mor. 
In der fechsten Elaffe monatlih s Mgr. 4 Pf. 

Saͤmmtliche Contribuenten werden in dieſe Claſſen 
vertheilt, wie folget: | 
A. Oeffentliche Civil » Bediente, und andere, 
| Civil: DPerfonen. 

In der erften Elaffe zu 6 Mgr. monatlih, zahlen 
Cammerherren, 
Ganzleydirectoren, 
Geheime Räthe, 
Geheime Sammer, ı — s Legationsrdehe, 
Hofmarſchall, 
Hofrichter, 
Landdtoſten, 


Landrtaͤthe, | | 
Mm; Ober 
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Ober ı Rammerderr,  Hefmarihall, »Syägermeiler, ı 
meifter, und Biceoberftalimeiiter, 

Sclofhauptmann, 


In der zweiten Elaffe zu 5 Digr. monatlich, zahlen 
Adelihe ohne Rang und Charakter. 
Affeffores von Adel, 
Auditored won Adel, 
Cammerjunker, Hofjunfer, und Forfiimfer, 
Eammers, Krieges⸗, Hofı, Zuftizs, Legationdrärhe, 
Droften und Oberhauptmänner, 
Forftmeifter und Oberforftmeifter, 
Geheime +» Juſtizraͤthe, 
Warkliche Geheime: Sectetarien, 
Seneralaubiteur, 
Oberſchenk. 


Sn der dritten Claſſe zu 4 Mgr. monallich, zahlen 
Amtmänner und Oberamtmänner, auch Amtövermaltet, 
Affeffores fo nicht von Adel, 

Bürgermeifter in den großen Städten, und in Heinen, 
mo fie jurisdictionem omnimodam haben, 
Caͤmmerer, 


Cammermeiſter, 

Cammerconſulenten und Amtsẽconſulenten/ 
Caſſirer, 

Eommerz s, Commiſſions⸗, Conſiſtorialraͤthe, 
Commiſſarien und Obercommiſſarien, 
Cloſter⸗, Feftungss, und Landbaumeiſter, 
Generals und Oberhoſpitalchirurgi, 


Gerichts, und Stadt» Schulen, Hoß 
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Hofbaumeifter, Capellane, ı Chirurgi, + Ractoren, / Jäger, 

s Rüchenmeifter, s Rüchichreiber, 0 
Eandrentmeifter. 
Leibchiruirgi und s Medici, 
Licentinfpectoren und s Kerifor,) 
Münzmeifter und -Wardein, 
Dberbereuter, 
Obercaftellan, | 
Oberförfter, 
Oberpoftmeifter und Pofmelfi, 
Procuratoren, 
Profeſſoren, 
Raͤthe, 
Rentenirer ohne Rang, 
Regiſtratoren, 
Schloßfrau, 
Stallmeiſter, 


Saͤmmtliche Koͤnigl. Secretarien bey Collegiis, auch Archivs, 
Forfts, Jagd „ und en 

Syndici, 

Zollinſpectoren. 


In der vierten Ciaſſe z zu z Mgre. — zahlen 
Actuarii, 


Advocaten, 


Amtſchreiber, 
Auditores, ſo nicht von Adel, 
Auditeurs, 
Bereuter, 
Berghandlungsbuchhalter. => 
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Bibliothekſeeretatien und ı Schreiber, 

Botanici, 

Bratenmeiſter, 

Bäcfenfpänner, 

Bürgermeifier in kleinen Städten, ſine jurisdictione, 

Buchdrtucker, Eandſchaſtlicher) 

Cammerfourier, 

Cammerſchreiber, 

Canzelliſten und Geheime: Ganzellften, 

- Eaffen s Gehälfen und s Schreiber, 

Eaftellane, 

Doctores und Magiftri, 

Einnehmer, nemlich, Licents, Schagr, Salze, Schleufen, 
Zolleinnehmer, 

Federſchuͤtzen, 

Foͤrſter, 

Fontainier, 

Fouragemeiſter, 

Futtermarſchall, 

Factoreyſchreiber, 

Gartenmeiſter und s Schreiber, 

Gerichtshalter und » Verwalter, 

Gerichtsſchreiber in großen Städten, 

Hofapotheker, Bauſchreiber, Buchdrucker, s Örunnens 
meifter, Cantor, Fourier, Kornſchreiber, Kellermei⸗ 
ſter, Kuͤſter, Kuͤchenaiden, Kupferſtecher, Mahler, 
Mundſchenk, Muſici, Organiſten, Pauker, ⸗Sil⸗ 
berdiener, Taſeldecker, s Trompeter, ee 

| — FR | 
Ale 
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Ale — welche unter dem Oberholmarſchallamte 
en, 

Hoſpitalchirurgi, 

Huͤttenbediente, 

Koͤnigliche Jaͤger, 

Juſtitiarii, 


Kloſter⸗ und andere Kornſchreiber, die nicht zu einem 
Haushaltsperſonale gehoͤren, 


Leggemeiſter und s Sinfpectoren, 
Landeontroleurs, 
Münzgraveurs, 
Dberfactoren, = 
Pagen, 
Mageninformatoren, 
Plantagemeiſter, 
Pedellen, 
Poſtcaſſirer, sHalter, Schreiber, Spedlteure, WVerwalter, 
Regimentschirurgi, 
Reitſcholaren, 
Roßaͤrzte, 
Stadtvoigte, 
Windhetzer, 
Ziegeleyverwalter, | 
In der fünften Elaffe zu 2 Mgr. monatlich, zahlen 
Amtsunterbediente, 
Boten bey den Collegiis, 
Driefträger, 
Cammerjäger und Maufwurföfänger, 
Conducteurs, 
Mm &sı 
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Copiiſten, 
ee in den Kleinen — und auf dem 
ande 


Gartengeſellen, 
Hoflaquaven und Kutſcher, 
Jagdzeugknechte und Schneider, 
Rellerbediente, 
Lehrkoͤche, 
Licentſchreiber, —— und ⸗Knechte, 
Poſtſchaffner und Wagenmeiſter, 
Schloßwaͤchtet und Zeugwaͤrter, 
Schwanenwaͤrter, 
Thorſchreiber. | 

In der fechften Claſſe zu Digr. 4 Pf. monatlich zahlen 
Koͤnigliche Stallbediente. 


—2 


B. Die Geiſtlichkeit, wie folgt: 


In der zweiten Claſſe zu 5 Mgr. monallich 
Aebte. | 
(NB, Der Abt von Loccum als Landrath, in der erften,) 
| 


In der dritten Claſſe zu 4 Mer. monatlid, 

Aebtiffinnen, | 
Dedyantinnen, 
Sanonici und Eonventualen, 
Director Icholae, 
Prediger in den großen Städten, 
Superintendenten (Oensrals und Special) 

Stiftsfräulcin. Bu | 


WRITE 35 


- Sn der vierten Claſſe zu 3 Mor monatlich, , 
Conrectores und Cantores, (fudirte) . 
Capellane, 

Eonventualinnen, (adelidhe und N): 
Hofpites zu Loccum, ö 

Küfter in großen Städten,. 

Prediger in Meinen Städten und auf dem * 
Rectores, (ſtudirte) 


In der fünften Claſſe zu 2 — monatlich, 


— > Organiſten in kleinen Staͤdten und auf dem 
an e, 


Schulbediente in den Staͤdten. 


In der ſechſten Claſſe zu ı Mgr. 4 Pf. monatlich, 
Schulmeiſter auf dem Lande. 


C. Das Militeir, wie folgt: 


Sn der erften Claſſe zu 6 Mgr. monatlich, zahlen 
Feldmarſchaͤlle, 
Genetaͤle, 
Generallieutenants, 
Generalmajore. 


\ 


In der zweiten Claſſe zu 5 Mir. manatlich, zahlen 
Obriſten und Obriſtlieutenants. 


In der dritten Claſſe zu 4 Mgr. monatlich. zahlen 
Majors. 


in der vierten Claſſe zu 3 Mar. monatlich), zahlen 
Capitains und Rittmeifter. 


In 
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In der fünften Claſſe zu 2 Mgr. ER zahlen 
Lieutenants und Faͤhnriche. 
Weiter herab ift felbiges ganz frey, wie hiernaͤchſt 
im $. 24. näher beſtimmt wird, 


D. Die Bürgerfchaft und Städtebewobner. 


Die Bürgerfchaft und Staͤdtehewohner find von den 
Drtsobrigkeiten nach Maaßgabe der perfänlichen Umſtaͤnde 
alfo zu rangiren, daß Banquiers und große Kaufleute in 
bie 3te, mittlere Kaufleute und Krämer in die 4te, und ges 
ringere in die Ste Claffe: Perfonen die freye Künfte treis 
ben, ebenfalls nach Maaßgabe ihrer Umſtaͤnde in die 4te 
bis Ste Claſſe; die wohlhabendften Handwerker in bie ate, 
die mittleren in die Ste, die geringften Bürger, alle Handwerks⸗ 
gefellen und Eleine Leute in die fechfte Claſſe gefegt werden. 


E. SLKandbefiger und andere Kandleute, 
| bezahlen wie folgt: 

Die Befiger Landtagsfähiger Rittergüter, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf ihre andere Qualität, auch wenn fie vermöge der⸗ 
felben in eine folgende Claſſe gehören würden, zahlen in 
ber zweiten Elafje zu 5 Mor. monatlich. 

Die Befißer exemter Höfe und 

Pächter, dafern fie wegen der Qualität ihres gepach⸗ 
teten Gutes nicht in eine folgende Claſſe fallen, zahlen in 
der 4ten Elaffe, zu 3 Mor. monatlich. | 

Ale Meyer , Anſpaͤnner, Höfelinge, zahlen im der 
sten Elaffe zu 2 Mgr. monatlich. 
| Ale 
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Ale Koͤther, Brinkſitzer, Haͤuslinge, Nebentwohner, 
Zagelöhner zahlen in der 6ſten Elafle zu ı Mar. 4 Pf. 
monatlich. 

Solche, welche fih auf dem Lande aufhalten, ohne 
exemte oder pflichrige Güter zu REN: find zu sans 
giren, wie folgt: 

Rentenirer in die Zte, 

Kaufleute, Krämer und Gabrifanten nah Befinden 
der Umftände in die zte oder eine niedrigere Claſſe, 

Handwerker in die Ste oder 6fte Claſſe. 


F. Die Juden 
find gleich chriftlichen Contribuenten, ald Kaufleute in die 
zte oder 4te Elaffe, nad) Maafgabe ihrer .. auch 
allerſalls weiter herabzuſetzen. 


6. 2. 
Wer — mehrerer Bedienungen, Titel oder Aus 


litaͤten, in verfchiedene Claſſen gerechnet werden kann, 
zahle nach derjenigen unter ihnen, welche am hoͤchſten 
angeſetzt iſt. 

6. 4. 

Civilbediente, die in Penſion geſetzt werden, zahlen 
in einer Claſſe weiter herab, als die wirklichen im Amt und 
Beſoldung ſtehenden ihres Charaktets. Militairperſonen 
welche in Penſion gehen, zahlen ohne Ruͤckſicht auf ihren 
Charakter, das Quantum, welches Officiere von dem Range 
erlegen, deſſen Penſion ihnen beygelegt worden. 


. 
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Bibliothekſeeretatien und Schreiber, 

Botanici, 

Bratenmeiſter, 

Baͤchſenſpaͤnner, 

Buͤrgermeiſier in kleinen Staͤdten, ſine jurisdictione, 

Buchdrucker, Eandſchaſtlicher) 

Cammerfourier, 

Cammerſchreiber, 

Canzelliſten und Geheime: Ganzellfen, 

- Eaffen s Sehülfen und + Schreiber, 

Eaftellane, 

Doctores und Magiſtri, 

Einnehmer, nemlich, Licents, Schatz Sal „, Schleufen, 
Zolleinnehmer, 

Federſchuͤtzen, 

Foͤrſter, 

Fontainier, 

Fouragemeiſter, 

Futtermarſchall, 

Factoreyſchreiber, 

Gartenmeiſter und Schreiber, 

Gerichtshalter und ⸗Verwalter, 

Gerichtsſchreiber in großen Staͤdten, 

Hofapotheker, Bauſchreiber, » Buchdruder, ı Brunnen 
meifter, :Cantor, sFourier, sKRornfchreiber, sKellermeis 
fter, s Rüfter, s Küchenaiden, Kupferſtecher, Mahler, 
Mundfchent, Mufici, s Organiften, Pauker, » Sit 
berdiener, s Tafeldedker, s Trompeter, — 

| ıBahnant, | | 
Ale 
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Alle — welche unter dem berhomatſcallamte 
en, 

Hoſpitalchirurgi, 

Huͤttenbediente, 

Königliche Jaͤger, 

Juſtitiarii, 


Kloſter⸗ und andere Kornſchreiber, die nicht zu einem 
Haushaltsperfonale gehören, 


Leggemeifter und s Infpectoren, 
Landeontroleurs, | 
Münzgraveurs, 
Dberfactoren, = 
Pagen, 
Pageninformatoren, 
Plantagemeiſter, 
Pedellen, 
Poſtcaſſirer, sHalter, Schreiber, Spediteurs, WVerwalter, 
Regimentschirurgi, 
Reitſcholaren, 
Roßaͤrzte, 
Stadtvoigte, 
Windhetzer, 
Ziegeleyverwalter, 
Sin der fünften Claſſe zu 2 Mgr. monatlich, zahlen 
Amtsunterbediente, 
Boten bey den Collegiis, 
Brieftraͤger, 
Cammerjaͤger und Maulwurfsfaͤnger, 
Konducteurg, 
Mm; Es, 
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Er;iiten, 
Eritreiherider in dem kieisen m ung anf dem 
Lande. 

Errerge ſeLen, 
Hofloeaaren und ⸗·Katſcher, 
I⸗rgdzeug?necie und EScharidet, 
Kellerbediente, 
Lehtkoͤce, 
Licentſchteiber, —— und Kunechte, 
Poſtſchaffner und ⸗Wagenmeiſter, 
Ochleßwaͤchtet und Zeugwaͤtter, 
Schwanen waͤrter, 

Thorfchreiber. 


In der ſechſten Claſſe zu ı Digr. 4 Pf. monatlid, zahlen 
Königliche Stallbediente. 


⸗ 


B. Die Geiſtlichkeit, wie folgt: 


In der zweiten Klaffe zu 5 Mor. monatlid, 
Aebte. 
(NB, Der Abt von Loccum ald Landrath, in der erften,) 
ı 


In der dritten Claſſe zu 4 Mgr, monatlic, 
Aebtiffinnen, | 
Dedantinnen, 
Sanonict und Conventualen, 
Director fcholae, 
Mrediger in den großen Städten, 
Superintendenten (Generals und Specials) 
Suftsfräulcin, 


In 
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In der vierten Claſſe zu 3 Mor monatlich, 
Conrectores und Cantores, (ftudirte) u 
Capellane, 

Eonventualinnen, (adelihe und N): 
Hoſpites zu Loccum, 

Küfter in grofien Städten, 

Prediger in Meinen Städten und auf dem False 
Rectores, (ftudirte) 


In der fünften Elaffe zu 2 Mgr. monatlid, 


Küfter un Organiften in kleinen Städten und auf bem 
an €, 


Schulbediente in den Städten. 


In der fechften Claſſe zu ı Mgr. 4 Pf. monatlid, 
Schulmeiſter auf dem Lande, 


C. Das Militeir, wie folgt: 


Sin der erften Claſſe zu 6 Mar. monatlich, zahlen 
Feldmarſchaͤlle, 
Generaͤle, 
Generallieutenants, 
Seneralmajort. 


In der zweiten Claſſe zu 5 Mir. manatlih, zahlen 
Obriften und Obrijtlieutenants, | 


In der dritten Claffe zu 4 Mgr. monatlich, zahlen 
Majors. 


In der vierten Claſſe zu 3 Mer. monatlich, a 
Capitains und Rittmeiſter. 


In 
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In der fünften Claſſe zu 2 Dige. monatlich, zahlen 
kieutenants und Faͤhntiche. 
Weiter herab iſt ſelbiges ganz frey, wie hiernaͤchſt 
im $. 24. näher beftimmt wird, 


D. Die Bürgerfchaft und Städtebewohner. 


Die Bürgerfchaft und Städtefewohner find von den 
Drtsobrigkeiten nad Maafgabe der perſoͤnlichen Umſtaͤnde 
alfo zu rangiren, daß Banquiers und große Kaufleute in 
bie 3te, mittlere Kaufleute und Krämer in die 4te, und ges 
ringere in die Ste Claſſe: Perfonen die freye Künfte treis 
ben, ebenfalls nach Maafgabe ihrer Umftände in die 4te 
bis 6te Elaffe; die wohlhabendften Handwerker in die Ate, 
Die mittleen in die Ste, Die geringften Bürger, alle Handwerks⸗ 
gefellen und Kleine Leute in die fechfte Claſſe gefegt werden. 


E. Sandbefiger und andere Kandleute, 
bezahlen wie folgt: 

Die Befiger Sandtagsfähiger Ritterguͤter, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihre andere Qualitaͤt, auch wenn ſie vermoͤge der⸗ 
ſelben in eine ſolgende Claſſe gehoͤren wuͤrden, zahlen in 
der zweiten Claſſe zu 5 Mgr. monatlich. 

Die Beſitzer exemter Hoͤfe und 

Paͤchter, daſern fie wegen der Qualität ihres gepach⸗ 
teten Gutes nicht in eine folgende Elaffe fallen, zahlen in 
der ten Elaffe, zu 3 Mgr. monatlich. 

Alle Meyer , Anſpaͤnner, Höfelinge, zahlen in der 
sten Claſſe zu 2 Mgr. monatlid. 

Ale 
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Alle Köcher, Brinkfiger, Häuslinge, Nebenwohner, 
Zagelöhner zahlen in der 6ſten Claſſe zu 1 Mor. 4 Pf. 
monatlich. 

Solche, welche fi auf dem Lande aufhalten, ohne 
exemte oder plihrige Güter zu DEN: find zu ran⸗ 
giren, wie folgt: 

Rentenirer in die Zte, 

Kaufleute, Krämer und Gabrifanten nah Befinden 
der Umſtaͤnde in die zte oder eine niedrigere Claſſe, 
Handwerker in die Ste oder Öfte Claſſe. 


F. Die Juden 
find gleich hriftlichen Contribuenten, ald Kaufleute in die 
zte oder 4te Claſſe, nach Maafgabe ihrer aaa auch 
allerfalls weiter herabzufeken. 


\ $. 2. : 
Wer — mehrerer Bedienungen, Titel oder Qua—⸗ 


Ultaͤten, im verfchiedene Claſſen gerechnet werden kann, 
zahle nach derjenigen unter ihnen, welche am hoͤchſten 
angeſetzt iſt. 

$. 2. 

Civilbediente, die in Penfion gefeßt werden, zahlen 
in einer Efaffe weiter herab, als die wirklichen im Amt und 
Befoldung ftehenden ihres Charakters. Militairperfonen 
welche in Denfion gehen, zahlen ohne Rädfiht auf ihren 
Charakter, das Auantum, welches Officiere von. dem Range 
erlegen, deffen Penſion ihnen beygelegt worden. 

£ 


er 


5. 4. 
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5. 4 
Wittwen welche bürgerliched Gewerbe treiden, zahlen 
gleich Männern. Wittwen öffentlicher Bebdiente zahlen 
ohne Ruͤckſicht auf die Qualität ihrer verftordenen Männer, 
ia der fünften Claſſe, wenn fie nicht etwa in die Öffe Claſſe 
fallen: jede nur, dafern fie nicht etwa maͤnnliche Bes 
diente halten. p® feihem Falle aber zahlen fie in einer 
Claſſe unter derjenigen, in weicher ihr verfiochener Eher 
mann gezahlte hätte, 
5.5. | 
In Anſehung aller von den Ortsobrigkeiten nah Maaß⸗ 
gabe der Umſtaͤnde in eine oder andere Elaffe zu fegenden 
Derfonen, bleibt es denfelben verftattet, die Contribuenten 
bey eintretender Veränderung ihrer Umſtaͤnde aus einer 5ös 
bern Elaffe in eine niedrigere, oder aus einer niedrigern 
in eine höhere treten zu laflen, 


| $. 6. 

Ein jeder Haushere zahle für fih, feine Frau, und 
Kinder welche das ızte Jahr zurückgelegt haben, auch für 
feine fonftige Hausgenoſſen und bebrodete Vediente beis 
derley Geſchlechts, für jede Perfon, das Quantum welches 
durch die Claffe, in welche der Hausvater rangirt iſt, bes 
flimme wird, ohne feinen Bedienten dafür etwas an Lohn 
oder Koftgeld abziehen. zu dürfen. 

Zu diejen Nausbedienten werden auf dem Lande auch 
die Foͤrſter, Schreiber, Jäger, und Verwalter gerechnet, 

Alte Übrige Deconomicbediente und ſaͤmmtliches Hofi 
gefinde auf Landgätern, werden ohne Ruͤckſicht auf die 

Qua⸗ 
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Qualitaͤt des Gutsherrn mit 3 Mor. monatlich von jeder 

Perfon verfteuert, der Here mag in ber erſten, zten, 
3ten oder gten Claſſe ſtehen. 

Die Knechte und Mägde auf Meierhöfen und gerins 


gern Stellen auf dem Lande, werden ohne Ruͤckſicht auf 


den Stand und Qualität des Eigenthümers verfteuert, fo 
wie es die Qualität des Hofes mit ſich bringt; auf Meiers 
böfen in der sten Claſſe, Korhftellen und geringeren in der 
6ften Claſſe. | 

Pächter zahlen für ſich und ihr Kausgefinde, in der 
Claffe, wohin fie ihrer perfönlihen Qualität nach zu ſetzen 
find. Für ihr Hofgefinde aber, nad der Qualitaͤt des 
gepachteten Hofes oder Gutes. 

Deputatiſten welche beſondere Haushaltungen haben, 
und nicht aus der Herrſchaft Rüche,gefpeifet werden, bezah— 
len die Verfonenfteuer für fih und die ihrigen ſelbſt. 


| G. 7. 

Für die Handwerksgeſellen ftehet der Meifter ein, 
und bezahlt für fie, doch mag er fid) mit ihnen wegen der 
Vergütung abfinden, und foll es in Anfehung diefes auf vie 
Verabredung ankommen, die fie untereinander darüber 
treffen. | | 

8. 8. | 

Auswärts domiciliirte Beſitzer von Gittern und Höfen, 
auf welchen eine Deconomie geführt wird, oder doch geführt 
werden könnte, mithin auch, wenn fie einzeln verpachtetfind,. 
entrichten diefe Steuer, für ihre Perfon (jedoch nicht für ihre 
auswärtige Familie und Bediente,) in der Claſſe, wohin 

bie 
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Copiiſten, | 


— in den kleinen en und auf dem 
ande 


Gartengeſellen, 

Hoflaquaven und Kutſcher, > 
Jagdzeugknechte und » Schneider, 
Rellerbedicnte, 

Lehrkoͤche, 
Licentſchreiber, ‚Eontroleurs und ı Knete, 
Poſtſchaffner und » Wagenmeifter, - 
Schloßwaͤchtet und Zeugmwärter, 

\ Schwanenwärter, 

| Thorſchreiber. 


In der ſechſten Claſſe zu ı Mgr. 4 Pf. monatlich, zahlen 
Koͤnigliche Stallbediente. 


B. Die GeiftlichPeit, tie folgt: 


An der zweiten Elaffe zu 5 Mgr. monatlich, 
Aebte. 
(NB, Der Abt R Loccum als Landrath, in der erften,) 


Sn der dritten Claſſe zu 4 Mer. monatlich, 

Aebtiſſinnen, 
Dechantinnen, 
Canonici und Conventualen, 
Director ſcholae, 
Prediger in den großen Städten, 
Superintendenten (Generals und Specials) 

Stiftsftaͤulein. 


In 
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- &n der vierten Claſſe zu 3 Mor monatlich, _ 
Conrectores und Cantores, (ſtudirte) — 
Capellane, 

Conventualinnen, Cadeliche und unadelidhe) 
Hofpites zu Loccum, 

Küfter in großen Städten, 

Prediger in Meinen Städten und auf dem Ban 
Rectores, (fudirte) 


In der fünften Claſſe zu 2 Mor. monatlich, 


Küfter und Organiften in Beinen Städten und auf dem 
Lande, 


Schulbediente in den Staͤdten. 


Sn der ſechſten Claſſe zu ı Mgr. 4 Pf. monatlich, 
Schulmeifter auf dem Lande. 


C. Das Militair, wie folgt: 


Sn der erften Claſſe zu 6 Dir. monatlich, zahlen 
Seldmarfchälle, 
Generäle, 
Senerallieutenants, 
Seneralmajore. 


Sn der zweiten Elaffe zu 5 Mgr. manatlih, zahlen 
Obriſten und Obriſtlieutenants. 


In der dritten Claſſe zu 4 Mgr. monatlich. zahlen 
Majors. 


An der vierten Claſſe zu 3 Mor; monatlich, ala 
Eapitaind und Rittmeifter. 


In 
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In der fünften Claſſe zu 2 Dar. wmonaish/ zahlen 
Lieutenants und Faͤhnriche. 


Weiter herab iſt felbiges ganz frey, wie hiernaͤchſt 
im $. 24. näher beſtimmt wird. 


D. Die Bürgerfchaft und Städtebewohner. 


Die Buͤrgerſchaft und Staͤdtehewohner find von den 
Drtsobrigkeiten nach Maaßgabe der perfänlichen Umſtaͤnde 
alfo zu rangiren, daß Banquiers und große Kaufleute in 
die 3te, mittlere Kaufleute und Krämer in die 4te, und ges 
ringere in die Ste Claffe: Perſonen die freye Künfte treis 
ben, ebenfalls nad) Maaßgabe ihrer Umftände in die 4te 
bis 6te Claſſe; die wohlhabendften Handwerker in bie te, 
die mittleren in die Ste, die geringften Bürger, alle Handwerks⸗ 
gefellen und kleine Leute in die fechfte Claſſe gefetst werden. 


E. Landbeſitzer und andere Kandleute, 
| bezahlen wie folgt: 

Die Befiger Landtagsfähiger Nittergüter, ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf ihre andere Qualität, auch wenn fie vermöge ders 
felden in eine folgende Claſſe gehören würden, zahlen in 
der zweiten Claſſe zu 5 Mgr. monatlich. 

Die Beſitzer exemter Höfe und 

Pächter, dafern fie wegen der Qualität ihres gepachs 
teten Gutes nicht in eine folgende Elaffe fallen, zahlen in 
der 4ten Elaffe, zu 3 Mgr. monatlich. 

Alle Meyer , Anſpaͤnner, Höfelinge, zahlen in der 
sten Elaffe zu 2 Mgr. monatlid, 

Ale 
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Ale Köthen, Brinkſitzer, Häuslinge, Nebenwohner, 
Tageloͤhner zahlen in der öſten Claſſe zu 1 Mor, 4 Pf. 
monatlich. 

Solche, welche fi auf dem Lande aufhalten, ohne 
exemte oder pflichrige Güter zu ER, find zu tan⸗ 
giren, wie folgt: 

Rentenirer in die zte, 

Kaufleute, Kraͤmer und Febritanten, nach Befinden 
der Umſtaͤnde in die zte oder eine niedrigere Claſſe, 

Handwerker in die Ste oder 6fte Claſſe. 


F. Die Juden 
find gleich chriftlihen Eontribuenten, ald Kaufleute in die 
zte oder 4te Claſſe, nach Maaßgabe ihrer ———— auch 
allerfalls weiter herabzuſetzen. 


$. 2 | 
Wer wegen mehrerer Bedienungen, Titel oder Auas 


litäten , in verfchiedene Claſſen gerechnet werden fann, 
zahle nach derjenigen unter ihnen, welche am Hager 
angeſetzt iſt. 

$. 3. 

Eivilbediente, die in Penſion gefeßt werden, zahlen 
in einer Elaffe weiter herab, als die wirklichen im Amt und 
Befoldung ftehenden ihres Charakters. Militairperfonen 
welche in Denfion gehen, zahlen ohne Ruͤckſicht auf ihren 
Charakter, das Quantum, welches Officiere von dem Range 
erlegen, deſſen Denfion ihnen beygelegt worden. 


L- 


u 


ds: 4 
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5. 4 

Wittwen welche buͤrgerliches Gewerbe treiben, zahlen 
gleich Männern. Wittwen öffentlicher Bediente zahlen 
ohne Ruͤckſicht auf die Qualitaͤt ihrer verſtorbenen Männer, 
ia der fünften Claſſe, wenn fie nicht etwa in die 6ſte Claſſe 
fallen: jedod nur, dafern fie nidyt etwa männliche Bei 
diente halten. pr feihem Falle aber zahlen fie in einer 
Elaffe umter derjenigen, in welder ihr verfiorhener Eher 
mann gezahlt haͤtte. 

Ge 5. 

In Anſehung aller von den Ortsobtigkeiten nach Maaß⸗ 
gabe der Umſtaͤnde in eine oder andere Claſſe zu ſetzenden 
Petſonen, bleibt es denſelben verſtattet, die Conttibuenten 
bey eintretender Veränderung ihrer Umſtaͤnde aus einer hoͤ⸗ 
hern Claſſe in eine niedrigere, oder aus einer niedrigern 
in eine höhere treten zu laflen.. 


Ä .6 

Ein jeder Hausherr zahle für fih, feine Frau, und 
Kinder welche das ıgte Jahr zurückgelegt haben, auch für 
feine fonftige Hausgenoſſen und bebrodete Vediente beis 
derley Geſchlechts, für jede Perfon, das Quantum welches 
durch die Claſſe, in welche der Hausvater rangitt iſt, bes 
ſtimmt wird, ohne feinen Bedienten dafür etwas an Lohn 
oder Koftgeld abziehen. zu dürfen. 

Zu dieſen Hausbedienten werden auf dem Rande au 
die Foͤrſter, Schreiber, Jaͤger, und Verwalter gerechnet, 

Alte Übrige Deconomickediente und fämmtliches Hof 
gefinde auf Landgütern, werden ohne Ruͤckſicht auf die 

Qua⸗ 
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Qualität des Sutsheren mit 3 Mgr. monatlich von jeder 
Perfon verfteuert, der Here mag in der erſten, 2ten, 
3ten oder gten Claſſe ſtehen. 
Die Anchte und Mägde auf Meierhöfen und gerins 
gern Stellen auf dem Lande, werden ohne Ruͤckſicht auf 
den Stand und Qualitaͤt des Eigenthümers verfteuert, fo 
wie es die Qualität des Hofes mit ſich bringt; auf Meiers 
böfen in der sten Claſſe, Kothſtellen und geringeren in der 
6ften Claſſe. 
Pächter zahlen für ſich und ihr Hausgeſin de in der 

Claſſe, wohin ſie ihrer perſoͤnlichen Qualitaͤt nach zu ſetzen 
find. Für ihr Hofgeſinde aber, nach der Qualität dee 
gepachteten Hofes oder Gutes. 

Deputatiſten welche beſondere Haushaltungen haben, ' 
und nicht aus der Herrfchaft Küche,gefpeifet werden, bezah— 
ken die Perfonenfteuer für fih und die ihrigen ſelbſt. 


ce Te 
Für die Handwerkögefellen flehet der Meifter ein, 
und bezahle für fie, doch mag er ſich mit ihnen wegen der 
Vergütung abfinden, und foll es in Anfehung diefes auf vie 
Verabredung ankommen, die fie untereinander darüber 
treffen. 
| 9.8 | 
Auswärts domiciliirte Defiger von Guͤtern und Höfen, 
auf welchen eine Deconomie geführt wird, oder doch geführt 
werden könnte, mithin auch, wenn fie einzeln verpachtetfind,. 
entrichten diefe Steuer, für ihre Perfon (jedoch nicht für ihre 
eie⸗ Familie und Bediente,) in der Claſſe, wohin 
die 
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die Qualität des Gutes fällt; als die Befiger Landtages 

fähiger Nittergäter in der zten, eyemter Höfe in der Atem, 

Meierhöfe in der Sten, und Kothftellen im der 6ften Claſſe. 
| 9. 9. | 

Ale Kinder unter 14 Jahren find von ber Steuer 
ganz ausgenommen, Auch fol von folden, welche nad 
zurücgelegtem 14ten Jahre confirmirt werden, von ber 
Zeit, welche nad) ihrem erreichten vollen ı4ten Sabre bis 
zue Conficmation verfloffen ift, nicht bezahlt, fondern die 
Confirmation als der Terminus a quo angefehen werden 
innen. 

Sollte die von dem vollendeten 14ten Jahre bis zur 
Eonfiemation verftrichene ‚Zeit jedoch ein volles Jahr betras 
gen, fo muß eine Beſcheinigung des Predigers beigebracht 
werden, daß das Kind nicht früher zur Eonfirmation hat 
zugelafien werden können. 


| $. 10. 
Behuef der Erhebung diefer Steuer follen von ben 
Obrigkeiten jeden Orts, Beichreibungen aller im Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg vorhandenen Perfonen, ercl. der Unterofs 
ficiere, gemeinen Soldaten, Reuter und Dragoner, exi⸗ 
mitten Armen, und überhaupt aller im $. 24 freygelafienen 
Perſonen. verfertigt, und denen Licent s Oberrecepturen zus 
sefande werden. Diefe Befchreibungen jeden Orts werden 
jaͤhrlich um Michaelis denen Obrigkeiten zur Mevifion von 
den Einnehmern vorgelegt, und von ihnen in Anfehung 
der eingetretenen Veränderungen rectificirt. 


9 II. 
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$. 11. 
In Anfehung aller ſoichet Perfonen welche der Juris⸗ 
diction der ordinairen Obrigkeit des Orts: wo fie fi aufs 
halten, nicht unterworfen find, if hiemit zur Befchreibung 
und Claffificirung , auch ˖ Unterſuchung der vermutheten 
Contraventionen, der Obrigkeit des Orts, wo fie ſich aufı 
halten , fpecialis Commiſſio ertheiler, 
| Die Beſchreibung aller zur Univerfität Göttingen ger 
hörigen Perfonen, befergt die academifche Obrigkeit, 
, $. 12. | 
Jeder der eine Haushaltung führt, er mag Befiker 
eines Hauſes feyn, oder zur Miethe wohnen, auch jeder 
einzelne Inquiline, fol ein befonders Buch über dieſe 
Steuer Halten, fo wie es bisher in Anfehung des Fixi 
Üblich geweſen. Zu diefen Büchern wird fein geftempels 
tes. Papier erfordert. In diefelben quitirt der Receptor, 
und notirt in felbigem den Zuwachs oder Abgang, auch 
die etwa von der Obrigkeit überfehenen Perfonen in den 
Haushaltungen. In Anfehung folcher, welche nad) obrigs 
keitlicher Ermäßigung in einer höhern oder niedern Claſſe 
zahlen, datf der Neceptor Peine Veränderung vornehmen, 
‘ohne daß befonderes obrigkeitliches Atteftat darüber beyge⸗ 
bracht werde. Die Veränderungen aber, ‚welche blos in 
Zuwachs oder Abgang von Perfonen in den Haushaltun⸗ 
gen von Monat. zu Monat entſtehen, iſt der Receptor er⸗ 
mächtige, auf feine Eid und Pflicht anzunotiten, 
$. 13. 
Der Licent⸗Inſpector revidirt alle Jahre in den 
Städten und auf dem platten Lande im Monat October 
(Annal. gr Jahrg. 48 St.) Mn | die 
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fir Füse, bit be mie dem Rente Net Korps zufamı 
wen, Semeafı bie era seidemezter Unrührhefricen, 
und firlt ke mit ebrisfeiriter Dit eb, weriicht an fo, 
wehl tie Dede ci Tıekärrbemern mi iger later 


des Orts zur Beſcheinigung, daß feines Willens Feine 
mehr ols die befchriebenen Perfonen Eefinblich. vergelegt, 
und har ber Prediser infonderheit mit dahin zm jeben, 
daß feine Perfonen Die das 14te jahr erreichet oder con 
firmiret worden, jünger wie fie wirklich find, oder für nicht 
eonfirmirte ausgegeben, noch einige Perfonen verjdmirgen 
werden, 
In großen Städten befcheinigt der Prediger auf Vers 
langen bie Verftorbenen, und in zweifelhaften Fällen bie 
Wahrheit des Alters, ob jemand das ı4te Jahr zurüdge 
feger habe, oder confirmiret fey, und haben dafelbft die Lis 
centbediente auf die Richtigkeit der Anzahl um fo mehr zu 
vigiliren. 
6. 15. 

Jedes Haupt einer Haushaltung ſoll nicht nur bey 
der erſten Angabe behuf der Claſſification alle dazu gehörige 
Merionen anzeigen, fondern auch in der zjolge die ſich ers 
eignenden Veränderungen melden, und für die Richtigkeit 
feiner Angabe einftehen, deögleihen muß der Haushert, 
oder in deflen Abmefenheit deffen Mandatarius, Admini⸗ 
firator, oder Conductor principalis, in dem Falle, wenn 

9 wegen 
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wegen Anzahl der bey ihm mohnenden Inquilinen fich 
Zweifel ereignet, davon auf Verlangen Nachricht geben, 
und folche verificiren, auch die bey ihm eingemierheten In⸗ 
quilinen und Haͤuslinge, ſo oft ſich ſolche veraͤndern oder 
neue eingenommen werden, in dem zunaͤchſt auf folche 
Veränderung folgenden Zahlungs s Termine an dem Orte, 


wo die Hebung geſchieht, anzeigen. 


$. 16. . 

- Würde derjentge, fo einer Haushaltung vorfteht, die 
zu feiner Familie gehören, oder das in Brod habende Ge; 
finde nicht aufrichtig anzeigen, mithin durch vorfeßliche 
Verfhmeigung mehrerer Perfonen, oder untichtige Angas 
be des Alters die Cafle zu defraudiren fuchen, foll derſelbe 
von allen den Monaten, da die Eafle verkürzt worden, 
das Triplum der derfelben entzogenen Steuer erlegen, wos - 
von ein Theil der Caſſe, der andere dem Denuncianten, 
der dritte aber demjenigen zufließen fol, der die Licent⸗ 
ftrafen erhält, Die Cognition in diefen Fällen gebührt 
der Obrigkeit, mit Zugiehung der Licent⸗Inſpectoren. 

%. 1% 

Würden die Licent s Bedienten die Verſchwiegenen 
nicht anzeigen, oder die Zahl der Contribuenten fü-jch attes 
ftiren, oder auch einen zu einer hoͤhern Claſſe fteuernden, 
als zu einer niedern gehörigeu, aus eigner Bewegung, ohne 
von der Obrigkeit dazu antorifirt zu feyn, aufführen, fo 
follen fie zum erftenmale mit ı Rthlr., zum 2tenmale 
mit eines Monats Befoldung zur Strafe belegt werden, 
und folche Strafe ſoll der Caſſe wohin die Steuer fließt, 

Mn 2 aus 
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zur Hälfte, die andere Haͤlfte aber dem Demmmcianten zu 
follen. Berotenge ih ein Recertor auf obgedachte Art 
zum drittenmale, und überhaupt, wenn er zu feinem Bor 
theile, der Caſſe etwas emtzoͤge, und dat eingehobere Geld 
nicht völlig berechnete, fo er der Caſſe den Schaden etı 
feen, und feines Dienftes verluftig ſeyn. | 

" 6. 18. 

Im Falle, diejenigen, welchen in den Städten und 
auf dem Lande von der ihnen vorgefeßten Obrigkeit einige. 
Nachforſchung megen der Perfonen s Befchreibung oder des 
gen Revifion aufgetrageu wird, eine oder mehrere Perfor 
‘nen zum notiren vorſetzlich unterlaflen, oder bey der Nach⸗ 
frage und Unterſuchung nicht gehoͤrigen Fleiß anwenden, 
ſollen ſolche für jegliche dutch ihre Schuld der Stener ents 
zogene Perfon, von denen Monaten, da ihrentmwegen nichts 
erttrichter if, zum etſtenmale 24 mgf., und zum 2tenmale 
2 Rthlt. zur Strafe erlegen, wovon bie Hälfte dern Denum 
cianten, die andere Hälfte aber der Caſſe zufliefit. Wuͤr⸗ 
den fie zum drittenmale auf dergleichen linfug betroffen, 
follen fie mit fhärferer und dem Befinden nad), mit Ge 
fängnif s Strafe belegt werden, 

| $. 19. 

Die'Erhebung geſchiehet monatlidr, und aller Orten 
von denen Perfonen, welchen die Erhebung des bisherigen 
Siri anvertrauet geweſen. In Anfehung des Miſitairs 
wird auch fernechin die Steuer von dem Chef jeden Regi⸗ 
ments monatlich bev den Negimentern, des Feld Etats 
fomohl als der Landregimenter erhoben, und nebft- einer 
Defignation an die Licentſtuben geſandt. Die Officiere 

welche 
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welche Penſton genießen, bezahlen an dem Orte ihres Auf 
enthalte. R 

9. 20 , 

Mer den Ifien des Monats erlebt, oder an — 
das ızte Johr zurückgelegt hat, (mit Ausnahme der Ip 
ter Confirmirten, von welchen ofen ein anders beſtimmt 
worden, bezahle für den Monat, Mer fein Domicilium 
verändert, zahlt an dem Orte, wo er. den ai des Mo⸗ 
nats wohnet. - u 


Am ıflen jeden Monats folten die Reſtanten⸗ Deflgs 
nationes vom leßtverfloffenen Monate den Obrigkeiten zut 
Beytreibung eingeliefert, und von diefen dahin geforgr wers 
den, daß folche erclufive der Nonvalenten, wegen welcher 
im $ 25. disponirt if}, aufs fpätefte am gten dem Re— 
ceptori Abtrag gemacht haben, welcher alsdenn fofort feine 
Rechnung von folhem Monate zu fehliefen, und an die 
Haupt; Neceptur einzufenden, diefe aber das von den Un, 
ters Necepturen fowohl als felbft erhobene Geld an eben: 
dem Tage, an welchem das erhobene. Licenfgeld, nad) des 
nen ihnen angemiefenen Orten geliefert wird, zugleich da⸗ | 
Bin mit, abzufenden, welche fodann erjtere an die Lands 
ſchaftl. Caſſe zu berichtigen hat; diejenigen aber, welche die. 
Licentgelder immediate an Unſere Krieges; Caffe liefern, 
follen zu gleicher Zeit die Gelder der Perfonenfteuer an die 
Landichaftl. Eaffe berichtigen: die Neceptored aber aus den 
fogenannten Particulier s Orten, haben die Perfonenfteuer 
nebft den. Licentgeldern, jedoch befonders berechnet, an Uns 

fere Krieges s Caſſe einzufenden. . 


er NN: — 6. 21. 
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Wenn ſich Neftanten finden, bie irnmediate unte 
hoͤhetn Collegiis und Departemente ftehen, fo werden feide 
ebenfalls am iſten eines jeden Monats dem Schatz Colle⸗ 
gio oder dem, welchem die Beytreibung aufgetraͤgen iſt, 
angezeigt, und auf ſolche Anzeige wird forderſamſt um die 
Erecution bey einem Juſtitz Collegio nachqeſucht. 

Die Juſtitz Collegia ſollen auf geſchehene Implo— 
ration per mandatum fine claufula einen Terminum von 
dreven Tagen zur Zahlung des Ruͤckſtandes fub commina- 
tione executionis pracigiren, auch den Dellaaten im 
die Koften des ertrahirten Decreta, der übergebenen Klage, 
des Stempelaeldes, und der Inſinnations- auch Precuras 
 turgebühren condemniten ; wuͤrde die Bezahlung hierauf 
nicht erfolgen, fo foll nad beicheiniater Inſinnation deg 
Mandati die Epecution fofort erkannt und vollſtreckt, auch 
ber Beflaate in alle Koften, und Äberden in poenam du- 
pli zum Beften der. Landfchaftl. Coſſe veruttheilet werden, 
und foll in diefen Fällen auch der Regreß an den Befok 


dungen ftatt finden. 
22. 


Man hat zu denen Obrigkeiten das Vertrauen, daß fie 
ed an ihrem Fleiße in Beytreibung diefer Steuer in den 
vorgefchriebenen Terminen. niht werden fehlen taff:n. 
Sollte jedoch wider befferes Werhöffen bey einer oder ans 
dern fih eine Nachlaͤſſigkeit aͤußern, fo muß fie dafür eins 
fiehen, und allen dadurch der Kaffe verurſachten Schaden 
aus eigenem Wermögen , nebit denen auf deflen Auskla⸗ 
gung verwendeten Gerichtskoſten bezahlen, 

$. 23. 
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Zur Bequemlichkeit der Contribuenten wird verftattet, 
quartaliter zu pränumeriren; jedod nur in den Monaten 
Januar, April, Julius und October: und iſt alsdann nicht 
erlauht, wegen eines binnen folcher drey Monate fih etwa 
ereignenden Abganges etwas zurück. zu fordern. Wegen 
während folcher Zeit vermehrter Zahl der Hausgenoſſen 
aber muß nachgezahlt werden, | | 


| $. 24 
Bon Bezahlung biefer PDerfonenfteuer erden audges 
nommen: 

a) alle die in Göttingen Studirens halber fih auf, 
haltenden, wenn fie nicht aus dem Fürftenehume Calens 
berg gebüctig find, mit ihren in Lohn ftehenden Wediens. 
ten. _ Diejenigen Stubiofl, welche aus dem Fürftenchume 
Calenberg gebürtig find, bezahlen zwar zu Göttingen. nichts; 
fie müffen aber von ihren Eltern oder Bormündern in loco 
domicilii bey der $. 16. beftimmten Strafe angezeigt, ber. 
fchrieben, und dafelbft für fie und ihre Bediente die Pers 
fonenfteuer bezahlt werben, 

*b) Ale Lehrburfhen bey Handwerkern. 

c) Alle Unterofficierd, Regimentstambours, Hautbois, 
gemeine Soldaten, Reuter, Dragonet, Pauker, Tambours 
und Queerpfeifer, fie mögen im Dienfte oder beurlaubet 
ſeyn; auch die Unterofficiere von denen Landregimentern. 
Die Ausſchoͤßer aber find nicht frey, auch eben fo wenig die 
Recruten welche auf Wartgelder, und noch nicht in . 
und Sieden ftehen. 


f 


— — 
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d) Auch die Frauen der ſub e benannten, wenn ſie bey 
ihren Männern in Sarnifon find, und nichts Eigenrhünticheg‘ 
beſitzen, oder Nahrung treiben: gehen fie aber bloß in Tags 
lohn oder verrihten weibliche Arbeiten für andre Leute, fo find 
fie frey. Sobald aber dergleichen Srauen nicht bey ihren. 
Männern in Sarnıion find, oder etwas Figenthämtiches 
befisen, oder Nah ung treiben, muß von ihnen die Steuer 
erleat werden, in der Claſſe in welcher fie von der Obrigs 
feit den oben angegebenen Megein zufolge, angefejt mers 
den: und wird einem jeglichen der zu dem Mititairetat 
gehört bey ſchwerer Ahndung verboten, fih diefer Einfors 
derung zu miderfeßen. 

‚e\ Alte Sheirauen und bey ihren Müttern fib aufhats 
ende Töchter der im Felde ſtehenden Unteroffictere, Sol⸗ 
daten, Reuter, Draagoner, Pauker, Tambours und Aueers 
pfeifer, dafern fie nichts Eianes befigen, oder Nahrung 
treiben, fo lange ihre rejpect. Ehemänner und Väter im 
Felde fiehen. 

Ale Wittwen der im Kriege bleibenden, dafern fie 
nichts cignes haben oder Nahrung treiben, auf Lebenss 
lang. 


f) Diejenigen Invaliden, welche Gnadenkorn erhal 

en, und foiches mit ihrem Buche bey dem Neceptor bes 

ſcheinigen, oder durch den Verluft ihrer Glieder zur Arbeit 
untächtig gemacht find, bleiben, dafern fie nichts Eignes 

befisen, oder Nahrung treiben, frey. Ihre Weiber und 

Kinder aber, wenn legtere das 14te Jahr zurückgelegt has 

ben, muͤſſen bezahlen: auch werden diejenigen Invaliden, 

| welche 
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welche zwar eine Gnadenpenſion an Gelde nicht aber Brod⸗ 
forn erhatten, nicht frev. 

&) Fremde die fih in Wirchehäufern aufhalten, und 
ſich nicht eingemierhet haben, oder Nahrung treiben, bes 
zabien nichts; wenn fie ſich aber ordentlich einmierhen oder 
Nahrung treiben, und 2 Monate oder länger im Lande 
bleiben, muͤſſen felbige von dem 2ten und folgenden Dos 
naten bezahlen, auch fiehen in dem Falle der Saft oder 
Hauswirth too fie logtren, ſuͤr die Bezahlung ein, 

h) Die Einwohner des Fürftenthums, welche üben 
einen Monat lang außer Landes find, bezahlen, wenn ſie 
am iſten des Monats im Lande nicht gegenwärtig, und 

den ganzen Monat abweſend find, für die Zeit ihrer Ads 
mefenheit. nichts, find aber fchuldig, bey der Receptur 
vor ihrer Adreife Anzeige zu thun. 

ji) Alte diejenigen, fo in Armen: und Weiſenh auſern 
oder Hoſpitaͤlern wirklich verpfleget werden, imgleichen die⸗ 
jenigen, welche wöchentlich oder monatlich aus der Ars 
mencaffe Gelder genießen und davon ihren Unterhalt Has 
ben, auch bey den Armencaflen einregiſtriret find, bleiben 
von Bezahlung der Perfonenfteucer ftey. Es find aber 

bloße Befcheinigungen von Predigern, Hierin nicht bins’ 
länatixh, den Neceptor zu juftificiren: fondern es foll jaͤhr⸗ 
lich einmal eine Defignation durch das Armencollegium 
oder mo dergleichen nicht vorhanden, durch die Obrigkeit, 
dem Neceptor der Steuer verabfolgt werden, damit er den 
durch befagte Armen verurfachten Abgang belegen könne. 
Auch foll die jetzt vorhandne Zahl ſolcher Armen nicht mehr 

überfchritten werden. _ u; 
= Hin 5 $. 25: 
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Dam tex beriekanörr tele er ee ls 
sertäeren rei 16 ie Ainae ana Tetichweie rs Sam 
kb Vezezen, ber säustaherrzasirr fir dee geringere 
Ein zu gefassten, aufer denen im vorhergehenden 5. mäher 
beſtimmten eiwirten, enush Nearaiesten, nah Dein 
ben der Umfände onjufehen, und von der Zahlung zu ber 
freyen. Diefe Anſctzung von Nen⸗alenten efimmeı man 
näher, mıe feig:: u 

a, Es darf niemand unter birfelben aufgenemmers merı 
ben, ale mer bieies Beneficii, ſolechter Vermögens; oder 
Geſondheitsum aͤnde, erlittener Unglücsfäle, ober banks 
licher Detfümmernif megen, wirklich bedärftig if. 

b) Die Zahl diefer Nonvalenten fol fid aufs hoͤchtte 
in ben großen Staͤdten, aub Münden und ber Neuftadt 
Hannover, bis auf Z fämmlicher contrihuirenden Einwohr 
ner, in andern Elrinen Städten und auf dem platten Lande 
aber hoͤhſtens bis auf % der Kontribuenten des Orts erftres 
den, und zwar iſt ed gar nicht durchgehende zur Regel anı 
zunehmen, daß foldhes reſpective 4 und Z abgefeßt werben 
mäffe, fondern es iſt nur verſtattet, in fo weit es fo viele 
in der That bedürftige, am Orte giebt. 

Es muß auch darunter 

c) nad) Befinden der IImflände eine gehörige Abwech⸗ 
felung eintreten, alſo, daß Diejenigen Perfonen , welche 
während sines Theis des Jahrs an ihrer Nahrung leiden, 

— de 


ss 
mährend ſolcher Monate, und minder bedürftige Kamilien 
etwa für ein oder anderes Glied derfelben, fo weit es ihre 
Umſtaͤnde erfordern, Befreyung erhalten. 

d) Dieſe Anſetzung geſchieht von den Orté Obriakel⸗ 
ten mit Zuziehung der Buͤrgerdeputirten, Gemeinde, Vor⸗ 
ſteher, Schulzen, und Bauermeiſter. 

e) Den Neceptoren wird biemit unterfagt, eine oder 
andre Perfon unter die Nonvalenten nach eigenem Gute 
duͤnken zu flellen, und ihnen den Beytrag zu erlaffen; bey 
Strafe der Zahlung ihres Quanti aus eigenen Mitteln, 
Br 6. 26. Ä 

Bey entftehenden Concurfen foll der Curator bono- 
rum, wenn der Cridarius zu Bezahlung der Perfonenftener 
unfähig fen follte, daffelbe für ihn und feine Familie, 
prompt und jedesmal, fo lange feine Cura dauert, zur 
Neceptur abliefern, auch den fich etwa findenden Nachftand 
bezahlen, ohne desfalls eine weitere Anwelfung zu gemärs 
tigen | | 

ie denn überhaupt diefer Sorderung vor allen übris 
gen EIER der Borzug beygelegt wird, 

9 27. 

Wenn bey — Recepturen über die] Entrichtung 
und Berechnung diefer Steuer Zweifel entfichen, fo haben 
fi die Einnehmer an die Licentinfpectoren zu wenden, 
weiche diefelben entfcheiden, in fo weit fie es aus gegenwaͤr⸗ 
tiger Verordnung koͤnnen. Entſtuͤnden aber Ungewißhei⸗ 
ten über den Sinn derfelben, oder fänden ſich etwa Fälle, 
über welche darin nichts beflimmt worden, fo haben ſich die 
Inſpectored, ſo wie quch die Obrigkeiten, oder diejenigen, 

welche 
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weitr eine Urfikune eber Drüsen bescheren, m 
ihrem Briade an die Sebeime Rarhsesfraiern zu wenden. 
Dam it daſſeibe aber mitt wit werechlähen und über: 
fläffisen Geſusen behelist werde, erfilret man fiemit, 
daß die Entſcheidung ſtreiti er File wur ⸗sdenn ren dei 
felben eingehelet werden fele, wenn es on einer klarca 
geſetzlicken Beſtini mung zu fehlen feinen möate. Solche 
Perſenen aber, deren Claſſificirung den Ddrisfriten über 
laſſen iſt, haben fi mit Vorftellungen der Gründe burd 
melde fir etwa zu erhalten vermrinen, in cine geringere 
Claſſe geiigt zu werden, an ihre O:teobrigkeit zu wenden. 
11. = 
eben der hiemit für das Künftige fefigefegten 
fonenfisucr follen alle und jede auf dem platten Lande ſich 
aufhaltende Handwerker, ohne Unterſchied 05 felbige vers 
möge des $. 512 des Yanderkheimiichen Landtagsabſchiedes 
Barctoft aedutder "werden, oder vernöge riner von der 
Landesregierung eriheilten ausdrüdlihen Conceſſion, oder 
auch verindge einer mit Genehmigung derfeiben gefchehes 
nen Aufnahme ats Landmeiſter in einer flädriichen Gilde, 
ihre Profeifion treiben, auf den Fall, daß fie ihr Hand; 
were für ihte Perfon, ohne Gefellen, Lehrlinge oder Se 
hülfen ausüben, aufieg der oben fefigefeßten Perfonenftener, 
monatlich noch ı mar. 4 Pf. | 
Diejenigen aber welche ſich eines Gefellen, Lehrlinge 
oder Sehütfen bedienen, monatlih 3 mar.: ferner auch 
alle - Krämer und Hoden auf dem platten Lande, 
aufier der von ihnen zu entrichtenden Perfonenfteuer, monat; 
lich 6 mar, von ihrem Gewerbe entiichten. Welches ſaͤmmt⸗ 
lich 


⸗⸗ 
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lich von dem Receptor der Perfonenclaffenftener eingefors 
dert und berechnet werden fol. 

Auf die Verſaͤumniß diefer Nebenſteuer mird gleich 
falls fo wie bey der ia Strafe des Tripli ges 
ſetzt. 

11. FE 
Ferner follen von allen und jeden Pferden und Maulthier 
ren, melde nicht blos zu dconomifchen Gebrauche, fondern 
zur Equipage und zum Reiten gehalten werden, monatlich 
von jedem Pferde 6 migr. entrichtet werden, Hievon ſind 
allein ausgenommen: 

I) alle Pferde der Cavallerie, Infanzerie und andern 
Truppen, in fo fern darauf Rationes verwilligt werden, 
Die Überzähligen aber find der Steuer unterworfen. 

2) Ale zum Ackerbau, Bauwefen, Saffenteinigung . 
und andern oͤconomiſchen Gebrauche beftiinmten Pferde, 
Gebrauchen die Defiger Jolche Pferde zum Ackerbau, und 
nebenher zum fahren oder reiten, und der Kurſcher oder 
Knecht traͤgt alsdenn, wenn fie zum Vorſpann ges 
braucht werden, irgend eine Art von Livree, fo find fie der 
Steuer unterworfen, gleich denen die blos zur Cquipage 
gehaften werden. Traͤgt aber der Kutſcher oder Knecht 
nie eine Art von Livree, und werden die Pferde nur etwa 
zufällig vor Kutſchen oder ſolches Fuhrwerk geſpannt, ſo 
ſind ſie frey. 

3) Alte Poſtpferde. Solche Pferde aber, melde 
von Poftofficianten zugleich zu eigenem Gebrauche, behuf 
Equipage oder reiten gehalten werden, find ‘der Steuer 
unterworfen, 


a) Die 
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4) Die Pferde, die Hey der Neitbahn zu Göttingen 
imaleichen von einzelnen Studenten gehalten werden. Ale 
Pferde der Pferdevermiether aber find durchgehends ber 
Steuer unterworfen. | 

IV. 

Ferner und letztlich, foll vom Iten Januarii 1794 an, 
von einem jeden Eremplare auswärtiger politiicher Zeituns 
gen, vierteljährlich 4 mgr 4 pf. entrichtet werden. Zum 
Beweiſe der Bezahlung dienet der Stempel, welcher je 
desmal der ıftlen Nummer im Viertelſahre aufgedrückt 
wird. - Die Entrihtung der Steuer von ſolchen Exempla⸗ 
tien, welche durch die Poftämter diſtribnirt werden, befors 
gen die Poftämter, und ſtehen dafür ein. Andere Erems 
plarien aber, welche nicht durch die Poftämter diſtribuirt 
werden, iſt der erſte Empfänger fhuldig, dem Licentein⸗ 
nehmer feines Orts zur Stempelung vierteljährig zuzuſtel⸗ 
fen, und die Abgabe zu entrichten. Für ein verjchwicges 
nes Sremplar wird das Duadruplum der Steuer entrichtet, 
und die Hälfte von diefer Summe fällt der Caſſe, die am 
dere Hälfte aber dem Denuneianten zu. 


Ger 
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J 
Formular. 


Genaue Beſchreibung aller 
in der Stadt 
— dem — N. N. 


— Kloſter 
— —*24 


des Amts ar 
al N. N. 


wohnenden Perfonen über 14 Jahr, nach Ordnung des Cas 
taſters und Vorfchrift der Königlichen Elaffen s Steuer Vers 
ordnung vom 20ften September 1793. , diejenigen ausges 
nommen, welche in derfelben von diefer Steuer befreyet 
find. 


Brinnerung. 

Kinder, Verwandte, Hausgenoſſen, Geſellen und 
Domeftiten, welche zur Claſſe des Familienftamme, bey 
dem fie fi aufhalten, nicht gehören, werden unter: deflen 
Wohnung und Namen in derienigen Klaffe nachgeführt, 
wohin fie zu claſſificiten find. 


Nro. 
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2ı8 
Kegierungs: Yutidrriten, die m der Biaſen⸗ 
sinserdaung von 1780 befetine Eensreir bes 
trefiend. NHannoper, den ıflea Octeber 1753. 


Masten in ber resivieten Olafenjintirtsung sem 
ızten Asa 1730. $. 13. fiigeiegt werden, es fefle 
yum Princpis augenemmen werden, es Biane mit 3% 
Eimer Blaſengehalt in 24 Stunden mihe wich als 2 
Dalter Frucht abgedrannt, und nicht wehe ald r Dh 
oder 40 Staͤbchen braschbaren Brandımein gebrannt 
werben, und ein Ohm Brandrwein im Gla®nzjinfe zum 
wenigen auf z Rıbir. zu fiehen fommen: welches lez⸗ 
tere in der Verordnung vom zıflen Mayd ı79ı auf 2 
Rehlr. 18 mar. erhöher worden: ferner, e& fol: dir 
Quantität des erzielten Brandtweind von Zeit zu Ieit 
nachgefehen und mit der Zeit vom welcher der Blaſen⸗ 
zins erlegt worden, verglihen werden, um ſolchergeſtale 
auszumitteln, ob aller Brandtwtin nah obgedachtem 
Principio gehörig verfteuert worden: entflände Verdacht, 
fo folle nachgeſehen werden, wie viel Frucht, und von 
was für Gattung zum Brandtweinfhrooste in bie 
Miühle gelandet worden, und auf Vierzig Stübchen vor 

| rärhigen Brandtwein, nicht mehr als am bloßen Weis 
zen 2 Malter, an bloßen Rogken 2 Malter 3 Himpten, 
und an Mengkorn ı Malter } Himpten Weizen und 
eben fo viel Rogken paffiren: und fih aus der Erfahr 
rung ergeben, daß die in gedachter Verordnuna befohine 
Eontrole vermittelſt Nahzäylung und Nachmeſſung bes 
er 
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erzielten Brandtweins, verſchiedner Umſtaͤnde wegen, 
nicht ſolchergeſtalt in ununterbrochner Ausübung zu evs 
halten geftanden, daß der Caſſe Dadurch diejenigen Eins 
fünfte gefichert werden, welche fie von dem im Lande 
fabricirten und confamirten Brandtweine den Princi⸗ 
piis der Verordnung nad, erhalten fol; fo wird hies 
durch fefigeleßet, daß für das künftige die Freyzettel 
auf welche Feucht zum Brandtweinbrennen geſchroten 
worden, tmit ber Tagezahl von welcher dig Brenner den 
Blafenzins entrichtet haben verglichen, und fodann von 
dem was mehr verbrannt worden, ald nach dem. Prins 
tipio der Verordnung bat verbrennt werden koͤnnen, 
Nachſchuß bezahle werden ſolle. Es haben alfo 
1) Die Special: Controleurs alle auf Brandeweins 
(hroot ausgegebne Freyzettel forgfältig einzufammeln, 
und alle Monate zugleich mit den Accifezetteln der Sins 
ſpection einzuliefern. | 
2) Die Neceptoren follen über jeden Brenner, weis 
gen der ihm auf Brandtweinſchroot ertheilten Freyzettel 
in dem Äreyregifter eine befondere Rechnung aufftellen, 
3) Der LandsControfeur oder deffen Affiftente, 
weichem von beyden der Inſpector das Geſchaͤft aufzus 
tragen gut findet, hat am Schluffe jeden dritten Mos 
nats eine Abrechnung mit jedem Brenner zu formiren, 
In felbiger wird die Zahl von Tagen welche der Angabe 
nad gebrannt, und von welden der Blafenzins erlegt 
worden, mit der den Freyzetteln zufolge verbrannten 
Feucht verglihen,. Auf jede 24 Stunden paſſirt fodann 
a Malter Weizen, oder 2 Malter und 3 Himpten Rogs 
2 ten, 
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fm, eber an Ütrestrm ı Mater $ Zimgtin Wise 
sure eben fs wiel Roifen, am acdere Free aber wir von 
Besten 2 Mater 3 Listen. Auf jeden Überichieien 
Ben Himprea Seijea wird vom Drrsser 7 mar. ayf, 
und jeten überjgirfenden Gumpien Ästen S mer. Nach⸗ 
ſchuß erlegt. 

4) Der Inſpecter hat eine Gegenrehuung bierüber 
zu führen, und ein Pretocc baräber za Selten, Daß die 
Adrechnungen fo wie bier vorgeſchrieben worden, gehhi 
rig alle drey Monate abgeſchleſſen werden. 

5) Da das Principium nach weichem ber Nach 
ſchuß beſtimmt wird, mit hinreichender Gelimtigfeir feſt⸗ 
gelegt it; fo kann fein Brenner mir der Finzede ge, 
höre werden, daß die Frucht zu ſchlecht gemeien, und 
die pröfupponirte Quantitaͤt Brandtwein damen nicht 
erzeugt worden: fondern es fol ein jeber den bier oben 
beſtimmten Nachſchuß unwegerlich entrichten. 

6) Als die mehreſten Brennereyen in anhaltendem 
Gange find, fo wird bey den mehreften Brennern am 
heutigen Tage, als von welchem an die Abrechnungen 
gerogen werden, einiger Berrath von geſchrootener Frucht 
vorhanden feyn, mit welchem der am Schluſſe dei 
Quartals vorhardne und zum Brennen in den erfien 
Tagen des folgenden Quartals Hinlänglih compenfrt 
werden kann: fo daß auf den beym Schluſſe einer Abs 
rechnung noch Übrigen Vorrath Frucht in Regula nidt 
nöchig feyn wird, einige Nädfihe zu nehmen. Träte 
jedoch ber Hall ein, daß ein oder anderer Brenner am 
Oqluſſe eines Abrechnung, ungewöhnlich großen Vor⸗ 

| | va 
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rath Frucht Gereits gefchrooten und nach nicht verbrahne 
habe, jo foll es ihm frey ſtehen folches anzugeben, und 
Bat aisdenn der Lands Kontroleur oder deffen Ajfiftente, 
weichem von beyden der Inſpector das Gefchäft aufzus 
ragen gut finder, mit Zugiehung des Did Special⸗ 
Controleurs und Recevtors den Vorrath in Augenfchein 
zu nehmen, fi die Quantität angeben zu laffen, im 
aweifelhaften Halle felbige durchs Gewicht zu erproben, 
den befundnen Worrath aber zu notiren, und bey der 
naͤchſtfolgenden Abrechnung gehörig in Anihlag au 

Bringen. i 
7) Es ik im $. 12. der Blaſenzinsordnung vom 
JZahre 1780 feſtgeſetzt, daß für jeden Himpten Frucht 
welcher ohne Freyzettel gemahlen worden zum erftienmale 
6 mar. zum zweyten 9 mgr. zum dritten 12 mar. Strafe 
erlegt und zum viertenmale erſt die Frucht verfallen 
feyn fol. Als aber durch die Hier eingeführte Controle 
vermitteift regulairer Nachzaͤhlung der Freyzettel, ein 
jedes Schrooten von Früchten zum Brandtweinbrennen 
obne Freyzettel zur wahren Defraude wird, fo iſt über 
ſolche Contraventionen auch fo zu erkennen mie bey Des 
feauden, und ift das ohne Freyzettel gefchrootene Gut 
verfallen und dem Denuncianten zuzubilligen, aufferdem 
aber deffen Werth für die Obrigkeiten an Strafe zu bes 
‚zahlen. Aufferdem erlegt der Müller, der ohne Frey⸗ 
zettel fchrootet, den Werth der Frucht zur Strafe. 
Würde indeß erwiefen, daß die Caffe nicht defraudirt 
werden tollen, fondern nur ein Oronungefehi began⸗ 
Oo 3 gen 


Is 


‚556 
Nro. Namen Deren Charakter Eind zu 
berechnen 
der oder in die 
te 
Häufer. | Eontribuenten. Gewerbe. Claſſe. 
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34). 


Anmerfunget, 


Yu 


EEE — A. Rene 
Summa | 


aller Perſonen. ö 
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Berwandte md Hausges| — a 
noſſen aus diefer Claffe. * 
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Megierungs s Ausfchreiben, die in ber DBlafens 
sinsordnung von 1780. befohlne Eontrole bei 
treffend. Hannover, den ıften October 1793. 


Nachdem in der revidirten Blaſenzineordnung vem 
ıgten Auguſt 1780. 6. 13. feſtgeſetzt worden, es folk 
zum Principio angenommen werden, es koͤnne mit 36 
Eimer Blafengehalt in 24 Stunden nidye mehr als 2 
Malter Frucht abgedrannt, und nicht mehr ale r Ohm 
oder 40 Stuͤbchen brauchbaten Brandtwein geßrannt 
werben, und ein Ihm Brandeweir im Blaſenzinſe zum 
wenigften auf 2 Rthlr. zu fiehen kommen: welches leys 
tere in der Verordnung vom zıflen Day 1791 auf 
Rihlr. 18 mgr. erhöher worden: ferner, e® folle dit 
Quantität des erzielten Brandtweins von Zeit zu Zeit 
nachgefehen und mit der Zeit von welcher der Blaſen— 
zins erlegt worden, verglihen werden, um ſolchergeſtalt 
auszumitteln, ob aller Brandtwtin nach obgedachtem 
Principio gehörig verfteuert worden: entftände Verdacht, 
fo ſolle nachgeſehen werden, wie viel Frucht, und von 
was für Gattung zum Brandtweinfhroote in die 
Muͤhle gefande worden, und auf Vierzig Stübchen words 
| rärhigen Brandtwein, nicht mehr ald am bloßem Weir 
zen 2 Malter, an bloßen Rogken 2 Malter 3 Himpten, 
und an Mengkorn ı Malter 3 Himpten Weizen und 
eben fo viel Rogken paffiren: und fih aus der Erfah 
rung ergeben, daß die in gedachter Verordnung befohlne 
Controle vermittelſt Nahzäylung und Nachmeſſung des 
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erzielten Brandtweins, verſchiedner Umſtaͤnde wegen, 
nicht ſolchergeſtalt in ununterbrochner Ausübung zu ons 
halten geftanden, daß der Caffe dadurch diejenigen Eins 
fünfte gefihert werden, welche fie von dem im Rande 
fabricirten und confamirten Brandtweine den Princi⸗ 
piis der Verotdnung nach, erhalten ſoll; fo wird hies 
durch feflgeleßet, daß für das künftige bie Freyzettel 
auf welche Frucht zum Brandtweinbrennen geſchroten 
worden, mit der Tagezahl von welcher die Brenner den 
Blaſenzins entrichtet Haben verglichen, und fodann von 
dem was mehr verbrannt worden, als nach dem, Prins 
eipio der Verordnung hat verbrennt werden koͤnnen, 
Nachſchuß bezahle werden fol. Es haben alfo 

ı) Die Special: Controleurs alle auf Grandtweins 
ſchroot ausgegebne Freyzettel forgfältig einzufammeln, 
und alle Monate zugleich mit den Accifezetteln der Ins 
fpection einzuliefern. | 

2) Die Receptoren follen über jeden Brenner, wer 
gen der ihm auf Brandtweiuſchroot ersheilten Freyzettel 
in dem Freyregifter eine befondere Rechnung aufſtellen. 

3) Der Land-Controleur oder deſſen Affiftente, 
weichem vön beyden der Inſpector das Geſchaͤft aufzu⸗ 
tragen gut findet, hat am Schluſſe jeden dritten Mos 
nats eine Abrechnung mit jedem Brenner zu formiren. 
In felbiger wird die Zahl von Tagen welche der Angabe 
nach gebrannt, und von welden der Blafenzins erlege 
worden, mit der den Freyzetteln zufolge verbrannten 
Frucht verglihen, Auf jede 24 Stunden paſſirt fodann 
s Mealter Weizen, oder 2 Malter und 3 Himpten Rogs 
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fen, ober an Mengkorn ı Matter $ Himpten Welzen 
‚und eben fo viel Rogfen, an andrer Frudt aber wie von 
Rogken 2 Malter 3 Himpten. Auf jeden uͤberſchießen⸗ 
den Himpten Weizen wird vom Brenner 7 mar. 4yf., 
und jeden uͤberſchießenden Himpten Rogken 6 mer. Nach⸗ 
ſchuß erlegt. 

4) Der Inſpector hat eine Gegenrechnung hierüber 
zu fähren, und ein Protocoll darüber zu hulten, daß bie 
Adrechnungen ſo wie hier vorgefhrieben worden, gehö— 
rig alle drey Monate abgeſchloſſen werden. 

5) Da das Principium nach welchem der Nach⸗ 
ſchuß beſtimmt wird, mit hinreichender Gelindigkeit feſt⸗ 
geſetzt it; fo kann kein Brenner mit der Einrede ges 
hört werden, daß die Frucht zu ſchlecht geweſen, und 
die proͤſupponirte Quantitaͤt Brandtwein davon midht 
erzeugt worden: fondern es foll ein jeder den bier oben 
beſtimmten Nachſchuß unwegerlich entrichten. 

6) Als die mehreſten Brennereyen in anhaltend em 
Gange ſind, ſo wird bey den mehreſten Brennern am 
heutigen Tage, als von welchem an die Abrechnungen 
gezogen werden, einiger Verrath von geſchrootener Frucht 
vorhanden ſeyn, mit welchem der am Schluſſe des 
Quartals vorhandne und zum Brennen in den erſten 
Tagen des folgenden Quartals hinlaͤnglich compenſitt 
werden kann: ſo daß auf den beym Schluſſe einer Abs 
rechnung noch übrigen Worrath Frucht in Regula nicht 
nöchig feyn wird, einige Nädfihe zu nehmen. Träte 
jedoch der Fall ein, daß ein oder anderer Brenner am 
Sqluſſe einer Abrechnung, —— großen Vor⸗ 
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rath Frucht Hereits gefchrooten und nach nicht verhrahne 
habe, jo ſoll es ihm frey ftehen folhes anzugeben, und 
hat aisdenn der Lands Consroleue oder deffen Aififtente, 
welchem von beyden der Inſpector das Geſchaͤft aufzus 
tragen gut finder, mit Zuziehung des Did Special⸗ 
Tontroleurs und Recevtors den Vorrarh in Augenfchein 
zu nehmen, ſich die Quantität angeben zu laffen, im 
zweifelhaften Falle felbige durchs Gewicht zu erproben, 
‚den befundnen Vorrath aber zu notiren, und bey der 
nädtfolgenden Abrehnung gehörig in Anihlag au 
Bringen. i 
7) Es iR im $. 12. der Vlafenzinsorbnung vom 

jahre 1730 feſtgeſetzt, daß für jeden Himpten Frucht 
welcher ohne Freyzettel gemahlen worden zum erſtenmale 
6 mgr. zum zweyten 9 mgr. zum dritten 12 mgr. Strafe 
erlegt und zum viertenmale erſt die Frucht verfalben 
ſeyn fol. Als aber durch die hier eingeführte Eontrole 
vermittelt regulairer Nachzaͤhlung der Freyzettel, ein 
jedes Schrooten von Früchten zum Brandtweinbrennen 
ohne Freyzettel zur wahren Defraude wird, fo sit über 
ſolche Eontraventionen auch fo zu erkennen wie bey Der 
frauden, und ift das ohne Freyzettel gefchrootene Gut 
verfallen und dem Denuncianten zugubilligen, aufferdem 
aber deffen Werth für die Obrigkeiten an Strafe zu bes 
zahlen. Aufferdem erlegt der Müller, der ohne Frey⸗ 
zettel fchrontet, den Werth der Frucht zur Strafe. 
Würde indeß erwiefen, daß die Eaffe niche defraudirt 
Ä werden follen, fonderu nur ein Orbnungsfehi began⸗ 
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gen worden, fo bleibt es in folhen Fällen bey der bit 
herigen Verordnung, 

8) Es iſt in der Blafenzinsordnung vom jahre 
1780. $. 3. fefigefeßt, dag das zum Branitweinichroote 
benoͤthiate Malz mit dem Korne ehe es geſchrooten wird, 
vermenget zur Muͤhle gebracht werden ſolle: Als aber 
denen B-eınern darunter nadgeiaffen worden, daß 23 
ihnen verftattet ſeyn folle, die Frucht unvermifche zur 
Mühle zu bringen, in folbem Falle aber nicht mehr 
ale 3 Himpten Malz auf ı Malter Frucht pafficen, und 
dad dazu beſtimmte Malz allemal zugleich mit der 
Frucht angemeldet werden jolle; fo wird ſolches hiemit 
wiederholt, und feſtgeſetzt, 


249. 


Regierungs-Ausſchreiben die Erneuerung ber 
Verordnung vom ııten Movemb. 1718. be 
treffend. Hannover, den ıoten Octob. 1793. 


Da dem Vernehmen nach, der Inhalt der Verordnung 
dem ızten Novemb. 1718. welcher bahin gehet, daß 
die Comddianten, welche von dem Landesherrn nicht 
fpeciafiter privilegire find, wie aud die Gauckler, Seil 
tänger, Marionetten⸗ und Puppenfpieler und dergleis 
hen Reute in keinen Städten, Flecken und Dörfern, fo 
wenig in als aufferhalb den Zahrmärkgen, bey Eonfifcas 
tion ihrer Buden, oder Lörperlihen Arreſt, zugelaffen, 
fondern dergleichen Leuten die Grenzen zu Ausubung 
ihrer ohnehin verdächtigen Profeſſion gefperret und ges 
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ſchloſſen feyn follen: nicht aller Orten gehörig beobachtet 
wird; jo wird felbige damit ausdrudflich erneuert, 


250. 
Regierungss Ausfchreiben, die nähere Beſtim—⸗ 
mung der in der Verordnung vom zojten 

Sept. d. J. enthaltenen "Mebenfteuer von 

Handwerkern und Krämern auf dem platten 

Sande, imgleichen von Pferden betreffend. 

Hannover, den igten Dck. 1793. 

a in der unter dem zoften &eptember erfaffenen Vers 
ordnung über die Aufhebung des bisherigen Fixi, neben 
der dafür eintretenden <laffificirten Perfonenfteuer, noch 
eine Meseniteuer von Handwerkern und Krämern auf 
dem platten Lande, und eine andre von Pferden melde 
nicht zum Sconomifhen Gebrauche gehalten werden, anı 
geordnet find, und folche zugleich mit der Perfonenfteuer 
vom ıften Decemb. d. J. an, entrichtet werden follen; 
fo fol in denen, vermöge der Verordnung und daneben 
erlaffnen Frftruction, zu verfertigenden Perfonens Ber 
fchreibungen, durchgehende bey einer jeden Haushaltung 
in welcher Pferde gehalten werden, melde der Verord— 
nung nad zu verfteuern find, die Zahl folcher Pferde 
mit bemerker: auf dem platten Rande aber, - in den Ans 
merkungen zu der Perfonen s Steuer s Tabelle die Hands 
werker und Krämer notiret, und den den erften zugleich 
bemerker werden, welche dem Principio der Verordnung 
nad) monatlih ı mar. 4. pf, und welche 3 mar, zu ente 
richten ae damit die Meceptores die Nichtigkeit 
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durch Beziehung auf die obrigkeitlichen Perfonen ı Des 
ſchreibungen bekraͤftigen können. 


251. 


Landesherrliches erneuertes Verbot der Ordens⸗ 
geſellſchaften und geheimen Verbindungen auf 

der Univerſitaͤt zu Goͤttingen. Hannover, 
den 29ſten Det. 1793. 


Al⸗ auf der Univerſitaͤt zu Goͤttingen bereits durch die 
Verordnungen vom gten Febr. 1748, 9ten Dec. 1762 
und a2ften Jun. 1772 alle Drdensgefellihaften und ges 
Heime Verbindungen ohne Ausnahme verboten worden, 
und gleichwohl gegenwärtig wiederum daſelbſt einige Or⸗ 
Densgefellihaften und geheime Verbindungen, an welden 
‚Studirende Theil nehmen, exiſtiren; So ift hiedurch 
das Verbot der erwehnten Verbindungen ernenert, und 
der Univerfitätspeputation ernftlih aufgegeben, dahin 
zu fehen, daß gedachte Werbindungen auf dortiger Unis 
verſitaͤt fofore fämtlich aufgehoben und den Mitgliedern 
auf das firengite bedeuter werde, ſich alle: Theilnahme 
an benfelben zu enthalten, im Webersretungsfalle, für 
ißt und in Zukunft, aber die Anführer, Verbreiter und 
zu Vermehrung der gedachten geheimen Gefellfhaften 
shätigen Mitglieder unverzüglich ohne Anfehen der Pers 
fon wegzufchaffen und ſolches zur Anzeige zu bringen. 


252. 
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r | . 252. * 
——— die Auf⸗ und Vorkaͤu⸗ 
ferey des Getreides und deſſen Verſchleppung 
auſſer Landes betreffend. Hannover, den 
zten November 1793. 


Hiedurch wird die Verordnung vom zoſten Don, v. J.“) 
wodurch Auf⸗ und Vorkaͤuferey und das Auffchutten 
des im Lande erzielten Getreides auf den Dörfern und 
in den Sieden, die feine Stadtgerechtigkeit haben, Hanzı 
lich, in den Städten aber zum Wiederverfauf außer Lan⸗ 
des, bey Strafe der Confiſcation des Getreides und eb 
ner noch aufferdem, nad Beſchaffenheit der Umftände zu 
erlegenden Geldbuße oder zu erduldenden Leibesſtrafe uns 
terſagt worden, da an verſchiedenen Orten Lergleichen 
Aufs und Vorkaͤuferey des Getreides und deſſen Vers ® 
ſchleppung auffer Landes abermals von gerwinnfüchtigen 
Leuten unternommen wird; hiemit ausdruͤcklich erneuert, 


253. | | 
Deelaration der EEE vom 2often Sept. 
d. J. die Aufhebung bes monatlichen Firi und, 
ſtatt deifen zu erlegenden Steuren betreffend. 
Hannover den sften November 1793. 
Da verfhiedne Anfragen über die Verordnung vom 
aoſten Septemb. d. J. wodurch das Fisum aufgehoben 
und andre Steuren an deſſen Selle angeordnet worden, 
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eingelaufen find, fe wird felgendes zur Erläuterung und 
Ergaͤnzang det Diepofitionen gedachtet Vererdaung bei 
kannt gemadı. 

1) Diejenigen Bewohner von Flecken, weile gleich 
Landleuten von bloßem Aberbau und dazu gebäriger 
Oeconomie leben, find gleih Landleuten zu claffificiren, 
und swar diejenigen welche Spanndienfte in der Reihe 
leiften, gleih Meyern indie ste, andre in die Ste Tiaffe 
zu ſetzen. . 

2) Müller auf dem Lande, find gleihb Meyern in 
die ste Claſſe zu fegen. Solhen welche etwa einer Er 
leihterung bedürftig feyn mögten, kann fie dadurch wies 
derfahren, daß fie für einen Theil ihrer Familie unter 
die Nonvalenten aufgenommen werden. 
| 3) Da in einigen Gegenden des Landes, die Ber 
nennungen der Anfpänner und Höfelinge, durch melde 
in der Verordnung diejenigen Landleute bezeichnet wors 
den, die in die ste Claſſe zu fegen find, nicht üblich, und 
daher an folhen Orten ein Zweifel über die Llaffificas 
sion entſtehen mögte, fo wird hiedurch erklärt, daß der 
Intention der Königlihen Verordnung nad, alle foldhe 
Bauernhaushaltungen, welde zu Reihe Spanndienften 
gleih Vol: oder Halbmeyern verpflichter find, in die 
ste Claſſe, geringere aber in die Site zu fegen find. 

4) Leibzächter find, ohne Waterfchied, ob fie mit 
dem Hauswirthe an einem Tiſche effen, oder eine fepas 
rirte Deconomie führen, für Häuslinge zu achten, und 
in die Site Elaffe zu ſetzen. | 

5) Zu 
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s) zu dem Hausgeſinde in Landhaushaltungen wers 
den diejenigen Perfonen gerechnet, welche zu der Hauss 
haltung der Herrſchaft gehören, und allein oder haupt⸗ 
ſaͤchlich ratione derfelben in deren Dienften fliehen. Diefe 
werden nach der Claffe in welcher da6 Haupt der Fa— 
milie ſteht, verfteuert. Solche aber, welche allein der 
Landwirchihaft wegen im Dienft genommen, und $. 6 
der Verordnung nicht befonders benannt find, gehören 
zum Hofgefinde und werden verfteuert fo mie es bie 
Qualitaͤt des Gutes oder Hofes nah den Difpofitios 
nen des $. 6. mit ſich bringt. | Ä 

6) Im Uten Abſchnitte der Verordnung iſt — 
ſetzt, daß alle Handwerker auf dem platten Lande eine 
Nebenſteuer entrichten follen. Unter diefen Handwers 
ern find blos diejenigen zu verftehen, welche gleich Meis 
ftern neue Arbeit verfertigen, nicht aber diejenigen, welche 
blos mie Altflicken fich befchäftigen. Ferner follen die 
fogenannten Bauerns Schneider von der Mebenfteuer 
frey ſeyn. Auch wird hiedurch zum Weberfluffe befannt 
gemacht, daf das Linnenmweben als ein voͤllig freyes laͤnd⸗ 
liches Gewerbe, nicht unter demjenigen begriffen ift, 
was zu diefer Steuer pflichtig madıt, es mögen" die Leis 
neweber fih als Meifter in einer Gilde haben aufnehs 
men laffen, oder nicht. 

7) In Anfehung der im IVten Abichnitte angeordnes 
ten Steuer von Pferden, ift der Zweifel entftanden, ch 
folhe Pferde, weiche nicht zu oͤconomiſchen Gebrauche, 
aber auch nicht zum reiten oder fahren, ſondern auf den 
Verkauf gehalten oder zu annoch unbeſtimmten Gebrauche 
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uugezogen werben, ber Steuer unterwerfen ſeyn? Es 
wird hiemit erflärt, daß ſelche frey feon follen: jedoch iR 
auf das forgfältigfte dahin zu achten, daß biefe Diſpo⸗ 
fition nie zu einem Vorwande gemißbraucht werde, 
Pferde der Steuer zu enıziehen, welche ihr unterwerfen 
feyn follen: und da in der Verordnung die auf die Des 
fraude der Perfonenfteuer gefegte Strafe des Tripli nicht 
in diefem Abſchnitte ausdruͤcklich wiederholt worden, fo 
wird hier erklärt, daß ebenfalls von verfhwiegenen Pfers 
den die dreyfache Steuer erlegt werden foll. - 

8) Bon denen der Steuer unterworfenen Pferden, 
werden aus bewegenden Urſachen anno ausgenommen, 
und follen frey bleiben diejenigen Pferde, welche bie 
Dberförfier und reitenden Förfter, Landsontroleurs und 
Amtsunterbediente von wegen ihres Dienftes zum reis 
halten müffen. 


254. 
Hegierungss Ausfchreiben, die Ausprägung ku⸗ 
pferner Vier⸗ und Zmwenpfennigftude betrefs 
fend. Hannover, den ı2ten November 1793. 


Um die Berichtigung des Agio auf bie gerechte Conven⸗ 
tionsmuͤnze au erleichtern, ift die Verfügung getroffen 
worden, daß künftig auch kupferne Vier» und Zweypfens 
nionäcde nad Eaffenvaleur werden aufgeprägt werden, 
welche Vier » und Zmweypfennigftücde als Landes ı Schels 
dernlinge in Zahlungen, in dem Werthe von vier und 
zwey Pfennig Caſſenmuͤnze angenommen werden follen, 
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255. z 
Sandesherrlicher Generals Pardon für die Defers - 
ters. Hannover, den 2ıften Nov. 1793. 


Macvem man vernommen, daß von den teutfchen Trups 
pen ſeither einige Leute aysgetreten find, und ihre Fah⸗ 
nen, zu welchen fie gefhmworen, meineidiger und treulos 
fer Weife verlaffen haben, inzwiſchen zu erwarten ſtehet, 
daß viele unter ihnen ihr begangenes Verbrechen bereuen, 
und nur aus Furcht vor der verwuͤrkten Strafe abgehalten 
werden, zu ihren verlaffenen Kriegsdienften wiederum zus 
ruͤckzukehren; fo ift auf den Antrag der Generalität ein 
Generalpardon hiedusch bewilligt und verordnet, derge⸗ 
ftalt und alfo, daß diejenigen Unterofficiers und Gemeine, 
weiche vor Publikation diefes von einem zu hieſigen 
Truppen gehörigen Regiment, Savallerie, Dragoner, Zus 
fanterie, oder Artillerie, Pionniers u. ſ. w. defertire find, 
und ſich entfert haben, desgfeihen auch dit entwichene 
Knechte von dem Train und der Artillerie, oder Bagage, 
es mag biefes mit oder ohne Mitnchmung der Armaturs 
Montirungs ı und Equipageſtücke geihehen feyn, wenn 
fie vor Ablauf des Februar Die ats nächftlommenden 
Jahrs 1794 zu ihren Regimentern und Corps, wovon 
ſie ausgetreten geweſen, gutwillig ſich wieder einfinden, 
oder auch bey den Garniſons, Beamten, Gerichten und 
Obrigkeiten hiefiger Lande ſich flellen, und zu Kriegsdiens 
fien von neuem verpflichten laflen, zu Gnaden angenoms 
men, und mit aller Strafe, ohne Unterfchied, es feyn 
Einländer oder Ausländer, und angeworbene, oder auss 
geho⸗ 
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gehebene, verfäont werben ie Len. Hirgezen \cdrm bie; 
jenisen Deferteurs, weide, derſer Gnade zm> Friaffung 
ber Strafe durch ihre Siederkeht ſich vheilhcftig 5m maden, 
verfäumen, der verwärkten Strafe nad ber Screnge ber 
Geſetze und Kriegtartitei unterworfen bie den, und ſolche 
an ihnen, wo man ihrer habhaft wird, veläret: werden, 


256. 
Regierungs⸗ Ausfchreiben wegen der Werbung. 
Hannover, den zıflen November 1793. 


Nachdem eine Augmentation der Infanterie ben den 
gegenwärtigen Umftänden noͤthig erachtet, und damit es 
hiezu jeßt einer anderweiten Ausnahme nicht bebärfen 
ſolle, refolvirt worden, folhe dur eine Anwerbung bei 
den im Lande flehenden Kegimentern auf Capitulation 
während des dermaligen Kriegs bewerfftelligen zu laffen: 
ſo ergeher zugleich eine erneuerte Patentverordnung, daß 
alle Gewaltthätigkeiten und Exceſſe bei forbaner Wers 
bung durchaus vermieden und ernftlih geahndet werden 
follen. Dabingegen gtwaͤrtiget man, und wird es mit 
gnaͤdigſtem Wohlgefallen bemerken, daß Übrigens von 
ſaͤmmtlichen Ortéobrigkeiten der Werbung aller dienſamer 
Vorſchub geleiſtet, und der baldigen. Befoͤrderung und 
Srreihung des Zwecks auf alle behufige Meile zu Starten 
gekommen werden wird. 


257. 
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en 1257. | 
gandesherrliches Patent wegen der Werbung. 
Hannover, den zıflen Novemb. 1793. 


Mirtenn deffelben wird beclariret, wie man bey dem 
jegigen Umftänden zum Dienft und zur Bertheidigung 
Hiefiger Lande und getreuen Unterthanen ‚eine Vermeh— 
‚zung der Infanterie norhwendig finden müflen, und 
damit es deshalb jegt einer anderweiten Necruten s Auss 
Hebung nicht bedürfen folle, lieber entfchloflen ſey, ſolche 
durch eine Werbung bey ſaͤmmtlichen im Lande ſtehen⸗ 
den infanterie s Negimentern bewerkftelligen zu laſſen. 
Wie man fi nun von diefer auf Capitulation während 
des gegenwärtigen Kriegs varzunehmenden freywilligen 
Werbung den beften Erfolg verfpredhe, und alle Be 
triebiamteit und Beförderung der Sache mit guädtaftens 
MWohlgefallen bemerken werde: fo fey auch hingegen zus 
gleih die ernftliche Landesväterlihe Abſicht und Wil— 
lenemepnung, daß dabey durchaus feine gewaltfame vor— 
bin fhon in Verordnungen unterfagte Mittel gebraucht, 
und alle Exceſſe vermieden, widrigenfalld aber die Wers 
ber mit harter Ahndung angeſehen werden ſollen: wes⸗ 
halb denn die dieſerhalb ergangene vorige Verordnungen 
und Verbote hiedurch in aller Maße erneuert werden. 


258. 
Landesherrliche Verordnung uber die Wiederein⸗ 
ie des Scheffel: und Zehnt »s Schabes 


im 


uuasse: ben sen Desemb. 1752 

TI .snem die Onkzte res Eiefeuiems Exirabers mad 
Glatiazea E4 erfikrt, tezrı caf Ace Imterzzerer ıu 
Sessen Laſßen Ir Rıfersäieme Yemen Bez 
trazet ja Die ya ters, wider bie Sretherre wett 
mis mine eines Shrek: asaa Ieharihctes geleitet, 
fo zirt Yirbard Bersıtmen, das fee Exirzer van Die 
14 Bes laufenden Jahers am, eattichtet werte, mr felgt: 

6.1 Es fehlen bie Gutöberrn en eden Schatze 
pflistisen Länderegen den Scheffel Shut erlegen, alla - 
taß, «6 mögen dieſelben Meyetzins oder Pachtweiſe zus, 
gerhan feyn, 

von jebem uber fäßigen bartem Zinsterne Zen 
Rıhir., 

von fakfälligen Zehnten wie vom Zinsterne, vom 
Fuder Zwey ARthlr., 

von Geld / Zinfe welche für Land gegeben wird, und 

von verpadteren Zehnten von dem Pachtquanto 
Bünf Rthlt. vom Hundert, und 

vom ſelbſtgezognen Zehnten Faͤnf von Hundert des 
Ertragts | 
Jährlich entrichtet werden; 

$. 3. In Anfehung des Schefiel und Jehnt-Schazs 
zet, welcher Jure retorfionis bisher von den Gutsheer⸗ 
lichen Sefällen \mhoben worden, welche an Eingeſeſſene 
fremder Länder verabfolgt werden, in denen ein Scheſ⸗ 
fels und Zehnt / Schatz entrichtet wird, welcher mehr al 
das im $. 1. feftgefegte Quantum beträgt, bleibt es bey 

dem 


J 


Were. 473 


dem bisherigen, und wird auch für das „Fünftige ein gleis 
cher Sceffeli und Zehnt ı Schag von den in. hieſiger 
Gegend belegnen Pertinentien erhoben, ald denen Eins 
gefefienen des hiefigen Tertitorii von ihren allda belege⸗ 
nen Güterh abgefordert wird. 
$. 2. Da hin und wieder unter den Guteherrn und 

Colonis Contracte gebraͤuchlich ſind, vermoͤge deren der 
Gutsherr die Hälfte oder auch eine andre Quote des er; 
selten Korns zu feinem Antheile befommt, fo iſt von 
ſolchem Theilkorne, ebenfalls der Scheffel ; Schatz nah 
oben feftgefegtem Principio zu entrichten. 

- 94 Da ben Verpachtungen derer Zehnten, und 
pflihtigen Ländereyen, oftmals annoch unterfcieds 
liches nebenher, und unter andern aus dieſes beduns 
gen wird, oder werden mag, daß der Wächter den Schef⸗ 
fel Schaß von der Pacht übernehmen, auch gewiſſe fos 
genannte Dingels Gelder bezahlen mäfle: in ſolchem 
Erle aber der vom Paͤchter auffer dem Pacht Quanto 
zu entrichtende Scheffel: Scha& als ein Theil der Pacht 
anzufehen it: fo foll von adem demjenigen, was in Abs 
fit des in Pacht genommenen Zehntens oder pflichtigen ' 
Landes gegeben wird, es fey in dem Pacht Eontracte. 
‚aufgeführt, oder es wäre an Selde oder Geldes Werth 
oder Dienften und fonften befonders abgereder, wie auch 
von übernommenen Scefel ⸗Schatze und Dinigelı Gels, 
‘bern, der Scheffel: Schaß entrichtet werden. 

9.5. Wenn der Pächter Pachtgeld auf ein oder mehrere 
Jahre vorſchießt, fo ift von den Zinfen des Vorſchaſſes 
au ; pro Cent gerechnet, der Scheffel Schatz zu entrich⸗ 

(Annal. gr Jahrg. 46t.) Pp ten: 
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sen: weil durch den Vorſchuß alımal eine Berärderung 
des Pacht⸗Quaunti verurfatt wird. 

6.6. Die Steuer fol zwar gedachter Maaßen vem 
Gutsherrn bezahlt werden: es wird diefeibe aber von 
bem Pflihrigen eingefordert, rweiher den Betrag deu 
feiben , bey Entrichtung ber G:fähle kürzen, sder fi 
vergüten laffen mag. 

6.7. Wenn der Pflichtige Colonus eder Dichter 
Hemiffiones erhält, fo fol derieibe von dem remittirien 
Quanto die Steuer entcichten, damit die Caſſe in jedem 
alle vas ihrige befomme. 

$. 8. Don dieſer Steuer find frey: 

a) Die Geiſtlichen in Anfehung folder Zins: und 
Zehnt: Gefälle, welche fie bey ihren Stellen in partem 
Salarii genießen, auch die in Stiftungen zum Beiten 
der Armen vermachten gutäherrlichen Gefäße. 

b) Da die vier großen Staͤdte Göttingen, Hanno⸗ 
vor, Hameln und Nordheim zu den Randrenteren : Eins 
fünften nicht mit zu concurriren ſchuldig find, fo bleis 
ben fowohl die Cämmereyen diefer Städte, als auch die 
Bürger derfelden ratione folder Güter, welche fie als 
Würgergut in den Stadtcaſſen verfchoffen, vom Scheffel⸗ 
Shape frey. 

$, 9. Die Erhebung diefer Steuer gefchieher von 
den Schakeinnehmern. 

Damit aber das eigentlihe Duantum des Scheffel⸗ 
(dates richtig angelegt werden Pönne, follen die Meyer⸗ 
briefe und Pachteontracte bey der Receptur produsire 
werden, und von denſelben, oder in Ermangelung allen⸗ 

falls 
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falls von den beyzubringenden Quitungen beglaubte Eos 
peyen, bey der Rechnung, fd oft eine Veränderung vor 
seht, als Belege mit eingeliefert werden. 

‚6. 10. In Anfehung der von Zehntheren felbft ges 
zogenen Zebnten, find ſowohl die Qursherrn oder deren 
Verwalter, als auch die Pflichtigen ſchuldig, den Ertrag 
in jedem Jahre richtig anzugeben. Wenn aber gegen 
die Richtigkeit ihrer Angabe ein Zweifel entfteht, fo find 
die Zehnt Voigte abzuhören. 

$. ıı Wenn fih etwa fände, daß ein Contract 
über die dem Scheffels und Zehnt⸗Schatze unterworfend 
Praͤſtanda, unrichtig ausgefertige wäre, um ein gerini 
geres Quantum an befagtem Schaße zu entrichten: oder 
auch in Anfehung der felbftgegognen Zehnten eine unrichs 
tige Angabe entdeckt würde: fo fol aufier der nachzus 
zahlenden Steuer, annoh das Duplum derfelben 5% 
zahlt, davon ein Theil dein Denuncianten, der andre 
ber Strafcaffe zugebilligt, und der Ueberergfer außerdem 
mit nahmhafter Strafe belegt werden. 


| 259 
Sandesherrlihe Verordnung die fogenannten Le— 
febibfiorhefen und Lefegefellfchaften betreffend! 
‚ Hannover, ben ıgten Decemb. 17793. 


Da die immer mehr zunehmende Anzahl der fogenannı. 
ten Lefebibliochelen und Lefegeiellfchaften es erforderlith _ 
machen, daf dergleichen Inſtitute einer genaueren Pos 
Uliccyaufſicht unterworfen werden; fo wird hiemit folgen⸗ 
des feſtgeſetzet und verordnet. | 
Pp⸗ 1) 
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ı) Sollen alle Antiquarii und fonftige Perjonen, 
welche fogenannte Leihs oder Leſe bibliotheken für Geld 
halten, fofort nad Publication diefer Verordnung ein 
volftändiges Verzeichniß aller und jeder in ihrer Lejebis 
bliothet vorhandenen Buͤcher und Brochuͤren an bie 
Polizeyobrigkeit ihres Orts einliefern, aud künftig von 
allen weiter von ihnen angeſchafft werdenden Büchern 
und Brochuͤren, bevor fie felbige ausleihen, jedes mal ein 
ſolches Verzeichniß einreichen, und ſoll derjenige, welcher 
ſolches verfäumen, oder auch ein Buch oder eine Brochüre, 
welche in dem Vetzeichniß nicht aufgeführt find, auslei⸗ 
ben würde, zum erfienmal mit einer Geldbuße von zehn 
Rthlr., zum zweytenmal aber mit der doppelten Strafe 
und dem gänzlihen Verbot der meiteren Bächerverleis 
hung angefehen werden, und foll die Hälfte der zu erle⸗ 
genden ®trafgelder, dem Denuncianten zufallen. 


3) Alle Unternehmer fogenannter Leſegeſellſchaften 
follen gleichfalls ſchuldig feyn, der Policevobrigkeis ihres 
Orts, ohne Ausnahme und ohne Beziehung auf einen 
privilegirten Gerichtsſtand, fofort nady Befanntmachung 
Biefer Verordnung, ein volltändiges Verzeichnis der in 
ihrer Lefegefellihaft clrculirenden und Pünftig in Circus 
ation zu bringender Bücher und Brochuͤren einyuliefern, 
und fell derjenige, welcher ſich hierunter einer Verfäuns 
nis oder eines Mangels ſchuldig made, ohne Anfehen 
der Prrfon in eine Geldbufe von Zwanzig Rihlr. ger 
nommen und bie Hälfte davon dem Denuncianten zus 
gebilliget werden. | 
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Alte Obrigkeiten follen über die obige Verordnung 
auf das genauefte halten, von den ihnen eingereicht wers 
denden Verzeichniffen jedesmal eine Abſchrift an die Lan⸗ 
destegierung einfenden, auch die in den Verzeichniſſen 
aufgeführten als gefährlich Bekannten oder wohl gar vers 
botenen Schriften fofort in Befchlag nehmen, in ziweir 
felhaften Sällen aber an die Landesregierung zun weiterer 
Verfuͤgung berichten. 


l 
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Borfchläge zur Beförderung der einhei- 
mifchen Induͤſtrie, durch beſſeren Ger 
brauch einiger Naturproducte, 


von dem Herrn Hofmedicus Taube zu Zelle. 


*8 





VWermehret die Induͤſtrie des Landes, rufen alle Das 
trioten! Wohl, laffer uns mit rufen, weil wir es auch 
find. Aber unfere Stimme foll denen zu Ohren Lom— 
men, welchen der Nachdruck zu großen Anlagen fehlet 
dem Theile unferer Einwohner, die duch Kraft. ihrer 
Arme ihren taͤglichen Unterhalt fuhen,und ihn nicht reichlich 
genug für fih und ihre zarten Nachkommen finden käns 
nen. Affe Gegenden unferd Landes liefern etwas, 
nealuktandie oder noch nicht genug Bekanntes, welches, 
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buch orhlrig amgrwantten Grörzet, em Usterhalt 
der Bewehaer am etwas brotrazen fern. im 
Theil dieſes Etwas belazzter maden z=> bdatsch 
Gelegenheit geben, etwas ju seminzen, heißer ja mohl 
Jaduſtrie Befdrbern? 


In unfern weitläaftigen, aicht san; mehrigten Hridı 
gegenden, gedeihet eine, von feinem befannten Thiere 
geftörte Pñanze, welche ſich oft durch ihre anf der Erden 
kriehende und Wurzel faffende Aeſte auf etliche Fu um 
her verbreitet, dem Budsbaum aͤhnliche und im Bin 
ter au grünende Blätter, im fpäteren Fruͤhjahre weils 
fe, einzelne Zlodenblumen und im Herbft rorhe mehlihte 
Beeren hat. Die Linneifhen Methodiſten nennen es 
Arbutus uva urfL In den Apothefen ik es unter dem 
Namen uva urfi bekannt und der Landmann nennet es 
in hieſiger Gegend, WIobrbeerenfraut. Diefes 
Kraut, mir Stiel und Wurzel, ift ein vorzügliher Ges 
waͤchſe zum Gärben der Kaldfelle und dienet nicht allein 
anftart der Eichenborke, ja fogar anftatt der Knuppern, 
ſondern es übertrift beide an Wirkſamkeit, wenn bie 
Kalbfelle gehärig damit getrieben werden, und giebt ih, 
nen seine Geſchmeldigkeit und Güte, melde denen in 
England bereiteten gleih fommen. Der hiefige Lohger⸗ 
ber Herr Riebenſtein, hat davon einleuchtende Bewel⸗ 
fe gegeben, melde der K. Landwirthſchaft Geſellſchaft 
‚ vorgelegt find, wovon die Erzählung in den herausgege⸗ 
benen Nachrichten derſelben befindlich iſt. 
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Sollte nun nicht mancher Landmann, nad vollende⸗ 
ter Ackerarbeit, im Herbſt und Winter bey muͤßigen 
Stunden nebſt den Seinigen, täglich etliche Saͤcke das 
von ſammlen und ſie mit Vortheil an Gaͤrber verkaufen 
konnen? Geſetzt auch, eine Sammlung verlohnte die 
Muͤhe des Hereinfahrens zur Stade nicht, fo würde, er 
leicht einen Winkel ſeines Hauſes oder Speichers finden, 
wo er feinen Vorrath ausbreiten und bis zu einem groͤſ— 
feren. verwahren könnte.” Denn getrocknet iſt diefes 
Kraut noch brauchbarer. Die Gegend wo ich es am 
. Häufigften gefunden habe, ift die um dem Pofthaufe 
Schaafſtall Hei Zelle und etlihe Dreilen in die Runde 
umher. Mieleicht würde durch den mehr eingeführten 
Gebrauch diefes Krauts zum Gärben, noch ein anders 
weitiger Nugen zu hoffen fein, nämlich diefer, daß das 
Durch mancher in ber Folge nüßlicher zu gebrauchende 
Eihbaum feine Ninde bewahrte, und der Gärber 
bei dieſem Gebrauche die Koften. des Stampfens erſpa— 
ren, menigftens um dieHaͤlfte verringern Bönute. Denn 
zu Dchfensund Pferdehäuten, ift die Beize diefes Krauts 
zu ſchwach. Ich gedenke Hier nicht des Verbrauchs in 
den Apotheken, weil gewöhnlich des Jahrs nur etliche 
Pfunde davon genugt. werden, 

Lycopodium clavatum nennt der Nitter Linne 
eine Pflanze, welche in hiefiger Gegend Kraͤhenfuß 
genannt wird, und in trockener und därrer Heide mit 
jeinen ranfenden und wurzelnden Aeiten ganze Streden 
. einnimmt. Auf den Aporhefen ift der Saame davon, 
theils zum Beſtreuen der Pillen, theils zum Austrock“ 
| Praı nen 
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nen gerotteter Rinder Fehr in Gebtauche und wird ums 
ter dem Mamen femen oder fulphur Iycopodii zer 
kauft: Diefer Saame fommt, fo viel ih maß, zu uns 
au: Oberfahfen und ift ziemlih thener. Wie wenige 
find wol von uns Lüneburgern, welchen bekannt ift, daß 
wir mit dem Vorrathe, den wir feldit im Lande Haben, 
Antwärtige reichlich verfehen könnten? Und das Eins 
ſammlen davon ift doch fo leicht und kann durch Kinder 
betrieben werden. Der Landınann „ der gottlob! fo 
reichlich damit verfehen zu fenn pfleget, gebe im Herbſt 
bey hellem Wetter jedem Kinde ein Körbchen, und laffe 
in der Heide die Bruchtftiele diefes Gewaͤchſes, melde 
feine zmei Spannen über der Erde, an denen Orten, 
wo fie ſtehen, in ganz unzählbarer Menge zu finden find, 
abbrechen und iege fie im Haute an einen nit feuchten 
Drt zum Trodnen. Im MWinterabenden fönnen eben 
fo Meine Kinder, durch gelindes Ausklopfen, dieſen ſtau⸗ 
bigen Saamen bereiten und reinigen. Und mie groß 
würde ihre Kreude ſeyn, wenn ihnen der Bater für dies 
fe fpielende Arbeit, für jedes Pfund einen Gulden 
braͤchte? In den Heidgegenden, welche denen der El⸗ 
be am naͤchſten lienen und nicht zu oft abgebrannt wer 
den, finder fih diefes Krant am hoͤnfigſten. 

Dei den täglihen weiteren Kortfchritten in Entdek— 
fungen und Nußungen der Sräuter it es durch viele 
Erfahrungen bewährt aefunden , dab der Islaͤndiſche 
Moos, Lichen Islandicus Linn. bei -befhmwerlichen 
und fhwindfichtigen Huſten, wichtige Dienfte leiſte. 
Wir laflen es alfo aus Joland kommen und es mird 
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jetzo wohl ſchwerlich eine Apotheke im Lande ſeyn, welche 
nicht reichlich damit verſehen iſt. Warum aber wollen 
wir, aus Liebe zum Fremden, dem armen Islaͤnder 
feines Mooſes berauben, welches ihm be y dem gaͤnzlichem 
Mangel des Brods, zum nahrhaftem Gemäfe diener, 
da unfere Harsfelfen daran einen- Ueberfiuß haben? 
Es ift fo gewiß ein und daffelbige Kraut, daß auch das 
Auge eines Murray keinen Unterfchieb zwiſchen dem 
wirklich Iſlaͤndiſchen und dem von Harze finden koͤnnte. 
Es wäre denn, daß das erſtere vom Rauche dey dem Dör, 
ren weniger weiß und durch die Ueberfahrt dumpfiger im 
Geruch geworden wäre. Der gutmürhige Harzer bemühe 
ſich nur fiher dieſes Moos bey hellem Wetter, zu fammı 
den und zu trocknen, fo har er nicht allein davon eine 
neue Einnahme zu erwarten, fondern er kann auch, bey 
entfiehendem Mangel, ein ganz gefundes und nährendes. 
Semüfe over eine kraftvolle Suppe davon kochen, wenn 
er duch Klopfen die ſchwarzen Saamenkoͤrner abfondert, 
“als worin allein die. etrvanige Bitterkeit befteht. 

Nahe ben ben beiden Dörfern der hiefigen Gegend, 
Steinföhrde und Haͤnigſen, wird eine Erzeugung 
der Natur auf verfchiedene Weile gewonnen, deren Uns 
terſchied theils in meinen Beyträgen, theils in dem Hans 
novtifhen Magazine befchrieben ift, und welche in beis 
den mit dem herabwärdigenden' Ausdrudfe von Theer 
geſtempelt ift, Ob ed nun gleih, da es zu diefem ges 
ringfügigem Entzwecke jego allein verwandt wird, uns 
ser diefem Namen befannt ift, fo enthält doch diefes an 
ſich reine Bergoͤl, fo viele andere nutzbare Theile, daß 
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ss Umtermebzer drjister deze, ei ji aeee Rchen 
z=d j: erste Ra suelm Deister mir bei 
sen Zıra biries fhimgfi gensemeer Tier, emhälr 
ge:ir5e eizisberrägrüger Tel fe reise: Tizpibe, dof 
tiriiki;,e, auf Bar werirızer, Ser ine ahıdarr 
Rıtiı zar⸗kFet. Das a der Dekizsice jeräfge 
bliebene, iR ain wahres Jedereeh Ara, web 
Gı5 nad tem Barth, im Hardel. irn Berth dee Teers 
zweimal Gbrrfleiger. Unternehmer diefer Are der Berep- 
ung, koͤnnten alie einen reihliden Serthecl bamın 
ziehen, da bie Verſchickangekeſten von Beiden wrsieid 
geringer zu ſtehen Sommen, umb eine sure Naptha 
ſeht geſucht wird, 

Die Verwandtſchaft des Berzeie mit Steiskoblen, 
leitet mich narürlih auf deren Gegenwart. Aberdings 
glaube id, und benfe davon gewiß zu fen, dafß ſich Mus 
ſelben in der Nachbarfhaft beyder Quellen finden 
werben, oder daß fie vielmehr ganz gewiß da fine. 
Und welh ein unendliher Vortbeil würde nicht hieraus 
erwachſen! Aber ih würde einem jeden Unternehmer 
zu diefer Entdeckung ernfihaft rathen, vor allen Dingen 
erſt Anſtalt zur Entfernung des Waſſers zu madıen. 
Flach, wie beide Gegenden find, fiehet er die Gewißheit 
vor fidf, daß feine Gewerke erfauffen, ehe er noch eins 
mal zur Hälfte auf die Steinkohlenflöze gelanget ift. 
Denn bey einem Verſuche zu Steinförde mit dem 
Erddbohrer, von 60 Fuß Tiefe, quoll reichlich Waſſer, 
aber die näheren Spuren von Steinkdhlen blieben zus 
rät, Die einzige Anlage einer Dampfmafchine, könnte 
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unfere. fpätern Nachkommen erwecken, dergleichen mit 
Mugen zu unternehmen , zu weichem, vielleicht, ber 
Holzmangel aledenn Gelegenheit geben dürfte, | 

In allen Gegenden, bemohnten ſowol als unbewohn⸗ 
gen Heiden und an den Ufern der Baͤche und Stroͤhme, 
finden ſich helle Quarzkiefel ‚ .welde die Methodiſten 
.quartzum aqueum, vielleiht durch einen’ Druckfehler, 
aud agneum, nennen. Unter dieſen weiſſen, hellen 
und oft mit einer geblichten Rinde verſehenen kleinen 
Steinen, finden fi nicht felten, recht vortrefliche 

Chalcedone und andere mit, fenrigem Glanze nad 
dem Scleiffen, daß fle die Böhmifchen Diamanten und - 
Lindsburger Steine übertreffen, von welchen beiden 
Arten, ich vorzügliche Beweife beſitze. Diefe bey Ge⸗ 
legenheit aufzulefen, und zu ſammlen, ift biejege nies “ 
manden verwehrt, Wie vieles koͤnnte ein Water vieler 
. Kinder damit erwerben,’ wenn er ihnen wöchentlich et⸗ 
liche Stunden aufgaͤbe, dergleichen Steine zu ſammlen. 
Möge nun auch die Jugend viele unnüge zuſammen 
bringen! Sie ſchaden nicht, wie ich gleich Er 
werde. 

Es iſt freilich ein geringer Gewinn, einen guten. 
feinen Stein an einen Steinſchleiffer, dergleichen es ges 
wöhnlih nur ‚wenige giebt, für etliche Groſchen zu 
verkaufen, allein es ift dody allemal Gewinn und erfors 
dert keine Auelage, weil er durch Kinder erworben if, 
weiche fie fpielend fammlen. Dieſes iſt aber nicht die 
ganze Nugung, welche ich von dieſen Steinfammien 
- erwarte. Die weißen und möglichft Haren Quatzkieſel, 
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nen gerotteter Rinder ſehr in Gebrauche und wird uns 
ter dem Namen femen oder fulphur Iycopodii verı 
kauft: Diefer Saame tommt, fo viel ih weiß, zu uns 
aus Oberſachſen und ift ziemlich theuer. Wie wenige 
find wol von uns Lüneburgern, welchen bekannt iſt, da 
mir mit dem Votrathe, den wir felbft im Lande haben, 
Anuewärtige reichlich verfehen Könnten? Und dae Ein 
ſammlen davon ift doch fo leiht und fann durch Kinder 
betrieben werden, Der Landınann , der gotileh? fo 
reichlich damit verfehen zu ſeyn pfleget, gebe im Herbſt 
bey hellem Werter jedem Kinde ein Koͤrbchen, und laſſe 
in der Heide die Feuchtſtiele diefes Gewächfes , melde 
eine zwei Spannen über der Erde, an denen Drten, 
mo fie ftehen, in ganz unzaͤhlbarer Menge zu finden fin, 
abbrechen und lege fie im Haufe an einen nicht feuchten 
Dre zum Trodnen. Am Minterabenden innen eben 
fo Meine Kinder, durch gelindes Ausklopfen, dieſen ſtau— 
digen Saamen bereiten und reinigen. Und mie groß 
würde ihre Freude feyn, wenn ihnen der Vater für dier 
fe ſpielende Arbeit, für jedes Pfund einen Gulden 
braͤchte? In den Heidgenenden, welche denen der Bl; 
be am naͤchſten liegen und nicht zu oft abgebtannt wer 
den, finder ſich dieſes Ktaut am hoͤnfigſten. 

Dei den täglichen weiteren Fortſchtitten in Eutdek 
kungen und Nugungen der Kräuter iſt es durch viele 
Erfahrungen bemährt aefunden , dab der Islaͤndiſche 
“ Moos, Lichen TIslandicus Linn. bei beſchwerlichen 
und ſchwindſaͤchtigen Huſten, wichtige Dienſte leiſte. 
Wir laſſen es alſo aus Joland kommen und es wird 
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jego' wohl fchwerlid, eine Apotheke im Lande feyn, melche 
nicht reichlich damit verfehen if. Warum aber wollen: 
wir, aus Liebe zum Fremden, dem armen Ssländer 
feines Droofes berauben, welches ihm be y dem gänzlichern 
Mangel des Brods, zum nahrhaftem Gemife diener, 
da unfere Harzfelſen daran einen- Ueberflug haben? 
Es ift fo gewiß ein und daffelbige Kraut, daß auch das 
Auge eines Murray keinen Unterſchied zwiſchen dem 
wirklich Iſlaͤndiſchen und dem von Harze finden koͤnnte. 
Es wäre denn, daß das erftere vom Rauche dey dem Dir, 
ten weniger weiß und durch die Meberfahrt dumpfiger im 
Geruch geworden wäre. Der gutmuͤthige Harzer bemühe 
fich nur ficher diefed Moos bey hellem Wetter, zu fammı 
fen und zu trocknen, fo hat er nicht allein davon eine 
neue Einnahme zu erwarten, fondern er fann auch, bey 
entftehendem Mangel, ein ganz gefundes und nährendes 
Gemuͤſe oder eine kraftvolle Suppe davon kochen, wenn 
er durch Klopfen die ſchwarzen Saamenkoͤrner abfondert, 
‘als worin allein die etwanige Bitterkeit beftcht. 

Nahe ben ben beiden Dörfern der hiefigen Gegend, 
- Steinföhbrde und Haͤnigſen, wird eine Erzeugung 
der Natur auf verfchiedene Weiſe gewonnen, deren Un— 
terfchied theils in meinen Beyträgen, theils in dem Hans 
novriſchen Magazine beſchrieben ift, und welche in beis 
den mit dem herabwuͤrdigenden Ausdrudfe von Theer 
geſtempelt ift, Ob es nun glei, da es am diefem ges 
ringfügigem Entzwecke jego allein verwandt wird, uns 
ter diefem Namen bekannt ift, fo enthält doch diefes an 
ſich reine Bergoͤl, fo viele andere nußbare Theile, daß 
F | Pps ! es 
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sg Uerack er drjzisten heine, 85 ze ehramden 
und ji verstlm Nach ansealtm Derisken mir beis 
ken Arten dieſes fhieplih genaueren Tier, erchoͤlt 
beririöe einen berrägrlihen Teil fe reiner Naptho detz 
Lieiıisize, auf YBalfer versraset, Pfau Yine ſcchtt are 
Kehle zurtliöffel. Das nach der Deñu atien zuräfge 
bliebene, if ein wahres Jubenpes, sishaltum, web 
des nad dem Berrh im Hardel, Dem Werth des Theere 
sweimal uͤberſteiget. Unternehmer dieſer Art der Tered⸗ 
fung, könnten alſo einen reihlihen Bortheif davon 
ziehen, da bie Berfhilungefoken von beiden ungleich 
geringer zu ſtehen kommen, und eine gute Naptha 
ſeht geſucht wird, 

Die Verwandtſchaft des Bergeie mit Steinkohlen, 
leitet mich natuͤrlich auf deren Gegenwatt. Allerdings 
olanbe ich, und denke davon gewiß zu ſeyn, daß ſich bier 
ſelben in der Nachbarſchaft beyder Quellen finden 
werben, oder daß fie vielmehr ganz gewiß da find. 
Und welch ein unendliher Vortheil würde nicht hieraus 
erwachſen! Aber Ih würde einem jeden Unternehmer 
zu diefer Entdeckung ernfihaft rathen, vor allen Dingen 
erft Anſtalt zur Entfernung des Waffers zu madıen, 
Zlach, wie beide Gegenden find, fieher er die Gewißheit 
vor ſich, daß feine Gewerke erfauffen, ehe er noch eins 
mal zur Hälfte auf die Steinkohlenflöye gelanget tft, 
Denn bey einem Verfuche zu Steinförde mit dem 
Erddbohrer, von 6o Fuß Tiefe, quol! reichlich Waſſer, 
aber die näheren Spuren von Steinkdhlen blieben zus 
rack. Die einzige Anlage einer Dampfmafchine, könnte 
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unfere, fpätern Nachkommen erwecken, dergleichen mit 
Nutzen zu unternehmen, zu welchem, vielleicht, der 
Holzmangel alsdenn Gelegenheit geben duͤrfte. 

In allen Gegenden, bewohnten ſowol als unbewohn⸗ 
ten Heiden und an den Ufern der Baͤche und Ströhme, 
finden ſich helle Quarʒkieſel „welche die Methodiſten 

quartzum aqueum, vielleicht durch einen Druckfehler, 
auch agneum, nennen. Unter dieſen weiſſen, hellen 
und oft mit einer geblichten Rinde verſehenen kleinen 
Steinen, finden ſich nicht ſelten, recht vortrefliche 
Ehalcedone und andere mit. feurigem Glanze nach 
dem Schleiffen, daß fie die Böhmifchen Diamanten und - 
Lindsburger Steine übertreffen, von welchen beiden 
Arten, ich vorzuͤgliche Beweife beſitze. Diefe bey Ge⸗ 
Iegenheit aufzulefen, und zu ſammlen, ift bisjegt nies 
manden verwehrt, Wie vieles könnte ein Water vieler 
. Kinder damit erwerben ‚’ wenn er ihnen wöchentlich ets 
Side Stunden aufgäbe, dergleichen Steine zu fammien. 
Möge nun auch die Jugend viele unnäge zufammen ' 
Bringen! Sie ſchaden nicht, mie ich gleich - zeigen 
werde. | 

Es iſt freilich ein geringer Gewinn, einen guten. 
feinen Stein an einen Steinfchleiffer, dergleichen es ges 
woͤhnlich nur wenige giebe, für etliche Groſchen zu 

verkaufen, allein es ift doch allemal Gewinn und erfors 
dert keine Autlage, weil er durch Kinder erworben if, 
welche ſie ſpielend ſammlen. Dieſes iſt aber nicht die 
ganze Nutzung, welche ich von dieſen Steinſammlen 
erwarte. Die weißen und möglichft Maren Quarzkieſel, 
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zeriez zstnerdg ae Erf et res fen 
tm. Uree Serere ka Ari, we Derzz des 
tazs mäisre Sales, krire Bisähierr, fein fie 
fer vor auf ed 5 wer side en, te e it 
Ber ie werth era Ir, ih Ehkr all nahen zb 
julirfers, wo fie arzif ufazft merten, wern Eh we 
malen etliche Beifige ja einer Keira Cammiamg ver 
nigten und — — c—— 
ben werbänben. 

a London und vielen muhmhaften Eeltten 
Oroshrittaniens ſtehen jederzeit in ofen G8ı und 
Teinfhäufern au in andern Wirthſchaften lecre Ge 
fäff: in Bereitſchaft, oder es find Gruben Days araras 
ben, worinn Lie Scherben zerbrochener Giäfer an Fla⸗ 
fen geworfen und aufgehoben werden, bis Käufer 
fommen, fie aufladen und wieder den Slachütten zus 
führen. Warum follte dafielbige bey uns nicht eben 
fo möglidh ſeyn? Ich glanbe gewiß, daß eine mäßige 
Stadt ſaͤhrlich etliche Fuder Scherben und den Abfall 
bes Fenfterglafes fammien und bey Slafhätten abiegen 
Pönnte. Ich gedenke nicht einmal des Vortheils, der 
durch diefes Aufbewahren entflände, daß nemiih Mens 
fhen und Vieh der Gefahr entgingen, fi duch bie 
Scherben die Füße zu verlegen, und im Grunde doch 
ein doppelter Vortheil. 

Dap das Zumpenfommien in unfern Gegenden nicht 
mit gehödrigem Eifer betrieben werde, ift eine fo befanns 
te Sache, als bekannt es ift, daß dadurch viele taufend 
Thaler gewonnen werden. Ich will aber hierauf nicht allein 
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jeden Haushaͤlter aufmerkſam machen, da er ſich von 
der Menge ganzer Schifsladungen, welche auswärts 
sehen, leicht überzeugen kann, fondern nur einen Theil 
davon berühren, an welchen noch wohl wenige gedacht has 
ben. Diefes find die Ueberreſte und der Abfall wollener 
Zeuge, melde die fonftige Zumpenfammiler am wenigſten 
achten und der Fracht felten Werth halten, fo daß ein 
jeder fie unter den Kehrigt wirft. Unterdeffen ift doch 
diefer font zu nichts gebrauchte Ueberreft und Abfall, 
der herrlihfte Dünger einer Sandgegend, wenn er mit 
dem Abfalle des Leders vermenge if. Altdorf, eine 
ehrwuͤrdige Afademie bey Nürnberg, deffen Boden ſo 
fandig ift, als der unfrige, fell mir davon zum Beweiſe 
dienen. Durch diefe einzige Düngung, nemlid von 
wollenen Lumpen und Lederabfall, hat man es ſo weit 
gebracht, daſelbſt die erglebigſten Hopfengaͤtten anzule⸗ 
gen, und faͤhrt noch beſtaͤndig damit fort. Warum 
wollen wir dergleichen nicht nachahmen, da wir doch in den 
Putzmoden ſo gefaͤllig gegen andere Laͤnder ſind, und Aus— 
waͤrtige den Hauptzug unſeres Nationals Characters in 
der Nachaͤffung ſetzen? Das Kohlenbrennen von Kies 
ferholz ernährer einen betraͤchtlichen Theil unferer Lands 
bewohner und diefe Nutzung ift allerdings vortheilhaft. 
Aber könnte fie nicht noh um etwas ergiebiger werden, 
wenn zugleich die Einrichtung getroffen mirde, auf dem 
zum Verkohlen nicht tauglichen Holze Rienruß ju ma⸗ 
hen, da die Anlage eines Kegelförmigen Zeltes eine 
fehr geringe Ausgabe gegen den Gewinn ift, welden 
Thüringen und andere Länder durch die Ausfuhr das 
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iz ;chen. He wie vide Sakchüererges raten 
Besit.higrn mid? 

Eh Schweden bir Yıflärzeg a ea Fiber 
Ber Mlaturpretucten nrlamıtr, weite et zies Dar Usten 
fehanz and Drreifaagen erdalten bar, mehren dee Fin 
wehner vielerlen Grbürfaifle von Fremden deten, weide 
fie jego im ihrem eigenen Sande in Uhefing Sefigen 
und zu nugen wiffen. Wir find mit ifmen im sisiden 
Zolle, was den erfien Sag berrifi, wehren ih mid auf 
mein Vorhergehendes und Nachfelgendes beziehe; aber 
ib wänfhte auch, dag meine wohlgemeinte Angabde Se⸗ 
Isgenheit zu Ermunterunsen gäbe, melde dem linters 
nehmer nicht anders als Gewinn bringen können. 

An der Gegend der Elbe, nicht weit von Dannens 
berg und Kangendorf, ſteht ein ſchwarzer Thon im 
überaus mächtigen Gängen, mwelder zwar feir langer 
Zeit u Tbpferarbeit verbraucht und oft fihr weit verfähre 
wird, der mir aber zu dieſem Gebrauche viel zu edel und 
werth feiner, als daß ich ihm nicht zu viel feineren nüßs 
li halten follte. Einige geringe und feine Koften ver 
urſachende Proben, zumalen mit geſchlaͤmmtem Thone, 
werden mich rechtfertigen, 

Freilich ift die dafige Gegend zu arm an hartem 
Holze, um in der ganz nahen Nachbarſchaft berrächrliche 
Unternehmungen anzurathen. Allein die Nähe der 
herrlichen Elbe, an deren Ufer diefer Thon ſteht, würde 
dazu leicht-abhelfen. Die Güte dieſes Thons iſt es aber 
nicht allein, welche mid) auf diefen Gedanken gebracht 
has, ihn beſſer als jetzt zu nutzen; fondern hauptſaͤchlich 
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der nicht weit von demfelden im fehr mächtigen Lagen 
fiehende Alaunfand, welcher yor Alters ausgekocht 
worden, mwahrfcheinfich aber, aus Mangel des Holzes, 
Nicht veredelt worden ift. Wenn nun diefer ausgeiarfgte 
Alaunfand mit dem gefehlemmten Thone gehörig verbuns” 
ben würde, fo koͤnnten daraus Geſchirre, dem engliſchen 
Steingute gleiche, verfertiget werden; wovon ich mich 
durch einen Aufſatz in dem 76ten Bande der engliſchen 
Abhandlungen uͤberzeuge, wo auedruͤcklich verſichert wird, 
daß ausgelaugte Alaunerde den Thon ſtrengfluͤſſiger und 
im Feuer viel gleichfoͤmiger eingehen mache. Unſere 
heidniſche Vorfahren muͤſſen die Guͤte dieſes Thons be⸗ 
reits gekannt haben, da ſie denſelben zu ihrem damaligen 
ſchaͤtzbarſten Gebrauche, ich meine zu ihren Urnen, an— 
gewandt haben. Denn in einer geraumen Weite der 
dortigen Gegend, finder ſich kein beſſerer, und alle Tods 
tengefäffe, welche ich da herum gefehen und zum Theil 
ſelbſt gefunden habe, find diefem Thone fehr gleidy und 
ſaͤmmilich mit einem Glimmer gerniſcht und beftreuer, 
welcher nit weit von da, am Ufer der Elbe, gleicht - 
falls in groffer Menge abgeſetzt iſt. 

Tripel, eine durch Säure nicht braufende feine 
Erde, welhe zur Polttur vieler Metalle, Formen und 
Glaͤſer, häufig verbraucht wird, koſtet das Pfund in den 
Hiefigen Laden drei bis vier Groſchen, und wird von 
auffen eingeführt, Meine Landsleute: werben fi zum 
heil wundern, wenn ich ihnen verfichere, daß wir diefe 
Erde in überaus großer Menge, und von vorzäglicer 
Sur ſelbſt im Sande haben, und daß ed nur an und 
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Se, wife 5 mer Ei Inter Dh eier 
Besen Izsen, mi lei ehr, mr ee Bra 
sing ui iz ber Bezerı ma Biete ⸗ — in wih 
u.gen haha, alas Zueiidl zer nf ıpf zn Tine am 
kera Drren. Fin Rerüger ortonser Bar zufce Date je 
han, a6 keine Saͤke bamit zu fühlen met im der made 
Era Ziatt m werfacten, ois weiter ae die geringe 
Grühe des Stabens rrihlih eriegt wien. 

Disper Hade ib veriadt, ſe viel am mir ih, Me 
ſchlafende Jadäfſtrie darch Anfmerken auf ums eigens 
ıbamlihe Beſitzangen zu erwedem. Jh alaste aber 
feinen Arhler zu beschen, wenn ih einen, sbmehl ge⸗ 
ringen Theil unferer Finwohner, für den Abmes einer 
zu weit getriebenen Induͤſtrie warne, um nicht der Nach / 
welt einen Zweig berfelben can; zu entziehen, welcher 
(hen eine geraume Zeit von Jahren weiket und bald 
perborren mögte, wenn nit dagegen in Zeiten Ra:h 
geihafft wird. Ich meine hiermit die fo manchem unfes 
ver Einwohner, au dem Namen nah, unbefanzte 
Perlenfiſcherei in ven verfhiedenen Böden der Heid⸗ 
gegenden, die Auen genannt. Die Gerdau, biefes 
nur im vorbeigehen, ift die reihefte an Perlenmuſcheln, 
und die Ilmenau, 05 fie gleich nicht fo viele har, aibe 
. body bie ſchoͤnſten Perlen. Dieſe Fiſcherey war in den 
lteſten Zeiten ein Regal und ward, auf Fürflliche Koſten, 
durch einen eigenen Perlenfifher betrieben. Es mag 
auch vlelleicht noch ein Regal feyn, denn ich höre, daß 
in ben Inſtructionen der benachbarten Aemter dieſer 
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Baͤche enthalten ſeyn ſoll, auf die Perlen fiſcherey zu ach⸗ 
ten; allein da dieſes ſchon einem eigenen dazu beitellen 
Auffeher nicht thunlich ift, fo ſuchen jetzo Alte und Junge. 
der Dorfihaften, wo die Auen fiteſſen; die Perlenmu— 
ſcheln nicht mit der Voeſicht, moran man- die guten 
kennt, fondern fie werden bey Hundersen an das Ufer 
geworfen und eröffaer, unbekuͤmmert, ob dadurd der. 
Vorrath erſchoͤpfet werden könne oder nicht. Miele her⸗ 
umziehende Juden, welchen dieſes vortreffliche No despro⸗ 
duct nicht unbekannt iſt, muntern die Einwohner dazu auf, 
ob ſie gleich oft die anſehnlichſten und reifeften Perlen nur 
mit etlihen Grofchen bezahlen und, die Heinen und uns‘ 
reifen, weiche doch allemal in den Apotheten genutzt 
werden, erhalten fie oben drein umſonſt. Wären dieſe 
Baͤche erſt Gehege, wie ſie vordem geweſen find, fo wuͤrde 
ſich die Menge der Muſcheln in wenigen Jahren vermehs- 
ren und ihre Perlen würden vortheilhafter als jetzt ans’ 
gewandt werden; wenn zumal bie Erfindung des Rit— 
ters Kinne angebracht würde, denenjenigen Mufcheln, 
weiche feine Perlen angeſetzt haben, etwas in ihre Schaale 
zu werfen, wodurch die Perlen in einigen Jahren nicht 
allein an merkliher Größe, fondern auch an Feinheit. 
und hellem Waffer, unglaublich zunehmen. Aber diefer 
Vortheil erfordert eine fihere und ungefidcte Ruhe der 
Mufceln, welcher fie jetzo beraubt find, 
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Weſtphaͤliſches Idiotikon ans der Graf: 
haft Diepholz. 


Vom Heren Prediger Müller zu Haßel. 





riotifa Mer Sammlungen von Mundarten und Ausı 
dräden einzelner Provinzen haben ihren entihiedenen 
Mugen, und dienen nit bloß zur müffigen Unterhaltung 
und zur Füllung einer leeren Stunde: fondern tras 
gen Vieles zur Bereiherung, wie zum Antan der 
Mutterſptache bey, und liefern brauchbate Materialien 
zum allgemeinen Mationwörterbuhe. — Nur daß es 
bey ſolchen Sammlungen auf die ſtrengſte Genauigkeit 
ankoͤmmt, ſowohl während dem Gefhäft des Beobach⸗ 
tungsgeiftes, als auch im Darlezen der Reſultate, die 
man gezogen hat. — 

Es ift bekannt, wie in dem leßtverfioffenen Jahr— 
funfzig unfere ſchoͤne Sprache durch frembartige Wörter 
fo fehr verunftaltet war; wie unfere beflen deutſchen 
Bücher wimmelten von lateiniſchen, franzoͤſiſchen und 
griechiſchen Blumen; nicht andere, als obs die aͤrmſte 
Sprache der Erde ſey. — Der Geſchmack des Zeitalters 
erforderte ed, daß man recht viele auslaͤndiſche Wörter 

einmengte, die dem Styl ein fehr buntſcheckigtes Anſehen 
gaben; und — der Deutſchen Ausdruͤcke mußten in ei— 
nem deutſchen Buche die wenigſten ſeyn. — 
Nach 
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Nah und nah kam man, beſonders feit Gott⸗ 
ſched's und Gellert's Zeiten, zuruͤck von dieſer Thor—⸗ 
heit. Man lernte es einſehen, daß unſere Mutterſpra— 
che eine ſehr reiche Sprache iſt, die beſonders in der 
Volksmundart, als der eigentlichen Urnationſprache einen 
großen Reichthum von paſſenden, oft fehr. maleriſchen 
Ausdruͤcken, befiget; wie man unter andern auch aus 
ber nachſtehenden kleinen Sammlung von Provinzialiss 
men wird bemerken koͤnnen. 

Was das gegenwärtige Verzelchniß — ſo kann 
der Verfaſſer für deſſen Wah:heit und Genauigkeit buͤr⸗ 
gen; da ein vierjähriger Aufenthalt in ber Provinz, 
wovon hier die Rede ift, und genaue Beobachtung der 
Pandleute, mit denen fein Beruf ihn täglich umgehen 
hieß, ihm in den Stand fette, nicht nur für ſich eine ger 
wiſſe Fertigkeit im Ausdruck diefer Provinzialfprache zu 
erlangen, fondern auch feine Beobachtungen anf dem 
Papier, fo viel wie möglich, dem Leben nahe zu Bringen. 

So fehr übrigens das weſiphaͤliſche Plattdeutſch von 
Her niederfächfifhen Mundart abgehet: fo verſchieden 
ind gleichwol noch die einzelnen Wrundarten jeder Pros 
binz in Weftpbalen ; wornach faft jedes Dorf feine eis 
genshämlichen Ausdräde und Redensarten hat. — So 
heiße 3. ©. Im Hodftift Donabrück der Hund platts 
eutſch Ale; nicht aber in der Graffchaft Diepholz. 

Zwar kommen in dieſem Verzeichniſſe Wörter vor, 
sie auch in manden' Provinzen von Oberfachfen und 
Niederſachſen gehört werden. Man denke aber nicht, 
aß dieſes eine Zolge der Sorglofigkeit des Verfaſſers 
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würfen si ei.er:# wirfen. — 3.08 eiti 

Oberſacdſen die beten re, ic Weſtpbalen heil 

gen die nirderfihfiige Eprase geredet. Eine be) 

freilich a. in Niederſachſen, Geil. Dünger; cl 
wel ti daees Wert bey weten bart niat is ganılı 
als in Weftpbalen, wefür man dert iagt: Meß. (NM 

Das Chaakieriſtiſche der weirbäiihen Dunı 
kiegt hauptoͤchlich in folgenden zmwepen Ausdtiden 

1. Das A wird eıwas breit oder rüdlingt =N 
ih fo rede — ausgeſprochen; welches im bit 
ungemgin höcbar iſt, im Schreiben aber gar nit 
ausgedını werden fann. 3.9. Larastıll 
®ta sases fen, Masaseı ien, für fat 
taten, Hafen, Malen u.f. f. 

2. Das fh wird getreunet und beide Buhl“ 
werden für ſich ausgeſprochen, mie aus den 
fannten Schiboleth — weſtphaͤliſ/ den © 
en fihtbar it. — — Sonach wird das Ic faf? 
fl, doch fehr weich, beinahe mie fg, oder gensi 
Ga ausgeſprochen, z. ©. ßgikken für (did 
Sprachtkenner werden mic verftehn. 


“ 


*) Wie in der Goͤttingiſchen das &, welches © auszeit! 
chen wird, z. B. Ehartland für Bartenland.— 
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Noch find in diefem Verzeichniſſe viel urſpruͤnglich 
Hollaͤndiſche Wörter, wie wir fie einzeln angemerkt has 
en — welches daher rührer, weil jährlich ſehr viele 
diepholzer nad Holland wandern und von doriher nas 
utlich Sitten und Sprache mit herüber bringen. *). 


Wie weit nun der Verfaffer feiner Abſicht Gentge 
gerhan habe, dieß Aberläft er dem Urtheil der Kenner. — 
Inzwiſchen muß es auch für den bloßen Dilettanten ans 
genehm feyn, die verfchiedenen Abweichungen, Achns 
lichkeiten und Unähnlickeiten, Nüarcen oder geaenfeis 
tigen Bedeutungen feiner Murterfprache hier zu bemers | 
ten; 3. B. in dem Worte gribnen, welches in einem 
Raume von 30 Meilen ganz gerade entgegen ſtehende 
Bedeutungen hat. Denn in Niederſachſen heißt dies 
ſes Wort befanntlih ‚lachen ; in Weftphalen Baar 
bedeutet es weinen. 





U 
Ahk, eine Fingerkrankheit, die mit heftigen Pulsichläs 
gen anfängt. Der Finger ſchwaͤrt auf und bey. der 
Defnung firdmr eine Menge Materie heraus. Nicht 
felten mird der Finger durch verkehrte Heilung fteif 
oder Frumm. Niederſ. AH. 
Aehn, Ente, 
Altemits, oft. FE ec ee 
“ ö Wr ee As— 
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Ursster, TU Armin, Ed orig, 
Z Sım, Kireär. 
Leis, jasıes Dartzridarf. 
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Bit, Gılyınt, Eye. 

Bıy, Zr, Drei 

Sa:e, aut, 5 B. to bate d. i ;2 gusz, med je hefin 
haben. 

Ghrentrugi, einzekechter Dirzrafafı, Obſtirteb. 

Beſwicken, chumädbıig werden. 

Briwäien, veritten. 

Bohle, balh. 

Bokelt, bunt, beſonders afhzraubant. 

Bott, mal; ollbott, allemal, 

Bönen, bedürfen, gebiauden, 

Brennkaͤtel, Ittlicht, Irrwiſch. 

Buͤllgen, Wellen, Waſſerwogen. 

Butt, grob, plump. 

Butt, junger Ochs von ein bis drey Jahren. 

Buwwern, ſchwarze, eßbare Beeren, die an manden 
Orten auch Gichtbeeren heißen. 


», 

Day; bör’n Dag d. i. im gemeinen Leben, gewoͤhnlich 
Ik heete doͤr'n Dag, d. h. ich werde gewoͤhnlich 
genannt, — Die Leute führen oft dreierlei 
Namen in dieſen Gegenden; weil ein Haus bu 
Veränderung feines. Wirthes neden deffen Damen 
noch den alten immer beybehaͤlt. — Beſonders abır 
un 
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unterſcheiden ſie 1) den Namen doͤr'n Dag, 2) den 
Schreibnamen, das iſt, wie ihr Name in den Amts⸗ 
regiſtern/ Kirchenbuͤchern u. f. f. aufyeführe wird, 

Dallings, heute. 

Dartig, dreiffig. 

Doch, allerdings, freilich. 

Donne, nahe. 

Driwen, ſchwatzen, verlaͤumden. 


Drokke, eilig, wegen vieler Geſchaͤfte. 


Dukas, Winkel, verboranes Loc. 
Durf, eine Art von Bettſchrank in der Stubenwand, 
wo man von außen und innen hineintommen kann. 
r I 


€. | 
Eeten, aud vom Vieh für freſſen; befonders Meinem 
Federvieh. 
Eis einmal, hoͤr' eis, hoͤr einmal. 


Elendiglich, heftig, ſtark. Ein ſehr maleriſcher Aus— 
druck, von einer zu heftigen Begierde, wodurch der 
Menſch wirklich elend if, fo fie MORD: 
Bleibt, 


Entergöfe, Gaͤnſe, die 2 Jahre alt find. 
Ers, der After. - 
5 
Satsaseıken, oft. 


Farren, eine Act von Hauptweh, wobey nad Verſiche⸗ 


sung der Kranken; jede Kühle angenehm, alle Wärs 
244 me 
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me Hingegen laͤſtig iſ. — Die eimeebildere Heilung 
geicheh⸗t auf eine ſehr abersiäubifhe Arı. *) 

Seen, Seien. j 

Fihn, a dö vtig. De Fihnen, Pietiſten zer’ e£oxm. 

Siller, Aus: VI⸗Halbmeiſer 

Fähren, Larıhen, verlaäͤumden. 

Flaſten, Kürbis, 

Floͤht, Fluß. 

KFoethemd, langes Unterkamiſel, einem Node ſehr 
aͤhnlich. 

Freen, trachten, ſtreben, beſonders im Handel ven 


Kaufluſtigen. 


G. 
Gail, Dünger, Miſt. 
Geerkaamer, Beichtſtuhl, Sakriſtei. 


* 


*) Eine Sachfundise Fran bringt zwey Schalen berben, 
die eine mit kaltem Waſſer, die andere mit geſchmolze⸗ 
nem Tala angefuͤllet. In jeue wird der Kopf eine Zeit— 
fa. a aehalten. Merant wird das Talg durb eine Erb— 
hechel in das Waſſer gegoſſen; wobey folgendes Geſpraͤch 
gefuͤhret wird; 


Arzt. Ik geete. 
Kranker. Wat guͤttſt? 


A. de Farren. — Nun ſpricht der Arzt ſeine Zau— 
berformel aus, die man als ein Gebeimniß nicht leicht 
erfährt. — Vermuthlich ein Abracadabra — diefes Vers 
fahren muß dreymal wiederholet werden. — Das Waſ⸗ 
fer wird hierauf an einen Aborns ( Hollunders) Buſch 
gegoſſen, das Falt gewordene Tolg ins Feuer gefchütter, 
und — wen, it. das Webel! Denn die Mittel — pro. 


* 
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Gelind, Befriedigung von Brettern, die Üder einander 
mit Zwildenräumen befeſtiget werden, um einen 
Garten oder Wieſe. 

Gorte, Gruͤtze. 

Geamme, das zweyte Heu, Grummt. 

G auſam, ſehr, z. B. grauſam ſchon. 

Greß, Gras. 

Grihnen, weinen. Niederſ. lachen 

Geoten, Meine Silbermunze, 4 Pfennige werth. Nies 
derj. Mattier. | 

Guͤlle, Hollaͤndiſche Silb ermuͤnze, 13 gar. Conventions⸗ 
geld und 12 ggr. Kaſſengeld werth. 

Guͤllen, vom Korn, wenn es — iſt und gut 
man: F 


H. 
Haegen, Hecke, lebendiger Knik. 
Ha eke, Schlagbaum, Feldthorweg, Niederſ. Heck. 
Has eren, die Sigel fhärfen, vermittelſt eines Ham, 
mere und eines Meinen Eiſens, welches in die Erde 
geſteckt und worauf die Sichel geklopfet wird. 


Haͤrrmken, Wiefel. 


Haſen, Strümpfe. = 
— Herr, Hauthem. wen ‚Heer. u 


Heermholtſch, Hohmürhig. 
‚Heft für hat, Holl. heft. 
EN ; eine Art von Henboden über den — 


Da Hal⸗ 
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liegt, biefelbe zu nugen. Es finden ſich verſchiebene 
Gruben davon, mit allerley Farben, aufrdem Wegt 
zwifchen Zelle und Uelzen, nahe bey dem Dorfe Hoͤſſe 
sing und in der Gegend von Bleckede, weiche ich ſelbſt 
geſehen habe, ohne Zweifel aber auch noch an vielen ans 
dern Orten. Ein fleiffiger Landmann hat nichts dabei zu 
hun, als feine Saͤcke damit zu füllen und in der naͤch⸗ 
sten Stadt zu verfaufen, als wodurch ihm die geringe 

Mühe des Srabens reichlich erfegt wird. | 
Bisher Habe ich verfucht, fo viel an mir ik, die 
fhlafende Induͤſtrie durch Aufmerken auf unfere eigen? 
thuͤmliche Heflgungen zu erweden. Ich glaube aber 
keinen Fehler zu begehen, wenn ich einen, obwohl ges 
ringen Theil unferer Einwohner, für den Abweg einer 
zu weit getriebenen Induͤſtrie warne, um nicht der Nach— 
welt einen Zweig derfelben ganz zu entziehen, welcher 
fhon eine geraume Zeit von Jahren welket und bald 
verdorren mögte, wenn nicht dagegen in Zeiten Ra:h 
geſchafft wird. Ich meine hiermit die fo manchem unſe⸗ 
ser Einwohner, auch dem Namen nach, unbekannte 
Perlenfiſcherei in den verfhiedenen Boaͤhen der Heids 
gegenden, die Auen genannt. ‚Die Gerdau, bdiefes 
nur im vorbeigehen, iſt die reichefte an Perlenmufcheln, 
und die Ilmenau, ob fie gleich nicht fo viele hat, gibt 
doch die fehönften Perlen. Diefe Fiſcherey war in den 
Älteften Zeiten ein Regal und ward, auf Fuͤrſtliche Koften, 
durch einen eigenen Perlenfifher betrieben. Es mag 
auch vielleiche noch ein Regal feyn, denn ih höre, daß 
in den Inſtructionen der benachdarten Aemter dieſer 
Baͤche 


j 


Baͤche enthalten feyn fol, auf die Perlen fiſcherey zu ads 
ten, allein da dieſes fhon einem eigenen dazu beitellien 
Aufieher nicht thunlich ift, fo ſuchen jetzo Alte und Zunge, 
ber Dorfihaften, wo die Auen flieſſem die. Perlenmu— 
ſcheln nicht mit der Voeſicht, woran man die guten 
kennt, ſondern fie werden bey Hundersen an das Ufer 
geworfen und eröffnet, unbefümmert, ob dadurd ver. 
Vorrath erſchoͤpfet werden könne oder nicht. Miele hers 
umziehende Juden, welchen diefes vortreffliche Qo despro⸗ 
Duct nicht unbekannt ift, munterh die Einwohner dazu auf, 
ob ſie gleich oft die anſehnlichſten und reifeſten Perlen nur 
mit etlichen Groſchen bezahlen und, die Heinen und uns’ 
reifen, melde doc allemal in den Apothefen genutzt 
werden, erhalten fie oben drein umfonft. Wären diefe 
Baͤche erft Gehege, wie ſie vordem gewefen find, fo würde 
ſich die Menge der Mufcheln in wenigen Jahren vermehs- 
ven und ihre Perlen würden vortheilhafter als jegt ans’ 
gemandt werden; wenn zumal die Erfindung des Rit— 
ters Kinne angebracht würde, denenjenigen Muſcheln, 
welche keine Perlen angefegt haben, etwas in ihre Schaale 
zu werfen, wodurch die Perlen-in einigen Jahren nicht 
allein an merkliher Größe, fondern auch an Feinheit 
und hellem Waſſer, unglaublich zunehmen. Aber dieſer 
Vortheil erfordert eine ſichere und ungeſtoͤtrte Ruhe der 
Muſcheln, weicher fie jetzo beraubt find. 
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werden nothwendig zur MWerfertigung bed Glaſes erfors 
dert. Unſere Gegend har freilich, wegen Mangel des 
tazu nöchigen Holzes, keine Glaßhuͤtten; allein fie 
find von uns doch fo meit nicht entfernt, daß es nicht 
der Mühe werth feyn follte, eiliche Saͤcke voll dahin abı 
zulisfern, wo fie gewiß gefauft werden, wenn ſich zu 
malen etliche fleißige zu einer folhen Sammlung vereis 
nigten und diefen Zweig der Induͤſtrie mit dem folgens 
den verbänden. > 

In Kondon und vielen nahmhaften Städten 
Grosbrittaniens ftehen jederzeit in allem Gafts und 
Trinkhaͤuſern auch in andern Wirthfchaften leere Ger 
fäffe in Vereitfchaft, oder es find Gruben dazu gegras 
den, worinn bie Scherben zerbrochener Gläfer und Fla⸗ 
fchen geworfen und aufgehoben werden, bis Käufer 
fommen, fie aufladen und wieder den Glashütten zus 
führen. Warum folte daffelbige bey und nicht eben 
fo möglich feyn ? Ich glanbe gewiß, daß eine mäßige 
Stade jährlich etliche Fuder Scherben und den Abfall 
des Senfterglafes fammien und bey Glaßhuͤtten abfegen 
konnte. Ich gedenfe nicht einmal des Vortheils, der 
durch diefes Aufbewahren entftände, dag nemlih Mens 
ſchen und Vieh der Gefahr entgingen, fi) durch bie 
Scherben die Füße zu verlegen, und im Grunde doch 
ein doppelter Vortheil. 

Daß das Lumpenſammlen in unfern Gegenden nicht 
mit gehörigem Eifer betrieben werde, ift eine fo befanns 
te Sache, als bekannt es ift, daß dadurd viele taufend 
Thaler gewonnen werden. Ich will aber hierauf nicht allein 

jes 


Tre 585 


jeden Haushaͤlter aufmerkſam machen, da er ſich von 
der Menge ganzer Schifsladungen, welche auswärts 
gehen, leicht überzeugen kann, fondern nur einen Theil 
davon berühren, an welchen noch wohl wenige gedacht ha⸗ 
ben. Dieſes find die Ueberreſte und der} Abfall wollener 
Zeuge, welche die fonftige kLumpenſammler am wenigften - 
achten und der Fracht felten Werth halten, fo daß ein 
jeder fie unter den Kehrigt wirft. Unterdeſſen ift doch 
diefer ſonſt zu nichts gebrauchte Ueberreſt und Abfall, 
der herrlihfte Dünger einer Sandgegend, wenn er mit 
dem Abfalle des Leders vermenge if. Altdorf, eine 
ehrwärdige Akademie bey Nuͤrnberg, deffen Boden ſo 
fandig ift, als der unfrige, fell mir davon zum Veweife 
dienen. Durch diefe einzige Düngung, nemlid von 
wollenen Lumpen und Eederabfall, hat man es fo weit 
gebracht, dafeldft die ergiebigften Hopfengärten anzule⸗ 
gen, und fährt noch beftändig damit fort. Warum 
wollen wir dergleidyen nicht nahahmen, da wir doch inden 
Putzmoden fo gefällig gegen andere Länder find, und Auss 
mwärtige den Hauptzug unferes Nationals Characters in 
der Nachäffung fegen? Das Kohlenbrennen von Kies 
ferholz ernährer einen beträchtlihen Theil unferer Lands 
bewohner und diefe Nutzung ift allerdings vortheilhaft. 
Aber könnte fie nicht noh um etwas ergiebiger werden, 
wenn zugleich die Einrichtung getroffen würde, aut dem 
sum Verkohlen nice tauglichen Holze Rienruß zu ma⸗ 
chen, da die Anlage eines Kegelfoͤrmigen Zeltes eine 
ſehr geringe Ausgabe gegen den Gewinn iſt, welden 
Thüringen und andere Länder durch die Ausfuhr das 

se bey 


r 


586 Ac· 


bey ziehen. Und wie viele Handthlerungen nutzen 
denfeibigen nicht? | 

She Schweden die Auftlärung in den Fächern 
der Naturproducten erlangte, welche es jeßo durch Unter⸗ 
fuhung und Bereifungen erhalten Hat, mußten die Eins 
- wohner vielerley Bedärfniffe von Fremden holen, welche 
fie jego in ihrem eigenen Lande in Ueberfluß befigen 
und zu nugen wiffen. Wir find mit ihnen im gleichen 
Falle, was den erften Satz betrife, wobey ih mich auf 
mein Vorhergehendes und Machfolgendes beziehe; aber 
ich wuͤnſchte au, daß meine wohlgemeinte Angabe Ges 
Iegenheit zu Erinunterungen gäbe, welche dem Unter⸗ 
nehmer nicht anders als Gewinn bringen können. 

An der Gegend der Elbe, nicht weit von Dannens 
berg und Kangendorf, fteht ein ſchwarzer Thon is 
überaus mächtigen Gängen, meldyer zwar feit langer 
Zeit zu Töpferarbeit verbraucht und oft fihr weit verführe 
wird, der mir aber zu diefem Gebrauche viel zu edel und 
warth ſcheinet, als daß ich ihm nicht zu viel feineren nüßs 
li halten follte. Einige geringe und keine Koften vers 
urſachende Proben, zumalen mit geſchldmmtem Thone, 
werden mich rechtfertigen. 

Freilich iſt die daſige Gegend zu arm an hartem 
Holze, um in ber ganz nahen Nachbarſchaft beträchtliche 
Unternehmungen anzurathen. Allein die’ Nähe der 
herrlichen Elbe, an deren Ufer diefer Thon ftehr, würde 
dazu leicht-abhelfen. Die Güte diefes Thons ift es aber 
nicht allein, welche mid) auf diefen Gedanken gebracht 
hat, ihn beſſer als jetzt zu nugen; fondern hauptſaͤchlich 

der 
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der nicht weit von demfelden in fehr mächtigen Lagen 
fiehende Alaunſand, melder yor Alters ausgekocht 
worden, wahrfcheinlich aber, aus Mangel des Holzes, 
nicht veredelt worden if. Wenn nun diefer ausgelaufgte 
Alaunfand mit dem gefcplemmten Thone gehörig verbun⸗ 
ben würde, fo fönnten daraus Geſchirte, dem engliſchen 
Steingute gleiche, ‚verfertiget werben; wovon ich mich 
durch einen Aufſatz in dem 76ten Bande der englifhen 
Abhandlungen Überzeuge, mo auedruͤcklich verſichert wird, 
daß ausgelaugte Alaunerde den Thon ſtrengfluͤſſiger und 
im Feuer viel gleichfoͤrmiger eingehen mache. Unſere 
heidniſche Vorfahren muͤſſen die Guͤte dieſes Thons be⸗ 
reits gekannt haben, da ſie denſelben zu ihrem damaligen 
ſchaͤtzbarſten Gebrauche, ich meine zu ihren Lienen, ans 
gewandt haben. Denn in einer geraumen Weite der 
dortigen Gegend, finder fich Bein beſſerer, und alle Tods 
tengefäffe, welche ih da herum gefehen und zum Theil 
felöft gefunden habe, find diefem Thone fehr gleich und 
fämmelih mit einem Glimmer gemifht und beftreuer, 
welcher nicht weit von da, am Ufer der Elbe, gleich 
falls in groſſer Menge abgeſetzt iſt. 

Tripel, eine duch Säure nicht brauſende feine 
Erde) welhe zur Politur vieler Metalle, Formen und 
Glaͤſer, haͤufig verbraucht wird, koſtet das Pfund in den 
hieſigen Laden drei bis vier Groſchen, und wird von 
auſſen eingefuͤhrt. Meine Landsleute werden ſich zum 
Theil wundern, wenn ich ihnen verſichere, daß wir dieſe 
Erde in überaus großer enge, und von vorzüglicher 
Guͤte ſelbſt im Sande haben, und daß es nur an und 
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liegt, biefelbe zu nugen. Es finden fi verſchiebene 
Gruben davon, mit allerley Farben, aufıdem Wege 
zwiſchen Zelle und Uelzen, nahe bey dem Derfe Hoͤſſe 
ting und in der Gegend von Bleckede, weiche ich ſelbſt 
geſehen habe, ohne Zweifel aber auch nod an vielen ams 
dern Orten, Ein fleiffiger Landmann hat nichts dabei zu 
thun, als feine Saͤcke damit zu füllen und in der naͤch⸗ 
— ſten Stadt zu verfaufen, als wodurch ihm die geringe 
Mühe des Grabens reichlich erfegt wird. 

Bisher Habe ich verfucht, fo viel an mir if, die 
fhlafende Induͤſtrie durch Aufmerken auf unfere eigens 
thuͤmliche Beflgungen zu erweden. Ich glaube aber 
feinen Fehler zu begehen, wenn ich einen, obwohl ges 
ringen Theil unferer Einwohner, für den Abweg einer 
zu weit getriebenen Induͤſtrie warne, um nicht der Nach⸗ 
welt einen Zweig derfelben ganz zu entziehen, welcher 
fhon eine geraume Zeit von Jahren welket und bald 
verdorren mögte, wenn nicht dagegen in Zeiten Ra:h 
geihaffe wird. Ich meine hiermit die fo manchem unfes 
ver Einwohner, aud dem Namen nah, unbefannte 
Perlenfiſcherei in den verfhiedenen Baͤhen der Heid⸗ 
. gegenden, die Auen genannt. Die Gerdau, bdiefes 
nue im vorbeigehen, iſt die reichefte an Perlenmufdeln, 
und die Ilmenau, ob fie glei nicht fo viele har, gie 
doch die fhönften Perlen. Diefe Fifherey war in den 
Ölteften Zeiten ein Regal und ward, aufFürftliche Koften, 
durch einen eigenen Perlenfifcher betrieben. Es mag 
auch vielleiche noch ein Regal feyn, denn ih höre, dag 
in den Inſtructionen der benachbarten Aemter dieſer 
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Bäche enthalten feyn fol, auf die Perlen fiſcherey zu ach⸗ 
ten; allein da dieſes ſchon einem eigenen dazu beitellien 
Aufſeher nicht thunlich ift, fo ſuchen jetzo Alte und Junge, 
der Dorfihaften, wo die Auen flieſſen; die. Pertenmus 
ſcheln nicht mit der Vorfihr, woran man: bie guten 
kennt, fondern fie werden bey Hundersen an das Ufer 
geworfen und eröffner, unbekuͤmmert, ob dadurd ver. 
Vorrath erſchoͤpfet werben koͤnne oder nicht. Viele her— 
umziehende Juden, welchen dieſes vortreffliche A. despros 
duct nicht unbekannt ift, munterh die Einwohner dazu auf, 
ob fie gleich oft die aniehnlichfien und reifeften Perlen nur 
mit etlichen Groſchen bezahlen und, die Heinen und uns‘ 
reifen, melde doc allemal in den Apotheken genußt 
werden, erhalten fie oben drein umſonſt. Bären diefe 
Bäche erft Gehege, wie ſie vordem geweſen find, fo würde 
fih die Menge der Muſcheln in wenigen Jahren vermehs- 
ven und ihre Perlen würden vortheilhafter als jest ans’ 
gewandt werden, wenn zumal die Erfindung des Rit— 
ters Kinne angebracht würde, denenjenigen Mufcheln, 
weiche feine Perlen angeſetzt haben, etwas in ihre Schaale 
zu werfen, wodurch die Perlen in einigen Jahren nicht. 
allein an merkliher Größe, ſondern auch an Feinheit 
und hellem Waffer, unglaublich zunehmen. Aber diefer 
Vorsheil erfordert eine fichere und ungefidrte Ruhe der 
Mufcheln, welcher fie jeßo beraubt find, 
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Weſtphaͤliſches Zdiotifon ans der Graf: 
fchaft Diepholz. 


Vom Hosen Prediger Muͤller zu Haßel. 





ntotifa er Sammlungen von Mundarten und Ausı 
druͤcken einzelner Provinzen haben ihren entichiedenen 
Mugen, und dienen nicht bloß zur mäffigen Unterhaltung 
und zur Füllung einer leeren Stunde: fondern tras 
gen Vieles zur Bereiherung, wie zum Anban der 
Mutterſptache bey, und liefern braudhbare Materialien 
zum allgemeinen Nationwörterbuhe. — Nur daß es 
bey ſolchen Sammlungen auf die firengfle Genauigkeit 
ankommt, fowohl während dem Gefhäft des Beobadys 
tungegeiftes, als auch im Darlegen der Refultate, die 
man gezogen hat. — 

Es ift bekannt, wie in dem leßtverfloffenen Jahr⸗ 
fünfzig unfere ſchoͤne Sprache durch frembartige Wörter 
fo fehr verunflaltet war; wie unfere beften deutſchen 
Bücher mwimmelten von lateinifhen, franzöfifhen und 
griechiſchen Blumen; nit anders, als 068 die ärmite 
Sprache der Erde fey. — Der Geſchmack des Zeitalterg 
‚ erforderte ed, daß man rede viele ausländifhe Wörter 
einmengte, die dem Styl ein fehr buntſcheckigtes Anfehen 
gaben; und — der Deutfhen Ausdrücke mußten in eis 
nem deutſchen Buche die wenigfien ſeyn. — | 
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Nach * nach kam man, beſonders ſeit Gott⸗ 
ſched's und Gellert's Zeiten, zurück von dieſer Thor⸗ 
heit. Man lernte es einſehen, daß unſere Mutterſpra⸗— 
che eine ſehr reiche Sprache iſt, die beſonders in der 
Volksmundart, als der eigentlichen Urnationſprache einen 
großen Reichthum von paſſenden, oft fehr. maleriſchen 
Ausdruͤcken, beſitzet; wie man unter andern auch aus 
der nachſtehenden kleinen Sammlung von Provinzialiss 
men wird bemerken können. 

Was das gegenwärtige Vergeichnig Surif, fo kann 
der Verfaffer für deffen Wah heit und Genauigkeit bürs 
gen; da ein vierjähriger Aufenthalt in ber Provinz, 
wovon hier die Rede iſt, und genaue Beobachtung der 
tandleute, mit denen fein Beruf ihn täglich umgehen 
jieß, ihn in den Stand feßte, nicht nur für ſich eine ger 
viſſe Fertigkeit im Ausdruck dieſer Provinialſprache zu 
tlangen, ſondern auch feine Beobachtungen anf dem 
Dapier, fo viel wie moͤglich, dem Leben nahe zu btingen. 

So ſehr uͤbrigens das weſiphaͤliſche Plattdeutſch von 
er niederſaͤch ſiſchen Mundart abgehet: ſo verſchieden 
nd gleichwol noch die einzelnen Urundarten jeder Pros 
in; in Weſtphalen; wornach faft jedes Dorf feine eis 
enthuͤmlichen Ausdrüde und Redensarten hat. — Ge 
eißt 3. B. Im Hochſtift Donabrück dee Hund platts 
eutſch Auͤe; nicht aber in der Graffchaft Diepholz. 

Zwar kommen in diefern Verzeihuiffe Wörter vor, 
e au in manden Provinzen von Oberſachſen und 
tieberfachfen gehört werden. Man denke aber nicäz, 
8 diefes eine Folge der Sorgloſigkeit des Verfaſſers 

ga | war · ⸗ 


— 


—* 
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war. — ⸗ Vielmehr find jene Börter in den amannten 
Provinzen entweder ben weitem nit fo gangbar unt 
Häufia, oder doch nicht mit felhen Mobificasionen, alt 
in Weftpbalen, 5. B wörfen heißt in der Mifishl 
liſchen Mundart weben, texere. In Oberſachſen 
auch: bdoch aber fr ist man dort ride WörFen, fentern 
würfen oder eivertiih wirfen. — Zudem wird ir 
Oberſachſen die hochdeutſche; in Weftpbalen Hinz 
gen die niederfähfiihe Sprache geredet. Eben fo beif 
freilich auch in Friederfachfen, Sail, Dünger; gleich 
wol ii dieies Wort bey weiten dort nit fo gangbur 
als in Weftpbalen, wofür man dort jagt: Meß, (MR) 
Das Charakteriſtiſche der wefiphäliihen Meundar 
liegt hauptsächlich in folgenden zweyen Ausprücen *) 
1, Das A wird eiwas breit oder rücklinge — da 
ih fo rede — ausgeſprochen; weldes im Lebe 
ungemein höcbar iſt, im Schreiben aber gar nic 
ausgedıncdt werden fann. Z. B. fasıasesku 
Sta sases kan, Marsaseı len, für Lak 
Strafen, Hafen, Malen u.f. f. 
2. Das ſch wird getrennet und beide Buchſtabe 
worden für ſich ausgeiproden, wie aus dem 
fannten Schiboleth — weitphälif» den & » din 
fen fihrbar if. — Sonach wird das Ich faſt wi 
fl, dech fehr weich, beinahe wie fg, oder genanr 
fa ausgefprochen, z. ©. ßgikken für ſchicken. - 
Sprachtenner werden mich verſtehn. 


& 


Mer 


) Wie in der Goͤttingiſchen dad ®, welches ch ausgein 
chen wird, 3. B. Chartland für Gartenland. — 


2 


4 — 
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Noch find in diefem Vorzeichniffe viel urſpruͤnglich 
Holländifhe Wörter, wie wir fie einzeln angemerkt har 
ben — welches daher ruͤhret, weil jährlich ſehr viele 
Diepholzer nah Holland wandern und von dorther nas 
türlih Sitten und Sprache mit hecüber bringen. *)« 


Wie weit nun der Verfaffer feiner Abſicht Gentge 
gerhan habe, dieß Aberläfe er dem Urtheil der Kenner. — 
Inzwiſchen muß es auch für den bloßen Dilettanten ans 
genehm feyn, die verfchiedenen Abweichungen, Aehn⸗ 
lichkeiten und Unaͤhnlichkeiten, Nuͤapcen oder gegenſei⸗— 
tigen Bedeutungen feiner Murterfprache hier zu bemers 
ten; 3. B. in dem Worte gribnen, welches in einem 
Raume von 30 Meilen ganz gerade entgegen ſtehende 
Bedeutungen hat. Denn in Niederſachſen heißt dies 
ſes Wort befanntlih ‚lachen ; in Weftphalen dagegen 
bedeutet es weinen. Ä 





Ur 


Ahk, eine Fingerkrankheit, die. mit heftigen Pulsichläs 
gen anfängt. Der Finger fhmärt auf und bey. der 
Defnung firdme eine Menge Materie heraus. Nice 
ſelten wird der Finger durch verkehrte Heilung fteif 
oder krumm. Niederſ. Ahl— 

Aehn, Ente. 

Altemits, oft. 


‚DD 
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"Angeben, (fi) fortmachen, ſich anfengen, 


Anhand, bisweilen. 

Aulamm, junges Mutterfhaaf. 

F B. 

Was, Backhaus, Speicher. 

Bahr, Art, Beil, 

Date, gut, j 9. fo date d. i. zu ante, noch zu hoffen 
haben. 

Särentrußl, eingekochter Birnenſaft, Obſtſytub. 

Belwicken, ohnmaͤchtig werden, 

Betwoͤlen, verirren. 

Bohle, bald. 

Bokelt, bunt, beſonders ograubaut. 

Bott, mal; ollbott, allemal, 

Boͤwen, bedürfen, gebrauden, 

Brennkaͤrel, Irrlicht, JIrrwiſch. 

Buͤllgen, Wellen, Waſſerwogen. 

Butt, grob, plump. 

Butt, junger Ochs von ein bis drey Jahren. 

Buwwern / ſchwarze, eßbare Beeren, die an manchen 
Orten auch Gichtbeeren heißen. 


> 

Day; bör’n Dag d. i. im gemeinen Leben, gewoͤhnlich. 
Ik heete doͤr'n Dag, d. h. ich werde gewöhnlich 
genannt. — Die Leute fuͤhren oft dreierlei 
Namen in dieſen Gegenden; weil ein Haus bey 
VBeraͤnderung feines. Wirthes neden deffen Namen 
noch den alten immer beybehaͤlt. — Beſondets aber 
un 
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unterſcheiden fie 1) den Namen doͤr'n Dag, 2) den 
Schreibnamen, das iſt, wie ihr Name in den Amis⸗ 
regiſtern / Kirchenbuͤchern u. f. f. aufgefuͤhrt wird. 

Dallings, heute. 

Dartig, dreiſſig. 

Doch, allerdings, freilich. 

Donne, nahe. 

Driwen, ſchwatzen, verlaͤumden. 

Drokke, eilig, wegen vieler Geſchaͤfte. 

Dukas, Winkel, verborgnes Tod. 

Durk, eine Art von Bettſchrank in der Stubenwand, 
wo man von außen und innen ineintommen fann. 


E. 

Eeten, auch vom Vieh für freſſen; beſonders kleinem 
Federvieh. 

Eis einmal, hoͤr' eis, hoͤr einmal. 

Elendiglich, heftig, ſtark. Ein ſehr maleriſcher Aus⸗ 
druck, von einer zu heftigen Begierde, wodurch der 
Menſch wirklich elend iſt, ſo BE fie Runen 
Bleibt. 

Entergöfe, Gaͤnſe, die 2 Jahre alt fd. 


Ers, der after. 


| 8. en 
Sasaseıten, oft. 
‘ Garren, eine Art von Hauptweh, wobey nach Verſiche 


rung der Kranken, jede Kuͤhle angenehm, alle Waͤr⸗ 
214 me 


15 
zu * = BErit — Do mir Heilesg 


ar, 2. se ir Bernie Br *) 
Fir, Frem, 


Ber,2.:7 . De fie, Tea zer eig. 

Bir. 4... , Zizr iz 

Er em, .ı 202, VE. 

Kata, Laereis. 

Fön, Fius. 

Geryem , langes Usterfimiil, einem Rodr ehr 
hnlich. 

Freen, trahren, ſtreben, brionders im Haedel ven 
Kauflaſtigen. 


G. 
Gail, Danger, Miſi. 
Geerka⸗ amer, Beichtſtuhl, Sakriſtei. 


Ge 


") Eine Sahfımb'ae Iron bringt zwey Schalen berben, 
bie eine mit kaltem Wifter, die andere mit geſchmolze⸗ 
nem Tala angefuͤllet. Ja jeue wird der Kopf eine Zeit; 
fa a arhatten, Herauf wrd das Zala durdb eine Erb 
hechel in das Wafler gegoflen; wobey folgendes Geſpraͤch 
gefuͤhret wirb+ 


Arzt. Ik geete. 
Kranfer. Wat guͤttſt? 


A. de Zarten. — Nun ſpricht der Arzt feine Zau—⸗ 
berformel aus, die man als ein Gebeimniß nicht leicht 
erfährt. — Vermnthlih ein Abracadabra — dieſes Bers 
fahren muß dreymal wiederholet werden..— Das Wäl 
fer wird hierauf an einen Ahorn s ( Hollunder:) Buſch 
gegoſſen, das kalt aeroordene Tolg ins Feier aeicbötter, 
und — we ift das Hebel! Denn dieß Mittel — pro. 
batum eftl! IE SE . 
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Gelind, Befriedigung von Brettern, "die üder einander 
mit Zwilhenräumen befeftiget werden, um einen 
Garten oder Wieſe. 

Sorte, Gruͤtze. 

Gramme, das zweyte Heu, Grummt. 

& uufam, fehr, 3. B. grauſam fchön. 

Greß, Gras. 

Grihnen, weinen. Niederl. laden! 

Groten, Meine Silbermänze, 4 Pfennige werth. Nies 
derſ. Mattier- 

Guͤlle, Hollaͤndiſche Silbermuͤnze, 13 ggr. Eonventionds 
geld und 12. ggr. Kuffengeld werth. 

Glen, vom Korn, wenn es msi ift und gus 
—2*81 


H. 

Haegen, Hecke, lebendiger Knik. 
Ha eke, Schlagbaum, Feldthorweg, Niederſ. Heck. 
Ha— eren, die Sichel ſchaͤrfen, vermittelſt eines Ham, 

mers und eines kleinen Eiſens, welches in die Erde 

geſteckt und worauf die Sichel Be wird. 

Haͤrrmken, Wiefel. 
Haren, Strümpfe. 
Er \ Herr, Hautherr. ae BEER 
— hochmuͤthig. 
Heft für hat, Holl. heſft. 
Um, eine Art von Heuboden über den Viehſtaͤllen. 


Das Hals 
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Holſken, Schuhe aus Holz gefhnitten, worinn ber Fuß 
wie in einem Troge ftedt, *) 
Hüppen, hinten, 
/ J. 
junge, bedeutet jede unverheirathete erwachſene Manns⸗ 
perſon. 


K. 


Kar seren, buttern. 
Ka:ermeit, Buttermilch. 
Kalten, taufen. 
Kernaͤtsnaam, Schimpfname, Ekelname. 
Kitten, junge Katze. 
Kluhs, Kapelle, Filiolkirche. 
Klumpen, Art von Pantoffeln, deren Oberleder mit 
Drath auf den Hölzernen Solen befeſtiget iſt. 
Klumpfaat, Saamen von gemeinen Rüben, die man 
iſſet. | | 
Kören, ſchwatzen, ſchnacken. 
Koͤren, ſubſt. das Korn. 
Köften, Brodrinde. Holl. coftje. 
Krakeel, Zank, Streit. 
Kuhſen, Backenzaͤhne. 
| Kuͤhl 
*) Dieſe Schuhe waren Voltaire fo ſeht anſtoͤßig, daß er 
fie nebſt dem Wohnen in den Viehſtaͤllen — da doch im 
andern Gegenden, z. B. Niederfachfen ebenfalls die Lands 
Teute mit dem Vieh unter einem Dache wohnen, — 


zum Unterfcheidbungscharafter der Weftphälinger mach⸗ 
te. — Freylich find es Feine — Franzofen! 
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Kuͤhl, Fiſchnetz an einer Stange befeftiget, an einigen 
Drten gen. Kamen. , Due: 
Kuͤhpker, Fafbinder, Böttcher, \ 
Kumß / weißer Kohl. 
Kuͤtenbuͤten, taufhhandeln, befonders vom Handel der 
Kinder, | Ä 


L. 


Letten, ſich aufhalten, verſpaͤten. 

Lisebend, das Leben. | 

Luhd, ſtark, tüchtig, z. B. einen luhden Schluck. 

Lie, Hausgenoſſen, z. B. uhſe (unfre) Lüe, | 

Luken, ein eigner Ausdruck vom Aufziehen der Wurzein 
oder Rüben, | 

Luͤning, Sperling. 

Luſten, Begierde wornach haben. 


M. 


Makkelk, gemaͤchlig, ziemlich, ſanft, ertraͤglich. 
Merr, aber, Holl. maar. 
Miegehmerken, Ameiſe. 
Mißktahm, abortus. 
Mißquehm, unbequem, widrig. 
Moͤdig, gefällig, geneigt, , 
Moder, 
Moer,Mutter. 
Moͤmme 
Moͤhrtner, Mörder. 
Mutte, Sau. 
Du 
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Angeben, (ft) fortmachen, fh anflrengen, 
Anhand, bisweilen, ß 
Aulamm, junges Mutterſchaaf. 


8 B. 

Back:;, Backhaus, Speicher. 

Bahr, Art, Beil. 

Bate, aut, z. BD. fo bate d. i. zu au noch zu hoffen 
haben. 

Baͤrenkruhl, eingekochter Birnenſaft, Obſtſyrub. 

Beſwicken, ohnmaͤchtig werden, 

Betwoͤlen, verirren. 

Bohle, bald. 

Bokelt, bunt, beſonders ae 

Bott, mal; ollbott, allemal. 

Boͤwen, bedürfen, gebrauden, 

Brennkaͤrel, Irrlicht, Jerwiſch. 

Buͤllgen, Wellen, Waſſerwogen. 

Butt, grob, plump. 

Butt, junger Ochs von ein bis drey Jahren. 

Bumwern, ſchwarze, eßbare Beeren, die an manden 

Orten auch Gichtbeeren heißen, 


Ds 
’n Dag d. i. im gemeinen Leben, gewöhnlid, 
doͤr'n Dag, d. h. ich werde gewoͤhnlich 
— Die Leute führen oft dreierlei 
in diefen Gegenden; meil ein Haus bey 
ing feines. Wirthes neben deffen Namen 
Men immer beybepält. — Beſonders aber 
UN | 


— 















— 
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unterſcheiden fie 1) den Namen doͤr'n Dag, 2) den 
Schreibnamen, das iſt, wie ihr Name in den Amts⸗ 
regiſtern/ Kirchenbuͤchern u. f. f. aufgefuͤhrt wird, 

Dallings, heute. 

Dartig, dreiſſig. 

Doch, allerdings, freilich, 

Donne, nahe. 

Driwen, ſchwatzen, verläumden. 

Drokke, eilig, wegen vieler Gefhäfte, 

Dukas, Winkel, verborgnes Loch. 

Durf, eine Art von Bettſchrank in der Stubenwand, 
wo man von außen und innen hineintommen fann. 


E. 

Eeten, auch vom Vieh fuͤr freſſen; beſonders kleinem 
Federvieh. 

Eis einmal, hoͤr' eis, hoͤr — 

Elendiglich, heftig, ſtark. Ein ſehr maleriſcher Auss 

druck, von einer zu heftigen Begierde, woburd der 
Menſch wirklich elend if, ſo — ſie — 
bleibt. 


Entergoͤſe, Gaͤnſe, die : Sahre alt find. 
Ers, der After. - 


ee 
Sasaseıten, oft. 


Farren, eine Art von Hauptweh, wobey nad Verſiche⸗ 


rung der Kranken, jede Kuͤhle angenehm, alle Waͤr⸗ 
214 me 


Er 
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war. — “ Vielmehr find jene Mörter in den genannten 
Provinzen entweder bey weitem nicht fo aangbar und 
Häufig, oder doch nicht mit ſolchen Modificationen, alt 
in Woeftpbalen, z. © wörfen heißt in der. Weſidhoͤ— 
liſchen Mundart weben, texere. In Oberſaäachſen 
auch: boch aber fpricht man dort nicht Wären, fentern 
‚ würfen oder eisentlih wirfen. — Zudem wird in 
Oberſachſen die hochdeutſche; in Weſtphalen hinze 
gen die nirderfähfiihe Sprache geredet. Eben fo beift 
freifich auch in Niederſachſen, Gail, Dünger; gleich 
wol iſt dieſes Wort bey weiten dort nicht fo gangbar, 
als in Weftpbalen, wofür man dort jagt: Nick, (Miſh. 
Das Charakteriſtiſche der wefiphälifhen Mundart 
liegt hauptſächlich in folgenden zweyen Ausdrüden *): 
1, Das A wird erwas breit oder ruͤcklings "ai 
ih fo rede — ausgeſprochen; weldes im Leben 
ungemein hoͤrbar if, im Schreiben aber gar nic 
ausgedruͤckt werden kann. Z. B. fasases ken 
Staj aſe kan, Maraseı len, für Lakes 
Staken, Hafen, Malen u.f. f. 
2. Das fh wird getrennet und beide Yuchflaben 
worden für ſich ausgeſprochen, mie aus dem be 
- kannten Schiboleth — weitphälif » den © : din 
kon fihrbar if. — Sonach wird das Ich faft wi 
fl, doch Sehr weich, beinahe wie fg, oder genaue 
fo ausgeſpfochen, 3 ©. ßgikken für ſchicken. — 
Sprachkenner werden mich verſtehn. 
Noe 


D) Wie in der Goͤttingiſchen das 9, welches ch ausgefpr: 
hen wird, z. B, Chartland für Gartenland. — 


» 
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Noch ſind in dieſem Verzeichniſſe viel urſpruͤnglich 
Hollaͤndiſche Wörter, wie wir ſie einzeln angemerkt har 
ben — welches daher ruͤhret, weil jährlich fehr viele 
Diepholzer nah Holland wandern und von dorther nas 
türlih Sitten uud Sprache mit herüber bringen. *). 


Wie weit nun der Verfaſſer feiner Abſicht Gentge 
gerhan habe, dief Aberläfe er dem Urtheil der Kenner. — 
Inzwiſchen muß es auch für den bloßen Dilettanten ans 
genehm feyn, die verichiedenen Abweichungen, Aehn⸗ 
lichkeiten und Unaͤhnlichkeiten, Nauͤancen oder gegenſei— 
tigen Bedeutungen feiner Mutterſprache hier zu bemer⸗ 
fen; z. B. in dem Worte grihnen, welches; in einem 
Raume von 30 Meilen ganz gerade entgegen ſtehende 
Bedeutungen hat. Denn in Niederſachſen heißt dies 
ſes Wort befanntlih lachen; in Weſtphalen dagegen 
bedeutet es weinen. 





A 
Ahk, eine Fingerkrankheit, die mit heftigen Pulsichläs 
- gen anfängt. Der Finger fhmärt auf und bey. der 
Defnung firdmr eine Menge Materie heraus. Nice 
ſelten wird der Finger durch) verkehrte nun fteif 
oder krumm. Nieder). AH, 
Aehn, Ente. 
Altemits, oft. nen — 
. a; : een gg 
©. Kurbraunſchw. Landes-Annalen IIL: gehrs. 4 &. 
n. 4, ©. 818. und IV. Jahrg. 2. St. S. 257. a 1. 
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Angeben, (ſit) fortmachen, ſich ie 

Amhand, bisweilen, 

Aulamm, junges Mutterfhaaf. 

FB B. 

Was, Backhaus, Speicher. 

Bahr, Art, Beil, 

Ware, aut, z. B. fo bate d. i. zu a noch zu hoffen 
haben. 

Bärentrußl, eingekochter Birnenfaft, Obſtſyrub. 

Belwicken, ohnmaͤchtig werden, 

Betwaͤlen, verirren. 

Bohle, bald. 

Bokelt, bunt, beſonders aſchgraubunt. 

Bott, mal; ollbott, allemal. 

Boͤwen, beduͤrfen, gebrauchen. 

Brennkaͤrel Irrlicht, JIrrwiſch. 

Buͤllgen, Wellen, Waſſerwogen. 

Butt, grob, plump. 

Butt, junger Ochs von ein bis drey Jahren. 

Buwwern, ſchwarze, efbare Beeren, die an manden 
Drten auch Gichtbeeren heißen. 


D. 

Dag; doͤr'n Dag d. i. im gemeinen Leben, gewoͤhnlich. 
SE heete dör'n Dag, d. h. ich werde gewoöͤhnlich 
genannt. — Die Leute fuͤhren oft dreierlei 
Namen in dieſen Gegenden; weil ein Haus be 
Veraͤnderung feines. Wirthes neden deſſen Namen 
noch den alten immer beybehaͤlt. — Beſondets aber 

un— 
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unterfheiden fie 1) den Namen doͤr'n Day, 2) ben 
Schreibnamen, das iſt, wie ihr Name in den Amtsı 
regiſtern/ Kirchenbuͤchern u. f. f. aufgeführt wird, 

Dallings, heute. 

Dartig, dreiffig. Bi 

Doch, allerdings, freilich. 

Donne, nahe. 

Driwen, ſchwatzen, verläumden. 

Drofte, eilig, wegen vieler Gefhäfte. 

Dukas, Winkel, verborganes Loc. 

Durf, eine Art von Bettſchrank in der Stubenwand, 
wo man von außen und innen ineintgmmen kann. 


E. 
Eeten, auch vom Vieh * freſſen; — kleinem 
Federvieh. 
Eis einmal, hoͤr' eis, hoͤr einmal. 
Elendiglich, heftig, ſtark. Ein fehe malerifcher Auss 
druck, von einer zu heftigen Begierde, wodurd der 


Menſch wirklich elend iſt, fo — ſie FERN 
bleibt. 


Entergöfe, Gaͤnſe, die 2 Jahre alt fo. 
Ers, ber After. - 
$. 
Saraseıken, oft. 
Farren, eine Art von Hauptweh, wobey nach — 


zung der Kranken, jede Kühle angenehm, alle Wärs 
244 me 
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me hingegen läftig if. — Die eimeebildete Heilung 
geichrehrt auf eine fehr aberslaͤubiſche Art. *) 

Feen, Seen. 

Fihn, aroanıg. De Fihnen, Mieriften x Kar ekoxm. 

Siller, Abdern: u, Aulbmeuter. 

Fähren, Sutıhen, verkdumden, 

Klaffen, Kürbis, 

Flöhe, Fluß. 


Foerhemd, langes Unterkamiſel, einem Node fehr 


ähnlich. 


‚Green, trachten, ſtreben, befonders dm Handel den 


Kaufluftigen, | 


G. 
Gail, Dünger, Miſt. 
Geerkaamer, Beichtſtuhl, Sakriſtei. 


Sa 


.) Eine Sahfımdiae | run er bringt zwey Schalen berben, 
die eine mit kaltem Waſſer, die audere mit gefchmolzes 
nem Tala angefuͤllet. In jene wird der Kopf eine Zeit: 
lag aehalten. Herauf vird das Talg durch eine Erbs 
hechel in das Waſſer gegoſſen; wobey folgendes Geſpraͤch 
gefuͤhret wirdr 


Arzt. Ik geete. 
Kranker. Wat guͤttſt? 


A. de Karren. — Nun ſpricht der Arzt feine Zau— 
bexformel aus, die man als ein Gebeimniß nicht leicht 
erfährt. — Vermuthlich ein Abracadabra — dieſes Vers 
fahren muß dreymal wiederholet werden. — Das Wär 
fer wird hierauf an einen Aborns ( Hollunder») Bufo 
geaoflen, das kalt gewordene Toͤlg ins Feier aeichütter, 
und — wea ift das Uebel! Denn die Mittel — Pr 
batum efil! 


> 
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Gelind, Befriedigung von Brettern, die üder einander 
mit Zwiihenräumen befeftiget werden, um einen 
Garten oder Wieſe. | 
Gorte, Grüße. 
Gramme, das zweyte Heu, Grummt. 
Gaufam, fchr,, z. B. grauſam ſchoͤn. 
Greß, Gras. 
Grihnen, weinen. Niederſ. lahen, 
Groͤten, Meine Silbermünze, 4 Pfennige werth. Nies 
derſ. Mattier. 
Guͤlle, Hollaͤndiſche Silb ermuͤnze, 13 ggr. Condentions⸗ 
geld und 12 ggr. Kaſſengeld werth. 


Glen, vom Korn, wenn es . ift und gus 
a e 


H. 
Hanegen, Hecke, lebendiger Knik. 
Ha eke, Schlagbaum, Feldthorweg, Niederſ. Heck. 
Ha eren, die Sichel ſchaͤrfen, vermittelſt eines Ham, 
mers und eines kleinen Eiſens, welches in die Erde 
geſteckt und worauf die Sichel —— wird. 
Haͤrrmken, Wiefel. 
Haren, Strümpfe. 
a \ Herr, Hauther. wo Heer, 
— hochmuͤthig. | 
Heft für hat, Koll. heft. 
. ‚ eine Art von Heuboden über den Viehſtaͤllen. 


SEE Zu Hal⸗ 
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Holſken, Schuhe aus Holz gefhnitten, worinn ber Buß 
wie in einem Troge ſteckt. *) 
Huͤppen, hinten, 
b % ; 
unge, bedeutet jede unverheirathete erwachfene Mann 
perfon. : > 


) 


8. 


Kar seren, buttern. 
Karermeit, Buttermilch. 
Kaſten, taufen. 
Kernaͤtsnaam, Schimpfname, Ekelname. 
Kitten, junge Katze. 
Kluhs, Kapelle, Filialkirche. 
Klumpen, Art von Pantoffeln, deren Oberleder mit 
Drath auf den hoͤlzernen Solen befeitiget if. 
Klumpfaat, Saamen von gemeinen Rüben, die man 
iffet. | 
Kören, ſchwatzen, ſchnacken. 
Koͤren, ſubſt. das Korn, 
Koͤſten, Brodrinde. Holl. colſtje. 
Krakeel, Zank, Streit. 
Kuhſen, Backenzaͤhne. 
Kuͤhl 
*) Diefe Schuhe waren Voltaire fo ſeht anftößia, daß er 
fie nebft dem Wohnen in den Viehſtaͤllen — da doch im 
andern Gegenden, j. B. Niederſachſen ebenfalls die Lands 
leute mit dem Bieh unter einem Dace wohnen, — 


zum Ünterfcheidungscharafter der MWeftphälinger mach⸗ 
te. — Freylich find es Feine — Franzofen! 
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Kuͤhl, Fiſchnetz an einer Stange befeftiget, an einigen 
Drten gen. Hamen. ıM | 

Kühpker, Faßbinder, Böttcher, \ 

Kumß, weißer Kohl. 

Kuͤtenbuͤten, taufhhandeln, befonders vom Handel der 
Kinder, | Ä 


L. 


Letten, ſich aufhalten, verſpaͤten. 

Lisebend, das Leben. | 
Luhd, ſtark, tüctig, z. B. einen luhden Schluck. 

Lüe, Hausgenoſſen, z. B. uhfe (unfre) Luͤe. 

Luken, ein eigner Ausdruck vom — der Wurzein 

oder Ruͤben. 
Luͤning, Sperling. 
Luſten, Begierde wornach haben. 


M. 


Makkelk, gemaͤchlig, ziemlich, fanft, eträgli, 
Merr, aber, Moll. maar, 
Miegehmerten, Ameife. 
Mißkrahm, abortus. 

Mißquehm, unbequem, widrig. 
Moͤdig, gefaͤllig, geneigt, 
Moder, 

Moer,Mutter. 

Moͤmme 

Moͤhrtner, Moͤrder. 

Mutte, Sau. 


Mu . 


, # 
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Muſiken, mechfelfiagen beim Grabe, wenn dem Tedten 
eine Stimme beygelegt wird. 
Nett, genau. 
O 
Dellje, Dal. i 
Dft, ob. 
Of — of. entweder — oder. 
DU, alles, alle. | 
DH, as, 
Dpfiorasben, Stube, worunter ein Keller ift, wohin - 
man auf Stufen gehet. 


m. 
Pataͤteken (patates) Kartoffeln. 
Miet, mürrifh, verdruͤßlich. 
Pluͤnnen, Zeug, Kleidung, Leinengerärh. 
Pumpernidel, das bekannte ſchwarze Weſtphaͤliſche 
Brodt. *) 
Q. 
—Qua emen, kommen, ik quamm, ich kam. 
Quaat, widrig, ungluͤcklich. 
Queen, junge Kuh, die zum erſtenmale melk wird. 
Quekſteert, kleiner Sommervogel, Ackermaͤnnchen (der 
beſtaͤndig den Schwanz drehet.) 


R. 


) Seine ſonderbare Benennung ſoll es folgender Anekdote 
verdanken: Im dreißigjaͤhrigen Kriege bot man einem 
huugrigen Franzoſen ein Stuͤck von dieſem Brodte; wel: 
ches er aber, als unverdauliche Speiſe für einen fran— 
bſiſchen a: mit den Worten verfchinähere: C'eſt 
en pour Ni el — fo hieß fein Pferd, . 
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Rahmen, nachſinnen, rathen. 
Rahmen, eine Art von Boden uͤber dem Heerd, wo der 

Nuß fih anfenet. 

Reepen, das Rindern oder Begatten des — 
Riemeltee, Verſe, Gedicht. 
Roͤgen (fit) fortmachen, fi angreifen. 
Ruͤhkloß, verwegen, Waghale. 
Raͤvvek, Ruͤbeſaamen, Winterſaat. 


S. 

Saterdag, Sonnabend. 
Schillgaſten, Gerſtengraupen. 
Sochip jedes Fahrzeug, Kahn. 
Sachullen, eine Art von grauem, lofen Torf Soden.) | 
Slah Dinner! ein gewöhnlicher Flud in Weliphalen. _ 
Slehbra- eken, den Flachs vermittelſt eigner Werkzeuge 

aus der Heede bringen. | 
Slimm, Hug, fohlau. 
Slump, Zufall, Gluͤck. jr FR 
Snöppen, mucus, Unreinigfeiten der Nafe. 
Spieten, verdrüäßen, et fpietet mb, es verdrüßt mic. 
Swiet, heftig, ſtark, leidenfhaftlid. 
E:5wit, Zapfen, Hahn an dir Tonne. 
Stop! halt, genug! wenn Jemand }. B. das Glas zu 
voll ſchenket. 

Sßuͤcke, ſolche. 

| T. — 

Talle, munter, wach, vorzuͤglich von Hunden. 
— To! 


r 
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Tot, mi nun! — im bitterten Ten — Ga et de! 

Trenten, WBertzeng, ben Fachs son ber Schewe zu 
reinigen, 

Tippen, fhöpfen z. B. Waſſer aus em Drunnen. 

B. 

Verja⸗ eget, ſehr krank. Es bezeichnet beſenders bie 
Geſicht eblaͤſſe, ale Folze der Krankdeit. . B. „Wu 
„haſt du Bi verjas eget db. i. wie frank biſt du ge 
„weſen?“ 

Verſeſchuͤnnen, aufwiegeln, aufhetzen, inſtiger. 

Verſtoͤcken, erklaͤren, entwickeln, gleichſam die eınzeinen 
©tüde darlegen. 

Werza s eget (tohope) gut verflanden, gut Freund ſeyn, 
Beſcheid wiſſen. 

Vull, viel reichlich z. B. vull Geld, viel Geld. 


W. 

Wan egen, ſterben. Wenn Jemand von einem Todes— 
fall Höre, fo iſt es gebtaͤuchlich ſeufzend zu ſprechen 
„Heft he't was eget? d. h. iſt er todt? 

Waͤhk, Entrich, anas mas. 

Woaͤmßken, kleines Unterkamiſol, Brufttuch, 

Wanſtag, Mittewoche. 

Warraͤnte, wahrhaftig. 

Weeren, tmorden, ſieri. 

Wennegraben, Gattung von Feldarbeit, da zuerſt mit 
den Pflug eine Furche gezogen und dann mit dem 
Spaden die Erde gewendet oder in die Furche ge— 
worfen wird. ; 


Wen⸗ 


—W 
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Wenneken, Frauensrock von ſelbſtgemachtem Zeuge. 
Wicken, zutrauen, glauben. 

Wigt, kleines Maͤdchen. De Wigter in der mehrern 
Zahl, bedeutet die erwachsnen Maͤdchen im Haufe, 
Woͤrken, weben, texere, (Leinen). 


3. 
Zappen, Suppe. 


— — ee 
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Einige Nachricht über die Wilhelmsbur⸗ 
giiche *) Landwirthſchaft. 


— Th nt — 
/ Y 


Sie einträglichfle Art, das Wilhelmsburgfche Maſch⸗ 
land zu benugen, ift durch Ochfen s und Kühweiden, ale 
welche Venußungsart gegen den Kornbau hiefelbft,, einen 
fo großen Vorzug hat, daß ein dazu tuͤchtiger vom fchädlis 
dien Duwock nod) reiner Morgen Stilhorner eigens 
chämlichen Landes mit darauf haftenden Nealabgiften 
und Deichpflichten für goo bis 1000 Mark Libifch oder 


ai 3338 


\ * 

Buͤſching ſagt in der ſiebenten Auſtage feiner Erdber 
— von Jahre 1792 Seite 163 von Wilhelms; 
bura: der Boden ift Mafchland, aber von unterſchiede⸗ 
ner Güte. Die Einwohner bauen — Weitzen, Rog⸗ 
gen, Hafer, etwas Gerſte und Feldbohnen, haben aber 
ihre vornehmfte Nahrung von der Milch ihrer Kühe und 
von den vielen Gartengewächien, bie fie nach Ham⸗ 


burg bringen, 
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3135 Achte. verfanfet werden kann; weiegen es srofe 
Ihühe foren, für viren mit Duwock — und 
kick zum Acker dau tuͤchtigen Morgen Landes nur 5 jener 
Summe/ ja eit kaum 300 Mart zum Kanfgeide zu — 

Daß ber jegt benannte Duwock, ein dem milchen⸗ 
den Vieh Jchädliches, ja feibft die Odſen nicht gehörig fett 
weidendes, Gewaͤchs fey, wird als [hen genugfam bes 
kannt voranegeiegt. Ein hiefiger Morgen Landes hält 
600 Quadratruthen 14 fühige Calenbergſche Maaße, das 
find 35% eines, mit 16 füßiger Ruthe gemeflenen, Calen⸗ 
bergſchen Morgens zu 120 Quadrottuthen, und ift der 
Wilheimsburgfche fogenannte große Mari Motgen, wenn 
er reaelmäfig in einem Stüde lieger, 5 Ruthen breit und 
150 Ruthen lang. . Daher die Wilhelmsburgſche Unterantheis 
lungs Art eines Morgen Landes auch gemöhnlih in 120 
Kurhen voller Landesbteite geſchiehet, das iſt, die Ruthe 
zu 5 Ruthen Breite gerechnet. Man fpriht daher zu 
Wilhelmsburg gewoͤhnlich gar nicht von Quadratrutden, 
die in den feltenen Fällen, da man ihrer hier ermähnet, 
KRreuzruthen genannt werden; fondern man fagt, in 
ſtetem Vorausſaz der vollen Landesbreite zu 5 Ruthen: 
der Morgen halte 120 Ruthen voll Land: (nemfich zu 
5 Ruthen Breite) und die Ruthe halte 13 Ruf in ber 
Länge, jeden Fuß wiederum 5 Muthen breit gerechnet. 

Ein Morgen Wilhelmsburger Land, wenn «8 altes 
ausgebraudics Aderland iſt, erſodert nach hiefiger Cultur— 
art zu feiner Bedüngung 125 zmeyfpännige Fuder Mift 
oder auf jede Nuthenlänge zu 5 Nuthenbreite 1 Fuder 
Ca Fuder mit. Eindegrif der Ausfuhr — in Anſchlag zu 

4 Rede, 
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& Rthfe. oder 24 5.) und denn iſt eine von.deffen vorzuͤg⸗ 
lihften Baus und Stellungsarten folgende. nn 

Das ıfte Jahr den Acer zu Kohlland an einen ſo⸗ 
genannten Koͤhlker zu verhaͤuren, der, nachdem ihm der, 
gleichen Land völlig muͤrbe, das ift, menigftens im Herbſt 
zuvor 1mal und im Frühjahr 2mal, gemeiniglich aber 
in allen wohl 4 bis smal gepfluͤget, und, wie fih8 von 
felbft verſtehet, nad) jedesmaliger Pfidgung auch geegget 
worden, feine Kohlpflanzen zwiſchen Pfingſten und Jo⸗ 
nistag darauf ſetzet und durch deren 2maliges Behacken, 
und hiernaͤchſtiges Aufziehen der Strunke mit der Wurzel, 
das Land fchon dies erfte Jahr fehr muͤrbe und rein arı 
Beitet. 

Das 2te Jahr behält eben der Köhiker, der gemeinigs 
lih auf 2 Jahre haͤuert, das im vorigen Jahre mit Kohl 
.bepflanzte Land noch in Häuer, und dann wird es ihm fo 
früh als möglich im Frühjahre 1mal gepfluͤget und ger 
egget, worauf er dann daffelde mit Exbfen und Bohnen zu 
bepflanzen pflegt, welche hieſeibſt nebſt den gelben Wur⸗ 
sein, auch tuͤrkſchen Etbſen und Bohnen mit den allgemeinen 
Nahmen: grüne Waare pflegen benannt zu werden. Sn 
dieſe grünen Erbſen oder Bohnen wird die mehreſte Zeit, 
gleich nad) dem Ausgäten und Behacken, Wilhelmsburger 
Selb, Ruͤbenſaamen eingefdet, wovon die Rüben dann hiers 
nähft, wenn das Erbfens oder. Bohnenkraut aufgezogen, 
erft behacket und ausgegätet, und fpät im Herbſt, na 
Michaelis, oft kaum gegen Martini ausgekriegt werden; 
als womit dann die Benutzung des 2ten Jahres der Kohl⸗ 
und gruͤn Waar-Landes Verhaͤutung geendet iſt. 

(Annal. gr Jahrg. 46 St.) Dr De 
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Die Haͤuer dieſer beyden erften — iſt 
gleich groß. Wenn dem Koͤhlker vom Landeigener der 
Kohl und die grüne Waare, fo wie er es verlangt, vom 
Felde nach feinem Haufe, oder auch ans Eibufer gefahren 
werden; fo befomint der Landeigener wohl 45 bis so Rehl. 
in 3 Stüden zur jedesjährigen Kohl; und grün Waar⸗Land⸗ 
haͤuer während folder erften 2 Jahre, Wer aber fich mit 
"dem Ausfahren nicht, oder doch nur in beſchtaͤnkter Maaße 
‚abgeben will, der wird ſchwerlich viel Über 36 bis 40 Rehl. 
zur jährlichen Kohl / und grün Maar: Eantshäner befoms 
men, 

Nach vollendeten ern 2 Jahren wird das Land 
bisweilen, doc felten, noch auf ein drittes Eulturjahe 
an den Koͤhlker verhaͤuret: alsdenn giebt er aber twenigs 
ſtens Z weniger, als in jedem der erſten 2 Sjahre nemlich 
30 Rthlt. für einen Morgen, wofür er vorhin jährlich 
40 Rthlt. gegeben; und fo weiter. Lieber aber nimme 
ein guter Haushälter das dritte Stellungss Fahr feines 
Ackers ſchon zur eigenen Eultur und befäer fein Feld, das 
im vorigen Jahre durch das Säten und Aufjiehen der 
grünen Waare und Küben recht mürbe gemacht und von 
dem dazu vorigjährigen Bemiften noch in guter Geile und 
Gaare ſich befindet, in folhem dritten Stellungsjahre mit 
Serften deffen 9 bis 10 Braunſchweigſche Himbten in eis 
nen Morgen Landes, nachdem folder im Frühjahr eins 
mal umgepflüget worden, eingefäct werden. 

Am Herbft foldyes dritten Stellungsjahres alfo zur 
ten Zahresftellung wird ſolch afgeerndtetes Gerſten Land 
einmal Rt und dann mit Rocken zu 8 Brauns 
: ſchweig⸗ 


* 


607 
ſchweigſchen Himbten a Morgen beſaet. Zur fünften Jah— 
resſtellung iſt noͤthig, das Land nach abgeerndteten Rocken 
‚ Jofort Im gten Jahres-Herbſt zu falgen, das iſt, nur halb 
fotief als zur Saat erfoderlid umzupflügen, bald nachher 
‚aber, wenn man nemlich Weigen darauf fäen will, noch 
ı bis 2ınal zur Saat zu pflägen; und — jedem 
Pius erſt zu eggen. 

Dann ſaͤet man den Weisen, gleichfalls g Vtaun⸗ 
ſchweigſche Himbten auf den Morgen, nachdem ſolcher 
24 Stunden zuvor eingekalcket und mit einer von allerhand 
Mit und Afche verbranntet Kräuter ausgezogenen Lauge | 
benetzet worden. 


Zur 6ten Steflungfäet man gewöhnlich Habern, nadı 

bein gleichfalls im Herbſt vorher dazu gefalget und im 
Frühjahr zur Saat gut wieder gepflüget worden, und zwar 
15 Braunſchweigfche Himbten a Morgen, und Iäffer hlet⸗ 
naͤchſt, wenn man Land genug zur Abwechſelung hat, das 
Land einige Jahre im Grünen liegen, zu welchem Ende 
näslich, circa 8 Pfund halb weißen und halb rothen Kle⸗ 
ver/Saarnen mit dem Habern zugleich auszufaͤen. 


Will man aber ſein Land laͤnger als 6 Jahre in Acker⸗ 
Cultur behalten; ſo iſt tathſam, das fünfte Jahr das 
Land erſt mit Bohnen g Himbten a Morgen zu beſtellen, 
hinter welchen ſodann im 6ten Jahre der Weiten deſto 
beffer wächft, der Haber im 7ten Jahre aber etwas mager 
ausfällt; welchem Uebel man jedoch durch oftermaliges 
Umpflügen vor der Saat ziemlich abhelfen, und fodann 
dad folgende Jahr, alfo im Iten nad) der vorigen Bedin⸗ 

Nra | gung, 
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gems;, daſſelbe Land wieder von neuem KebSenꝰ iſten 
und rerhearen fsen. 

Bern das Plägen und Eyzen für Seld geikicher; 
fo wirb bezahlet für bes Felsen 2 Meran 2 Rrbie. und 
für jedesinaltges tief mnplägen famımt Exern 3 Morgen 
3 Rıhle. Die Seile und Saure im Lande wird bey Abs umd 
Antritten nur für die erfien drey Sabre von dem neuans 
tretenden Colono dem aßtretenden bezahlet und jwar für 
bie erfie Saare, meil folde ber neue Colonus gemeinize 
ih im Frühjahr er feld einbringt, nice. Aür bie 
in der 2ten Gaate abgeiretene Ländern wird 3 Morgen ° 
44 Rthir, bezahlet, wovon gerechnet werden, für die Bes 


nußung der zten Gaare allein s 27 Kthle. 
und für die jte Saare dazu N 17 — 
44 Rthlr. 


und für Land, das in ber dritten Gaate überliefert wird 
a Morgen 17 Rthlr. 

Da in obiger Nahriht nur die Bau⸗ und Stellungs, 
Art eines ſehr offenen und zum Aderbau gebrauchten Fels 
des befchiieben worden; fo ift die Wilhelmsburgſche Cultur⸗ 
Art des aus der Weyde — Maſchlandes noch nach 
zuholen. 

Wenn Laͤnderey — Jahre in Weyde gelesen und 
entweder wegen zu fehr darin Übderhand nehmender Befen 
oder Difteln, oder aud) dafern es feine Kuhweyde, fondern nur 
duwockigte Pferdeweyde oder Hungersland if, der beſſern Be⸗ 
nußung wegen auszubrechen rathfam. fo twird ſolche nur einmal 
aber fehr frühzeitig noch im Märzmonat umgepflüget und fos 
fort mit Habern beſaͤet, und mehrmalen Äbergeegget, damit er 

- nicht, 
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nicht, wie anderergeftallt geſchiehet, in Reihen ald Krefifaat im 
Garten zu ſtehen komme, fondern das ganze Feld uͤberziehe. 
Das zweyte Jaht kann ein folches Feld fih wieder mit nur eins 
maligen Pflügen‘ behelfen und nochmal Habern tragen. 
Wenn denn das Land noch Geile genug hat, fann man 


nach zmaligen resp. Faigen und Pflügen im Herbſt des 
‚zten Jahres Rocken darauf fden. . 


KHiernächft aber muß daffelbe ordentlich fo wie — | 
dacht bemiſtet und vorbefchriebenermaffen wie altes Acker⸗ 
land cultiviret werden. 


Die Benutzung des vorhin gedahten Viehmweide s Lanı 
des befinder fih in nachbeſchriebenen Verhaͤltniß. 


Kin biefiger großer Maſch Morgenlandes, 
am Gehalt wie obgedacht zu beynahe 4 Calenbergſchen Mor⸗ 
gen, weidet, wenn er völlig von Duwock⸗ und Vefen s Aufı 
wuchs rein iſt, höchftens zwey milchende Maſchkuͤhe oder 
oder auch eben fo viel fett zu weidende Ochfen, wovon in 
dergleichen beften Weidelande das Weides Geld zum Mits, 
telpreife beträgt ee Rthlr. 
bisweilen und in Anfehung der Ochfen gewöhnlih nur 
10 Rthlr., zu allernähft bey Hamburg für mildende 
Kühe auch wohl bis 12 Rthlr., oder noch genauer hauss 
haͤlteriſch beſtimmt, zwey große Morgen folher allerbeften 
hiefigen Duwock reinen Kuhweidenlaͤndereyen liefern für eben 
“fo viel, das ift für zwo Kühe die bendihigte Sommers 
-weide und Heugras, maafen mit dem Weiden und der 
Heugrasbenugung des Landes Jahr “für Jahr umges 
wechſelt werden muß. 


Rrz Dem 
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33735 Rihlr. verfanfet werden kann; wogegen es große 
Muͤhe koſtet, für einen mit Duwock bewachſenen und 
bloß zum Ackerbau tuͤchtigen Morgen Landes nur $ jener 
Summe, ja oft faum 300 Mark zum Kaufgelde zu erhalten. 
Daß der. jegt benannte Duwock, ein dem milchen— 
den Vieh fchädliches, ja ſelbſt die Ochſen nicht gehörig fett 
weidendes, Gewaͤchs fey, wird als ſchon genugfam bes 
kannt voranegeiegt. Ein hiefiger Morgen Landes hält 
600 Nuadratruthen 14 füßige Calenbergſche Maafie, das 
find 35% eines, mit 16 füßiger Ruthe gemeſſenen, Ealens 
bergſchen Morgens zu 120 Quatretruthen, und iſt der 
Wilhelmsburgſche ſogenannte große Matſch Morgen, wenn 
er regelmaͤßig in einem Stuͤcke lieget, 5 Ruthen breit und 
120 Ruthen lang... Daher die Wilhelmaburgſche Unteraktheis 
Iungss Art eines Morgen Landes auch gewöhnlich in 120 
Ruthen voller Landesbteite gefchiehet, das ift, Die Nuthe 
zu 5 Nuthen Breite gerechnet. Man ſpticht daher zu 
Wilhelmsburg gewshnlic garnicht von Quadratturhen, 
die in den fettenen Fällen, da ınan ihrer hier erwähnet, 
Breusrutben genannt werden; fondern man fagt, in 
fletem Vorausſaz der vollen Pandesbreite zu 5 Ruthen: 
der Morgen halte 120 Nurhen voll Land: (nemlich zu 
5 Ruthen Breite) und die Nurhe halte 14 Fuß in ber 
Länge, jeden Fuß wiederum 5 Ruthen breit gerechnet. 

Ein Morgen Wilhelmsburger Land, wenn «8 altes 
ausgebrauchtes Aderland ift, erfodert nach hiefiger Cultur— 
art zu feiner Bedüngung 125 zmepfpännige Fuder Mift 
oder cuf jede Nuchenlänge zu 5 Nuthenbteite ı Fuder 
(Aa Fuder mit. Eindegrif der Ausfuhr — in — zu 

+ Rıdir, 
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3 Rıhfe. oder 24 6.) und denn ift eine von deffen vorzuůg⸗ 
lichten Baus und Stellungsarten folgende. „= 
Das ıfte Jahr den Acer zu Kbhlland an einen fos 
genatinten Koͤhlker zu verhäuren, der, nachdem ihm ders 
‚gleichen Land völlig. würde, das ift, wenigſtens im Herbft 
zuvor ımal umd im Frühjahr zmal, gemeiniglich aber 
in allen wohl 4 bis Smal gepfläget, und, wie fihs von 
ſelbſt verſtehet, mach jedesmaliger Pflägung aud) geegget 
worden, feine Kohlpflanzen zwifchen Pfinsften und Yo. 
nistag darauf feßet und durch deren 2maliges Behacken, 
und hiernaͤchſtiges Aufziehen dee Struͤnke mit der Wurzel, 
das Land jchon dies erfte Jahr fehr mürbe und tein arı 
beitet. | | 
Das 2te Jahr behält eben der Köhlker, der gemeinigs 
lih auf 2 Jahre haͤuert, das im vorigen Jahre mit Kohl 
bepflanzte Land noch in Haͤuer, und dann wird es ihm fo 
früh als möglich im Frühjahre 1mal gepflüger und ger 
egget, worauf er dann daſſelbe mit Etbſen und Bohnen zu 
bepflangen pflegt, welche hieſeibſt nebft den gelben Wur⸗ 
sein, auch tuͤrkſchen Erbfen und Bohnen mit den allgemeinen 
Nahmen: grüne Waare pflegen kenannt juwerden, Sn 
dieſe grünen Erbſen oder Bohnen wird die mehreſte Zeit, 
gleich nady dem Ausgdten und Behacken, Wilhelmsburger 
Sei, Rübenfaamen eingefdet, wovon die Rüben dann biers 
nähft, wenn das Erbfens oder Bohnenkraut aufgezogen, 
erft behacket und ausgegätet, und fpdt im Herbſt, nah 
Michaelis, oft kaum gegen Martini ausgekriegt werden; 
als womit dann die Benutzung des 2ten Jahres der Kohl⸗ 
und grün WBaar ı Bandes Verhaͤutung geender iſt. 
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Die Häuer dieſer beyden erften Culturjahre iſt 
gleich groß. Wenn dem Koͤhlker vom Landeigener der 
Kohl und die gruͤne Waare, ſo wie er es verlangt, vom 
Felde nach feinem Hauſe, oder auch ans Elbufer gefahren 
werden; fo befomint der Landeigener wohl 45 bis so Rthl. 
in Stüden zur jedesjährigen Kohl; und grün Waar-Landı 
haͤuer während ſolcher erften 2 Jahre, Wer aber fich mit 
"dem Ausfahren nicht, oder doch nur in beſchraͤnkter Maaße 
“abgeben will, der wird ſchwerlich viel Über 36 bis 40 Rthl. 
zur jährlichen Kohl / und grün Maar; — bekom⸗ 
men. 

Nach — dieſen 2 Jahren wird das Land 
bisweilen, doch ſelten, noch auf ein drittes Culturjahr 
an den Koͤhlker verhaͤuret: alsdenn giebt er aber wenig⸗ 
ſtens J weniger, als in jedem der erſten 2 Jahre nemlich 
30 Rthlt. für einen Morgen, wofür er vorhin jährlich 
40 Rthlt. gegeben; und fo weiter. Lieber aber nimmt 
ein guter Haushälter das dritte Stellungss Fahr feines 
Ackers ſchon zur eigenen Eultur und befäet fein Feld, das 
im vorigen Jahre durch das Gaͤten und Aufjiehen der 
grünen Waare und Küben recht mürbe gemacht und von 
dem dazu vorigjährigen Bemiften noch in guter Geile und 
Gaare fich befindet, in folhem dritten Stellungsjahre mit 
Serften deffen 9 bis 10 Braunfhweigfche Himbten in eis 
nen Morgen Landes, nachdem folder im Frühjahr eins 
mal umgepflüget worden, eingefäet werden. 

Im Hetbſt folches dritten Stellungsjahres alfo zur 
aten Jahresſtellung wird ſolch ahgeerndtetes Gerſten Land 
einmal — und dann mit Rocken zu 8 Brauns 

ſchweig⸗ 


En _ 2 > so7 
ſchweigſchen Himbten & Morgen befdet. Zur fünften Jah⸗ 
resſtellung iſt noͤthig, das Land nach abgeerndteten Rocken 
ſofort im gten Jahres, Herbft zu falgen, das iſt, nur halb 
fotief als zue Saat erfoderlid umzupflügen, bald nachher 
aber, wenn man nemlich Weigen darauf. fden will, noch 
ı bis 2mal zur Saat zu pflägen; und zwiſchen jedem 
Pius erſt zu eggen, 

Dann fder man den Weisen, gleichfalls g — 
ſchweigſche Himbten auf den Morgen, nachdem ſolcher 
24 Stunden zuvor eingekalcket und mit einer von allerhand 
Miſt und Aſche verbrannter Kraͤuter ausgezogenen Lauge 
benetzet worden. 


Zur 6ten Stellung ſaͤet man gewoͤhnlich Habern, nach—⸗ 

dem gleichfalls im Herbſt vorher dazu geſalget und im 
Fruͤhjahr zur Saat gut wieder gepfluͤget worden, und zwar 
15 Braunſchweigfche Himbten à Morgen, und laͤſſet hier 
naͤchſt, wenn man Land genug zut Abwechſelung hat, das 
Land einige Jahre im Grünen liegen, zu welhem Ende 
nuͤtzlich, circa 8 Pfund halb weißen und halb rothen Ale 
ver, Saamen mit dem Habern zugleich anszujäen. 


Will man aber fein Land länger als 6 Jahre in Acker⸗ 
Eultur behalten; fo if rathſam, das fünfte Jahr daß 
Land erſt mit Bohnen 8 Himbten a Morgen zu beſtellen, 
hinter welchen ſodann im G6ten Jahre der Weitzen deſto 
beſſer waͤchſt, der Haber im 7ten Jahre aber etwas mager 
ausfaͤllt; welchem Uebel man jedoch durch oftermaliges 
Umpfluͤgen vor der Saat ziemlich abhelſen, und ſodann 
dad folgende Jahr, alſo im Iten nach der vorigen Bedin⸗ 

Rr 2 gung, 
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cos IPA 
gan;. Buflie Land wieber vor neuem zu Ehfont mid 
und verhe æen fen. 

Bea das Plägen und Eszes für Bel geſchichet; 
fo wird bezahlet für bes Felsen 2 Meran 2 Rrbke. und 
für jedetinaliges tief mupflägen famımt Ecgen 3 Morgen 
3 Rıbir. Die Seile und Saare im Bande wird bey Ab; und 
Antritten nur für bie erfien drey jahre von dem neuons 
tretenden Colono bem-aßtretenden besablet und zwar für 
bie erfie Gaate, weil ſolche der neue Colonus gemeinige 
lich im Frühjahr erſt feld einbringe, mies. Für die 
in der 2ten Gaate abgeiretene Ländern wird 2 Morgen ° 
44 Rthlt. bezahlet, wovon gerechnet werden, für die Des 


nutzung der zten ©aare allein ; 27 Atbie, 
und für die jte Saare dazu s 17 — 
44 Rthlr. 


und fuͤr Land, das in ber bil Gaare überliefert wird 
a Morgen 17 Rthlr. 

Da in obiger Nahriht nur die Baus und Stellungs, 
Art eines fchr offenen und zum Ackerbau gebrandten Fels 
bes beſchrieben worden; fo iſt die Wilhelmsburgfche Eulturs 
Art des aus der Weyde — Maſchlandes noch — 
zuholen. 

Wenn Laͤnderey — Jahre in Weyde — * 
entweder wegen zu ſehr darin überhand nehmender Beſen 
oder Diſteln, oder auch dafern es keine Kuhweyde, ſondern nur 
dnuwockigte Pferdeweyde oder Hungersland iſt, der beſſern Be⸗ 
nutzung wegen aus zubrechen rarhfam. fo wird ſolche nur einmal 
aber fehr früßzeitig noh im Märzmonat umgepflüget und fos 
fort mit Habern beſaͤet, und mehrmalen Übergeegget, damit er 

- nicht, 
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nicht, wie anderergeftallt gefchiehet, in Reihen als Krefifaat im 
Garten zu ftehen komme, fondern das ganze Feld überziche, 
Das zweyte Jahr kann ein: ſolches Feld ſich wieder mir nur eins 
maligen Pflügen‘ behelfen und nochmal Habern tragen. 
Wenn denn dad Land noch Seile genug hat, fann man 
nach zmaligen resp. Faigen und Pflügen im Herbſt des 
‚zten Jahres Rocken darauf fäen. i 


Siernähft aber muß daffelbe ordentlich fo wie — | 
dacht bemiſtet und vorbefchriebenermaffen wie altes Acker⸗ 
land eultiviret werden, 


Die Benutzung des vorhin gedachten Vichweide s Lan⸗ 
des befinder fih in nahbefchriebenen Verhaͤltniß. 


Kin biefiger großer Maſch Morgenlandes, 
am Gehalt wieobgedacht zu beynahe 4 Calenbergſchen Mor 
gen, weidet, wenn er völlig von Duwock⸗ und Befen s Aufı 
wuchs rein üft, hoͤchſtens zwey milchende Maſchkuͤhe oder 
oder auch eben fo viel fett zu weidende Ochfen, wovon in 
dergleichen beften Weidelande das Weides Geld zum Mits, 
telpreife beträgt N 11 Rthlr. 
bisweilen und in Anſehung der Ochſen gewoͤhnlich nur 
10 Rthlr., zu allernaͤchſt bey Hamburg für milchende 
Kühe auch wohl bis 12 Rthlr., oder noch genauer haus⸗ 
haͤlteriſch beſtimmt, zwey große Morgen ſolcher allerbeſten 
hieſigen Duwock reinen Kuhweidenlaͤndereyen liefern fuͤr eben 
“fo viel, das iſt fuͤr zwo Kühe die benoͤhhigte Sommers 
-weide und Heugras, maafen mit dem Weiden und der 
Keugrasbenugung des Landes Jahr “für Jahr umges 
mechfele werden muß. 


Rr3 Dem 


610 —EX 

Dem vorſtehenden füge ich noch die Bemerkung His 
zu, daß es auf einem Irrthum beruhe, wenn die Meinung 
angenoınmen worden, man finde bier Kühe, bie 32 Kam— 
nen, das ift 64 Quartier Milh in einem Tage geben. 
Waht ſcheinlich if die Zahl 32 durch Verwechſelung ber 
Duartiermaafe gegen Kannen entſtanden. Wenn ein 
Wilhelmsburger Landmwirth eine Trift, ich will annchmen, 
von etwa 12 ftiſchmilchenden Kühen in der Erühjahres 
weide eintreibt: fo iſt er ſehr zufrieden, wenn er im Durchs 
fchnitt 8 Rannen Mich von jeder Kuh erhält, und das 
gewoͤhnlich nur auf die erften 5 Moden, von Mavtag bis 
Medardusſstag. Won dem an, fängt eine auf Maytag 
friſchmiſchend eingetriebene Kuh fchon wieder an abzunebs 
men. Die reichlichften Mitchfühe, die mir ſowohl durch 
alanbhafte Erzählung als eigene nun ſchon 27jaͤhrig hier 
fige Erfahrung bekannt geworden, haben 16 Kannen oder 
32 Quartier Milch gegeben, und eine folhe Kuh Hat ſchon 
ein beinah monftröfes Gitter. Das Bitter einer Kuh, 
bie das doppelte, oder die angeblichen 32 Kannen oder 64 
Duartiee geben, follte, läßt ſich für unfer Schlaghornvieh 
garnicht einft als cubiſch⸗ richtig gedenken, und kurz es eriftirt 
nicht, wenigſtens bier nicht, auch zu Neuhof nicht und 
rings um Hamburg herum nicht. Eine nach meiner 
Verfiherung das hoͤchſte hiefige Milchmaaß zu täglichen 16 
Kannen in den erſten befteu 5 Wochen gebende Kuh, iſt 
aͤußerſt ſelten und wird nicht unter 70 Rthlr. Hamburger 
Eurantmünze, das find wenigftens 74 bi6 75 Rihlt. edict 
maͤſtig Hannoͤvberſchen Geldes verkauft; wogegen der gerings 
ſte Preis einer ———— Fruͤhlings Maſchkuh nicht 


unter 
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unter 32 Rebe. zu feyn pflegt. Im Herbſt, wenn das 
Vieh auf den Stall kommt, ift jede, frifhmilchende Ruh 
wenigftens um 25 Procent theurer, als eine friſchmilchende 
Fruͤhjahrskuh von gleicher Milchergiebigteit. | 
Weil das öbbefagte Verhaͤltniß, nad) weichem ein 


großer Morgen Landes 2 Kühe weidet, wie vorbemers 
ket, nur von dem allerbeften, vom Duwock und Bes 
fen reinen Eleygründigen, hirfigen Mafchlande zu vers 
ftehen üt; fo ift das auch der feltenfte und äußerfte 
Ball. Bon den mehrften hiefigen Kuhweidelande bins 
gegen weiden 2 große Mafchmorgen kaum 3 ja bieweis 


fen nur 2 Kühe. Wenn auf gutes Kuhweideland, 
wie bier jedoch nur felten gefchiehet, zwiſchen dem 


Hornvieh einige Pferde mit in Weide genommen 
werden: fo koſtet eine folhe Pferdeweide den ganzen 
Sommer hindurch a Stuͤck 11 bis 12 Rthlr. 


Auf den mit Dumod durchwachfenen — Weiden, 
iſt der Weidegeldpteis folgender: — 
Fuͤr eine Stute mit dem Sogfuͤllen wo 


— 


.— 


Für ein voll ausgewachfenes Pferd 6 
— zweyjaͤhriges Füllen ⸗ 5 — 
— einjähriges Füllen s 4 — 
— einjährige guͤſte, Kuh oder Stier 6 — 
— zweyjaͤhriges Rind 4 — 
— einjaͤhriges Rind 3 — 


— 


Schweine» und Schaafweiden find hier der Regel nach 
nicht vorhanden, auch Gaͤnſeweiden werden Binnendeichs 
nicht geſtattet, fondern alle alte und, junge Gaͤnſe vom ers 
ſten Frühjahr bis zum fpäten Herbſt nach der Elbe gebracht, 

V. 
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V. 
Leben und Character⸗Schilderung 
weyland Protoconſuls Echug 
in Lüneburg, 
som Herrn Profefier Buͤſch in Hamburg. 





Nas meine Selannıfhaft mit dem wärdigen Manne, 
defien Andenken ic; diefe wenigen Bläster widme, nice 


alt geweien, und dur feinen Tod batd unterbrechen 


worden, mögte vielleiht manchem Leſer diefer Annalen, 
nicht unbefaunt genug ſeyn. Es ſcheint mir alfo keiniger 
Erläuterung zu bedürfen, warum ich mich dieſes Ges 
fhäftes angenommen, und, wie ih gern’ neftehe, ges 
wiffermaßen mid zu demſelben ‚gedrängt habe: eines 
Geſchaͤftes, das mir feldft zu traurig geworden ſeyn 
mögte, wenn ich näher und in engerer Verbindung mit 
ihm gelebt häste; das aber jezt nur diefSefühie des Her⸗ 
zens in mic rege macht, die in einem jo laugen Leben 
mir fo oft entflanden find, wenn id einen würdigen 
durch bürgerlibe Tugenden und gemeinnügige Thaͤtigkeit 
fi hervorthuenden Mann von dem Scauplag des Le⸗ 
bens abtreten ſah, und, wie e6 im jedem folhem Falle 
natürlich iſt, fein Verdienſt und den Verluſt der bürgerı 
lichen Geſellſchaft durch feinen Tod mit ruhigem Urtheis 
le abwog. Bey folhen Gefühlen fann das Herz dens 
noch fehr warm, die Thellnahme ſehr lebhaft werden: 

Aber 


» 
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Aber eigentliche Leidenſchaft miſcht ſich nicht Im dieſel⸗ 
- ben, und verfaͤlſcht nicht die Züge des ungeſchmeichelten 
Bildes, in welchem man den Zeirnenoffen und der Nach⸗ 
‚welt den ſchwer zu vergefienden Mann darzuſtellen 
ſucht. Mie ih indeffen dazu gelangt bin, bie Zuͤge 
zu diefem Bilde, zu welchem das Original mir niche 
mehr figen kann, genug und fo auverläffig 5a fafs 
fen, daß man demfelden wird Wahrheit zutrauen koͤn⸗ 
nen, das werde ich jest fagen. 
Noch find nicht drey Jahre verlaufen, ſeitdem er mich 
ſchriftlich auffoderte, eine für feine Stadt wichtige Ans 
gelegenheit als Sachverſtaͤndiger zu beurtheilen. Dies 
veranlaßte einen lebhaften Briefwechſel zwiſchen uns, 
und erwarb mir den erften Befuch von ihm auf einem 
Abwege, den er deswegen auf Hamburg von einer 
feiner Meklenburgiſchen Neifen machte. Aber die Sa⸗ 
che erfoderte eine Unterſuchung an Ort und Stelle, wel⸗ 
he im May 1792. mich mit ihm und feinem würdigen 
Amtsgehuͤlfen, dem nunmehrigen Herrn Protoconfuf 
von Töbing zufammenjührte. Hier faßteich den vors 
trefihen Mann recht ind Auge, und glaube. in dieſem 
Geſchaͤfte, zufammengehalten mit dem, was ich vorher 
und nachher von ihm mit Zuverläffigkeit erfahren habe, 
den Gang feines Geiftes und feiner Thaͤtigkeit Hinlängs 
lid) dDurhgefhauer zu haben. Nun verband fih an 
meinen Borfab, bald einige Tage einer Reife nah Cuͤ⸗ 
neburg zu widmen, aud das Vergnügen einen wirds; 
gen Freund mehr in diefer Stade zu finden. Diefer 
Vorſatz ward zwey Jahre lang geſtoͤrt, und als ich ihm 
Rt5 in 
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in der Oſterwoche dieſes Jahrs erfuͤlte, mar der Tag 
meiner Ankunft gerade ber Tag feines Begtaͤbniſſes. 
Er war natürlich der Gegenfiand der linterredung, wo 
id; hinkam. Wer, fragte ih, wird dem würdigen Diasn 
ein ſchriſtliches Denkmahl fegen? Als man mir fagte, 
daß dies noch nicht beſtimmt wäre, erbot ich mich dazu, 
wenn ſeine naͤhern Freunde mir die Materialen zu ſei⸗ 
ner Lebensgeſchichte mitzutheilen geneigt wären. Dies 
haben fie mit vieler Güte gethan, und nun waren es 
natürlich diefe Annalen, in welchen ih die Aufnads 
m diefer meiner Arbeit mir zu erbirten hatte. 

Zwar hatte das Leben dieſes Mannes nichts unges 
woͤhnliches, uud feine Worfälle einer ſolchen Art, durch 
deren Erzählung und Ausmahlung ih die Aufmerkiams 
‚Seit der Lefer zu erweden, und lebhaft zu unterhalten 
hoffen koͤnnte. Er gieng dem richtigen Gang eines 
Mannes, der feinen Zweck früh vor fi fieht, mit 
MWahrfheintihkeit ihn zu erreichen hoffen-fann , ber 
nicht durch Leidenſchaft und Einbildungskraft verleitet, 
die Entwürfe feines Lebens verändert, keine ihn mehr 
glänzende, aber minder gewiſſe Gluͤcksbahn mänfcht, 
auffuht und verfolge, dabei aber aud das Gluͤck Hat, 
daß, feine unerwartete Worfälle ihn in ſolche hinein nds 
thigen. Aber eben deswegen giebt das Leben dieſes 
Geſchaͤftomannes einen Beweis, daß, um vieles in feis 
‚nem Leben zu thun, man nice vieles: verfuchen dürfe, 
und daf der gute Geſchaͤftsmann fih in einer Kolge 
ähnlicher, mit einander verbundener, oder auf einander 
feitender Erfahrungen wohl fo gut auebilde, als -wenn 

| er 
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er in dem Strubdel eines Lebens voller Abwechſelungen 
eine weit größere Mienge und Mannigfaltigkeit der Ers 
fahrungen fammelt. Ein Gedanke, ven der lebhafte 
Juͤngling in feiner frühen Strebſamkeit nicht leicht 
faßt, und deswegen! nicht leicht faffen kann, well es 
ihm fo oft ins Ohr fallt, ein junger Menſch müffe fich 
etwas in der Welt verfuchen, wenn er ein brauchbaren 
Mann werden wolle, 

Friedrich Georg Shüg, ward den fie Fe⸗ 
Bruar 1726. zu Küneburg gebohren. Sein Vater 
war Otto Friedrich Schuͤtz, vorhin, Prediger zu 
Abena im Metienburgifhen, und. feit 1722. zweyter 
Prediger an der Lambertilirhe in Lüneburg Er 
flarb 1728. in einem Alter von nur 38 Jahren, feinem 
Hauſe ab, da er fi in der gelehrten Welt durch einen 
Commentarium de vita Davidis Chytraei mit Ruhm 
bekannt gemacht hatre, Hamb. Lib, I. 1720. Lib. IT, 
1722. Lib. Ill et IV. 2728. 8. Seine Mutter war 
Sopbia Catharina , jüngfte Tochter Friedrich Ges 
org Roltemanne, Predigers an St. Lambert, und Se⸗ 
niors des güneburgifchen Mirifteriums. Dieſe verheis 
rathete fih mit Ehriftian Daniel, Bieble, Rathéver— 
wandten der Stadt Küneburg, und lebte als Wittwe 
defielben von .ı742 Bis 57. Beine einzige Schweſter 
war Sophie Friedrika, aus deren erften Che mit 
Georg Heinrich Dldefop, Predigern an der Dt. 
Nicolai Kirhe, Hr. Chriftian Sriedrich Oldekop, 
dermaliger Bürgermeifter, und aus der zweyten Ehe 
‚mit Jobann Paul Braut, Sekretär und nachmali⸗ 
| gen 
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gen Syndikas der Stadt, Herr Otto Sriedrich Braut, 
jegiger Stadtſandikus, ihn überleben. 


Nach Beſuchang des Schanrnäums zu Lüneburg, 
briog der Seel. im Jahr 1746. die Afademie zu Keips 
319; und einige Zeit $päter, die zu Göttingen, wo fein 
Aufenthalt bis Oſtern 1750. unter felfigem Erudium 
der Nehrsariahriheit dauerte. Ungtachtet ich hier zwey 
Jechte neben ihm lebte, fo habe id doc des Glücks ſei⸗ 
ner-pertinlihen Bekanntſchaft verfehle. Aber auf ums 
fern Aradermien finden fib die flillen im Lande nicht fo 
feiht aueinander, als die im akademiſchen Seraͤuſch 
in vollem Aufwande lebenden muntern Muſenſoöhne. 
Auch brachten uns nice aͤhnliche Beſchaͤftigungen in 
Ben Höriälen von einerlen Leyrern zuſammen, da Er die 
Nechte, ich aber die Theologie ſtudierte. 


e Am ııten Sjanuar 1756. ward er in den Stadt— 


rath ermähle, und gelangte 1761. zur Proͤtur. Am 
azften Januar eben dieſes Jahrs verheirathete er ſich 
mir Fraͤulein Margarethe von Stern, einer Tops 
ter Eornelius Johann von Stern, Cammerarius 
der Stadt, melde ihn als Mirtwe überlebt bat, 
und fchmerzlih berrauert. Im Jahr 1768. ward er 
Eamerarius, und 1771. Spotmeifter bey dem Läneburs 
giſchen Salinmefen, und fliegam 26flen Junius 1774. 
zu der Würde eines Bürgermeifters und Archivarius. 
Sm Jahr 1778. ward ihm nach des Hofrarhd und Pros 
toconfuls Maneke Tode von Königl, Landesregierung 
die Direktion der Polizei der Stadt aufgetragen, Zu 

; glei⸗ 
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gleicher Zeit befam er das Oberproviforat des A Stadt 


gehörigen Hoſpitals zu Gr. Nicolai Hof, nahe bey 
Bardewiek. Mit dem Jahr 1784. ward er der erftie 
und aͤlteſte Bürgermeifter oder Protoconful der Stadt. 


Im Jahr 1786. ward er von hoher Landesueglerung 

als ſtaͤdtiſches Mitglied des Commerzcolegiams zu 
Hannover angeſtellt. | 

j Im Jahr 1787- fing feine bis dahin immer f efte Ge 

fundheit an zu wanten. Gin bedenkliches Aſthma verließ 

ihn von diefer Zeit an faft niemals. In den legten 


18 Monaten feines Lebens aber, fpürte er, wie feine 
Sreunde, eine drohende Abnahme feiner Leibesträfte, 


aus welcher zulezt eine entſchiedene Auszehrung entfiend, 


welche nach einem Leiden von faft einem halben Sahre. 
in der Nacht vom zıten zum 12ten April diefes Jah⸗ 


res, feinem Leben ein zufejt fanftes Ende machte, 
Ich habe die Befhäftigungen in einer Folge erzaͤhlt, 


welche ihm feine Vaterſtadt und zum Theil feine Hohen 


Obern nad einander auftrugen. Darinn entdedt ſich 


nicht mehr, ald der gewöhnliche Gangdes Lebens fo vio 
fer, welche früh genug in eine der feinigen aͤhnliche 


Glauͤckobahn eintreten, und alt genug werden, um die 
fegte Stufe auf diefer Bahn zu erfleigen. Aber darauf 
beſchraͤnkt fid fein Ruhm keinesweges. Jede rmann 
giebt ihm das Zeugniß, daß er keines dieſer Aemten bios 


ſo verwaltet habe, wie es der Mann ohne Kopf und 
Hery-noc immer verwalten kann, und dennodh Bor 
wurfsfrey bleibt. In jedem diefer Gefchäfte that er 
nichts zur Hälfte, fondern alles fo, wie es gethan wars 
ben 


— 


&i8 BP 
den mußte. Er war nie ruhig, bevor er ſich alle 
Kenntniſſe und Einfichten erworben hatte, um ganz mit 
eignen Augen in jedem Gefhäfte zu fehen, das auf ihm 
lag. Inſonderheit hatte ihm fein Ardivariar zu einer 
genanen Kunde aDes desjenigen verholfen, mas die 
Rechte, die Vortheile feiner Stadt und alle damit zw 
fammenhängende frühern Worfällen betraf. Kein Ges 
ſchaͤfte fertigte er ad, wenn er nicht überzeugt war, es 
ganz vollendet zu baden. Keine Perfon, die feine 
Dienfe oder obrigkeitliche Huͤlfe verlangte, wies er von 
fi, ohne fie vollaus gehört zu haben. Man merkte in 
Lüneburg nur nad feinem Tode, daß man ihn nie alı 
lein über die Gaſſe gehen gefehen habe, fondern immier 
in der Unterhaltung mit einzelnen Perfonen über deren 
Angelegenheiten, und mit dem Anftande eines Mannes, 
der von der ihm fo wichtigen Zeit denjenigen Theil, wel, 
den ihm feine norhwendigen Gänge wegnahmen, zu eis 
nem ober dem andern Gefhäfte immer beiläufig ans 
wandte. In Briefen und fohriftlihen Auffägen ließ er 
es nie an fi umeinen Tag, oder auch nurum eine Stuns 
de fehlen, Davon bin auch ich Zeuge von dem Tage an 
geworden, als ih mid auf das mir von ihm aufs 
getrdgene Geſchaͤfte eingelaffen hatte. Sch bedurfte 
mander Erlaͤuterungen, um in der Sache recht helle zu 
fehen, und diefe fehlten mir nie um einen Poſttag. 
Aber es mußte dem Manne leicht werden in Geſchaͤften 
zu ſchreiben, der nichts ſchrieb, als was zur Sache ges 
hörte, und mas ber Wahrheit gemäß ohne Aufwand 
von Worten aber auch ohne ſtudierte Kürze ſchrieb. So 
| ſehr 
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fehr ihm auch die Sache am Herzen lag, bieder Ge⸗ 
genftand diefes Vriefwechfels war, fo wird doch nies 
mand, wenn id ihm demfelben zum Beweiſe vorlegen 
würde, darinn irgend eine abfihtlide Wendung oder 
Vorfpiegelung. bemerken, um mid für die Sache einzus 
nehmen, wohl aber das wiederholte Geftändnig, daß er 
ſelbſt niche Mag in diejenigen Umſtaͤnde und Entſchei— 
dungsgruͤnde einihaue, über welche mein Urtheil vers 
langt ward. Diefe Stadtgeſchaͤfte füllten, jedoch den 
Eleinern Theil feiner Zeit aus. Seine häusliche Wirchs 
ſchaft und’ der Befig feiner Landgüter nahmen einen 
fo großen Theil dieſer feiner Zeit weg, daß es faft uns 
begreiflich ift, wie ein Dann dem allen habe ein Genuͤ⸗ 
He leiften können, ohne daß man bald in dem Einen, 
Bald in dem Andern fhädliche Lücken, Verſaͤumniß oder 
Uebereilung bemerkte. 

Bey ſeiner Ruͤckkehr von der Atademie traf er ſeine 
Frau Mutter als Wittwe in dem Beſitz und der Betrei⸗ 
bung eines unruhevollen Gewerbes, nemlich des eines 
Herbergirers, an. Ich bedarf es nicht, dem Lofer die⸗ 
ſer Annalen zu erlaͤutern, wie zutraͤglich, ja nothwen⸗ 
big. es. für den großen Tranſithandel der Stadt Küs 
neburg fey, daß die Frachtfuhrleute eine gute, fie in 
Beine Ungewißheit ihres Aufwandes ſetzende Einkehr bey 
ſolchen Einwohnern der Stadt finden, bie in vorkom 
menden Källen fie willig, ohne Wucher, aber auch mit 
“ einer aufnicht kurze Bekanntſchaft ſich grundenden Sicher⸗ 
heit Geld unterſtützen können ; welche inſonderheit 
vermoͤgend genug find, das Futter Ihrer Pferde zu rech⸗ 
in " ‚ser 
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ser Zeit im Sirlissihen Borat zb ie Bir am | 
Mafın. Dies Gewerte wit baher is Lüzchurg, | 
wie is anbera bach ben Irmscher bohbezren Zip 
jen ven Drrfenen berrieten,, tie Ei über em seid 
Shen Krageicch ſehr kinasttrdes, zu denz amd ih 
Haus für keine anbıe Brzirıhans eüın ürk. 4 
Darf xicht ſagen, in meld ein gran Deta A baffelde 
führe, und wie fihe es dem, der es betreibt, Die Zeit 
für jetes Beihäfte einez andern Art meine, weaz ziht 
eine tühtige Gattin ihm daſſelbe größsrnrheile Saint. 
Aber Dies Glaͤck zeneß Schuͤtz nie, da feine würd, 
ge Gattin unter anhaltender Kroͤnklich keit litt, uad feiter, 
noch immer leidet. Er war, wie geſagt, feine Mut 
ser Beiſtand in demſelben früh geworden. Er sab es 
nidt auf, da ihm der Tod diefe im Jahr 1757. entrig, 
und die Ghefhäfte feines kurz vorher ihm zu Theil gu 
worbenen Amts ihn noch nit überhäuften. Er ward 
biefer Miſchung von Geſchaͤften immer gewehnter, je 
mehr derjeiben fein Kortfleigen in obrigkeitichen Aemı 
teen ihm fpäterhin auflud, und feßte es bis zu feinem 
Tode fort,, . ohne daß diefe weitläuftigen häͤußlichen 
Beihäftigungen allen übrigen den geringften Eintrag 
gerhan hätten. 

Er häufte diefe vielmehr In dem Jahre 1779. durch 
den Ankauf zweyer Allodialgüser, großen und Meinen 
Renzow im Mellenburg  Schwerinfhen. Dirfe konnte 
er nicht anderd, als mur von Zeit zu Zeit bereifen, 
Aber er drang bald fo gut in die von ihm bisher nie ges 
übte Landwirshichaft hinein, daß er dieſe Guͤter gar fehr 

" ver 
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verbeſſerte. Doch mehr als dieſes! Als neuer Land⸗ 
ſaße des Meklenburgiſchen Staats gerieth er in viele 
neue Verbindungen und Geldgeſchaͤfte. Man lernte 
ihn bald als den Mann kennen, auf deſſen Dienftfers 
tigkeit, Rechtſchaffenheit und Geiſt der Ordnung man 
bey Geldumſaͤtzen und Geldnegotiation ſich verlaſſen konn⸗ 
te; inſonderheit, wenn es darauf ankam, wie dies das 
mals noch der Fall im Meklenburgiſchen fo oft war, dem 
oft abſichtlich wankend gemachten Kredit eines Güter 
befigers, nach befferer Ueberzeugung von defien Zuſtan⸗ 
de, zu Huͤlfe zu kommen. 

Seitdem ich mir vorgeſetzt Hatte, dieſem Geſchaͤfts⸗ 
mann ein Denkmal zu feßen, habe ich jede Gelegenheit 
benugt, von ihm mit Männern zu reden, die ihn fruͤ— 
her und länger, .al6 id, gekannt hatten, und mehr 
oder weniger Zeugen feiner Wirffamkeit gewefen waren. 
Einige derfelben geflanden mir, daß fie keinesweges zu 
Anfang ihrer Bekanntſchaft oder Verbindung mit ihm, 


. groß von ihm gedacht hätten, aber deftomehr in Ver⸗ 


wunderung gelegt worden wären, wenn irgend ein Ges 
fhäfte von Belans entftanden wäre, da ‚fie theite feine 
Art zu handeln näher hätten kennen gelernt, oder in feis. 
ne fhrifitihen Arbeiten eingefihauer hätten. Andere, - 


bie ihn vor mehreren Jahren näher. gefannt, aber nach⸗ 


ber ganz entfernt von ihm gelebt: hatten, ohne in ivs 
gend ein Gejchäfte mir ihm nefegt zu werden, wunder, 
gen ſich fogar Über mein Urtheil von ihm, wenn ich ih— 


nen fagte, qualem egomet cognitum iudicaverim, 


Beides war ein Wunder, Denn warum follte ich es 
(Annal, gr Jahrg. 48 St.) Ss nicht 
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nicht fagen dürfen? — er hatte gar nichts Scheinendes 
in feinem Azußeren, nichts Geſuchtes, nichts Auffalen⸗ 
des in einem Ausdrude. Selbſt der Ton feiner Spra— 
de war nicht fo ascentuirt, wie er es fonft bald bey 
Mönnern wird, die oft von Seſchaͤften reden, und is 
ser Sache voll find. Das kam ohne Zweifel daher, 
weil er auf das alles nie fiudiert hatte, wie ein Wann 
+6 thun muß, der ſich oͤfter in dem Fall befindet, daß 
‚ee nicht blos reden, fondern bereden, nicht blos aus der 
Sache fprehen, foudern den Hoͤrenden für feine Sade 
einnehinen muß. Er redete langfam, doch ohne nad 
ben Worten zu ſuchen, oder das Geſagte zurädzuholen, 
um es befler zu fagen. 


Aber auch das glaube ich gerne, daf er in frühern 
Sahren noch nit der Mann war, welcher er in ſpoͤ⸗ 
teen Jahr ward. Es iſt mit den Kräften unfers Geiftet: 
wie mit denen unfers Körpers bewandt. Durch koͤrperliche 
Arbeiten ftärken ſich die Muskeln, und nur der Körper 
wird fernerhin harter Arbeit fähig, der fhon jung zu 
foihen Arbeiten gewöhnt, oder angehalten ift, für melr 
che man den Knaben und den Juͤngling in der gewoͤhn⸗ 
lichen Erziehung für vielzu ſchwach haͤlt. So wählt 
auch die Thaͤtigkeit unfers Seiftes, wenn nur der Ans 
trieb dazu nicht gar zu fpät enrfteht, und nicht Schwach⸗ 
heiten des Körpers ung niederdruͤcken mit der Menge, unt 
vielleicht noch mehr mit der Mannigfaltigkeit unferer Ber 


fhäftigungen, zumal wenn unfer Herz dem Verſtande ei⸗ 
nen 
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nen anhaltenden Auttieb giebt. Sehr natürlich warSchig 
der junge Senator bey weiten noch nicht der Mann, der 

er als Eonful und Arhivarius, und vollends , als 
Protoconful, ward; nicht eben der Mann, als er das 
bürgerliche Gewerbe allein trieb, weldes er nie aufge⸗ 
geben hat, welcher er ward, als er fi der ‚Polizey eis 
ner beträchtlichen Stadt, des Cameralweſens derſelben, 
annahm, alle zum innern Regimente gehörenden Geſchaͤf⸗ 
te unter ſeine Ueberſicht nehmen mußte, fuͤr die Ver⸗ 
beſſerung eines fo wichtigen Eigenthums, ala zwey 
Landguter find, ſorgte, dann aber auch, durch fein vor; 
sreffliches Herz geleitet, fich eines jeden Gefchäftes ans 
nahm, das ihm feine Freunde auftrugen, wenn er ih⸗ 
nen in demſelben nuͤtzlich zu werden glaubte. Wer einen 
aͤhnlichen Gang gegangen iſt, oder noch geht, und durch 
Kopf und Herz richtig in demſelben geleitet iſt, wird 
aͤhnlicher Erfahrungen ſich erfreuen, wird mir Verands 
gen fich etinnern, wie vielmehr er in fpätern als in fra, 
- bern Jahren geleifter Habe; wird ſelbſt über feine ſpaͤ⸗ 
tere Thaͤtigkeit ſich wundern, wird ſich wundern, wie 
ihm als jungen Manne, ſo manche Geiſtes, Arbeit Habe 
fhwer verfommen fönnen, die ihm in fpätern Jah, 
sven federleicht ſchien. Die Abwechfelung in Geſchaͤften 
traͤgt am meiſten dazu bey. Ich habe manchen Mann 
getannt, der ſehr viel haͤtte thun koͤnnen, wenn er ſich 
nicht fo fruͤh beſtimmt haͤtte, nur Eins, nur einerley zu 
thun, und der dies eine immer ſchlechter that, je (dns 
ger er in diefem einen Geſchaͤfte lebte 
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Spas ioia ih nur eh mm Eier murlicher Chase 
fer, mus me jener ugder Sehuzumgez FE Tu 
04. Ber Sıen 5 Tepicerzer Zinne — es Diss 
zocher a ver Hhkähe Fhrlz ee Iteriumtre — 
ze, 5 Tier — irn vüe in Ze ehe 
mer ernst. Es war mir pers fe gezu:, Dei ih 
iäea urs zit eimen zuhäurtie za rimer beoız 
aM temne es zu iche, auf mei eine Werde shhfüge 
Geiserwerter wohlchktis Erb. Ka kr einzer Eh die 
Kulfeberärftigre mit sfe weis getruehenen Semmrhanzen, 
Er, vie den Zehet des Geldes Seiler, alt andere kens 
nen, werben oft in einen Kampf jmälden ihrer Geidı 
fiebe und ihrer Ehtliebe veriegt. Letztere enticheider alsı 
dann. Sie geben, weil fie geben mäflen, umb geben 
fo viel, als fie glauben ihrer Ehre halber sehen zu mäj 
fen. Darüber habe ih mid in Anſthung Schügens 
forsfältig ertundigt, ob er in Folge feines Charakters, 
ob er auch im Stillen wohlthaͤtig geweſen, und ob er 
aud den Wuͤnſchen verfhämter Armen entgegengeeilt 
ſey. Man hat mid aber davon auf das bündigfte ges 
wiß gemacht, und daß feine Wohlthaͤtigkeit nie auffrems 
de Aufforderung gewartet habe, daß er vielmehr unbe, 
merkt und denen die ihm nahe lebten, unbewußt, Ges 
genftände derfelben aufgefuht, und manches Bedrücften 
Wunſchen vorgeeilt fey. . 
Seine religiäfe Gefinnungen waren niemanden, der 
ueben ihm lebte, zweifelhaft. Er bewies fie durch ſei⸗ 
nen 
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nen Kriftlihen Wandel fortdauernd, beftätigte fie aber 
vornehmlich durch die von feinem Sterbebette aus im 
Druck gegebenen Empfindungen bey fchlaflofen 


Naͤchten während des KranPenlagers. Der Nos | 


vember ı Monat, der zweyte feiner legten Krankheit, brach⸗ 


te ihm eine anfcheinende Beſſerung, und gab ihm neue | 


Hofnung und Muth zum Leben. Sch habe nicht erfahr 


ven können, daß er jemals fonft etwas’in Drud gegen 


ben babe. Aber neu belebt durch feine von ihm für 
vollendet gehaltene Wiederherftellung, glaubte er feine 
Freude mit allen denen theilen zu müffen, die ihm wohls 
wollten, und denen fein längeres Leben wuͤnſchenswerth 
ward. Er fandte auch mir einige Abbruͤcke davon zu, 
doch ohne Brief. Ich wuͤnſchte ihm fhriftlih Gluͤck 
zu feiner Genefung von einer Krankheit, die mir durch 
diefes Schriftchen allererft fund geworden war, Ich har 
be aber keine Antwort von ihm gefehen noch fehen koͤn— 
nen. Denn ein bald erfoigender Räckfall entkräftete 
ihn mehr und mehr und ſchlug alle Hofnung zu feiner 
Geneſung nieder. | 


Daß bey allen Erwartungen von feinem Gott, 
in welchen er als Chriſt und Menſch ſo lange gelebt 
hatte, der Wunſch eines laͤngern Lebens noch ſehr 
lebhaft bey ihm blieb, leuchtet aus eben dieſer Schrift 
ſehr hervor. Aber er hatte bis dahin ein ſchoͤnes Leben 
durchlebt. Es war in dem Maaße ſchoͤner für ihn ges 
worden, je ausgedreiteter mit zunehmendem Alter feine 


Thärigkeie geworden war. Moͤgen doch immerhin ſolche 
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Menſchen gleichaultiger bey dem Ende ihres Lebens ſeyn, 
welche daffelde in einförmiger Unthaͤtigkeit zugebracht, 
und es weder andern nüglich, noch ſich feldft erfreulich 


| gemacht haben. 


Notizen vom Gewerbe⸗Stande der 





Stadt Hannover im Jahr 1786. 


A. Altſtadt, 
Antiquarii, 
Apotheker, 

Baader, 
Beckenſchlaͤger, 
Beder, 
Bülderhändfer, 
Dildhauer, 
Boͤtticher, 
Brandt ewein brenner, 
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Sraumeifter, 
Brunnenhändler, 
Bucbinvder, 
Buchdrucker, 
Buchhaͤndler, 
Buͤch ſenmacher, 
Büchfenfhäfter, 
Bürftenbinder, 
Eattundruderey, 
Ehirurgi, 


- Eichorienhändler, . 


Commiſſionairs, 
Conditor, 
Copiiſten, 
Dachdecker, 
Doͤncher, 
Drechsler, 
Factoren, 
Faͤrber, 
Federviehhaͤndler, 
Feilenhauer, 
Fiſchhaͤndler, 
Formſchneider, 
Friſeurs, 
Gahrkoͤche, 
Garnbinder, 
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Garnhaͤndler, 5 
Gelbgießer, 3 
Gipsgießer, 1 
Slafer, 10 
Glas, und Porzellainhaͤndl 
Glockengießer, 1 
Gold » und Süber Drath 


zieher, 


+ 
Gold s und Silberfabriten| = 


Gold »- und Silberſchmiede 
auch $umeliere, 17 
Gold s und Silberfticker, 3 


Graveur, 1 
Groſſirer, 15 
Guͤrtler, 7 
Handſchuhmacher, 12 

Hausſchlaͤchter, 10 
Heuerqutſcher, 13 

Hockenamt, 

Holy» und Dielenhaͤndler, 5 
Honigkuchenbaͤcker, 2 
Hutmacher, 6 
Hutſtaffierer, 2 

Inſtrumentenmacher, 3 

Kammmacher, I 

Karrenführer, 15: 
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Kartenfabrif, 1 1: 
" Kaufleute, 6 1 
- Klempner, 6 | 
Knochenhauer, 24 21 39 | 3 
Knopfmacher, 13 ı] 10 s 
Korbmacher, 10 il 4 ar 
Krämer, Ze 
- a) mit Ellen und kurzer ur ER 
Paare, 21 1 
b) mit Gewuͤrz und Ma⸗ 
terialwaare, 40 2 45 6 3 
c) Heine Krämer, slıo|l | 
"Krüger mit Bier und Brand: 
tewein, 26 6 * 
Kuͤrſchner, | 6 6 
Kupferfchmiede, 4 4 1 
Lackfabrikanten, 2 | - 11 
Lackirer, 1 
Lederhaͤndler, 6 a 
Leineweber, 1 2 
Lohgerber, 4 10 
Mahler, 22 | 
Maurer, 3 52 J10 
Mehlkraͤmer, 2 Ä 
Meſſerſchmiede, 2 
Miethlaquais, 5 j 
| St; Mierhs 
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Miethyorte arc, 9 
Mäͤller, 3 9 4 
Mufcanten, 4 41 
Mäpter, 5 — 1 
Odðſtkraͤmer, 11 1 
Paraſolmacher, 2 | 
Perudenmader, 20 16 I 24 
‚Pofamentirer, 12 5 15 6 
Propfihneider, I 
‚ Radımader, 3 15 5 
Miemer, s| 3 7 9 
Muftmeifter, 1 
Bagenihmiede, ı 
Sattler, g 12 J 
Scheerenſchleifee, 
Schloͤſſer und Schmiede, ı8 | 3130 1-26 
Schneider, 12331 214 466 
Schornſteinfeger, 1 2 a 
Schuhflicker, 24 
Schuſter, 110 72 30 
Schwerdtfeger, | sl ı 2 bh 
Seifenſleder, 4 2 
Seller, 6 14 145 
©piegelfabritansen, 4 ır I. x 


ohne ganzeFa⸗ 
milien zu rechnen, die dabey 
Beſchaͤftigung finden, 


Sprachmeiſter, 
Steinhauer, 
Steinſetzer, 


Strumpfmanufacturen, 


Taͤſchner, 
Tanzmeiſter, 
Tapezierer, 
Tiſchler, 
Tobakofabrikanten, 
Toͤpfer, 
Traiteurs, 
Troͤdler, 
Tuchpreſſer, 
Vergulder, 
Uhrmacher, 
Wachsfackelnfahrik, 
Wachslichtfabrik, 
Wachstuchfabrik, 
Weinſchenker, 
Weißgaͤrber, 
Wirthe, 
Wollkraͤtzer, 
Zeugmacher, 
Zimmerleutg, 
pinngießer. 
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237 Rägeriumez , awotirze Tihter ab es ie 
bige Frauenseeriomsn, bie Gt im Pagmasen, 
Nähen and Aufecken uzterridter liefen, 

ı3 Dbüträmerinuen , bie mit Ösrtensemädten 


2 Shulhalterinnen, 
385 Spinnerinnen, welche Garn zum Berfauf 


oder auf Beſtellung fpannen, 
2 Tobtenfrauen, 


10 Tröblerinnen, 
37 Bölherinnen. 


B. Neuflabt, 

Apotheker, _ — 
Bader, — — 
Barbier, — =. 
Bäder, — — 
Beckenſchlaͤger, — — 
Bildhauer, — — 
Boͤdecker, — 
Baͤrſtenbinder, — — 


Brunnenhaͤndler, — 


—X 


Brunnenmacher, — 
Brandteweinbrenner, — 
Brandteweinſeller, — 
Buchbinder, — 
Buchdrucker, De. 
Buͤchſenſchmiede, — 
Conditor, — 
Dachdecker, — 
Drechsler, — 
Goldſchmiede, — 
Gürtler, — 
Garkoͤche, — — 
Glaſer, — 


Gold» und Silber⸗ Dratzieher, 


Gelbgießer, — 
Glockengießer, — 
Hutmacher, — 
Kooken, — 
Honigkuchen baͤcker, 
Haarfriſeurs, — 
Heuergutſcher, = 
Handſchumacher, — 
Inſtrumentenmacher, — 


Juwelirer, 


Juden, _ 
Kramers, — 
Kaufleute, — 
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Kar⸗ 
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Karrenfüheer, = — 
Kerbwacher, — — 1 
Ene vendaaer, — — 17 
KupferſaWiede, — =. 5 
Knepfmacher, —— — 4 
Kröger, — — 26 
gererhändter, — nu 4 
Leinemeber, _ — 3 
Maurer und Tänder, — 4 
Mahler, — — 
Mihiträmer, — Zu 3 
Muficanten, — — | 
Magelſchmiede, — een 3 
Mädter; — — I 
Meruguiers, — — 11 
Pfeifenſchneider, — — 1 
Riemer, — — 2 
Rademacher, — — 1 
Schmiede, — — 2 
Schornſteinfeger, — — 2 
Schwarz / und Schoͤnfaͤrber, — L 
Schuſter, — — 35 
Schneider, _ — | Fe 47 
Oaͤgenſchmiede, — — 2 
Schloſſer und ANIME — 4 
Siebker, — — 4 
Seifenſleder, — — z 
Sporer, — — — 2 
Scheerenſchleiſße. — “u 3 


Schnur⸗ 


a 
10%) 
7 


Schnurmader, — — 


8 
Schuflicker, — | — 
Staͤrkefabrikanten, — — 2 
Tiſchler, — — 3— 
Töpfer, — — 2 
Tobaksfabrikanten, —* — 
Uhrmacher, — — a 
Weinſchenken, — — 4 
Wirthe, — STE — 
Weisgerber, — an . 
Zimmerleuthe, = — — 
Zinngießer, — — 
Anmerkungen. 


Der Nahrungsſtand der Stadt Hannover, su 
nach vorftehendem Verzeichniſſe auf fo mannigfaltige Art 
befhäftiger wird, findet ohne Zweifel feinen vorzuͤglich 
Ren Unterhalt in der dort wohnenden großen Zahl von 
Civil» Militaie + und anderen Öffentlichen Bedienten, 
und der gut beuölferten Nachbarſchaft des platten Lam 
des. Sichtbar iſt es jedoch, zugleih ans dem aufgeſtell⸗ 
sen Gewerbe s Vergeichniffe, daß der Vertrieb der dafls 
gen Arbeiten weiter als auf den Innbegrif der Woͤll⸗ 
und was zunächft an diefe gränzet, ſich erſtrecken müffe. 
Nicht weniger Wahrfcheinlichkeit hat es dagegen aber 
auch, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Austommen 
am Drte finden Lönnte, wenn das Worursheil, womit man 
oft inhelmiſche Waaren den auswaͤrtigen ohne Grund 

nach⸗ 
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nadıfeget, in Achten Buͤrgerſian umgeihmslzen märbe, 
ber alles um ſich her durch überfiäßige Nahrung beatüf, 
Bet und zufrieden zu maden ſachet, und wenn biefes 
wahre Intereſſe, dem eingebildeten vorgezogen würde, 
welches ein Heiner Gewinn im Preiie oder der Gäre der 
Sachen, dem Anſcheine nad gewährt. 

Zwiſchen benen, weldhe rehr Producte verarbeiten, 
und ſolchen, die mit vollendeten Waaren Handel treiben, 
giebt das Verzeichnig kein vorcheilhaftes Verhaͤltniß an, 
und läßt es, als wenn im Ganzen der Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr Aberladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entſtehen. 

Bey einigen Handwerkern dürfte man oh ein 
Gleiches vermuthen, 

Kenn man nah Anleitung diefed Verzeichniſſes die 
gielfahen Befhäftigungen überfhlägt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie fehr viele Wiens 
ſchen ſich Hievon ernähren, wie wichtig erſcheint es dann 
nicht für jeden Handarbeiter , daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der Anpechen 

Nothwendigkeit beichränten könnte! 
Die ganze jährliche Tonfumtion ber Stadt ift anzus 
ſchlagen 
an Walzen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000, — 
an Gerſte auf 8000 — | 
an Hafer auf 20000 — 
Ohn⸗ 


u 0/0 20 637 


Ohngefähr wurden 400 Oxthoft Brantewein, von 
außen jährlich hereingebracht. 
Ja der Altfiade wurden gezählt, — 
Pferde — 592 
Hornvieh — 365 | 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. 
Dafelöft war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1754. 
a) füreigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 2124 Bund 
b) inSpedition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 


— 





im Jahr 1788 146,7764 Bund 
a) für eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121, 349 Bund 
b) in Spedition —- 244, 734 Pf. oder 40789 Bund 4 


 — 





f 


162,138? Bund, - 


Als brauhbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens - 
den noch folgendes hinzu: | 


Refolution des Magiftrats der Altſtadt Hans 
nover, die Beſtimmung ber bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) - 


Auf geſchehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen bürgerlis 
Ä en 


®) Diefe Kefolution gründet fih auf einen im Tahr 1688. 
zwifchen dem Hodenamte und der ganzen Bürgerfchaft 
darüber geſchloſſenen Vergleich, was jedem Burger 
zu verkaufen geftattet ſeyn fol, 


(Annal. gr Jahrg. 48 St.) Tr 


653 FRE | 
Em Handel gehsig, wird demiriken biemit zernbes 
| 


ten, woimanfes berieibe els Därzer mis felgenden- | 
Baaren, als mit 


1) Speck und Würften, mweide einer von dem js 
eigner Haus haltung Eing eſchlachteten übrig behal⸗ 
ten, ben ganzen eder in halben Viertel vom einem 
Eentner und zwar im Haut, nike aber vermits 
teilt Stellung aufs Fenfter. 

2) Schmalz und Sett, fo einer in feinem Hautbalt 
übrig behalten, in Tipfe gefhmelzen und gegeffen, 
nicht aber ausgefiohen oder aufs Fenſter geſttzet, 
noch bey einzelnen Pfunden. 


3) Schweinefluhmen bey ganzen Stüden. 


4) Butter, wenn feibige in Tonnen und Töpfe eins 
mal gefneret, nicht anders als zwifchen zwey Bas 
dens, in fpecie von der Bremiſch⸗ und Friefiichen 
Butter aufs geringfte 23 Pfund, die Land» und 
allhier gemachte Butter in Töpfen bey 5 oder 6 
Pfunden, die Honſeker Hutter in den üblichen Mleis 
nen Tonnen ohngefähr 13 bis 14 Pfund. 

| 5) Heringe aus ganzen und vier Fuß von der Haus⸗ 
fhwelle ins Haus gefegten Tonnen. 


6) Süße Milchokaͤſe bey ganzen Stüden. 
7) Geräudyerter Lachs bey ganzen Stuͤcken. 


8) Stockfifch, wie der Namen hat; trecen bey hal⸗ 
ben vierrel Centner. 
— 


9) 


Br VMAc· 6439 

9) Buͤckinge bey ganzen Strohen. | 

10) Fackſchullen bey Bunden oder 20 Stär. 

s1) Mittelfchullen bey Bunden oder 40 St 

12) Randfchullen bey 100 St. 

13) Del. | - 

14) Seife. | 

15) Aufteen, Deufcheln und Krebfe. 

16) Flache, 

17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, als Qua⸗ 
ders Mauers Dachfteine, Kalch. 

18) Steinfohlen. | 

19) Korn, Obſt und Gartengewächfe. 

20) Allerley Saamen. 

21) Wildprett. 

32) Glas, Porcellaine, Thee und Rafeegefäter 

23) Oehl, Grüge, was der Landmann aus 6 ine 
Kornfrucht bereitet. 

24) Tabakſpinnen. 

25) Citronen, Orangen, Pommes de Sine. 

26) Caſtanien und einlaͤndiſche Zwetſchen. 

| 37) Einländifche Leinewand. 

28) Mit dem was ein jedes Handwerk ſelbſt fabricirt. 
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Karrenfuͤhre, — — 1 
Korbmacher, — nie {a 
Knochenhauer, — — 17 
Kupferſchmiede, — — 1 
Knopfmacher, — — 4 
Krüger, — — 26 
Rederhändler, — — 4 
Leineweber, _ — 3 
Maurer und Tuͤncher, — 4 
Mahler.. ⸗ — 3 
Mehlkraͤmer, — — a 
Muficanten, — | — 1 
Magelſchmiede, — — — 
. Mädler; — — I 
Peruquiers, — — 11 
Pfeifenſchneider, — — 1 
Riemer, — TH — , 2 
Rademacher, | — — ı 
Schmiede, — — De | 
Schornfteinfeger, m de i 
Schwarz / und Schoͤnfaͤrber, — 
Schuſter, — — 35 
Schneider, _ — | — 4 
Saͤgenſchmiede, — — 2 
Schloſſer und ——— — 4 
Siebker, EB — *— win 2 
©Seifenfieder, — — 2 
Sporer, — — » 
Scheerenſchleifße. ⸗ — 3 


Schnur⸗ 


IP FE nn 63% 


. Schnurmader, — — 


we m 
Schuflicker, — — $ 
Staͤrkefabrikanten, — — 2. 
Tiſchler, — — 7. 
Töpfer, — — a 
Tobaksfabrifanten, — 3 
Uhrmacher, — — ı 
Weinſchenken, _ — 4 
MWirthe, | — —— 11 
Weisgerber, — — ı 
‚Zimmerleuthe, —_ — 3 
Zinngießer, — — 
Anmerkungen. 


Der Nahrungsſtand der Stade Hannover, der 
nach vorftehendem Verzeichniffe auf fo mannigfaltige Art 
beſchaͤftiget wird, finder ohne Zweifel feinen vorzüglich 
fen Unterhalt in der dort wohnenden großen Zahl von 
Civil; Militaie s und anderen öffentlichen Bedienten, 
und der gut bevoͤlkerten Nachbarſchaft des platten Lamı 
des. Sichtbar iſt es jedoch zugleich aus dem aufgeftells 
ten Gewerbe-Verzeichniſſe, daß der MWertrieb der dafls 
gen Arbeiten weiter als auf den Innbegrif der Woͤlle 
und was zunaͤchſt an diefe graͤnzet, fich erſtrecken müffe. 
Nicht weniger Wahrfheinlichkeit hat es dagegen aber 
auch, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Austommen 
am Drte finden koͤnnte, wenn das Vorurtheil, womit man 
oft einheimifhe Waaren den auswärtigen ohne Grund 

nach⸗ 


636 WAZ 


nachſetzet, in ächten Bürgerfinn umgeſchmolzen würbe, 
der alles um ſich her durch überfiäßige Nahrung beglük⸗ 
ket und zufrieden zu machen ſuchet, unb wenn dieſes 
wahre Intereſſe, dem eingebildeten vorgezogen mürde, 
welches ein einer Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anſcheine nad gewährt. 

Zwiſchen benen, welche rohe Producte verarbeiten, 
und ſolchen, die mit vollendeten Waaren Kandel treiben, 
giebt das Verzeichniß kein vortheilhaftes Verhaͤltniß an, 
und läßt es, ald. wenn im Ganzen ber Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr Aberladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entfiehen. 

Bey einigen Handwerkern dürfte man — ein 
Gleiches vermuthen. 

Wenn man nach Anleitung dieſes Verzeichniſſes die 
vlelfachen Beſchaͤftigungen uͤberſchlaͤgt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie ſehr viele Mens 
ſchen fih hievon ernähren, mie wichtig erfcheint es dann 
nicht für jeden Handarbeiter , daß alles entfernt bleibe, 
wos den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der Anpeeßen 

Nothwendigkeit beſchtaͤnken könnte! 
Die ganze jährliche Conſumtion der Stadt iſt anzu 
ſchlagen 
am Waizen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000, — 
an Gerfie auf 8000 — 
an Hafer auf 20000 — 
Ohn⸗ 
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Ohngefaͤhr wurden 400 Drthoft Brantewein, von 
außen jährlich hereingebracht. | 
In der Altfiade wurden gezählt, - 
Pferde — 3593 
Hornvieh — 365 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. 
Daſelbſt war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1754. 
a) füreigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 21 23 Bund 
b) in Spedition — 183,386 Pf. oder 305643 Bund 


— — 





im Jahr 1788 | 146,7763 Bund 
a) für eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121, 3497 Bund 


b) in Spedition — 244734 Pf. oder 40789 Bund 





⸗ 


162, 1383 Bund. 


Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens 
den noch folgendes hinzu: 


Refolution des Magiſtrats der Altftade Hans 
nover, die Beftimmung der bürgerlichen- 
Handelsfrenheit dafelbft betreffend. *) 


Auf gefchehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen bürgerlis 
hen 


*) Diefe Reſolution gründet fich auf einen im Yabr 1688. | 
zwifchen dem Hodenamte und der ganzen Bürgerfchaft 
darüber geſchloſſenen Vergleich, was jedem ee 
zu verfaufen geftatter ſeyn fol, | 


(Annal. gr Jahrg. 488.) Te 


— . 
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den Handel gehörig, wird demielben hiemit unverhal⸗ 
ten, wasmaaßen berfeibe als Bürger mis folgenden- 
Waaren, als mit 


1) Spec und Würften, melde einer von dem zu 
eigner Haushaltung Eingeſchlachteten übrig behal⸗ 
ten, bey ganzen oder in halben Viertel von einem 
Eentner und zwar im Haufe,.niche aber vermit⸗ 

telſt Stellung aufs Fenfter. 


2) Schmalz und Sett, fo einer in- feinem Haut halt 
übrig behalten, in Toͤpfe geſchmolzen und gegoffen, 
nicht aber ausgeſtochen oder aufs Fenſter gefeger, 
noch bey einzelnen Pfunden. 


3) Schweinefluhmen bey ganzen Stücen. 


4) Butter, wenn ſelbige in Tonnen und Toͤpfe ein⸗ 
mal geknetet, nicht anders als zwiſchen zwey Bo⸗ 
dens, in ſpecie von der Bremiſch⸗ und Frieſiſchen 
Butter aufs geringſte 28 Pfund, die Land und 
allhier gemachte Butter in Toͤpfen bey 5 oder 6 
Pfunden, die Honſeker Butter in den üblichen klei— 
nen Tonnen ohngefäht 13 bis 14 Pfund. 

5) Heringe aus ganzen und Hier Fuß von der Hauss 
ſchwelle ins Haus geſetzten Tonnen. 


6) Süße Milchskaͤſe Hey ganzen Städen. 
7) Geräuderter Lachs bey ganzen Stüden. 


8) Stockfifch, wie der Namen hat; trecken bey hal⸗ 
ben viertel Erntner. 
’ i 


“ 


9) 
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9) Buͤckinge bey ganzen Stroßen. 

10) Fackſchullen bey Bunden oder 20 Std. 

11) Mittelfchullen Hey 2 Bunden oder 40 St 

12) Randfchullen bey 100 St. 

13) Oehl. | _ 

14) Seife. 

15) Auftern, Mufcheln und Krebfe. 

16) Flache, | 

17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, als Auaı 
ders Mauers Dachfteine, Kalch. 

18) Steinkohlen. | 

19) Korn, Obſt und Gartengewaͤchſe. 

20) Allerley Saamen. 

21) Wildprett, 

22) Glas, Porcellaine,' Thee⸗ und Kaffeegeſchirr. 

23) Oehl, Gruͤtze, was der Landmann aus ſeiner 
Kornfrucht bereitet. 

20 Tabakſpinnen. 

25) Citronen „Orangen, Pommes de Sine. 

26) Caſtanien und einlaͤndiſche Zwetſchen. 

F 37) Eintändifche „Leinewand. 

25) Mit dem was ein jedes Handwerk ſelbſt fabricirt. 
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38) Zunder, und Zunderbüdien. 
39) Mit Brunuen. 
40) Beſen. 

41) Kreite, 

4) Schwe felſticken. 
43) Tragkraͤnze. 

44) Gekochte Steife. 
45). Kienruß. 

46) Schuhwachs. 

47) Kienholz. 

48) DBieroffig. 

49) Semahlenen Senf. 
50) Spendeln. 
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51) Eifern Nageln. 


32) Zwirn. 
- 343) Einheimiſch Wollen s und — 
54) Oehlkuchen. —J 


55) Einloaͤndiſche Tabatöpfeiffen. 
56) Pfeiffentöpfe, Pfeiffenſtoͤcke, und Pfeiffenfutters. 
57) Papier und Oblaten 
in der beſchriebenen Maaße zu handeln beſugt ſey. 
Decretum Hannover in loco judicũ ſolito 
den 23ten Junii 1769. 
Juſſu Senatus. | 
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nachſetzet, in aͤchten Buͤrgerſinn umgeſchmolzen wuͤrde, 
ber alles um ſich her durch uͤberfltuͤßige Nahrung begluͤk— 
ket und zufrieden zu machen fuchet, und wenn dieſes 
wahre Sjntereffe, dem ‚eingebildeten vorgezogen wuͤrde, 
welches ein Meiner Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anfcheine nach gewährt. 


Zwiſchen benen, welche rohe Producte verarbeiten, 
und folchen, die mit vollendeten Waaren Handel treiben, 
giebt das Verzeichniß kein vortheilhaftes Verhaͤltniß an, 

und läßt es, ald. wenn im Ganzen der Stand der Kanfı 
mannfchaft zu fehr Aberladen wäre, woraus unvermeids 
Sich viele nachtheilige Folgen entſtehen. 
Bey einigen Handwerkern dürfte man wohl ein 
Gleiches vermuthen. 


Wenn man nach Anleitung dieſes Verzeichniſſes die 
vielfachen Beſchaͤftigungen uͤberſchlaͤgt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie ſehr viele Mens 
ſchen ſich hievon ernähren, wie wichtig erſcheint es dann 

nicht fuͤr jeden Handarbeiter, daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der öußerfien 
Nothwendigkeit beſchraͤnken koͤnnte! 


Die ganze jährliche Eonfumtion der Stade iſt anzu 
ſchlagen 
an Waizen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000, — 
an Gerſte auf 8000 — 
an Hafer auf 20000 — 
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Ohngefaͤhr wurden 400 Drthoft Brantewein, von 
außen jährlich hereingebracht. | 
In der Altſtadt wurden gezählt, — 
Pferde — 3592 
Hornvieh — 365 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. ° 
Daſelbſt war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1754. 
a) fuͤr eigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 21 24 Bund 
b) inSpedition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 


— 


im Jahr 1788 146,7764 Bund 
a) für eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121, 3494 Bund 
b) in Spedition —- 244,734 Pf. oder 40789 Bund 








⸗ 


162, 1383 Bund. 


Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens 
den noch folgendes. hinzu: 


Refolution des Magiftrars der Altſtadt Hans 
nover, die Beftimmung der bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) - ' 


Auf geſchehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen buͤrgerli⸗ 
chen 


N Dieſe Reſolution gründet ſich auf einen im Jabr 1688. 
zwiſchen dem Hockenamte und der ganzen Buͤrgerſchaft 
darüber gefchloffenen Bergleih, was jedem Burger 
zu verfaufen geftattet ſeyn fol. 


(Annal, gr Jahrg. 48 ©t,) Tr 
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chen Handel gehörig, wird demfelben hiemit nnverhals 


ten, wasmaaßen berfeide als Bürger mit folgenden- 
Waaren, als mit 


1) Spec und Würften, melde einer von dem zu 
eigner Haushaltung Eingefhladteten übrig behal⸗ 
ten, bey ganzen oder in halben Viertel von einem 
Eentner und zwar im Haufe, nicht aber vermit⸗ 

telſt Stellung aufs Fenſter. 


2) Schmelz und Fett, fo einer in feinem Hauthalt 
übrig behalten, in Töpfe gefhmelzen und gegoffen, 
nicht aber ausgeftohen oder aufs Zenfter geſttzet, 
noch bey einzelnen Pfunden. 

3) Schweinefluhmen bey ganzen Stüden. 


4) Butter, wenn feibige in Tonnen und Töpfe eins 
mal gefneret, nicht anders als zwifchen zwey Bus 
dens, in fpecie von der Bremiſch⸗ und Frieflichen 
Butter aufs geringfte 28 Pfund, die Land» und 
alldier gemachte Butter in Töpfen bey 5 ober 6 
Pfunden, die Honſeker Butter in den üblihen eis 
nen Tonnen ohngefähr 13 bis 14 Pfund. 

5) Heringe aus ganzen und vier Fuß von der Hauss 
fhwelle ins Haus gefegten Tonnen, 


6) Süße Milchskaͤſe bey ganzen Städen. 
7) Geräucherter Lachs bey ganzen Stuͤcken. 


8) Stocfifch, wie der Namen hat; trecen bey hal⸗ 
ben viertel Centnet. 
\ Ä j - J 


| 


9) 
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9) Buͤckinge bey ganzen Strohen. | 
10) Fackſchullen bey Bunden oder 20 Städ. 
11) Mittelfchullen Hey 2 Bunden oder 40 ©,” 
12) Randfchullen bey 100 St. 
13) Oehl. 
14) Seife. 
15) Auftern, Mufcheln und Krebfe. 
16) Flache, 


17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, ad Aus 


bers Diauers Dachfteine, Kalch. 


18) Steinkohlen. 

19) Korn, Obſt und Gartengewaͤchſe. 

20) Allerley Saamen. 

21) Wildprett, 4 

22) Glas, Porcellaine, Thee⸗ und Raffersefiire 

'23) Oehl, Grüge, was ber Landmann aus feiner- 
Kornfrugt bereitet, 

24) Tabakfpinnen. 

25) Citronen, Orangen, Pommes de Sine. 

26) Caſtanien und einlaͤndiſche Zwetſchen. 

| 37) Einländifche „Leinewand. 

25) Mit dem was ein jedes Handwerk ſelbſt fabricirt. 
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Außer den Horbenannten zn waren noch auf der 
Altftadt 

162 männliche und 59 weibliche Tageloͤhner, 

203 — — — 16 — — theils Königliche, 
theils Privat/ Penſionairs, die Zweydrittheil 
ihres Unterhalts nebenher verdienten, ‘ 

6 Bademütter, 

23 Näherinnen,, erwachſene Töchter und fonft ler 
dige Krauensperfonen, die fih im Putzmachen, 
Nähen und Aufſtecken unterrichten ließen, 

12 Obſtkraͤmerinnen, die mit Gartengewaͤchſen 
und Saͤmereyen handelten, 

4 Unterricht ertheilende Putzmacherinnen, 

8 Schulhalterinnen, 

385 Spinnerinnen, welche Garn zum Verkauf 


oder auf Beſtellung ſpannen, 
2 Tobtenfrauen, 


10 Trödlerinnen, | 
37 Waͤſcherinnen. 


B. Neuſtadt, 


2 
Bader, _ 7.13 
Barbier, — | — . 
Bäder, — — 11 
Becckenſchlaͤger, — — 1 
Bildhauer. — — 2 
Boͤdecker, — — 4— 
Baͤrſtenbinder, — —E > 


=. 


Dachdecker, — 

Dreheler, ‘ — 
Goldſchmiede, — 

Guͤrtler, — 
Gartöde, — 

Glaſer, — 

Gold-⸗ und Silber⸗ —— 
Gelbgießer, — 
Glockengießer, — 
Hutmacher, a 

Hooken, — 
Honigkuchen baͤcker, — 
Haarfriſeurs, — 
Heuergutſcher, — 
Handſchumacher, — 
Inſtrumentenmacher, Fu 
Juwelirer, — 

Juden, — 
Kramers, — 

Kaufleute, — 


Brunnenhaͤndler, — 
Brunnenmacher, — 
Brandteweinbrenner, — 
Brandteweinſeller, — 
Buchbinder, — 
Buchdrucker, Do. 
Buchhändler, — 
Buͤchſenſchmiedhe — 
Conditor, — 
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Karrenführer, _ — —2 
Korbmacher, — | — 1 
Knochenhauer, — — 17 
Kupferſchmiede, — — 1 
Knopfmacher, — — 4 
Kruͤger, — — 26 
Lederhaͤndler, — * — 4 
Leineweber, — — 3 
Maurer und Tuͤncher, — 4 
Mahler, u ae Br 2 3 
Mehlkraͤmer/ — — 3 
Muficanten,; _ _ — 1 
Magelſchmiede, — — 2 
Naͤdler⸗ — te 1 
Peruquiers, — * 11 
Pfeifenſchneider, — — 
Riemer, — ——— 2 
Rademacher, BE — 1 
Schmiede, | — — u | 
Schornfteinfeger, — — 2 
Schwarz / und Schoͤnfaͤrber, — 1 
Schuſter, F — — 35 
Schneider, _ _ | _ 7 
Sägenfhmiede, — —. s 
Schloſſer und RT, _ 4 
Siebker, — — uch, Zu 
Seifenſleder, — — og: 
Sporer, — — — 


Scheerenſchleife.. 


a 
u 


Schnurmacher, — rn 


3 
Schuflicker, — — 5 
Staͤrkefabrikanten, — I — 
Tiſchler, — — 7 
Toͤpfer, — — 2 
Tobaksfabrikanten, — — 
Uhrmacher, — — a 
Weinſchenken, — — — 
Wirthe, | — — *— 
Weisgerber, _ 5 i 
Zimmerleutbe, _ — 3 
Zinngießer, — — 
Anmerkungen. 


Der Nahrungsſtand der Stadt Hannover, ber 
nach vorftehendem Verzeichniffe auf fo mannigfaltige Art 
befhäftiger wird, finder ohne Zweifel feinen vorzüglich; 
fien Unterhalt in der dort wshnenden großen Zahl von 
Eivil,; Militair⸗ und anderen öffentlichen Bedienten, 
und der gut bevoͤlkerten Nachbarſchaft des platten Lan⸗ 
des. Sichtbar iſt es jedoch zugleich aus dem aufgeſtell⸗ 
ten Gewerbe-Verzeichniſſe, daß der Vertrieb der dafls 
gen Arbeiten weiter als auf den Innbegrif der Woͤlle 
und was zunaͤchſt an diefe gränzet, fich erſtrecken müffe. 
Nicht weniger Wahrfcheinlichkeit hat es dagegen aber 
auch, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Austommen 
am Drte finden könnte, wenn das Worursheil, womit man 
oft einheimifhe Waaren den auswärtigen ohne Grund 

| nach⸗ 
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nachſetzet, in aͤchten Buͤrgerſinn umgeſchmolzen wuͤrde, 
der alles um ſich her durch uͤberfluͤßige Nahrung begluͤk⸗ 
Let und zufrieden zu machen ſuchet, und wenn. diefes 
wahre Intereſſe, dem eingebildeten vorgezogen wuͤrde, 
welches ein Heiner Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anfcheine nad gewährt. 


Zwiſchen denen, welche rohe Producte verarbeiten, 
und ſolchen, die mit vollendeten Waaren Handel treiben, 
giebt das Verzeichniß kein vortheilhaftes Verhältniß an, 

‚und läße es, als wenn im Ganzen der Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr überladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entſtehen. 

- Bey einigen Handwerkern dürfte man — ein 
Gleiches vermuthen. 

Wenn man nach Anleitung dieſes Verzeichniſſes die 
vielfachen Beſchaͤſtigungen uͤberſchlaͤgt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie ſehr viele Miens 
ſchen ſich hievon ernaͤhren, wie wichtig erſcheint es dann 

nicht fuͤr jeden Handarbeiter, daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der äuferfien 
-Norhwenbigteit beſchraͤnken koͤnnte! 
Die ganze jaͤhrliche Conſumtion der Stadt iſt anzus 
ſchlagen 
an Waizen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000 — 
an Gerſte auf 8000 — 
an Hafer auf 20000 — 
Ohn⸗ 


Pre. 637 


Ohngefaͤhr wurden 400 Drthoft Brantewein, von 
außen jaͤhrlich hereingebradt. | 
In der Altftade wurden gezählt, - 
Pferde — 3592. 
Horwieh — 365 | 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. ’ 
Dafeldft war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1754. 
a) füreigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 2121 Bund 
b) in Spedition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 





— e t— 


im Jahr 1788 146,7764 Bund 
a) fuͤr eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121, 3495 Bund 
b) in Spedition —- 244,734 Dr. oder 40789 Bund 


— 





⸗ 


162, 1383 Bund. 


Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens . 
den noch folgendes hinzu: | 


Refolution des Magiftrats der Altftade Hans 
nover, die Beftimmung der bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) - 


Auf gefchehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrih 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen bürgerlis 
chen 


=) Diefe Refolution gründet fich auf einen im Jahr 1688. 
zwifchen dem Hodenamte und der ganzen Bürgerfchaft 
darüber gefchloflenen DVergleih, was jedem Burger 
zu verkaufen geftattet feyıt ſoll. | 


(Annal, gr Jahrg. 48 St.) Tt 
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chen Handel gehoͤrig, wird demſelben hiemit unverhal— 
ten, wasmaaßen als Buͤrger mit folgenden 
Waaren, als mit 


1) Speck und Wuͤrſten, welche einer von dem zu 
eigner Haushaltung Eingeſchlachteten uͤbrig behal⸗ 
ten, bey ganzen oder in halben Viertel von einem 
Eentner und zwar im Haufe, nide aber vwermits 
telſt Stellung aufs Fenfter. 


2) Schmalz und Sett, fo einer in- feinem Hautbalt 
übrig behalten, in Töpfe gefhmelzen und gegoffen, 
nicht aber ausgeftohen oder aufs Fenfter geſetzet, 
noch bey einzelnen Pfunden. 

3) Schweineflubmen bey ganzen Stüden. 


4) Butter, wenn feibige in Tonnen und Töpfe eins 
mal geknetet, nicht anders als zwifchen zwey Bor 
dens, in fpecie von der Bremifchs und Frieflichen 
Butter aufs geringfte 28 Pfund, die Lands und 
allhier gemachte Butter in Töpfen bey 5 ober 6 
Pfunden, die Honſeker Butter in den üblichen eis 
nen Tonnen ohngefähr 13 bis 14 Pfund. 

5) Keringe aus ganyen und vier Fuß von der Haus⸗ 
ſchwelle ins Haus gefegten Tonnen. 


6) Süße Milchskäfe bey ganzen Städten. | 
7) Geräudyerter Lachs bey ganıen Stüden. 


8) Stocfifch, wie der Namen bat; dem bey hats 
ben viertel Centner. 
— 


9) 


Me 69 

9) Bückinge bey ganzen Strohen. | 

10) Fackſchullen bey Bunden oder 20 Städ. 

11) Mittelfchullen Hey 2 Bunden oder 40 St,” 

12) Randfchullen bey 100 St. 

13) Oehl. = | . 

14) Seife. 

15) Auſtern, Mufcheln und Krebfe. 

16) Flache. 

17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, als Auaı 
ders Mauers Dachfteine, Kalch. 

18) Steinkohlen. | 

19) Korn, Dbft und Gartengewaͤchſe. 

20) Allerley Saamen. | 

21) Wildprett, ” 

22) Glas, Porcellaine, Teer und Kaffeegefctrr. 

23) Oehl, Grüge, was der Landmann aus feiner- 
Kornfrugt bereitet, 

24) Tabakfpinnen. 

25) Citronen, Orangen, Pommes de Sine. 

36) Caſtanien und einländifhe Zwetſchen. 

| 37) Eintändifche ‚Leinewand. 

25) Mit dem was ein jedes Handwerk ſelbſt fabricirt. 


TI 2 5 29) 
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29) Roh Eifen. 
30) Granirten Schnupftabaf. 


31) Gebrannten Kaffee, jedoch nicht anders ald 


bey ganzen Pfunden, 
323) Leinſaamen. 
33) Sal. 
34) Irden Zeug. 
35) Brantewein. 
36) Feuerwedels und Puͤſters. 
37) Schuhbärften. 
38) Zunder, und Zunderbüchien. 
39) Mit Brunnen. 
40) Beſen. 
41) Kreite, 
4) Schwefelftiden. 
43) Tragfränze. 
44) Gekochte Steife. 
45). Kienruß. 
45) Schuhwachs. 
47) Kienholz. 
48) Biereſſig. 
49) Gemahlenen Senf. 
50) Spendeln. 


sı) 





- 2098 


sı) Eifern ’ Nageln. 


32) Zwirn. 
-33) Einheimiſch Wollen⸗ und BD. 
54) Oehlkuchen. —F 


55) Einlaͤndiſche Tabaköpfeiffen. 
56) Pfeiffenköpfe, Pfeiffenſtoͤcke, und Dfeifenfutters. 
57) Papier und Oblaten | 
in der beſchriebenen Maaße zu handeln beſugt ſey. 
Decretum Hannover in loco judicii folito 


den azten Junii 1769. 
Juffu Senatus, 


. 3 0000. .VL 
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Karrenführer, — Ber 
Korbmader, — — 
Knochenhauer, — — 
Aupferſchmiede, — — 
Knopfmacher, — — 
Krüger, _ — 
kederhaͤndler, — — 
Leineweber, — — 
Maurer und Tuͤncher, — 
Mahler, — — — 
Mehlkraͤmer, — — 
Muſicanten, — we 
Magelſchmiede, — te 
. Mäbdler; — — 
Peruquiers, 
Pfeifenſchneider, — ie 
Riemer, — | — 
Rademacher, —* — 
Schmiede, — _ 
Schornſteinfeger, — Zr 
Schwarz ı und Schönfärber, = 
Schuften, — * Fri 
Schneider, _ _ | u a7 
Saͤgenſchmiede, — — 
Schloſſer und Steinfgmien, — 4 
Siebker, — — | R 
re 
8 


Bi % 
„J. ⸗ » 


| 

| 

= 4 

— Me 5 


“- 


Seifenfieder, “ — 
Sporer, 
Scqheerenſchleitf·· — 


en 
[667 
De 


Schnurmacher, — ge 


3»: 
Schuflicker, — — 5 
Staͤrkefabrikanten, — N 2-, 
Ziichler, — — 7. 
Toͤpfer, —— — 2 
Tobaksfabrikanten, — 3 
Uhrmacher, — — a 
Weinſchenken, — — 4 
Wirthe, | — — 11 | 
Weisgerber, — — 1 
immerleuthe, — — 3 
Zinngießer, — — 3 
Anmerfungen. 


Der Nahrungsftand der Stadt Hannover, der 
nach vorftehendem Verzeichniffe auf fo mannigfaltige Are 
befhäftiget wird, finder ohne Zweifel feinen vorzüglich 
fen Unterhalt in der dort wohnenden großen Zahl von 
Civil, Militair » und anderen äffentlihen Bedienten, 
und der gut bevälkerten Nachbarſchaft des platten Lam 
des. Sichtbar iſt es jedoch zugleich ans dem aufgeftells 
ten Gewerbe sWerzeichniffe, Daß der Vertrieb der dafls 
gen Arbeiten weiter als auf den Innbegrif der Wälle 
und was zunächft an diefe gränget, fich erſtrecken muͤſſe. 
Nicht weniger Wahrfcheinlichkeit hast es dagegen aber 
auch, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Austommen 
am Drte finden könnte, wenn das Vorurtheil, womit man 
oft einheimifhe Waaren den auswärtigen ohne Grund 

| nach⸗ 
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nachſetzet, in aͤchten Buͤrgerſinn umgeſchmolzen wuͤrde, 
der alles um ſich her durch uͤberfluͤßige Nahrung begluͤk— 
ket und zufrieden au machen fucher, und wenn diefes 
wahre Sintereffe, dem ‚eingebildeten vorgezogen würde, 
welches ein Meiner Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anfcheine nach gewährt. 


Zwiſchen denen, welche rohe Probucte verarbeiten, 
und foldhen, die mit vollendeten Waaren Kandel treiben, 
giebt das Verzeichniß fein vortheilhaftes Verhaͤltniß an, 

und läße es, als. wenn im Ganzen der Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr uͤberladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entftehen. 
Bey einigen Handwerkern dürfte man wohl ein 
Gleiches vermuthen. 2 
Kenn man nad) Anleitung diefes Verzeichniſſes die 
vielfachen Beſchaͤſtigungen überfhlägt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie fehr viele Mens 
ſchen fich Hievon ernähren, mie wichtig erſcheint es dann 
| nicht für jeden Handarbeiter, daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der ——— 
Nothwendigkeit beſchraͤnken könnte! 
Die ganze jaͤhrliche Conſumtion der Stadt iſt anzus 
ſchlagen 
an Waizen auf 14872 Matter 
an Rocken auf 240000, — 
an Gerfie auf 8000 — 
an Hafer auf 20000 — 
Ohn⸗ 


J Pe 637 
Ohngefähr wurden 400 Drthoft Brantewein, von 
außen jährlich hereingebracht. 
In der Altftade wurden gezaͤhlt, 
Pferde — 592 
Hornvieh — 365 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. 
Daſelbſt war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1784. 
a) füreigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 2124 Bund 
b) inSpedition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 





— 


im Jahr 1788 .146,7763 Bund 
a) für eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121, 349% Bund 
b) in Spedition —- 244,734 Pf. oder 40789 Bund 





⸗ 


162,1383 Bund. 


Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens 
den noch folgendes hinzu: 


Refolution des Magiſtrats der Altftadt Hans 
nover, die Beſtimmung der bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) 


Auf gefheherie Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen bürgerlis 
Ä ‚hen 


=) Diefe Kefolution gründet fih auf einen im Jahr 1688. 
zwifchen dem Hodenamte und der ganzen Bürgerfchaft 
darüber geſchloſſenen Vergleich, was jedem Burger 
zu verfaufen geftattet ſeyn fol. 


(Annal. gr Jahrg. 48 ©t.) Tt 
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hen Handel gehörig, wird demfelben hiemit unverhal⸗ 


ten, wasmaafen voii als Bürger mit folgenden- 
Waaren, als mit : 


1) Speck und Würften, melde einer von dem zu 
eigner Haushaltung Eingefhlachteten übrig behal⸗ 
‚ten, bey ganzen oder in halben Viertel von einem 
Centner und zwar im Kaufe, nicht aber vwermits 

telſt Stellung aufs Fenſter. | 


3) Schmalz und Sett, fo einer in- feinem Hauthalt 

übrig behalten, in Töpfe gefchmelzen und gegoffen, 

nit aber ausgeftohen oder aufs Senfter gefeget, 
noch bey einzelnen Pfunden. 


3) Schweinefluhmen bey ganzen Gtäden. 


4) Butter, wenn felbige in Tonnen und Töpfe eins 
mal geknetet, nicht anders als zwifchen zwey Bas 
deng, in fpecie von der Bremifhs und Frieſiſchen 
Butter aufs geringfte 28 Pfund, die Landı und 
allhier gemachte Butter in Toͤpfen bey 5 oder 6 
Yfunden, die Honſeker Butter in den üblichen klei— 

nen Tonnen ohngefäht 13 618 14 Pfund. 
| 5) Heringe aus ganzen und vier Fuß von der Hauss 
fhwelle ins Haus gefegten Tonnen. 


6) Süße Milchokaͤſe bey ganzen Stheen. | 
7) Geräucherter Lachs bey ganzen Stuͤcken. 


8) Stockfifch, wie der Namen bat; lrocen bey hal⸗ 
ben viertel Centner. 
\ - _ N 


9) 


| „7, ‚20 639 

9) Buͤckinge bey ganzen Strohen. | 

10) Sackfchullen bey Bunden oder 20 Städ. 

11) Mittelfchullen bey 2 Bunden oder 40 &t,” 

12) Randfchullen bey 100 Er, 

13) Oehl. ; Ä A 

14) Seife. | 

15) Auftern, Muſcheln und Krebfe. 

16) Flachs. 

17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, als Auas 
ders Mauers Dachfteine, Kal, 

18) Steinfohlen. | 

19) Korn, Obſt und Gartengewächle. 

20) Allerley Saamen. | 

21) Wildprett, — 

22) Glas, Porcellaine, Thee und Raffeegefäter. 

23) Oehl, Grüge, was der Sandmann aus #[eia 
Kornfrucht bereitet. 

2 Tabakſpinnen. 

25) Eitronen, Drangen, Pommes de Sine. 

36) Caſtanien und einländifche Zwerfchen. 

27) Eintändifche „Leinewand. 

25) Mit dem was ein jedes Handwerk ſelbſt fabricirt. 


x 2 | : 29) 
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Außer den vorbenannten Perfonen waren noch auf ber 
Altftadt | 

162 männliche und 59 weibliche Tagelöhner,, 

2037 — — — 16 — — theils Konigliche, 
theils Privat s Penſionairs, die Zweydrittheil 
ihres Unterhalts nebenher verdienten, 

6 Bademuͤtter, 

227 Naͤherinnen, erwachſene Toͤchter und ſonſt ler 
dige Frauensperſonen, die ſich im Putzmachen, 
Naͤhen und Aufſtecken unterrichten ließen, 

12 Obſtkraͤmerinnen, die mit Gartengewaͤchſen 
und Saͤmereyen handelten, 

4 Unterricht ertheilende Putzmacherinnen, 

3 Schulhalterinnen, 

385 Spinnerinnen, welche Garn zum Verkauf 
oder auf Beſtellung ſpannen, 

2 Tobtenfrauen, 

10 Troͤdlerinnen, | 

37 Waͤſcherinnen. 


B. Neuftadt, . 


Apotheker, _ — 
Bader, — EEE 
Barbier, _ — 2 
Baͤcker, — — 11 
Beckenſchlaͤger, — — 1 
Bildhauer, — — 3 
Boͤdecker, — | — 2 
Buͤrſtenbinder, — — — 


“ 


Brunnenhaͤndler, — 
Brunnenmacher, — 
Brandteweinbrenner, — 
Brandteweinſeller, — 
Buchbinder, — 
Buchdrucker, — 
Buchhaͤndler, — 
Buͤchſenſchmiede — 
Conditor, — 
Dachdecker, — 
Drechsler, — 
Goldſchmiede, — 
Gaͤrtler, — 
Garkoͤche, — 
Stafer, — 


Gods und Silder Dratueher, 


Gelbgießer, — 
Glockengießer, — 
Hutmacher, — 
Hooken, — 
Honigkuchen baͤcker, —* 
Haarfriſeurs, — 
Heuergutſcher, — 
Handſchumacher, — 
Inſtrumentenmacher, — 
Juwelirer, — 
Juden, _ 
Kramers, — 


Kaufleute, — 


* 


— 
— 
— 
— 
— 
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Karrenführer, — — 1 
Korbmacher, — | — 1 
Knochenhauer, _ — 17 
Kupferſchmiede, — — 
Knopfmacher, — — 4 
Krüger, m. © — 26 
kLederhaͤndler, — — 4 
Leineweber, — — 3 
Maurer und Tuͤncher, — 4 
Mahler, — — — — 3 
Mehlkraͤmer, — — 2 
Muſicante. — — r 
Dragelfchmiede, — u 3 

- Nädler; — Ei r 
Peruquiers, — — 11 
Pfeifenſchneider, — EIER 
Riemer, — — a 
Rademacher, — — 1 
Schmiede, — — F 
Scornſteinfeger, — —— 4 
Schwarz und Schoͤnfaͤrber, — a 
Scufter, — | a 85 
Schneider, — | — —F 
Saͤgenſchmiede, — — 
Schloſſer und BERN. — 4 
Siebker, sn — — _ > 
Seifenfieder, — um . 
&porer, — — — 


Scheerenſchleifßer· — 
| Schnur⸗ 


Be 433 


Schnurmacher, — — 


u we 
Schuflicker, — ee 
Stärkefabritanten, — u, — 2 
Tiſchler, — — 7 
Töpfer, — — a 
Tobaksfabrikanten, — 3 
Uhrmacher, — — *—— 
Weinſchenken, — — 3— 
Wirthe, | — —— 11 
Weisgerber, — — 1 
Zimmerleuthe, — — 3 | 
Zinngießer, — = 3 

Anmerkungen. 


Der Nahrungsftand der Stadt Hannover, der 
nach vorftehendem Werzeichniffe auf fo mannigfaltige Art 
beichäftiget wird, findet ohne Zweifel feinen vorzüglich 
ften Unterhalt in der dort wohnenden großen Zahl von 
Eivil: Militaie » und anderen dffentlihen Bedienten, 
und der gut bevölferten Nachbarſchaft des platten Lam 
des. Sichtbar iſt es jedoch zugleich aus dem aufgeſtell⸗ 
ten Gewerbe-Verzeichniſſe, daß der Vertrieb der daflı 
gen Arbeiten weiter als auf den Innbegrif der Woͤll⸗ 
und was zunädft an diefe gränzet, fich erſtrecken muͤſſe. 
Nicht weniger Wahrfcheinlichkeit hat es dagegen aber 
aud, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Austommen 
am Drte finden könnte, wenn das Vorurtheil, womit man 
oft einheimiſche Waaren den auswärtigen ohne Grund 

nach⸗ 
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nachſetzet, in aͤchten Buͤrgerſinn umgeſchmolzen würde, 
der alles tim ſich her durch überfiüßige Nahrung beglük— 
get und zufrieden zu machen fuhet, und wenn dieſes 
wahre Intereſſe, dem eingebildeten vorgezogen wuͤrde, 
welches ein Heiner Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anfcheine nach gewährt. 


Zwiſchen denen, weldhe rohe Producte verarbeiten, 
und folhen, die mit vollendeten Waaren Handel treiben, 
giebt das Verzeichniß kein vortheilhaftes Verhaͤltniß an, 

‚und läßt es, ald. wenn im Ganzen ber Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr Aberladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entſtehen. 

Bey einigen Handwerkern dürfte man . ein 
Gleiches vermuthen, 

Wenn man nah Anleitung dieſes Verzeichniſſes die 
vielfachen Beſchaͤftigungen uͤberſchlaͤgt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie ſehr viele Diens 
ſchen ſich hievon ernaͤhren, wie wichtig erſcheint es dann 

nicht für jeden Handarbeiter, daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauh auf die Beduͤrfniſſe der äußerften 
Nothwendigkeit befchränten könnte! 
Die ganze jährliche Tonfumtion der Stade iſt anzus 
ſchlagen 
an Waizen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000 — 
an Gerſte auf 8000 — 
an Hafer auf 20000 — 
| Ohn⸗ 
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Ohngefaͤhr wurden 400 Drthoft Brantewein, von 
außen jährlich hereingebracht. | 
In der Altftade wurden gezählt, - 

Pferde — 592 

Hornwieh — 365 

Schaafe — 600 

Schweine — 563. 
Daſelbſt war Kaufgarn en gros verkauft 
im Jahr 1754. | 

a) für eigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 21 24 Bund 
b) inSpeition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 


— 





im Jahr 1788 .146,776% Bund 
a) für eigene Rechnung 723,098 Pf. oder 122, 349% Bund 
b) in Spedition —- 244734 Pf. oder 40789 Bund 


—— 





⸗ 


| 162,1383 Bund, - 
Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens 
den noch folgendes hinzu: 


Refolution des Magiftrars der Altftade Hans 
nover, die Beftimmung der bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) - 


Auf gefhehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen bürgerlis 
‚hen 


®) Diefe Refolution gründet fich auf einen im Jahr 1688. 
zwifchen dem Hodenamte und der ganzen Bürgerfchaft 
darüber aefchloffenen Vergleich, was jedem Burger 
zu verfaufen geftattet ſeyn joll. 


(Annal. gr Jahrg. 48 ©t.) T t 
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Karrenführer, — — 1 
Korbmacher, — | — rd 
Knochenhauer, — — 17 
Kupferſchmiede, — — 1 
Knopfmacher, — _ 4 
Krüger, en — 26 
kLederhaͤndler, — — — 4 
Leineweber, — — 2 
Maurer und Tuͤncher, => 4 
Mahler, — — 9 
Mehlkraͤmer, — — 2 
Muſicanten, — — — 
Nagelſchmiede, re —— 2 
Naͤdler⸗ — — I 
Peruquiers, — — 1t 
Mfeifenfchneider, — — 1 
Riemer, — ——. 2 
Rademacher, — — 1 
Schmiede, — — 1 
Schornſteinfeger, — —— 2 
Schwarz / und Schoͤnfaͤrber, — 1 
Schuſter, — — 85 
Schneider, _ ——— * 7 
Saͤgenſchmiede, — — N) 
Schloſſer und ae — 4 
Siebker, — — — 1 
Seifenfieder, — — oo: 
Sporer, — — 2 


Scheerenſchleiferg, — = 


or 
—2 
7 


Schnurmacher, — 4 
Schuflicker, — | — 
Staͤrkefabrikanten, — Br 
Tiſchler, — — 
Toͤpfer, — — 
Tobaksfabrikanten, —* 
Uhrmacher, — _ 
Weinſchenken, — — 
Wirthe, | — u 
Weisgerber, — Zu 
"Zimmerleuthe, — — — 

Zinngießer, — 


m | 
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Anmerfungen. 


Der Nahrungsfland der Stadt Hannover, der 
nach vorfiehendem Verzeichniffe auf fo mannigfaltige Art 
befchäftiget wird, finder ohne Zweifel feinen vorzüglich; 
fen Unterhalt in der dort wohnenden großen Zahl von 
Civil/ Militair » und anderen äffentlihen Bedienten, 
und der gut bevoͤlkerten Nachbarſchaft des platten Lanı 
des. Sichtbar iſt es jedod) zugleich aus dem aufgeftell 
ten Gewerbe ı» Vergeichniffe, daß der Vertrieb der dafls 
gen Arbeiten weiter ats auf den Innbegrif der Wälle 
und was zunädhft an diefe gränzer, ſich erſtrecken muͤſſe. 
Nicht weniger Wahrſcheinlichkeit hat es dagegen aber 
auch, daß noch mancher Arbeiter ein gutes Auskommen 
am Orte finden koͤnnte, wenn das Vorurtheil, womit man 
oft einheimifhe Waaren den uuswärsigen ohne Grund 

nach⸗ 
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nachſetzet, in aͤchten Buͤrgerſinn umgeſchmolzen wuͤrde, 
der alles um ſich her durch uͤberfluͤßige Nahrung begluͤk— 
ket und zufrieden zw machen fuchet, und wenn dieſes 
wahre Sintereffe, dem eingebildeten vorgezogen wuͤrde, 
welches ein Peiner Gewinn im Preife oder der Güte der 
Sachen, dem Anfcheine nach gewährt. 


Zwiſchen denen, welche rohe Producte verarbeiten, 
und ſolchen, die mit vollendeten Waaren Handel treiben, 
giebt das Verzeichniß fein vortheilhaftes Verhaͤltniß an, 

und läßt es, als wenn im Ganzen der Stand der Kanfe 
mannfchaft zu fehr Aberladen wäre, woraus unvermeids 
lich viele nachtheilige Folgen entjtehen. 
Bey einigen Kandwerkern dürfte man wohl ein 
Gleiches vermuthen, . 

Wenn man nad Anleitung diefes Werzeichniffes die 
vielfachen Beſchaͤftigungen uͤberſchlaͤgt: welche blos der 
Luxus hervorbringt, und nachdenkt, wie ſehr viele Mem 
ſchen ſich hievon ernaͤhren, wie wichtig erſcheint es dann 

nicht fuͤr jeden Handarbeiter, daß alles entfernt bleibe, 
was den Verbrauch auf die Beduͤrfniſſe der aͤuherſten 
Nothwendigkeit beſchraͤnken koͤnnte! 
Die ganze jährliche Conſumtion der Stadt iſt anzus 
ſchlagen | 
on Walzen auf 14872 Malter 
an Rocken auf 240000, — 
an Gerſte auf 8000 — | 
an Hafer auf 00 0 — 
| Ohn⸗ 
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Ohngefaͤhr — 400 Oxthoft Brantewein, von 
außen jaͤhrlich hereingebracht. | 
In der Altfiade wurden gezählt, - 
Pferde — 592 
Hornvieh — 365 
Schaafe — 600 
Schweine — 563. 
Dafeldft war Kaufgarn en gros verkauft 
im- Jahr 1784. 
a) füreigene Rechnung 757,274 Pf. oder 126, 21 23 Bund 
b) inSpedition — 183,386 Pf. oder 305644 Bund 


— J— 





im Jahr 1788 | 146,7763 Bund 
a) für eigene Rechnung 728,098 Pf. oder 121,349} Bund 
b) in Spedition — 244,734 Pf. oder 40789 Bund 





162,1383 Bund, - 


Als brauchbaren Anhang fügen wir dem vorhergehens - 
den noch folgendes hinzu: | | 


Refolution des Magiftrats der Altſtadt Hans 
nover, die Beftimmung der bürgerlichen- 
Handelsfreyheit dafelbft betreffend. *) - 


Auf gefchehene Anfrage des Bürgers Anton Friedrich 
Niemeyer, was für Waaren zum allgemeinen buͤrgerli⸗ 
chen 


Dieſe Reſolution gründet ſich auf einen im Jahr 1688. 
zwiſchen dem Hockenamte und der ganzen Buͤrgerſchaft 
darüber geſchloſſenen Vergleich, was jedem Burger 
zu verfaufen geftattet feyıt fol. 
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hen Handel gehörig, wird demfelben hiemit unverhals 


ten, wasmaaßen — als Buͤrger mit folgenden 
Waaren, als mit r 


) Speck und Wuͤrſten, welche einer von dem zu 
eigner Haushaltung Eingefchlachteten übrig behals 
ten, bey ganzen oder in halben Viertel von einem 
Eentner und zwar im Hauſe, nicht aber wermits 

telſt Stellung aufs Fenſter. | | 


2) Schmalz und Sett, fo einer in. feinem Hauthalt 
übrig behalten, in Töpfe gefchmelzen und gegoffen, 
nicht aber ausgeftohen oder aufs Fenſter geſttzet, 
noch bey einzelnen Pfunden. | 
3) Schweinefluhmen bey ganzen Stuͤcken. 


4) Butter, wenn ſelbige in Tonnen und Töpfe eins 
mal geknetet, nicht anders als zwifchen zwey Bo⸗ 
dens, in fpecie von der Bremiſch⸗ und Friefiichen 
Butter aufs geringfte 28 Pfund, die Land und 
allhier gemachte Butter in Töpfen bey 5 oder 6 
Pfunden, die Honſeker Butter in den üblichen Pleis 
nen Tonnen ohngefäht 13 bis 14 Pfund. 
| 5) Heringe aus ganzen und vier Fuß von der Hauss 
ſchwelle ins Haus gefegten Tonnen, 


6) Süße Milchskaͤſe bey ganzen Stuͤcken. 
7) Geräudyerter Lachs bey ganzen Stuͤcken. 


8) Stockfifch, wie der Namen bat; fein bey Hals 
ben viertel Centner. 
26 


9) 
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9) Buͤckinge bey ganzen Stroßen. 

10) Sackfchullen bey Bunden oder 20 Städ. 

11) Mittelfchullen bey 2 Hunden oder 40 &t;” 

12) Randfchullen bey 100 St. 

13) Oehl. | 

14) Seife. 

15) Auftern, Mufcheln und Krebfe. 

16) Flache, | 

17) Dielen, Bauholz, Baumaterialien, als Qua⸗ 
ders Drauers Dachfteine, Kalch. 

18) Steinkohlen. | 

19) Korn, Obſt und Gartengewäcfe. 

20) Allerley Saamen. | 

21) Wildprett, a 

32) Glas, Morcellaine, Thee und gaffeegeſcire. 

23) Oehl, Grüge, was der Sandmann aus 4 leiner 
Kornfrucht bereitet. 

24) Tabakſpinnen. | 

25) Citronen, Orangen, Pommes de Sine. 

26) Caſtanien und einlaͤndiſche Zwetſchen. 

| 27) Eintändifche ‚Leinewand. 

38) Mit dem was ein jedes "Handwerk ſelbſt fabricirt. 


% 2 . 29) 
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29) * Eiſen. 
30) Granirten Sanuyltabat. 


31) Gebrannten Raffee, jedoch nicht anderd als 


bey ganzen Pfunden, 
32) Leinfaamen. 
33) Sal. 
34) Irden Zeug. 


35) Brantemwein. 


36) Feuerwedels und Puͤſters. 
37) Schuhbärften. 

38) Zunder, und Zunderbuͤchſen. 
39) Mit Brunnen. 

40) Befen. 

41) Keeite, 


4) Schwefelftiden. 


43) Tragkränze. 

44) Gekochte Steife. 
as). Kienruß. 

45) Schuhwachs. 
47) Kienholz. 


48) Biereſſig. 


49) Gemahlenen Senf. 
50) Spendeln. 


51) 
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sı) Eiſern Nageln. 


32) Zwirn. | 
-33) Sinheimifh Wollen s und Konigarn, 
54) Oehlkuchen. | 2 


| 55) Einlaͤndiſche Tabakepfeiffen. 
56) Pfeiffenkoͤpfe, Pfeiffenſtoͤcke, und Pfeifenfuttere 
57) Papier und Dblaten Ä 
in der beſchriebenen Maaße zu handeln beſugt ſey. 
Decretum Hannover in loco judicũ ſolito 
den 23ten Junii 1769. 
Juſſu Senatus, 
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Ä VII 
Mifcellaneen. 





1) Einige Bemerkungen über Jahrgang 8. 
St. 2. Nr. 4. Diefes Journals. 


Der an der bezeichneten Stelle gelefene Aufſatz der Lan⸗ 
des» Annalen, welcher einige Züge aus dem Keben 
und Charafter des verfiorbenen Generalſuperin⸗ 
tendenten I. 4. Pratje den Leiern diefes Journals 
entfaltet, enthält fo viel Wahres, fo viel fürtreflih Ges 
dachtes und fein Gefagtes, fo viel dem Herrn Verfafler 
deſſelben Ehre bringendes, daß es dem Predigerftande 
der Herzogehimer Bremen und Verden unmöglid 
gleichgültig ſeyn fann, wenn er bemerket, daß auf ihn 
in felbigem ein ihm durchaus nadırhejliger Schatten ges 
worfen werde, der, in einem Werke verbreitet, das in 
und auffer Landes zahlreiche Lefer findet, in ihm noths 
wendig den Wunſch erzeugen muß, die Dunkelheit in etz 
was wenigftens, vertreiben zu konnen, in welde hier 
fich zurückgedrängt zu fehen, er den Verdruß hat — einen 
Verdruß, der um fo größer werden muß, da der Glan 
des Geiftes und Herzens, in welchem fi der Urheber 
deffelben zeiget, nur zu geſchickt if, den ohnedem nur 
ſchwachen Schein zu verlöfchen, in welchem ſich zu zeigen, 
der größte Theil der Prediger unſers Landes bisher — 
vielleicht weniger durch Anlage und Fähigkeit, als dur 
Gelegenheit und Umſtaͤnde — iſt veranlafler worden. 


wi Mens 
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Wenn der Here Verfaffer jenes Auffages *) vom 
leider im Bremifchen ſehr vernadläffigeen Schulunters 
richt redet, fo übergehe ich das aus dem Grunde, weil 
es wenigftens ungewiß bleibet, ob derfelbe damit die Eins 
richtung unfers Landes in diefer Ruͤckſicht — folglich den 
bisherigen, aber doch auch, ſchon lange thätig bemerkten, 
Mangel an Seminarien, zur Bildung brauchbare Subs 
jecte für dieſe Bertimmung und vielleiht andere hiezu 
gehörende Verfügungen — oder ‚das Verhalten der | 
Prediger in Betracht dieſes Stüds ihrer Amtspflicht, 
vor Augen habe, und ich hier nur das zu beftreiten 
Abernehrfie, was mir dem Außern Ruf der Brems und. 
Verdifhen Prediger zu fehr und zugleich zu offenbar 
Nachtheiliges in dieſem Auffage vorgetragen zu feyn 
fcheinet. Aber auch bey deſſen Beleuchtung iſt es nicht 
meine Abficht, demſelben die Thatſachen abzulengnen, 
auf welche Er ſein Urtheil ſtuͤtzet. Vielmehr geftehe ih 
Ihm, einige derfelben felbft zu kennen. Nur die Bes 
fugnig wuͤnſche ich dem Herrn Verfaſſer ftreitig zu mas 
chen, a fingulari ad maxime commune zu fliegen und 
fo der Nothwendigkeit auszumeichen, aus dem, was ih 
Ihm, als einzelne Thatſache, einräume, eine Folgerung 
auf den ſchlechten Werth gelten zu laffen, melchen Gr 
dem Predigerftande unfers Landes, en corps betrachtet, 

glauber bevlegen zu muͤſſen. | 
So etwas hier zu Beſtreitendes aber meyne ich zuerft 
zu FEAR, wenn ich ſehe, “) daß nur von ſo wenigen ei⸗ 
niges 

.) S. 233. 
») S. 233. 


— 
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niges Beyfalls wuͤrdigen unter uns, hingegen von ſo 
vielen geſprochen wird, die die abſurdeſten Dinge auf 
die Kanzel bringen follen. Es fey ferne von mir, dem 
Heren Verfaffer es abftreiten zu wollen, daß Ihm in feis 
ner Erfahrung einer oder der andere Finfaltspinfel der 
Art vorgekommen feyn mag: Aber, daß dies Denfelden 
berechtige, von ihm in eintm Tone zu reden, als wenn 
dergleichen in den Herzogtbümern Bremen und Verden 
fo ziemlich in der Kegel wäre, als wenn der zweckmaͤßiger 


Predigenden in felbigen fo wenig angetroffen würden, 


daß fie gegen jene gar nidt in Anſchlag gebracht werden 


Lönnten — das iſts, was ich bezweifle, und dies iſts, was 


ich nicht gerne durch den Credit eines Mannes, wie dies 


fer Charaktermaler des feligen Prarje ift, im Auelande 
verbreitet haben wollte. Es mag auch wohl unter uns 


bier oder da noch ein Mann fleden, der einfältig genug 
iſt, von der Farbe der rohen Kuh im A. T. zu predigen 
und fih vieleicht einzubilden, recht etwas Großes in 
dem, was er eben vorgetragen, gelagt zu haben: aber 
gewiß finden fi dergleichen Einzelne nicht blos in den 
Herzegthuͤmern Bremen und Verden; gewiß zeigen ſich 
dergleichen auch in andern Ländern noch *). Und ich würde 


‚daher gegen die Geiffel, die Hier über fie geſchwenket 


wird, nichts fagen, wenn die Nede im Allgemeinen von 
Inhabern chriflliher Kanzeln und fo wäre, daß man 
Ä zu 


Um Demſelben eine Probe zu verſchaffen, wie, auch 
auſſer felbigen, noch im J. 1791. geprediaet ift, vers 
weise ich den Herrn Derf. jet nur auf das Journal für 
Pred. B. 25. S. 71. folg. 


— IPA 06 

zu verſtehen gaͤbe, es fände fih auch noch hie oder da 
einer, der ihre Zächtigung verdiene: Allein widerſprechen 
muß ih Ihm, wenn der Führer diefer Geiſſel hier fo 
fpricht, als wenn fie nur noch in unferm Lande angetrofs 
fen, bier aber auch fo häufig angetroffen würden, daß 
durch fie und ihres Gleichen der Boden, auf weihem Pratje 
arbeitete, um wer weiß wie vieles undantbarer *), als 
jeder , oder doch der meifte anderer Orten, gemacht 
würde, _ 

Es iſt ein alles Beyfalls wuͤrdiger Aneſpruch unfers 
Schriftſtellers, wenn er ſagt: **) Entbloͤßt von aͤch⸗ 
ten Renntniſſen darf kein Prediger ſeyn. Er 
muß nicht aus geglaubter göttlichen Ringebung 
feine Amme beyratben ,; oder um Abwendung des 
durch Vorſpuk prophezeihten Uebels, von der 
Banzel beten, oder Moͤnchoſchrift für Zauber; 
ebaraftere halten. — Aber, wenn dein nun au Ein 
Prediger unter ung fäße, der eine fo thörigte Heyrath, 
als die hier getabelte ift, getroffen, und zu feiner Thors 
heit auch noch den Unfinn gefüget hätte, goͤttliche Eins 
gebung zu ihrer Beſchoͤnigung vorzuwenden; wenn auch 
unter und noch einer aus vorigen Zeiten, in welchen 
Bekanntlich auch gefehrte Leute Hierüber andere, als wir, 
dachten, übrig wäre, der um Abwendung des durch Vor⸗ 
{put prophezeihten Uebels von der Canzel bäte, oder ein 
anderer der Mönchsfchrift für Zauberdarattere hiel⸗ 

te: Sollten Leute der Art denn nur allein in unferm 
| Lande 
S. 235 | Ä \ 
) S. 23% | 
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Lexbe Irpı? Sohte mirkis er Ekiaf, ver ſe m 
mas, tızın lEretates Sirrrürber berehasen fs 
baven u fyrısız, ci5 zer terzleiärn Fiheineng ie 
awirm Bande or Togrtertenng abfı? in zudem 
orte, in wridem fe comis werer mehr ua meriger 
Güufie, als in artern, barımf Gehen werden. 

6 petit Ber Sr: Bert. ) über Anfragen 
WBremiitger Prediaer ben Ihrem Esefileriem auf Ders 
anlaſſung hoͤchſtunbedeutender Gesenftände. und 
nenne zur Rısdtiertigung feinss Eroties verſchiedene 
Der letztern, über welche Anfragen eirgegingen wären. 
And hieruüber moß ih etwas zur Verthribisung meiner 
Esllegen ſagen: Jedech unter Vetanſchickung der büns 
di⸗aſten Berfigerung, daß ic von keinem ber hier gemach⸗ 
vn Bormürfe, fie mögen num gerecht oder ungerecht bes 
funben werben, getroffen werde, Man fpottet über 
bogenlange Anfragen über den Rang ber Küfter und 
Squlmeiſter! Iſt eine ſelche Anfrage nicht moͤglichſt 
karz gefaßt geweſen und dadurch bogenlang geworden, 
ſe bin ich weit entfernt, dieſes auch nur entſchuldigen zu 
wollen: Allein die Anfrage ſelbſt, kann doch durch Um⸗ 
Kände unvermeidlich werden. Dean dente ſich folgenden 
Vorgang, anf den auch wohl würklid hier hingezielet 
werden mag: Bey einer vorfeyenden Leihenprogeifton 
gerathen zwey Glieder des fogenannten Clerus minor, 
Die beyde, fo wie auch ihr Prediger, dabey gegenwaͤrtig 
ſeyn mälfen, uͤber den Vortritt vor dem andern im 
©treit. Ihre Keftigkeit und Mangel an Erziehung 

nacht, 
S. 236. | a 


* 
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macht, daß es auch hier nach dem Hagedornſchen Verſe 
gehet: 
Und von Worten kam's zu Schlaͤgen, 
Beyde fochten ritterlich. 
Der Prediger Loͤmmt darüber zu, laͤſſet die Streitenden 
auseinander bringen, und macht für dieemal interimiftis 
fhe Verfügungen , damit die Proseffion vor fich gehen 
tann, Aber wie wirds in der Zufunft werden? Rich— 
terliche Macht bat der Prediger nicht, wie etwa ein Amts 
mann, deflen untere Gerichtöbedtente fih etwas dem 
ähnliches herausnehmen wollten, und der daher freylich 
nicht noͤthig hat, feine Obern mit Anfragen darüber zu 
behelligen: Was kann er alio anders thun, als den 
Vorgang berichten und ſich richterlichen Spruch erbitten, 
wie es in Zukunft gehalten werden fole? Kann aber 
der Prediger in diefer Lage nicht anders handeln, vers 
dient denn er — verdient der gauze Stand feines Landes 
über einen unter folhen Umfänden unvermeidlicen 
Schritt dffentlihe Verfpottung? eine Verſpottung, bie 
ihren ‚Stachel nur allein durch die Art des Lichts, in 
welchem der Vorgang iſt gefegt worden, erhält? — Oder 
man denke fi eine Gemeinde von Bauern, deren el 
nige einen Unterfchied in Anfehung des Trauergeläutes 
füe Vornehmere und Geringere — man fpocte hier nicht 
zu früh; diefe Leute reden fo aut unter fih von ufes 
‚Standes Kühden, als der Edelmann von Standes; 
perfonen — einführen wollen, aber bey andern Wider ſpruch 
finden: Was bleibt wieder dem Prediger übrig, um Uns 
ordnungen vorzubauen, und bitterm perjönlichen Wers 
<Annal. gr Jahrg. 48 ©t.) Uu druſſe, 
* 
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3) Einige Bemerkungen über Jahrgang 8. 
St. 2, Nr. 4. diefes Journals, 


Der an der bezeichneten Stelle gelefene Aufias der fans 
des / Annalen, welcher einige Zuͤge aus dem Leben 
und Charakter des verſtorbenen Generalſuperin⸗ 
tendenten J. . Pratje den Leſern dieſes Journals 
entfaltet, enthaͤlt ſo viel Wahres, ſo viel fuͤrtreflich Ge⸗ 
dachtes und fein Geſagtes, fo viel dem Herrn Verfaſſer 
deffeiben Ehre bringendes, daß es dem Predigerftande 
der Herzogthuͤmer Bremen und Derden unmöglich 
gleichgültig feun kann, wenn er bemerket, daß auf ihn 
in felbigem ein ihm durchaus nachtheiliger Schatten ges 
worfen werde, der, in einem Werke verbreitet, das in 
und auffer Landes zahlreiche Lefer findet, in ihm noth⸗ 
wendig den Wanſch erzeugen muß, die Dunkelheit in ets 
was wenigftens, vertreiben zu,fönnen, in welche hier 
ſich zurückgedrängt zu fehen, er den Verdruß hat — einen 
Verdruß, der um fo größer werden muß, da der Stand 
des Geiftes und Herzens, in welchem ſich der Urheber 
deffelben zeiget; nur zu geſchickt ift, den ohmedem nur 
ſchwachen Schein zu verlöfchen, in welchen ſich zu zeigen, 
der größte Theil der Prediger unfers Landes bisher — 
vielleicht weniger durch Anlage und Fähigkeit, als durch 
Gelegenheit und Umſtaͤnde — iſt veranlaffet worden. 
Mens 


Wenn der Herr Verfaſſer jenes Auffages *) vom 
leider im Bremifchen fehe vernadläffigten Schulunters 
richt redet, fo Abergehe ich das aus dem Grunde, well 
es wenigftens ungemiß bleibet, ob derfelbe damit bie Eins 
richtung unfers Landes in diefer Ruͤckſicht — folglich den 
bisherigen, aber doch auch, fchon lange thätig bemerkten, 


Mangel an Seminarien, zur Bildung brauchbarer Subs 


jecte für dieſe Beſtimmung und vielleicht andere hiezu 
gehörende Verfügungen — oder das Verhalten der 
Prediger in Betracht dieſes Stůuͤcks ihrer Amtspflicht, 
vor Augen habe, und ich hier nur das zu beſtreiten 
übernehme, was mir dem aͤußern Ruf der Brem / und 
Verdifchen Prediger zu fehr und zugleih zu offenbar 
Nachtheiliges in dieſem Auffage vorgetragen zu ſeyn 


fcheinet. Aber auch bey deffen Beleuchtung iſt ed nicht | 


meine Abficht, demfelben die Thatfachen abzuleugnen, 
auf welche Er fein Urtheil ſtuͤtzet. Vielmehr geftehe ih 
Ihm, einige derfelben felbft zu kennen. Nur die Bus 
fugnig wünfhe id dem Herrn Verfaſſer ftreitig zu mas 


chen, a fingulari ad maxime commune zu fliegen und 


fo der Nothwendigkeit auszumeichen, aus dem, was id 
Ihm, als einzelne Thatfache, einräume, eine Folgerung 
auf den fchlechten Werth gelten au laſſen, melchen Er 
dem Predigerftande unfers Landes, en corps betrachtet, 
glaubet beylegen zu muͤſſen. | 
So etwas hier zu Beſtreitendes aber meyne ich zuerft 
m finden, wennichfehe, **) daß nur von fo wenigen eis 
niges 
D €. 232. 
")&, 333. 


so ar 


niges Beyfalls würbigen unter uns, hingegen von fo 
vielen geiprochen wird, die die abfurdeften Dinge auf 


die Kanzel bringen follen. Es fey ferne von mir, dem 


Herrn Verfaffer es abftreiten zu wollen, daß Ihm in feis 
ner Erfahrung einer oder der andere Einfaltäpinfel der 


Art vorgefommen feyn mag: Aber, daß dies Denfelben 


becechtige, von ihm in eintm Tone zu reden, als wenn 
dergleichen in den Herzogthümern Bremen und Verden 
fo ziemlich in der Kegel wäre, als wenn der zweckmaͤßiger 


Predigenden in felbigen fo wenig angetroffen würben, 


daß fie gegen jene gar nid,t in Anfchlag gebracht werden 


tönnten — das iſts, was id) bezweifle, und dies iſts, was 


ich nicht gerne durch den Credit eines Mannes, wie dies 


- fer Charaktermaler des feligen Prarje ift, im Auelande 
verbreitet haben wollte. Es mag auch wohl unter uns 


bier oder da noch ein Mann fleden, der einfältig genug 
iſt, von der Fatbe der rorhen Kuh im A. T. zu predigen 
und fih vielleicht einzubilden,, recht etwas Großes in 
dem, was er eben vorgetragen, gefagt zu haben: aber 
gewiß finden fi dergleihen Einzelne nicht blos in den 
Herzegtihuͤmern Bremen und Verden; gewiß zeigen ſich 
dergleichen auch inandern Ländern noch”). Und ich würde 


‚daher gegen die Geiſſel, die hier über fie geſchwenket 


wird, nichts fagen, wenn die Nede im Allgemeinen von 
Inhabern chriflliher Kanzeln und fo wäre, dag man 
\ zu 


®) Un Demfelben eine Probe zu verfchaffen, wie, auch 
auſſer felbigen, noc im J. 1791. geprediaet ift, vers 
weiſe ich den Herrn Verf. jeßt nur auf das Journal für 
Pred. B. 25. ©. 71. folg. 


— 
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zu verftehen gäbe, es fände ſich auch noch hie oder da 
einer, der ihre Zächtigung verdiene: Allein widerfprechen 
muß ich Ihm, wenn der Führer diefer Geiffel hier fo 
fpricht, als wenn fie nur noch in unferm Lande angetrofs 
fen, bier aber auch fo häufig angetroffen würden, daß 
durch fie und ihres Gleichen der Boden, auf weichem Pratje 
arbeitete, um wer weiß wie vieles undankbarer *), als 
jeder , oder doch der meifte anderer Orten, gemacht 
würde, 

Es ift ein alles Beyfalls wurdiger Aneſpruch unſers 
Schriftſtellers, wenn er ſagt: **) Entbloͤßt von aͤch⸗ 
ten Renntniſſen darf Fein Prediger ſeyn. Kr 
muß nicht aus geglaubter goͤttlichen Zingebung 
feine Amme heyrathen; oder um Abwendung des 
durch Vorſpuk propbezeihten Uebels, von der 
Kanzel beten, oder Moͤnchoſchrift für Zauber; 
charaktere halten. — Aber, wenn dehn nun auch Ein 
Prediger unter ung fäße, der eine fo thörigte Heyrath, 
als die hier getadelte ift, getroffen, und zu feiner Thors 
heit auch noch den Unfinn gefüget hätte, göttliche Eins 
gebung zu ihrer Beſchoͤnigung vorzuwenden; wenn auch 
unter und noch einer aus vorigen Zeiten, in melden 
bekanntlich auch gelehrte Leute hieruͤber andere, als wir, 
dachten, übrig wäre, der um Abwendung des durch Vor⸗ 
ſpuk prophezeihten Uebels von der Kanzel bäte, oder ein 
anderer der Mönchöfchrift für Zauhercharaktere biels 
te: Sollten Leute der Art denn nur allein in unferm 


Lande 
S. 235 - 
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Lande feyn? Sollte mithin der Schimpf, den fie. ihm 
‚machen, einen öffentlichen Schriftſteller berechtigen, fo 
Davon zu fpreden, als wenn dergleichen Erfcheinung in 
unferm Lande zur Tagedordnung gehöre? in unlerm 
Londe, in melden fie gewiß meder mehr noch weniger 
haͤufia, als in andern, darauf ſtehen werden. 

Noch fpotter der Herr Verf. *) über Anfragen 
Bremiſcher Prediger bey ihrem Eonfiftorium auf Vers 
anlaſſung hoͤchſtunbedeutender Gegenftände, und 
nenner zur Rechtfertigung feines Spottes verfd;iedene 
der fegtern, über welche Anfragen eingegangen wären. 
Auch hierüber muß ich etwas zur Vertheidigung meiner 
Eoflegen fogen: jedoch unter Voranſchickung der buͤn⸗ 
diaften Berfiherung, daß ich von feinem der bier gemach⸗ 

sen Bormwürfe, fie mögen num gerecht: oder ungerecht bes 
funden werden, getroffen werde. Mean fpottet über 
bogenlange Anfragen über. den Rang der Küfter und 
Squlmeiſter! If eine ſolche Anfrage nicht möglichit 
karz gefaßt geweſen und dadurd bogenlang geworden, 
fo bin ich weit. entfernt, diefes auch nur entfchuldigen zu 
wollen: Allein die Anfrage ſelbſt, kann doch durch Um— 
fände unvermeidlich werden. Man denke ſich folgenden 
Vorgang, auf den auch wohl würklic hier hingezielet 
werden mag: Bay einer vorſeyenden Leichenprogeifton 
“ gerarhen zwey Glieder des fogenannten Clerus minor, 
die beyde, fo wie audy ihr Prediger, dabey gegenwärtig 
ſeyn mülfen, über den. Vortritt vor dem Andern im 
Streit. Ihre Heftigkeit und Mangel an Erziehung 
. Ze | macht, 
2 S. 236, | — 
Tr 
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macht, daß es auch hier nach dem Hagedornſchen Verſe 
gehet: 
| Und von Worten fam’s zu Schlägen, 
Beyde fochten ritterlich, 


Der Prediger Loͤmmt darüber zu, läffet die Streitenden 


auseinander bringen, und macht für dieemal interimiftis 
Ihe Verfügungen, damit die Propeffion vor fi gehen 
kann. Aber wie wirds in der Zufunft werden ? Rich⸗ 
terliche Macht hat der Prediger nicht, wie etwa ein Amt⸗ 
mann, deſſen untere Gerichtsbediente ſich etwas dem 
aͤhnliches herausnehmen wollten, und der daher freylich 
nicht noͤthig hat, feine Obern mit Anfragen darüber zu 
behelligen: Was kann er alſo anders thun, als den 
Vorgang berichten und ſich richterlichen Spruch erbitten, 
wie es in Zufunft gehalten werden folle? Kann aber 
der Prediger in biefer Lage nicht anders handeln, ver 
dient denn er — verdient der gauze Stand feines Landes 
über einen unter ſolchen Umftänden unvermeidlichen 
Schritt oͤffentliche Verfpottung ? eine Verſpottung, die 
ihren Stachel nur allein durch die Art des Lichts, in 
welchem der Vorgang iſt geſetzt worden, erhält? — Oper 
man denke fi eine Gemeinde von Bauern, deren eis 
nige einen Unterſchied in Anfehung des Trauergeläutes 
für Vornehmere und Geringere — man fporte hier nicht 
zu früh; dieſe Leute reden fo gut unter fih von ufes 
Standes Kühden, als der Edelmann von Standes; 
perfonen — einführen wollen, aber bey andern Wider ſpruch 
finden: Was bleibt wieder dem Prediger übrig, um Urs 
ordnungen vorzubauen, und bitterm periönlihen Ver⸗ 

Annal. gr Jahrg. 48 ©r.) Un druſſe, 
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pruffe, wenn ers auch nur verſuchen wollte, ſelbſt zu ent⸗ 
ſcheiden, ausjumeihen, als die Forderung zu berichten, 


- die aus dem Herkommen für die eine oder andere Pars 


they fireitenden Gründe ‚anzuführen, und ſich rec; :liche 
Verfuͤgung zu erbitten ? — Ober endlich, man nehme an, 
daß bey einem vorfeyenden Kirchen » oder. Thurmbau .die 
Art von Zubereitung ‚der Schindeln ftreitig wird, und 
mar vom Prediger fich nicht will einreden lafien: Was 
kann der Prediger, wenn nicht der Bau zu großem Scha⸗ 
den des Ganzen daruͤber unfottgeſetzt liegen bleiben ſoll, 
wiederum anders thun, als die Sache hoͤhern Orts ber 
sichten und dadurch veranlaſſen, daß Ein Weg einges 
ſchlagen werden muß? — Machen alſo Anftagen dieſer 


Art den, der ſie thut, fo durchaus lächerlich, als er hier 


vorgeftellet wird? Sind fie unter folchen Umſtaͤnden fo 
ganz entbehrlich, als fie hier angegeben werden, ober 
beftätigen fie nicht vielmehr aufs neue den Sag: daß 
etwas in abftracto ſehr unbedeutend feyn könne, was 
doch in concreto feine Wichrigfeit har? 

Schon eine Stelle einer ſcharfen Rezenſion der Bußs 
texte des fel. Pratje, in der Mietauer allgem. theol. Bis 
bliothet, B. 13. ©. 142. in welcher ber Rezenſent in feis 
nem critifhen Eifer gegen das eben in feiner Unterſu⸗ 
dung befindlihe Bub, fagt: den Pfarrern im 
Hadlerlande läßt ſich vielleicht ſo etwas weis 
machen, zeiget, daß man auswärts eben nicht geneigt 
wen möge, auch den Bremifhen*) Predigern etwas Ans 

V — theil 


7) Es iſt hier freylich befanut genug, daß bas Land Has 
dein niche zur der Inſpection des Brem⸗ und Verdiſcheu 


Pr 655 
shell am Bonfens zujutrauen: und gerade dies Hat mei⸗ 
nen Entſchluß beſtimmt, obiges gegen jenes Stück der 
Randesannaten zu erinnern, um doch wenigftens zu vers 
ſuchen, der Ehre unfers Standes unter die Arme zu 
greifen, und vorzubauen, daß ein Schrtiftſteller von jo 
viel Geiſt und Kenntniffen, der gleichfam aus unferer 
Mitte gegen uns zeugen will, uns auswärts nicht gar 
zu nachtheilig werden, und den bloßen Namen eines 
Bremiſchen Predigers fhon zu einem Spottnamen ſtem⸗ 
peln möge, er 
 ® Prediger im Bremifchen. 


% 


2) Sonderbare Entftehung eines Sack zehntens. 


” Denkmaͤhler alter Fehdezeiten, und darunter ſolche, 
deren laͤſtige Folgen bis auf den heutigen Tag fortoaus 
ten, findet man noch on manden Orten, So wird 
z. B. im Flecken Lebe im Bremiihen, ein Sadzehnte 
an die Landesherrſchaft des Herzogthums Oldenburg 
geliefert, mit deſſen Ueſprunge es nachſtehende Bewand— 
niß hat. In jenen Zeiten verwickelten Grenzſtretiakei⸗ 
ten die Keber mit den benachbarten Wurſt/Frieſen 
Ä Uu 2 | in 


Beneraliuperintendenten nehöre: und der aufaebrachte 

Rezenfent würde alfo freylich beſſer aetban baben, wenn 

er, um diefe anzudeuten, eine wuͤrkliche Wovinz dieſer 

Berzogthuͤmer nambaft gemacht hätte. Wahrfcheinlich 

bat er aber in der Geographia egeleliaftica ber Brauns 

James Laͤneb. Churlande nicht eben die Staͤrke, wie 

"+ in der Critica facra gehabt. Zweifel fann es uͤbrigens 

‚im Iufammenhange. wohl nicht haben, ‚daß er die ns 

ſpection de3 ſel. Pratje unter dem Ausdrude, Pfarrer 
‚im. Hadlerlande, habe andenten wollen, 
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in Zwiſt. Sie wurden oft von den Frieſen beuntuhigt, 
und da diefe Voͤlkerſchaft ihnen zu mächtig war, zogen 
fie gewöhnlich den Kürzeftien. Sie ſahen fih endlich 
genäthigt, den damaligen Grafen von Stotel zu Hüuͤlfe 
zu rufen. Er übernahm den verlangten Beyſtand nur 
- unter der Bedingung, daß ihm eine gewiffe Bergeltung 
an Kornfrüdten jährlich auf beftändig von den Lehern 
gegeben würde. Es kam zum Handgemenge, die Le⸗ 
her und ihr: Huͤlfstruppen fiegten, und erwarben fi 
durch diefen Sieg ein Stuͤck Landes, welches von der 
Gefahr, womit «6 erworben worden, noch jeßt bie 
BZalſe Heiße. Mach diefen Händeln verheyrathete Graf 
Ulrich. *) zu Stotel feine einzige Tochter Kunigunde 
an Graf Burkhard von Oldenburg, da fie denn 
zue Mitgift das Land Würden, und diefen Leber 
Sackzehnten erhalten hat. **) Als lange hernad bie 
Grafen Maurig, Diedridy und Karſten von Ol 
Denburg. in Stadt Bremifhe Gefangenſchaft gerie 
then, fo verfegten fle diefe Korngefälle, laut vors 
handenen Pfandbriefes vom Jahre 1408. für zweys 
taufend Bremer Dark geforderten Loͤſegeldes. 


3) Vers 


*) Mufshard in monumentis nobilitatis bremenkis, nach 
Renners gefchriebenen bremifhen Ehronit — Graf 
Gevert oder Gebert. 


) Es ſchreibt zwar Miufhard nach dem Kenner habe der 

Graf zum Brautichag erhalten, aufler dem Lande Würs 

den, 60 Molt Rogaen ro Lehn: Allein es ift das Lehen 
ftatt Lebe aufler Zweifel ein Schreibs oder Druckfehler 
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3) Verungluͤckte pietiftifche Diffion, zur Bekeh⸗ 
rung des hannoverfchen- Hofes von der leidi⸗ 
gen Weltluft, im Jahr 1703. *) 


Naadem die Durchl. Frau Wittbe Churfuͤrſtin zu 
Hannover vor ohngefaͤhr Zwey Jahren, gegen eine 
gewiſſe perſon, die aber ſchon im Herrn entſchlaffen, ſich 
gnaͤdigſt vernehmen laßen, alß ſie damals durch einige 
Gottſeelige reden ſehr beweget worden, wie ſie nemlich 
eine ſolche perſon, an welcher man Gottes krafft ſehen 
und erkennen koͤnte, gerne öͤffters umb ſich haben moͤchte, 
und aber die nunmehro ſeelige perſon deshalber auff 
Herr Hochman gedacht, alß welcher einen innerlich 
uͤberzeugenden Beruff vorgibt den Großen Herren der 
wellt die wahrheit vorzuhalten, auch von demſelben bes 
gehret, daß er einmal zu Hochgedachter Durdl. Fr. 
Wittben nacher Hannover reiſen moͤchte, welche reiſe 
aber immer verzoͤgert worden, biß der Hr. Graff von 
Bieſterfeld, welcher ſonſt ein ſtiller Herr, auff einmal 
auff die gedanken gerathen, nacher Hannover zu reiſen, 
und ſeine Frau ſchweſter nebſt ſeinem Bruder und Herr 
Hochman vermocht mit dahin zu gehen, ob er zwar 
ſonſt niemals gerne geſehen, daß ſeine Fraw ſchweſter 

Uu 3 aus⸗ 


m) Die Nachricht von dieſer merkwuͤrdigen Begebenheit, 
iſt den Herausgebern in einer alten andſchrift mitge⸗ 
theilt woͤrden, welche folgende Ueberſchrift fuͤhrt: Umb⸗ 
ſtaͤndliche und unpallionirte wahrhaffte Relation de er 

 .nigen, was fich mit denen Herren Grafen von 

ſterfeid, und deren Frau Schwefter, wie auch Herrn 
—— und — — u Sannover vom zaften 
bis aziten Jarinary 1703 begeben. - 


* 


# 
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ausgereifet; Et war aber ebem eigentlich keinem bemufkt, 
06 jetzo Carneval zu Hannover gehalten würde. Auff 
mweihe refolution Sie fih denn allerfeits zum gebete 
gewendet, und Gott inbrünftig angeruffen, Er moͤchte 
die Reife wo Sie nicht nad feinen willen geihehe bins 
dern, wo aber Diefelbe vor ſich gehen follte, So möchte 
Er ale ihre actiones alfo dirigiren, daß Sie zu feines 
Nahmens Verherrlihung gereichen moͤchte. Sie haben 
alſo darnad im Nahmen des Herren ihre Reife naher 
Lannover angetreten, und fegud dafelbft bey des feelis 
gen Herrn Heifenij Weyland Rectoris an der Alt Staͤd⸗ 
ter s Schule Wirtwe, weilen fie diefelbe gekant, oder vom 
einem befanten dahin gewiefen zu logirem, eingetehret,; 
So bald Sie aber allda angelanget, haben die Herren 
Grafen durch ihrem Diener bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durch⸗ 
lancht ſich unterehänigft anmelden lafen, weicher ihnen 
aud fo fort eine Audienz gnädigft vergännet; Da 
dann die beyden Herren Graffen Herr Hochman geber 
ten, Er möchte doch unter dem Character Ihres Hoffr 
meifters mit ihnen gehen, welches auch gefhehen. Nach 
gemachtem gemöhnithem Complimente hat ber Herr 
Graff von Biefterfeld mit Werwunderung ber andern 
nach und nach die vitia die an den Hoͤffen gemeiniglich 
im ſchwange gehen, zu funiren angefangen und zwar 
infonderheit das Tanzen, Comoedien undt Operen 
etc. In welchem diſcurſu fig, zuſammen mir Ihro 
Churfarſtl. Durchlaucht, alleine bey die Zwo ſtunden 
zugebracht, da dann Ihro ChFeſtl. Durchl. unterſchied⸗ 
liche objectiones gemachet, ihro antwort aber auch 

ovnaqaͤ⸗ 
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gnäbdigft wieder angehöret, und etlichemal von Ihren’ 
zuruͤckgegangen, ſedoch ſich allemal wieder zu ihnen ger 
kehret, und ſie endlich gnaͤdigſt aamittiret. Den andern 
Tag darauff haben Sie Ihro Churfuͤrſtl. Darchl. darch 
einen Trompeter zur Taſel norigen laſſen, Sie Haben 
ſich aber unterthaͤnigſt entſchuldiget, und gebethen, daß 
ihnen nur ſonſt maͤchte vergoͤnnet werden, ihre auffwar⸗ 
tung zu machen; worauf ihnen wieder zur antwort wor⸗ 
den; Sie koͤnten nur kommen, wenn es ihnen beliebte, 
undt iſt mod) feldigen nachmittag umb drey Uhr die ans 
"dere audienz veliebet, umb welche Zeit obbemeltete wie⸗ 
der nach Hoffe gegangen. Sie wurden ſofort in ein 
Gemach geführet, darinne Ihrd Churfuͤrſtl. Durchl. 
waren, und auff beyden ſeiten ſtunden Dames und Ca 
velirs umb'fie herumb, Ihre Churfuͤrſti. Durchl. mach⸗ 
ten den anfang mit ihnen zu reden, und lamen auch fo 
gleich wieder anf die ſagenannte Geiſtliche materien, 
von der Ueppigkeit der wellt ete. Da dann der Herr 
Abt Molanus ſich auch herzunaͤherte, und mit difeutri- 
rete; Folgenden Tages lieg fih auch die Frau Graͤffin 
bey Ihrer Churfuͤrſtl. Durchl. der verwitweten Chur⸗ 
Farſtin anmelden, und wurde ſofort zur. audienz ger 
faffen. Da dan die ChursFürftin zu Bette lag, die 
Gräfin gnaͤdig empfing und alle reden der GSraͤffin 
wurden den Äuferligen Schein nah wohl genommen, 
und ſagten dieſelbe zu der Graͤffin, wie Sie weggehen 
wollte, Sie moͤchte dod wieder zu Ihnen fommen, 
Den nesftfolgenden Tage kamen Zweene wagens, darinne 
der Hr. Geheimbser legations- Naht Herr von Eltz 
| Uug und 
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und Mr. Brauns Hoff⸗Cavalier Hey der -Ehur : Fürflin, 
wie auh Madame /Veihe und zwo Froͤuleins von der 
Chur s Kürftin mit Nahmen von Bruno nad obgedach⸗ 
ter Rectorin ihrem Haufe. Die Herren Graffen was 
zen eben mit Here Hochman oben auff der uben alı 
keine, Die Gräffin aber war unten bey der Rect. in 
der fiube, und war dazumal gar von Beinen privat- 
Gottes dinſt gedacht, Wie nun die Froͤmbden zu der 
Gräfin in die fiube kamen, fingen fie ſogleich an von 
Tangen und dergleichen zu reden, deßwegen die Graͤffin 
die Jungen Herrn Graffen und Herr Hochman berans 
ter rufen ließ. Nach angefangenem dilcurse, bisten die 
Graffen nebſt Hochman, daß doc der Frembden ans 
ſprache nicht in diſputiren beftehen, ſondern liebreich 
ſeyn moͤchte; worauff die Caveliers von ihnen begehr⸗ 
ten, daß fie mis Goͤttlicher krafft und zeichen beweißen 
möchten, daß Tangen ‚und dergleichen Sünde were, 
weßwegen nun Hochman durch vieles Zureden wieder 
alles wellt⸗ weien in eine grofe Bewegung gefeger wurde, 
fo, daß er fih nicht enthalten kunte, fondern überlaut 
ausruffen mufte: Sie möchten doch alle wolluſt aban- 
doniren, denn hie.were Ja Immanuel; In weicher 
Dewegung Hochman nit aus Zorn, fondern in laus 
ter liebe Montieur Brauns an beyde arme fioßete, Ihn 
befto fehntiher zu bitten, welches er aber vor. gewallt 
aufnahm, und rieff,feinen Dienern Zuzuſchlagen, welche 
denn auch fofort hereindrungen, mit degen und ſtecken 
auff fie zuſchlugen; Der eine Graff wurde auff die Erde 
geſchmiſſen, und geftochen, die Gräffin: wolte fie vers 

j | thaͤ⸗ 
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thaͤtigen, ſtellete ſich vor fie, und da wurde fie fo ers 
baͤrmlich gefchlagen) dag man die braunen Fleden an 
ihren armen, ruͤcken und unter dem Geſichte hernach 
ſehen kunte, desgleichen war ſie auch in eine Hand ge— 
ſtochen, worauff die wache vom Aegidien Thore hald an 
kam, und- die gantze Geſellſchafft ausgenommen die 
Rectorin, welche ſich, wiewohl nicht ohne viel ſchlaͤge in 
des benachbarten predigers hauß reterirete, gefänglid) 
In die wache vor das Aegidien Thor führete; das hauß 
- wurde von dem zufammengelaufferem vielem Wolfe 
Ducchgefuchet, weilen man noch mehre von der Geſell— 
Ihafft vermuthete, und da hatte fih Mr. Hennenberg, 
welcher bey der Verfamlunge nicht war, fondern oben 
auff der fiube geblieben, bey dem entftandenen Tumulte 
oben auff dem Beden reteriret; vondannen derſelbe alſo 
mit greülihen Schlägen herunter getrieben wurde, daß 
Er von der Treppen faft herunter geftärket, worauff 
demſelben einer beym Halßtuch ergriff, und die eine 
ſtraaſe auff die andere nieder 309, daß er faft erwuͤrget 
‚were, Er wurde von dem Volke noch mehr geprügelt, 
alfo daß Er am Kopfe ſehr blutete, und darauf zu den 
andern in die wache gebracht, der Rectorin ihr hauß 
wurde dadurch von dem Volke geplündert, und darin 
afles ruiniret; die andern haben auch mebrentheils alle 
ihre Sachen dadurch verlohren, die Grafen und Gräffin 
wurden noch felbigen abent wiewoll gar fpät erlauber 
in ein wirthehauß ſich zu begeben, worinne Sie bis auff 
den Sonnabend geblieben, da Sie von Jhro Churgeft, _ 
Durchl. das relegat nebſt Herrn Hochman und Mr, 
Uns | Hen⸗ 
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Hennenberg befamen, und noch ſelbigen tag fahren 
fie sufammeın auff einen poſtwagen unter Bedeckang yui 
georbneter Soldaten, anderſt fie der pöbel zu Tode ge 
ſteiniget, welcher auch auff Ehurfrfti. Befehl nicht aus dem 
Thore zn fernerer abwendung deßen gelafen wurde, nachen 
Gandersheim zu, woſelbſt fie am vierten Sontage 
nach Epiphanias nachmittages in einem wirthehauſe ans 
famen, und begehrten, bey der dafıgen Abdißin audienz 
welche fie auch fofort erhielten, die Herren Graffen aber 
und Mr. Hennenberg find fofort am Dienftage darauf 
von dar wieder weggezogen, und die Gräffin und Herr 
Hochman find am negft darauff folgenden Donnerſtage 


ihnen nachgefolget; die Copey der Brieffe / welche herr 


Hochman an grofe Herren geſchrieben, desgleichen fels 
nes glaubens Bekaͤntnißes erwartet man mit nechiten x. 

Seiner ausfage nah, hat er ziemlihen Eingeng 
zu den Juden gefunden, wie er denn woll in 10 Syma- 


gogen geredet zu haben vorgiber, auch woll 10 Graffen 


und Gräffinnen, die in der welltluft fonft fehr erfoffen, 
wie audy einige vrediger auff andere Gedanken gelenket. 


4) Etwas von den Hofhaltungen der Prinzen 
Herzogs Wilhelm des Züngeren zu Zelle, 


In dem Vergleiche, der den 27ſten Sept. 1592. bey 
Uebertragung der Regierung an Herzog Ernſt den 


Zweyten zu Zelle errichtet wurde, erkannte man eine 
Beſchraͤnkung des Hofſtaats für. nöthig, und ſetzte des⸗ 
halb ſeſt: Es ſollten und wollten S. F. G. uͤber funfzehn 

Pferde 
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Pferde unter eigenem Sattel nicht halten, darunter.drey 
ſollen ſeyn vor. drey Hengſtreuter von Adels; vier oder 
ſechs Kothepferde, der Raͤthe Pferde, als der Stadhals 
ter fünfe,. der Großvoigt fünfe, der Canzler viere, der 
Marſchall viere, zwey vor dem Gutzwagen, drey oder. 
zwey Roßer vom Adell, der Jaͤgermeiſter drey Pferde, 
fünf Einſpanner, Futtermarſchall zwey Pferde, Ein zei 
tender Botte, Ein Trommeter, drey vorm Holzwagen, 
ein vorm Muühlenwagen, Einen vor dem Wilrfhügen, . 
Achtzehn Jahre nachher, wie der Landes / Rezeß am | 
ten Dec. 1610 gefchloffen wurde, nahmen die Herru 
Pariscenten abermals Bedacht darauf, durch Beſchraͤn⸗ 
tung des Hofhaushalts die Ausgaben zu verringern, und 
die Defchwerden der die Fuͤrſten und das Land drüdens 
den Schulden zu erleichtern. Es ward deshalb verabre—⸗ 
det, daß des Herzogs Chriſtian F. ©. fi au dem Eins 
tommen ihres Stifts zu Minden begnügen — 
Hingegen follten Halten 
Herzog Auguft, 5. ©. 
2 unter 
3 Edelknaben 
ı Cammerſchreiber 
ı Vereiter 
ı Trummeter , 
3 Knechte | 
ı Schneider J F 
2 Junkerjungen 
2 Stalljungen 
3 Kutſcher 
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unt in allen, der Yanfern Pferte mit eimgejälehen, 20 
Pfetde unter dem Eatiel unb ser die Sutiche 
Dann Herzeg Sriedrih, Fürkl. Saaden 
2 unter 
a Edelk aahen 
Sohreiber 
ı Lackeyen 
2 Knäechte 
ı Ehneiber 
ı ©taljunge 
z Gutſcher 
» Aunkerjunge 
1 Beyläufer, und in allen 16 Pferde. 
Herzog Magnußen, Zürftl. Gnaden 
ı unter | 
2 Edelknaben 
ı Schneider 
2 Kuechte 
2 Gutſcher 
ı Beyläufer | 
ı Stalljunge, und in allen 12 Pferde. 
Herzog Georgen, Fuͤrſtl. Snaben, 
ı Junker 
a Edelknaben 
s Knechte 
ı Schneider 
3 Gutſcher 
x Depläufer 
ı Stalljunge. 3 
Herzog 
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Herzog Hanßen, Fürfil. Gnaden 

ı Sunfer ES. 

3 Edelknaben 13 

2 Knecht 

ı Schneider 

2 Gutſcher 

1 Beyläufer 

ı Stalljunge 

und in allen, des Junkers Pferde gleichfalls mit einge⸗ 
ſchloſſen,a2 Pferde, auf ©. Herzog Ernſtens, F. G. 
Unkoſten an Koſtgelde oder Eßen und Trinken, auch 
Sutter und Mahl. Von obermeldeten Perſonen woll⸗ 
ten Sr. Herzogen Ernſtens, F G., Herzogen Aus 
guſtußen, F. G. zum hoͤchſten Sieben, den anderen 
Herrn Bruͤdern aber jedem vier Perſonen bey Hofe 
ſpeiſen, den uͤbrigen aber das angeordnet ana 
Koftgeld reihen und geben laflen. 

Die Vorgeburch erhielt in dem hier — 
Receſſe anſehnliche Diſtinctionen. Der Hofſtaat des 
ältefien der genannten Brüder beſtand aus nkunzehn 
Merfonen , der zweyte befahm nur vierzehn, und die 
Übrigen drey nicht mehr als zehne, Dem erſtern wurs 
den zwanzig, dem zwenten fechzehn, den andern aber 
nur zwölf Pferde gehalten. Der zweite unter ihnen‘ 
batte einen Lackeyen. Die aufgeführten Knechte verrichs 
teten wahrfcheinlich die Dienfte, welche Perfonen von | 
jener Benennung heutiges, Tages zu verwalten haben, 
jedoch [heine auch derozeit ein Unterfhied zwiſchen beks 
den Arsen von Leuten . zu feyn, weil jeder befons 

ders 
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bers genannt worden. a Fihhr des Ehueiters murı 
ten femtlihe rüber gleich geſetzet. Das Read 
mochte bamals wohl fehr szringe jngrfäuitten ſeon, weil 
es mit zu ben Verzägen des älteren Bruterö gehen, 
daß von feinen Leuten eine größere 3:5 ulsvon Dem 
Gefolge der übrigen Brüter ijre Belöfigung am Ste 


erhiriten. 


$) Ankunft und Abzug der Kran hen Trup⸗ 
pen zu Münden, während dem ſiebeniaͤhri⸗ 
gen Kriege, als ein geringer und. zuverläflis 
ger Beytrag zur Geſchichte gedachten Krieges 
in den Chur-Braunſchw. Luͤneb. Staaten, 
bemerkt von J. 2.D. 5. M. 





Ankunft der Franzoſen. Abzug derfeiben. 








ıfte den zoten Jul. 1757. z 
Der damals in Penſton ſtehende 
sapfere Herr Dbriftlieutenant Arends| - 
übergab auf vorher durch den Mojor 
vom Schweizerregiment Reding an 
ihn gehdrig geſchehene Aufforderung 
bie Stade Muͤnden an den damaligen 
franzoͤſiſchen Marfhall von Perreuſe. 
Ehe aber die warkliche Mebergabe der| 
Otadt am befagten Tage erfolgte, fandte 
ber Here Dbriftlieutenant, um fi 
nicht furpreniren zu laffen, den Liew 
a tenanı 





! 


— ———— 
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Ankunft der Franzofen. | Abzug derſelben. 

















tenant Sad in das 13 Viettelſtund 
gegen Weftnord von Muͤnden - ent 
fernte Gimbter Feld, wo das zur Ero 
‚berung Muͤndens angerüdte franzoͤ 
fiihe Corps mis feinem ſchweren Ge 
ſchuͤtze fih gelagert befand. Auf des 
erwähnten Lieutenants erflatteten Sal 
. richt von der ohngefähren Stärke des 
Corps, und, wie ſolches Mörfers auch 
- anderes fchwere Geſchuͤtz mir ih führen  ' 
wurde auf der fogenannten Borftadt} 
Blume in des vormaligen Amtfhuk 

zens Hurlebuſch Behaufung, zwiſchen, 

beyden Theilen die rühmlihe, und 

nod vorhandene Kapitulation dahin 
getroffen, daß der Obriſtlieut. Arendo 

und fein hieher zur Beichägung ber} 
Magazine verlagtes AInvaliden ı Com: 

mando, nicht ald Gefangene angefer 

‚ ben, fondern mit Beybehaltung ihres] - 
Geitengewehres, freyen — erhalaſter Abꝛug ‚den 


ten follte. noſten März 1758. 
‚te ben z4ften Jul. 1758. Ice. age 

Ä ‚Pater, den as 
3te den — — 1758 Zu ed en ſten 
ste den ııten Jun. 1759. 4ter, ben rıten 
E 1759. Ä 


ste, 


Antanft ber Franken. Azʒag derielien. 












ster , ben ITtım 


Beer. 1768. 





ste ben ılen Bus. 1760. 
Ein Marktes deraſchittes Corps Ber 
Sranzefen etſch en am genannten Tas: 
vor der Stadt, ſachte das Obere Thor 
zu forciren, wurde aber burd eine 
tapfere Gegenwehr des bamalinen 
Eommenbanten Hauptmannt, nachma 
figen Obriſtlieutenants und Chefs des 
Brubenhaseniden Lanbregiments von 
Salfenberg, mit Verluft einiger hun, 
dert Mann franzöfiiher Seite von 2 
Uhr Nachmittags an fo lange abge: 
wihret, bis e6 gegen 6 Uhr demfelben 
gelang, unter Beguͤnſtigung eines un 
beſetzt gebliebenen Eingangs durch die 
Mauer in die Stadt, in der Nähe des 
Gommendantenhaufes, den muthigen 
Mertheidigern in den Rüden zu kom— 
men, .fie und ihre Mitftreiter zu Ge 
fangenen zu machen und fo der Stadt 
fi gewaltfam zu bemaͤchtigen. Die 
entflammte Wuth der Sieger führete 
eine faft zweuflündige Grauſen erregen: | 
de Plünderung und Erpreſſung man: 
cherley Art mit fih, und die traurigfte 
Behandiung,. der Einwohner hoͤrete, 
aller Angftlih erfleheren koſiſpieligen 
Sau 
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Ankunft der Franzofen. Abzug derſelben. 











Sauvegarden, die der feindliche Soh]- 
dat zu eludiren wuſte, ohngeachtet, 
kaum mit zwey folgenden Tagen völlig 
“ur 6ter, den 16ten 
MAuguſt 1762. 

&o wäre alfo während dieſem hödhftjämmerlichen 
Kriege Muͤnden der Ort, wo die Franzefen zuerft ſich 
eingefunden, und auch, den fie zulezt unter allen Dertern 
hiefiger Lande geräumer haben, geweſen. Es läßt fich 
übrigend der aus den oͤftern und zerrenden Ans und 
Abzügen für Muͤnden fih augenfällig ergebende merk 
lihe Nadıtheil, fo an Gütern als Einbuße der Gefunds 
heit, und eingetretener größern Mortalität, auch Hem⸗ 
mung der Bevölkerung eher nachdentend ermeffen, als 
gehoͤrig genau befchreiben. 


Es wird fih aber auh niemand leicht beygehen 
laſſen fönnen, zu glauben, daß auf eben vorgedachten 
Schaden in der auf dem Reichstage zu Regensburg 
übergebenen authentifhen Schadensberehnung, fo die 
Zelleihen Landesannalen von diefem 1794ften Jahre 
Stuͤckent. ©. 125 und 126 liefern, zugleih mit Raͤck, 
ficht genommen fey. | 


sfte den zıflen März 1761. 


6) Merkwürdige Witterung. 


Das fürchterlihe Hagelwetter am sten Day, beffen im 
zten Stuͤck der Annalen v. d. J. gedacht iſt, erſtreckte 
(Annal. gr Jahrg. 48 St.) Er ſich 


.6;< FTP 206 


GA wir weiter, alf mar bemeis wüher imzir, wir bürfe 
‚ vorid." 4 Netriät sigeg Des Fear kam ide Sit 
Lingen, thräte a geäsıre Göttners ent Foribeim 
ins: Zerärse. Da ber Weſert bit je Dintecher; lief 
es an wırikistruen Drimm if ja her Zu farbieli 
nister. Zwar wurden in beim uber Raum viel 
Ortter verihont;, viele aber mehr eder weniger men dem 
Hagel w etter getroffen. a ber Lasterbereſches Frrk 
ſellen an 19000 Sılmme umsezorfen feen. Zu £l 
bingerode wurte bie Eheure des herrich aftlichen fo 
genannten Balbhcfes turh einen Rindtek umzeitürjt. 
Es gehoͤrt wohl unter Die feltenen Zäle, daß ein Das 
. gelmerter in fo ausaebreitster Strecke Schaden anridı 
em, Die Stadt Einbeck, das Amt Rotbenfirden, 
verfhiedene Dörfer bes Amts Brunftein und Weſter—⸗ 
bof, mie auh tes Getichts Oldershauſen und 
Imbohauſen haben großen Schaden dabey gelitten. 
Auh in dem besahdarten Braunfhweisiihen. und 
Hildesheimiſchen har es auf eine weite Strecke die 
Winterfruͤchte verheert. Merkwuͤrdig ift es, daß nad 
den Zeitungen zu gleicher Tageszeit in einem Heſſen⸗ 
Darmſtaͤdtiſchen Oberamte alles verhagelt iſt. Nach 
dieſem Tage folgten noch mehrere fuͤrchterliche Gewits 
ter, von denen eines befonders ſtatk war, und bin und 
wieder einihlug. Wan bat nachgerechnet, daß es an 
einem Tage an zehn Oertern, theils in hieſigen, theils 
in benachbarten Landen eingeſchlagen. 

Um dieſe Zeit ſtellte der Hoͤhe- oder Heerrauch, 
wlewohl nur auf etwa vierzehn Tage, ſich ein, wobey 
j die 
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“ 


07, 671 


die Sonne des Abends bfutrorh unterging. In jedem 
Betracht ift die Witterung diefes Sommers, indem faft 
alle Früchte 4 Wochen früher zur Reife gediehen, Außerft 
merkwürdig. Schon im April hatte man reife Kits 
fhen, im Junius reife Birn, und im Auguft reife Traus 
ben. Mären die Winterfeächte am sten Way noch 
nicht weiter gemefen, mie fie andere Jahre um foldie 
Zeit zu ſeyn pflegen; fo wäre auch der Schaden am 
Hoden niche fo beträchtlich, und es wäre Hofnung ges 
mefen, daß der abgemähere Rocken neue Halme ge 
trieben hätte. Die Gerfte und der Haber, der auf die 
abgemaͤheten Aecker ins Winterfeld gefäer worden, hat 
kaum die Einſaat wieder gegeben. Beffer find auf 
feldiger Bohnen und fogenanntes Rauhzeug, auch Som— 
merfaat geraden, Aber, leider fehlte 28 dem armen 
Landmann an folcher Einſaat, 

Oldershauſen. Weppen. 

sun a0 ann san Ta nahen ann ann. 


IX. 
Preistabelle der nothwendigſten Lebens: 
mittel, in den verfihiedenen Gegenden 
der bannoverfchen Ehurlande, vom 
April, May und Zunius 1794. 
Bey nachſtehenden Preifen ift auf alles das wieder 
Rüͤckſicht zu nehmen, was in dem erften Stüͤcke der 
Annalen diefes Achten Jahrganges Seite 148. theils 
wegen der Muͤnzſerten, theils wegen bes in einigen 
Provinzen auf dem Fleiſche ruhenden Licents anges 
führe worden. 
ı K3 April 


TI _ 2. . 

ders genannt worden. In AÄbſicht des Schüeiders wurs 
den fämtlihe Brüber glei geſetzet. Das Koſtgeld 
mochte damals wohl fehr geringe zugefchnitten ſeyn, weil 
es mit zu den Vorzuͤgen des älteren Bruders gehörte, 
das von feinen Leuten eine größere Zahl, als von dem 
Gefolge der uͤbrigen Brüder ihre Bekoſtigung am Hofe 
erhielten. er 


5) Ankunft und Abzug der frangöfifchen Trups 
pen zu Münden, während dem ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Kriege, als ein geringer und zuverlaͤſſi⸗ 
ger Beytrag zur Geſchichte gedachten Krieges 
in den Chur» Braunſchw. Luͤneb. Staaten, 
bemerkt von J. L. Q. z. M. 








* 


Ankunft der Franzoſen. Abzug derſelben. 
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iſte den ioten Jul. 1757. F e 
Der damals. in Penſton ftehende 
tapfere Here Dbriftlieutenant Arends 
übergab auf vorher durch den Major 
vom Schweizerregiment Reding an 
ihn gehdrig geſchehene Aufforderung 
die Stade Muͤnden an den damaligen 
feanzöfiihen Marſchall von Perreuſe. 
Ehe aber die warkliche Webergabe der| .. 
Stadt am befagten Tage erfolgte, ſandte 
der Herr Opriftlieutenant, um fid 
nicht fürprenisen zu laflen, den Lieu 
| | tenant 





l 


| |— = 


. richt von der ohngefaͤhren Stärke dasi 


} 
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Ankunft der Franzofen. Abzug derfelben, 













gegen MWeftnord von. Muͤnden ent 
fernte Gimbter Feld, wo das zur Ero 
Berung Muͤndens angerücte franzdı 
fiihe Corps mis feinem ſchweren Ge 
fhüge fih gelagert befand. Auf des 
erwähnten Lieutenants erftatteten Be⸗ 


Corps, und, wie ſolches Mörfers auch 

anderes ſchwere Geſchuͤtz mir ih fuͤhre—,—, 
murde auf der fogenannten Vorſtadt J 
Blume in des vormaligen Amtſchut 

zens Hurlebuſch Behauſung, zmifchen] 
beyden Theilen die ruͤhmliche, und, 

noch vorhandene Capitulation dahin 
getroffen, daß der Obriſtlieut. Arends 


und fein hieher zur Beſchuͤtzung der 


Magazine verlegtes Invaliden⸗Com⸗ 
mando, nicht als Gefangene angeſe⸗ 


hen, ſondern mis Beybehaltung ihres 


Seitengewehres, ſteyen vn erhaluſter Abzug, den 


ten ſollte. noſten Maͤrz 1758. 
‚ate den 24ſten Jul. tz5885. lee. — 
', ]ters: den aaſten 
3te den zıten Det. 1758. | a 9— ſte 
ste den ııfen Jun. 1759. 4ter, den zıten 
| | w 1759, 


sie, 
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Ankunft der Franzoſen. Abzug derfelben. 
— 
—— t d t 
ste den ıften Aug. 1760. / a oe i7ten 


Ein ſtarkes detaſchirtes Corps der 
Franzoſen erſchien am genannten Tage 
vor der Stadt, ſuchte das Obere Thor 
zu forciren, wurde aber durch eine 
tapfere Gegenwehr des damaligen 
Commendanten Hauptmanns, nachma⸗ 
ligen Obriſtlieutenants und Chefs des 
Grubenhagenſchen Landregiments von 
Falkenberg, mit Verluſt einiger hun— 
dert Mann franzoͤſiſcher Seite von 2 
Uhr Nachmittags an fo lange abge 
wehret, bis e6 gegen 6 Uhr demfelben 
gelang, unter Begünftigung eines un 
befegt gebliebenen Eingangs durch die 
Mauer in die Stadt, in der Nähe des 
Commendantenhaufes, den muthigen 
Vertheidigern in den Rüden zu kom— 
men, .fie und ihre Mitftreiter zu Ge 
fangenen zu machen und fo der Stadt 
fih gewaltfam zu bemädtigen, Die 
entflammte Wuth der Sieger führete 
eine faft zweyſtündige Grauſen erregen: | 
de Plünderung und Erpreffung man: 
cherley Art mit fih, und die traurigfte 
Behandiungy: der Einwohner hoͤrete, 
aller aͤngſtlich erficheren kofifpieligen 

b = Sau 
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Ankunft der Franzoſen. Abzug derſelben. 
— — 
Sauvegarden, die der feindliche Sol⸗ 
dat zu eludiren wuſte, ohngeachtet, 
kaum mit zwey folgenden Tagen völlig 
auf. | | 











Sfte den ziſten März 176. Ir } ben töten 


So märe alfo während dieſem hödhftjämmergichen 
Kriege Münden der Ort, wo die Franzoſen zuerft ſich 
eingefunden, und auch, den fie zulezt unter allen Dertern 
biefiger Lande geräumer haben, geweſen. Es laͤßt ſich 
übrigens der aus den oͤftern und jerrenden Ans und 
Abzügen für Münden fih augenfällig ergebende merk 
lihe Nachtheil, fo an Gütern als Einbuße der Sefunds 
heit, und eingetretener größern Mortalitaͤt, auch Hem⸗ 
mung der Bevoͤlkerung eher nachdenkend ermeſſen, als 
gehoͤrig genau beſchreiben. 


Es wird ſich aber auch niemand leicht beygehen 
laſſen koͤnnen, zu glauben, daß auf eben vorgedachten 


Schaden in der auf dem Reichstage zu Regensburg 


übergebenen authentifchen Schadens berechnung, fo die 
zZelleihen Landesannalen von dieſem 1794ften Jahre 


Süd ı. ©. 125 und 126 kiefern, zugleich mit Raͤck, 


ſicht genommen ſey. | 


6) Merkwürdige Witterung. 


Das fuͤrchterliche Hagelwetter am zten May, deſſen im 
zten Stuͤck der Annalen v. d. J. gedacht iſt, erfireckie 
(Annal. gr Jahrg. 48 St.) Er ſich 
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ſich viel weiter, als man damals wiſſen konnte, wie dieſe 
vorlaͤufige Nachricht abging. Das Gewitter fam über Göt: 
tingen, theilte fih zwifhen Göttingen und Northeim 
in drey Stränge. Von der Weſer bis zum Hintetharz ließ 
es an verfchiederien Orten faft zu gleicher Zeit fürchterlich 
nieder. Zwar murden in diefem großen Raume viel 
Derter verichont; viele aber mehr oder weniger von dem 
Hagelmetter getroffen. In der Lauterberofchen Forſt 
folfen an 19000 Stämme umgeworfen ſeyn. Zu El⸗ 
bingerode wurde die Scheure des herrſchaftlichen ſo⸗ 
genannten Waldhofes durch einen Windſtoß umgeſtürzt. 
Es gehoͤrt wohl unter die ſeltenen Fälle, daß ein Has 
. gelwerter in fo ausgebreiteter Strecke Schaden anrich⸗ 
ter. Die Stadt Einbeck, das Amt Rothenkirchen, 
verfchiedene Dörfer des Amts Brunftein und Welters 
hof, wie aud des Gerichts Oldershauſen und 
Imbshauſen haben großen Schaden dabey gelitten. 
Auch in dem benahbarten Braunfhweigifchen. und 
Hildesheimiihen hat es auf eine weite Strecke die 
Winterfruͤchte verheert. Merkwuͤrdig ift es, daß nad 
dem Zeitungen zu gleicher Tageszeit in einem Heſſen⸗ 
Darmftädtifhen Oberamte alles verhagelt it. Nach 
dieſem Tage folgten noch mehrere fürdterlihe Gewits 
ter, von denen eines befonders ſtark war, und bin und 
mieder einichlug. Man hat nachaeredinet, daß es an 
einem Tage an zehn Oertern, theils in hieſigen, theils 

in benadbarten Landen eingeſchlagen. 
Um dieſe Zeit ſtellte der Höhe: oder Heerrauch, 
wiewohl nur auf etwa vierzehn Tage, ſich ein, wobey 
die 
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die Sonne des Abends blutroth unterging. In jedem 
Betracht ift die Witterung diefes Sommers, indem faſt 
ale Früchte 4 Wochen früher zur Neife gediehen, Außerft 
merkwürdig. Schon im April hatte man reife Kits 
hen, im Junius reife Birn, und im Auguft reife Tram 
ben. Mären die Winterfeächte am sten May noch 
nicht weiter geweſen, wie fie andere Jahre um foldhe 
Zeit zu fenn pflegen; fo wäre au der Schaden am’ 
Rocken niche fo beträchtlich, und es wäre Hofnung ges 
mefen, daß der abgemähete Moden neue Halme ge 
trieben hätte. Die Gerſte und der Haber, der auf die 
abgemaͤheten Aecker ins Winterfeld gefäer worden, hat 
kaum die Einſaat wieder gegeben. Beſſer ſind auf 
ſelhiger Bohnen und ſogenanntes Rauhzeug, auch Som— 
merſaat gerathen. Aber, leider fehlte es dem armen 
Landmann an ſolcher Einſaat, 
Oldershauſen. Weppen. 


IX. 

Preistabelle der nothwendigſten Lebens: 
mittel, in den verſchiedenen Gegenden 
der hannoverſchen Churlande, vom 
April, Day und Junius 1794. 
In nadftehenden Preifen ift auf alles das wieder 
Ruͤckſicht zu nehmen, was in dem erften Stücke der 
Annalen diefes achten Jahrganges Seite 148. theils 
wegen der Mauͤnzſorten, theils megen bes in einigen 
Provinzen auf dem Eleifhe vuhenden Licensed ange 
führe‘ worden. 

\ 3 u April 
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X 
Befoͤrderungen und Avancements, vom 
April, May und Junius 
| 1794- 





Im Eivilffande: 


- Ben ben höhern tandes» Eoflegien und mas das 
mit in naher Verbindung ftehet. 


Bey ber Sandes + Regierung. 
Die Herren Geheime ; Eanzleyauditoren Reinbold 
und Moͤller, zu Geheimten Canzleyſecretatien. 


Bey Geſandſchaften. 

Herr Legationsrath von Hinuͤber, nach erfolgtem 
Ableben des bisherigen bevollmaͤchtigten Hertn Miniſters 
Buͤtemeiſter im Haag, zum bevollmaͤchtigten Miniſter 
daſelbſt. 


Beym Oberhofmarſtall⸗Departement. 
Der bisherige beym 9ten Eavallerieregimente geftan 
dene Herr Secondelieuienant von- Spörfen , unte 
dem Charakter vom Stalljunfer. 


Beym Hofmarftall, 
Der bieherige zweyte Hert Oberbereitee Kinfeld, 
zum erften, der erſte Bereiter Herr Quentin, zum be! 


ken Oberbereiter, 
Da 
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Der bisherige Reitſcholar Eiſendecher zum dritten 
Bereiter. 
Auguſt Ludewig Dettmering, zum Reitfhofaren. 


Beym Berghandlungs-Comtoir. 
Der bisherige zweyte Herr Commiſſair Muͤller, 
zum erſten Berghandlungscommiſſair. 
Der bieherige Berghondlungebuchhalter, Herr Bas 
ring. mit Vorbehalt der Anciennite des im Dienfte aͤl— 


tern Keren Zahleommiffairs Scheele, zum zweyten days 
handlungs commiſſait. 


Bey dem Bergweſen. 
Herr Vicehuͤttenreitet Schrader, zum Huͤtteuteiter 
zu Clausthal. | 
Herr Huͤttenwaͤchter Klingſoͤhr, von Altenauer 
Hätte zum Sättenmeifter der Clausthaler Hütte, 
Herr Gröning, zum Hüttenwächter bey Altenauer 
Hütte. . 
Herr Vergfecretair Borckenftein , zum Zehendner 
zu Zellerfeld. | 
Kerr Doctor Gründler, zum Vergmedicus adj. zu. 
Zellerfeld. 
Die Herren Factoren von Ußlar und —— 
dur Commnnion- Meſſingshuͤtte und dem Communion⸗ 
Kupferhammer zu Ocker, zu Oberfactoren. 


Bey Aemtern. 


Kerr Droſt von Schrader zu Eſſel, unter gleichem 
Charakter nah Ahlden, 


Here: 


Zossen na Bel 

rn Iztikeeher Tieyar a Eerzesbohd. pa 
Zutsent 2 v8 

Dem brers Yrtiheriber Dirteris a N 
m Lauenbutgiſchen, 

— — — brille a Zusem 

— — — Brauns Haartbutg 
und — — — Wedemeyer ;a Eibinge 


rode ih ter Amtmanns-Chatakter u. Kanı bergelegtt. 

Dar bisherige Herr Capitain von Hanſtein, pam 
Drefien zu Münden, mit der Anmwartfchaft auf die dar 
fige erſte Beamtenſtelle. 

Here Dtoll von Hardenberg, von Neuſtadt am 
Hübenberge nah Grobnde. 

Herr Droft ron Stietenfron von Nienover uud 
Neuſtadt am Rübenberge. 

Der bisherige Herr Til. Drofte von der Deden 
zu Oſterholz, zum wirklichen Droften nad Nordhol · 

Here Amtmann Brauns zu Nordholz, untet 
gleihem Chatakter bey den Aemtern Alt⸗ und Neu⸗ 
bruchhauſen. | 

Herr Ti. Amtmannn Bald zu Neuhaus im 
Bremifchen, nah Wifchbafen. 

Herr Til. Amtinann Koch zu Harſte, nah Hat 
degſen, und 

Herr Titl. Amtmann Augspurg zu Otteroberg 
nach Harſefeld, 
au wirklichen Amtmaͤnnern. 
— Her 
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Herr — Meyer zu &auenftein ’ * | 
Aıntsverwalter zu Cloͤtze. 

Herr Amtſchreiber Cleve zu Verden, mit Beybe⸗ 
haltung feines Charakters nah Rehburg. 

Herr Hofkorn⸗ und Sup. Amtſchreiber Strube zu 
Celle, zum wirklichen Amtſchreiber zu Sallingboftel. 

Herr Supern, Amtfchreiber Schufter zu Ricklin— 
gen bey den vereinigten Aemtern Scharnebect und 
Bütlingen, zum wirklihen Arntfchreiber. 

Herr Amtfchreiber Habe von Neuſtadt am Ay; 
benberge, nad Neuhaus im Bremifchen. 

Kerr Antfchreiber Schlemm von Cauenau nad 
P-auterberg, Amts Scharsfele. 
| Heer Amiſchreiber Klare von Brackenberg und 
Friedland nah Kauenftein. 

Kerr Amtichreiber Meyer von Winfen a. d. Cuhe 
nad; Otteroberg. 

Herr Amtfchreiber Oftermeyer von Welten nach 
Perden. 

Here Amtfchreiber Alberti von Gifhorn nad) 
Oſterode. 

Herr Amtſchreiber Schuſter von Burgwede nach 
wWildeshauſen. 

Here Amtſchreiber Rahle von Altı und Neuklo⸗ 
ſter nach Burgdorf. 

Herr Amtſchreiber Schneider von Burgdorf nad; 
Harſte. 

Herr Amtſchreiber Scharf, beym Gerichtoſchulzenam te 


zu Hannover, nah Weſten und Thedinghauſen 
| derr 
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Herr Surern. Amtſchreiber Hartmann von Luͤ⸗ 
hau, nah Neuſtadt am Ruͤbenberge. 

Herr up. Amtſhreiber von der Horſt von Ver 
den nah Brackenberg und Sriedland. 

Herr Sup. Amtfcreiber Meyer, von Bütlingen 
beym Gerichtsſchulzenamte zu Hannover. 

Herr Sup. Amtichreiber Baring, von en und 
Diebland nad Gifhorn. 

Herr Sup. Amtſchr. Rannengieffer von Mioringen 
nad) Winfen a. d. Luhe, zu wirft. Ameichreibern. 

Herr Sup. Amiſchteiber Schubert, von Llöge 
nah Nienover und Lauenfdrde. 

Herr Sup. Amtfchreiber Hinuͤber, von Herzberg 
nad „arburg, welcher zugleid; Forftfchreiber beym Dres 
mifchen Oberforftdepartement ift. 

Herr Sup. Amtſchreiber Bannengiefjer, von Oh⸗ 
fen nad Calenberg. 

Herr Sup. Amtſchreiber Chuͤden, von- Dolle nad 
Moringen, in gleiher Qualität, 

Hetr Amtsvoigt Wackerhagen zu Hitfeld, Amtt 
Haarburg, zum wirklichen Amtſchreiber zu Lauegau. 

Herr Ti. Amtſchreiber von Hinuͤber zu Winſen 


a d. Luhe, nach Küchan. zugleich zum Gerichteſchulzen. 


Herr Auditor von Reinbeck zu „Hoya, * Hitz⸗ 
acker. 

Herr Auditor von Clauſenheim zu Ragtzeburg 
nach Stotel und Viehland. 

Herr Auditor Koch zu Blumenau, nad Ricklin— 


gen, zu Supern/Amtſchreibern. 
4 Dem 
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Dem Herrn Amtsanditor Havemann zu Calen⸗ 

berg, den Charakter vom Amtfchreiber. 
Ben ftädtifchen Dienften. 

Here Senator und Hoffactor Hanſi ing, * Buͤr⸗ 
germeiſter zu Haarburg. 

Herr Gerichtsauditor Aeer zum — ord. 
zu Einbeck. 

Herr Gerichtsauditor Raven a zum &enator 
extraord. daſeibſt. 

Here Gerichtsauditor Raven jun. zum Senator 
ordin. daſelbſt. 

Herr Serichtsauditor Schlüter, — RE — 
ord. daſelbſt. 

Herr Buͤrgermeiſter Oldekop zu — zum 
Polizeydirector daſelbſt. 

Herr Auditor Goͤring zum SUN zu Zeh 
lerfeld. 

Bey dem Poſtweſen. 

Herr Poſtmeiſter Heinrich Fried. Cramer zu Oſte⸗ 
rode, als Noftmeifter nah Saarburg. 

Here Titel. Porlmeifter Philipp Mylius zu St, 
tingen, als wirklicher Poſtmeiſter nah Oſterode. 

Herr Poſtſchreiber Anton Lorenz Sprengel zu a 
Schillerfchlage, zum wuͤrklichen Poſtverwalter dafeldft. 

Herr Poftverwalter Albers zu Hameln, der Chas 
rakter vom Poftmeifter. 

Beym Mebicinalweſen. 
Dem Herrn Leibchiturgus Kampe iſt die Direction 


der Zimmer. Badeanſtalt anvertrauet. 
Avan⸗ 
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Avancement im Militair, 


vom erften April bis jum Schluſſe des Ju: 
nius 1794. | 


vorher. i Nest, wohin die] Ane. 
Negt. Verſetz. geſchehen Datum 
| 179 
Generalftaab. 


1Hr. Capit. von Bennigfen,. um 2ten 
Brigademajor bey der Infanterie 

EI Hr. Regimentsquartiermeiſter Capit. Rie- 

"I ders, zum &taabsauartiermeiiter, 

= jr. Lixut. von Maydel, mit dem Cha⸗ 

Srakter vom Rittmeiſter zum Oberadju— 

21 danten bey dem Hrn, Generalmajor von 


I Maydel. 


A. Cavallerie. 4. 
Zu Oberſtlieutenants. 
6Hr. tir. Oberſtlieut. von der Wiſch, zu 
der erledigten Oberſtlieutenance des in 
Penfion gegangenen Hrn, tit. Oberſten | 
von Dachenhauſen. 
Ä Su Majors. 
5Ht. Capit. von Leutſch, zum tit. Major | 5 Dec. 
8 Hr. tit. Major von Schaurorh für den 1793- 
als Drigademajor angeftellten Hrn. Ma 
jor Pflueg zum würklihen Major, 
= Zu Compagnien. 
10'Sor. sit. Capit. Cruſius die durch Ab, 
ſterben des Herrn Rittmeiſters von 
Buttlar erlediate Compagnie, I 
4Hr. tit. Nittm, Niemeyer im Pande, die 
vacante Compagnie des in Penfion ge 
gangenen Hrn. tit. Major Konffelle. 


m — — 


Hr. 
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vorhet. a Regt. wohin biel Anc. 
Regt. | Verſetz. geſchehen Darum 
1794. 


4Ht. tit. Ritim. Schaumann im Felde, 
die erledigte Compagnie des placirten 
Hen. tit. Maiors Iſenbarth. 
7hhr. tit. Capitain Schweppe, die vacante 


Compagnie des in Penſion gegangenen 


| ‚hen. Rittmeiſters von Schwanewede.! 3 
‚9 Hr. tit. Capit. Friedrichs, die durch Ab, 
fterben des Hrn. Capit. Oldenburg 

erledigte Compagnie. 6 
9 Kr. tit. Kapit. von Alten, die vacante 
"Compagnie des gebliebenen Hrn. tit. 

Majors von Kinem ; 2 
s Ar. tit. Capitain Meyer, die erledigte 
Compagnie des verftorbenen Hrn, Las 





pitains Berfelmann. 5 

' Zu Rittmeifters und Capitaine. ——— 
1Hr. Lieutenant de Roques zum iſten tit. 

Rittmeiſtet. 4 März 


1Hr. Lieut. Martens zum aten tit. Rittm.| |7 März 
Dem Hrn. tit. Lie. und Regimentsbef I 
reuter Richter, der Charaktervom Rirt- 


meifter. - 6 März 
3 Pr. Lient. von Dleffen zum tit. Rittm. 10Mrz. 
6/ Hr. Lieut. Klare zum zten tit. Capit. 13 Mrtz. 
7Hr. Lieut. Voͤlger zum zten tit. Capit. 1u5Mrz. 


2 Ar, Prem. Lieut. von Grote, jedoch mit 
Vorbehalt der Anciennite des vor ihm 








ftehenden — Prem. Lieut. von May⸗ 

del, zum tit. Rittmeiſter. 28 May 
1 Dem Hrn, Lieut. und Reg. Quartiermeiſter 

Ritter, der Charakt. vom Nittmeiiter.| 30April 


Hr. Lieut. Werner zum zten tit. Rittm. Ir May 
— —— von Burgwedel zum zten sit. - 





au | 3 Diay 
— — von Limburg, zum zten tit.| 

Br Stmeifee 29yApril 
(Annal. sr Jahrg. 48 8.) dp 2 


- 
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vorher, J Regt. wohin die; Anc. 
Mist Verſetz. gefhehen | Darum 
17 
415or. Lieut. von Oeynhauſen, zum zten e 
tit Rittmeifter, 10 May 
s|— — von Kraushaar, zum zten | 
tit. Capitain. 4 May 
— — von Gugo, zum kit. Capit. 20 May 


Hr. Prem. Lieut Borheck, zum tie. Capit 19May 
10 — — Wenzel. 3. 2tentit Eopie.| 15 May 
10 — — Gander, zum zten tik. 

Capitain. 26 May 


Zu Lieutenants. 
1Hr. Corner von Gruben, zum wuͤrklichen 
Lientenant 10April 
g Hr. Fahndr. Baring, zum wirkt. Liene.| ar Aprit 

Hr. Eornet von Hodenberg zum it. Lie] |}. 

{ tenant, 12 Aptil 
3Hr. Cornet Bernhardi zum tt. Lieut. ı4 April 
3 "Hr. Faͤhndr. von Blücher, zum tit. Lieut. 15 April 
9 Hr. Quarsiermeilter Georg Friede. Aubas] | 

gen, mit dem Charakt. vom Seconde: 

| leur zum Meaimentsquartiermeifter. 25 April 

Hr. Eornet Cramer, zum würft. Lieut. 20May 
Hrn Kornet von Weybe, zum mwürkt; Lieut. |21 Way 
Ar. Eornet und Regimentsquartiermeifter 

Meyer. zum tit Lieut. 22 Day 
4'Hr. Cornet · von Muͤller, zum tit. Lient. 23 May 
ÿ Hr. Faͤhndt. und Regimentsbereiter Rarb | 





zum tit. Lieut. 24 May 
side. Fähnde. von Bülow, zum wuͤrkl 
Lieut. 25 May 
5 Hr. Fähnde. und Adjudant von Muͤller, 
zum tit. Lieut. 26May 
sFr. Faͤhndr und Reaim Austtkerueifter Ä 
Polliſt, zum tit Lieut. 27May 
5Hr. Faͤhndr. ————— zum tt. Lieue.| -|28 Ray 


1. 
« 2: SE. 


l 
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ber, en Rest. wohin die Anc. 
gt. Verſetz. geichehen| Dotum 


1794. 
Hr. Cadet Georg von Linfingen , zum * 
wuͤr klichen Secondelieut. 4 Jun. 
Hr. Secondelieut. von Bothmer/ zum. 
sit. Premierlieut. 29 May 


Zu Cornets und Faͤhndrichs. 
‚or. Eftandartenjunfer Joh. Wilh. Fanfen, 


zum Cornet. i0oAptil 
Or. Eſtandartenjunker Heinr. Friedr. Phil. 
von Uslar, zum Cornet. 11April 


310r. Cadet Ernſt Meyer, zum Cornet (14 pril 
Br. Quartiermeiſter Frieder, Lud Leh— 


mann, zum wuͤrklichen Faͤhndrich. 15 April 
a HNerr Quartierm. Hieronimus v.d. Deren 
zum wirft. Cornet. zıMay 
O1 — Dil. Aug. von Anderten, 
zum wirt Corner. 41 Jun. 


Ss |Herr Eftandartenjunter Heinrih Elder⸗ 
borft. zum wuͤrkl Fähndr.| I2 Yun, 
543 — — Hans von Sattorf, zum 
wirt. Faͤhndrich. 3 Jun. 


B. Infanterie, 


Sum Regiment. 

Dem Heren riet. Oberften von Düring if 
das durch Abfterben des Herrn General: 
majors von Wangenheim erledigte gre 
Snfanterieregiment sonferiret. 


3u Öberftlieurenante. 
@issere ritl. Oberſtlieut. von Saffel, für den 
in Penſion gegangenen Ar Oberfilient. 
Dieft zum wirkt. Oberſtlieut. 4 


VYy 2 Herr 


Zn Tzjdre 
Kerr Cevit CaHdımien, fir des 


Ir oe — 
14,77 Sopran Iſenbarth, Die erlag: 

Graprdt des wind Hea vicl Ober 

heut. son Genftern 11j13&prü 
14, Art Eopit. von Sohnſiedt, ber 

com Mzjer. 14April 


7Hert Eapit. Neubauer, für den bewm 5 
Ara ylacızın Hen Oserflient. Saffe, 


sum wirt. Major. 230 Ray 
10 Hert tu Major v d. Öften, bie vacante 
Majorität, € 


8! Heit Capu. Langwerth von Simmern, 
fhır den im Resirment placitten Hrn. tit. 
DOberfilieut. von Taube, zum wii. 
Major, 13126 May 


Zu Compagnien. 

@ Ar tit. Capit, von Wurmb/ die erledigte 
Grenadiercomp. des zum Filigeladjudan: 
ten antgelehten Hrn. Majors von Löw, 

3 here Eapit. Beicke, die durch Beförderung 
des Hrn, Majors Dricberg erledigte 
Grenadiercompaqnie. 

0Herr tie Capit Labes, bie erlediate Com⸗ 
paqnie des in Penſion gegangenen Hrn. 
tit. Maſors von Rauchhaupt. 

Herr tie, Capit. von Laſperg, der altere, 

bie vacante Compagnie des in Penſion 
gegangenen Kern Tapitains Pape. 
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‘her. in Regt. wohn die] Anc. 
gt, Verſetz. geſchehen Datum . 


Herr tit. Capit. Caften, die Compagnie 
des in Penfion gegangenen Hrn, Capit. 
v. Dudden. - 

Herr titt. Sapit. und Oberadjudant von 
Behr, die erledigte Grenadiercomp, des 
in Penſion abgegangenen Hrn. Capit. 
Sotʒen. | 
Herr Kapit. von Keinbold , die vacante 
Srenadiercompagnie des placitten Hrn. 
Eapit. Bebling- 8 
9Herr Eapit. von Crufen, bie erledigte Com: 
pagnie des zum 2ten Btigademajor der 
Sjnfanterie beftellten Hrn. Capit. von. 
Bennigfen- | 0 
Herr tit. Capit Pauli, dieerledigte Comp. 
1° des beym G6ten Reg. angeftellten Hrn. Mia; 
jors Iſenbarth I 2 
12] Kerr tit. Capit. Arenholdt, die durh Berl - | 
förderung des Hrn. Capit. Cordemann 
zum wirt. Major erledigte Compaanie.|-2] 


121 Herr tit. Capit. von Offen, die vacante | 








Compägnie des verftordenen Hrn. Eapit. 
guͤlſemann. 7 
12| Herr fupsen. Eapit. v. Kaufmanns, die 
erledigte Comp des zum Major beförs 
derten Hrn. Capit. Muͤller 12 
4Herr tit, Cop. Niemann, die dur Ab: 
fterben des Hrn Hauptmanns von 
Keſſel erledigte Compagnie. 4 
®@ Zu Capitäine. 
Herr Lient. und Adjudant Bodecker, zum 
GL tit Capit. 2 3 März 
G.Herr Lieut. von Linfing, zum tit. Capit. 14%pril. 
2— — du Dlar, zum 2ten tit. Capit. 5 März 


Yy 3 Hr. 








isn, af wehie el Bar. 
3%. Ber wächer Team 
‚in 
4 £r Gent —— zur o Ka 
e— — ı DPraaf,— — — ‚ız Der 
— — Umumlicn, um zen u Em Si 
o— — Hirn, am za m ige) 'ırir. 
4 — — orc, as — — 1 Jan, 
> Fehr, — — as. 
— — Di’, em m Ei. Tan. 
1i— — » Du mbeim, pam ja ie. &ıp.| j10 Jar. 
1i— — Wilder, zum ta. Eusie. 12 em, 
141— — (Gerber, jom zıem tit. Carit & Jun, 
YA Zu Lieutenants. 
= Ser FJaͤhad i⸗a am! Arilleri i 
9: mers , jam tır Lieutenant 4 Aprü 
®, Her häyns. » Robertſon, zum sit. Liest.) 6 Arril 
2, — — 2. Diff |, zum wirft. Lient. 7 Apeil 
2 — — » Töbren, zum wirfL fieat.| |8 Apcl 
— v Plato, mit Beorbes 
haft der Ancirnnite, bes vor ihm fies] 
hrnden bleifirten und vermißten Heren 
ahndrichs Wiesner / zum sit, Lieut. | |10Xprü 
6Hert Jaͤhnd » Sechaufen, zum tit. Lieut. 11April 
Bi — — v d Derfen, zum wirkl Lieut. |12 April 
10) — — 9, Anderten, zum ti. ient. | |13Aprig’ 
| — — v. Linfingen, zum tit. Lieut. [14 4pril 
13) — — Xuperti, zum tit Lieut. 15 Aprif 
71 — — Ritter, zum tit. Lieut. solkay 
122) — — Grube, zum tit. Lieut. 29 May 
1) — —  pnd Regim. Adjudant Keine 
bold, zum tit Lieut. 31May 
11 Here Faͤhnd. Timaͤus zum tit. Lieut. ı Sun. 
4 — — von Mutio, zum sit, Lieut.| 2 Jun. 
44 — — und Regim Adjudant v. low 
lon. zum tit Lieut. 3 Jun. 
9 Herr Fahnd. von Mandelsloh, zum tit. 
Lieut. | 4 Yym. 


MV erg 


* .e 


her. - Regt. wohin die! An 
gt. Verſetz. gefhehen| Datum 
1794. 
Herr Fähnd. Bremer, zum tit, Lient. 5 Sn 
— — von Becker, zum tit. Zieut, 6 —— 


Zu fäbndride. 
©. Cadet fr. Claus Benedir v. d. Decken, 






zum wuͤrkl. Faͤhndrich. ı4 April 
e|Herr Fahnenjunter Andre, Wilhelm Safe, 
zum Fähndrich. 15 — 
2| Herr Fahnenjunter Alerander Iſenbarth, ‚ 
zum Faͤhndrich. 16 — 
2| Herr Kangierfergeant Heinrih Diedrich) | 
Thiele / zum Faͤhndrich 7 — 
2Herr Sefr. Corp: Georg Scheſtag / zump]- — _ 
F: wür!t, Faͤhndrich. 18 — 
4 Kerr Sergeant Georg Schrader, zuml |. 
Kahndrich 19 — 


6Herr Gefr ann: Meyer, zum wuͤrkl. 
adrich 


* 20 — 

© Sen Stun im 3 Rautenberg, 

Fr un wurtl. Fi 621 — 
EHeir Sergeant Aunuft Küders. 22 — 
8Herr Gefe. Torp. Earl Rumann. 23 — — 


81 Der ausgegangene Hofpage Herr Ernſt 
Herm. Ehrift, von Borftel. I — 
gHert Cadet Georg Ant. Diedr. v. Düring. 25 — 
ol Heer Sefr. Corp. Fr. Carl Wilh. v. Gilfe | 
rolHerr Gefr. Corp. Bened. v.d Decken. 
solhere Volontair Freiherr Gayling von 
Altenheim. 
tıl Here Sefr. Corp. Aug. Marburg. Ä 
12| Here Fahnenjunfer Carl von Arenſchild 30 — 
12/Herr Fahnenjunfer Ernſt Chriſt. Otto 
Kleinſchmidt. 
iy lHerr Sergeant wried. Sranz Plate. 


Dy4 * = —— 


vorher, Tisze wohin tie! mr. 
Bes. Berep. geiäeken ,— 
G ft Mietent PR Eah hermsme! 16Amei 
8, Stoffregen a 
3lnerr Cabeı Eh:i8. Ang u. Beadende re | Be 
zıgerr Aahmenzunter Gain Ext mis 17 
« 29 
on Aahnenjanfer Latwig Evert | oe 


13! Der ausgesansene Hefpase, Der Frietr. 
Alte, v. Kinfingen. 12er 

| Herr Zitmebet Heine. Srietr. Iſcngart. 5 Jun. 
Herr Geft. — Georg Chriſt. Sam 


4 Herr Gefr. Em Georg von Brandt. 7 — 





aan Serg. Anton Fried. Seincmann, 
sum — und Regim. Quattittm. 8 — 
5Hert Feldw. Diedtich Stolte. 1 9 — 
H Here Geft. Eorp. Earl Ludw. Neger. 10 — 
sahen Bolontair Ernft Aug. Maius . 1— 


zu würflihen Fähndrihe. 


C. Artillerie ‚Regiment, 


Herr Hauptmann Scharnhorft, mit dem Cha; 
rafter vom Major, zum zten Aidegeneral: 
quartie erweiſter. 27 — 


D. Ingenieur-Corps. 
Hett tit. Major Schneider, zum wirkl. Major. 
Herr tit. Capit. Hagemann, zum wirkt. Capit. 
Herr Lieutenant Gafe, zum wirkl. Lieutenant. 
Dem ben den Pionniers angeftellten Hrn. Faͤhnd. 


Babille, der Charafter vom Lieutenant 3m 
und die Conducteurs 
Here Ehriftoph Heinrich Vollimhaus, ı1— 
Herr Franz Ludwia Be . 12 — 
ar Carl Ernft Appub 13 — 


zu wirklichen Zahndriche 
| Dinifs 
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Dimiffion baben genommen, 
ste Cav. Reg. Herr Oberfte von Dachenhaufen. 
Leibgarde. Herr tit. Major von Meerheimb. 
zte Eav. Reg. Herr Nittmeifter von Schwanewede. 
Fußgarde. Herr Capitain Prinz Georg von m 
Ienburg  Strelig. 
Hte Eav. Neg. Herr Secondelieut. v. Spörfen. 
6te Eav. Reg. Herr Lieut. v. d. Decken. 


Im geiſtlichen Stande. 


Bey Kirchen. 


Here Paſtor Georg Friedrich Lodemann zu Sudwalde, 
als Superintendent zu Sulingen. 

—— Paſtor Johann Goitftied Conrad Meyer zu Kirch⸗ 

weyhe, als Superintendent der neuen Inſpection das 

ſelbſt. 

—— Superintendent Johann Achatius Zolfcher zu Muͤn⸗ 
der, als Superintendent zu Ronnenberg. 

— Paſtor Johann Anton Siebold zu Oldendorf, als 
Superintendent der neuen Inſpection daſelbſt. 

— Paſtor Georg Auguſt Borchers zu Diemarden, als 
Superintendent zu Münder. 

—— Paſtor Anton Philip Juſt Reiche zu Quickborn, 
als Superintendent zu Zellerfeld. 

— Eandid. Minit Johann Heinrich Beinrichs aus 

Hannover, als Paſtor zu Quickborn, Sup Dans 

nenberg. 


D9— Herr 
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Herr Syefcapelan an der Nukitter Hef mb Sradtı 
DM zu Hannover, Yoheen Heiatich Siesmund 
Biealloblotʒky, dis Guperinzendent ja Patienfen 
ben Hanmoser. 

_ — Date Polchau zu Lenthe, als Pafer zu Sud⸗ 
walde, Zufp Hoya 

— Pafıse Dfotenbauer zu Hundloſen. als Pafter ju 
Sacobinrebber, Inſp Diephelz. 

—_ Eandidet Mini. Barfhaufen, als Paftor zu 
Hundloſen, Inſp. Wildeshauſen. 

— Paſtor Erhard zu Wiezen, als Paſtot zu Reinftorf, 
Inſp. Luͤne. 

— "gandid. Minif. Mirau, als Paſter zu Wiegen, 
Inſp. Nienburg. 

— Paſtor Schmieding zu Lehrte, als Paflor zu 
Mellinghaufen, Inſp. Stolzenau, 

— Paftoe Prager zu Vreitenfelde, als Paſtor zu 
Lehrte, Inſp. Burgtorf. 

— Paſtor Beyer zu Fallingboſtel, als Paſtor zu Hol⸗ 
lenſtedt, Inſp. Haarburg. 

— Paſtor Gottſchalk zu Deinſen, als Paſtor zu 
Zauingboſtel, Inſp. Schwarmſtedt. 

Paſtor adj. Schreiber, zu Schneven, als Paſtor 
zu Deinſen, Infp. Wunſtorf. 

—— Cand. Minift. Baͤthgen, als Paſtor adj. c. ſpe fuc- 
cedendi zu Sqhneven, Inſp. Dieufade am NRübens 
berge 

— Eotlosorator Dille zu Luchau, als Paftor zu Dies 


marden, Inſp. Goͤttingen. 
XF Herr 


= 
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Here Candid. Miniſt. Raven’ aus Niederhören, als Paftor 


. adj, fine fpe fuccedendi zu Blendern, Yafp. Hoya, 
—— Cand. Mini. Blauel aus Hannover, als Paſtor 
ad. zu Scholen, Inſp. Sulingen. 

—— Paſtor adj. Meineke zu FacobisDrebber, als zmeyı . 
ter Prediger zu Harpfiedt, Inſp. Wildeshaufen. 

— Land. Mini. Grumbrecht aus Hameln. 

—— Land, Minif. Tripel aus Hedemuͤnden, als Feld⸗ 
prediger, 

Der zweite Prediger Her Barth zu Harpſtedt, als Paftor 

ſeeund, an der Marien, Magdalenen Kirche in Einbeck. 

Kerr Cand. Block, als Paſtor zu Holtorf und Capern, 
Inſp. Luͤchau. 

— Rector Jordan zu Bardowick, als Paſtor Dias 
conus daſelbſt. 

— Cand. und Conventual Eggers zu Roccum, als. 
Paftor zu Bennigfen und Lüderfen, Inſp. Seinfen. 

—— Cand. Niemann, als Paftor adj. fine fpe fuc. 
cedendi zu Neuſtadt, Inſp. Oſterode. 

— Paſtor Gruͤtter zu Hagen, als — zu Sur 
wedel. 

Der Feldprediger Herr Solſcher, als Par zu Hagen, 

Herr Paftor Sanſemann zu Bindenwerder, als Paftor zu 
Heiligenfelde, 

—— Paftor Port zu Waflel, ats Paftor zu Finckenwerder. 

—— Daftor Kunde zu Moringen, als Paftor zu Waſſel. 


— Paſtor Runze zu Küften, als Paftor zu Hollenftede. 
_ Paflor adj, Brenner zu — als Poſtor 


zu — — 
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Zar Ton Zul  dE we Tırett 
» Fame. 
— in Fr di Ye a Dormagen. 
— Lan SS, ME Dohe a ]. 
u El, ch, ds The zu ante 
rei Earl mb Aura. 

Bon Errz Im: me Ianienuts Ir Sdnde 
Ger@ u Suse, ber Einer em Zefiretize. 
71 errı rer Imthemnetm Dt r Te 

ws Tucdtr u Erle. Haflz nd em er Ze 
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warte 
Dem bisherigen Sera reitesten Ike Kıler FV 
Hımmint, Aaus Isuernbeus, der Chazıfız zı2 Kzzz 
vom Otefkbe. 


Yuf der Univerfität zu Gẽttingen heben bie 
Doctorwürde erhalten. 


794. Apıl 16, Hett kLadewig Breithaupt aus Duden 
flabt, in der Medi. und Chirurg. 

— — 19. Kerr Ant, Fried. Wilh. Leiſte aus 
Bolfenbättel, Mag. d. Phil. 

— May 3. Herr Dan. Martin Brentano aus 

| Brankfurth a, M. ind. R. 

— Yun, 25. Kerr Earl Lud. Bühne aus Hoͤrter, 
in der Med. und Chir. 

— um 30, Herr Buftav Earl Lor. Jul. Muͤhrbeck 
aus Schwed. Pommern, in der Med. 
und Chir. . 
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Marz. 

Den ten, Kr. Paftor Keopold zu Oſterode in de 
Grafſchaft Hohnftein, mit Dem, Saake, nachgelaſſenen 
Tochter weil. Hrn, Paftor Prim. Saake zu Nordhauſen. 

April. | 
Den zıflten, Herr Paftor Eggers zu Bennigfen, 
mit Dem. Borfenftein, nadıgelaffenen Tochter weil. Hrn. 
Huͤttenteutets Borfenftein zu Clausthal. | 
' Den zıftlen, Herr Lieutenant Laſius vom Inge—⸗ 
nieurcorps mit Dem. Lodemann, nachgelaflenen Tochter 
weil, Heren Oberamimann Lodemann zu Pain 


Junius. 


‚Den ıflen, Herr Hauptmann Wilken mit Demoiſ. 
Wermuth zu Ahlenftädt, 
Den 4ten, Ar. Paſtor Behm zu Nettelcamp mie 
Dem. Licfegang, nachgel. Tochter weil. Hrn. Superin⸗ 
tendenten Kiefegang zu Ebſtorf. 
Den Hten, Herr Senator und Stadtfchreiber Cra⸗ 
mer von Clausbruch zu Clausthal, mit Dem. Seinemann, 
* | Toch⸗ 
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€ ab geſterten 
April. 

Den ıflen, Hert Hoſmedicus Leſchen zu Zefe, im 
Gaften Zyahre, : 

Den Aen, Sr. Hauptmann von Schulte zu Deb 
menhorft, | 

Den sten, Herr Faͤhndtich v. d. Decken vom Sten 
Gas. Men, Im 23ften Jahre,» 

Den Gflen, Herr Amtmannn Sagemann zu Hevem 
fen, kin zyren Jahre, 
0} — Vom 
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Vom soten auf den riten, Herr Hauptmann BR 
mann, vom ten Inf. Reg. zu Hameln. 

Den -sıten, Here Ammann Ludewig⸗ vormals 
zu Rehburg, geft. zu Poggenhagen, im 74ſten Jahre. 

Den ı2ten, Herr Protoconful —— zu Luͤneburg, 
im 6oſten Jahre. 

Den ı2ten, weil. Herrn Kauſmann J. H. Meiners 
nachgel. Frau Witwe, geb. Boje zu Burtehude, im 59ſten 
Jahte. 

Den ı3ten, Herr Matfematitos Matthias Rohlfo⸗ 
zu. Burtehude, welcher ſich durch feine Kalenderarbeiten bes 


kannt, und während feines 4ziährigen Amts, ale Schreib⸗ 
und Rechenmeiſter an der dortigen a verdient ges 


macht hat. 

Den sten, Herr Paſtor Kloß zu Erbſen, im säften 
Jahre, | 

Den ı6ten, Herr Major von Kinem vom 2ten Cav. 
Meg. unweit eille an Verwundung. 
| Den ıften, verw. Frau Majorinn Prott, geb. von 
' — zu Stade, 68 Jahr alt. 


Den zoflen, Herr DM Böler zu Rethmar, alt 
76. Jahre, | 

Den 24ften, Herr Camerarius Drefen zu Nienburg, 
Den 26ften, Herr Serichtsverwalter Wiener zu 


Bleckede. 
Den 
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Dro zen, Far Ceprumenbenin Tiewer. gef. 
Belamt zu Kirhmwerbe, im 3 Pen Sacher. 

Ger Viestenemt Soper vom gen el Bes im 
Eeſeche bey Reecren 
| Her Bleu, von Boden som fen Zuf. Teste auf 
girige Wrile. 


Day. 
Herr Hauytmann Goyer vom iſten Iaſ. Kg. zu 
Lille, an einer bey Moucton erhakienen Bande. 


Den ıftlen, Hert Seneralmajor von Wangenbhcim, 
Ehef des Yen uf. Res. zu Tourman, 

Den ıflen, Here Rirtmeifier Bremer vom ten 
Car. Reg. zu Brügge, an einer bey Menin erhaltenen 
Bunde. Zu 

Den ıflen, verw. Frau Cammermeiſtetin Schlemm 
geb. Hacken zu Hannover, im baſten Sabre, 

Den zten, verw. Frau Oberfilieutenantin von Falken 
berg geb. Berensbach zu Oflerode, im 6gften Sabre. 

Den zten, Herr Bibliorhekfchreiber Beuſſel zu Kam 
nover, im 6oſten Jahre, 

Den 6ften, verw. Frau Rittmeiſterinn von Buttler 
geb. von Wurmb zu Olderehaufen, im 26ften Jahte. 

Den Iren, Herr Lieutenant Breymann. vom L4ten 
Inf. Reg. zu Lille an eines in Menin erhaltenen Wunde. 


Den 


u‘ 
“ 


DE zart - 


Den 7ten, Frau Paſtorin Lindemann geb. Kaͤm⸗ 
piern zu Sudershauſen, 59 Jahr alt. | 


Den ızten, Frau Bicedomina von Hugo r Heiligen 
code, 70 Jahr alt. 


Den 22ften, Here Artillerielieutenant von Bonnivet, 
in einer Affaire bey Tournay, im 25ſten Jahre. 


Den 22ffen, Herr Raufmann Brauer zu Northeim, 
im 63(ften Jahre. 

Den 25ften, Herr Weinhändler Wachsmuth zu 
Zelle, im 52ſten Jahre. 

Den 27ſten, Herr Faͤhndrich Kirchhof vom sten 
Inf. Reg. zu Tournay, an einer Wunde. | 

‚ Den 28ften, Hert Lieutenant Grote vom 4ten Inf. 
eg. zu Tournay, an Verwundung, im 45ſten Jahre. 

Den zgften, Herr Amtmann von Roden, geft. zu 
Stadthagen, im 72ften Jahre. 

Den 28ſten, Frau Majorin Surtlebuſch, geb. Dam⸗ 
mers zu Viſſelhoͤvede, im 42ſten Jahre. 

Den 28ſten, Frau von der Decken, geb. v. Schwa⸗ 
newede zu Wechtern, im zoſten Jahre. 

Den zoften, Demoiſelle Taube, Chanoineſſe des 
Kiofters Iſenhagen, 78 Jahr alt. 

Herr Hofs und Regimentschirurgus Schmidt, 
vom 4ten Infanteriereg. bey ber Armee, im zoſten 
Jahr. 

Verwitwete Frau Hauptmannin von der Decken⸗ 
zu Laake, im 6gften Jahr. 


\ 
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Junins 

Den sten, Herr Rıufacza Funde u Zemmeser, um 
AMAſten Jah. 

Den sten, er Kanfmann Bolluuyer a Riem 
burg, im Golem Jahe. 

Den Kımn, Herr Profefier Settfried YIssck Bür 
ger, deſſen Name unter den berühumtefien und belicdsefien 
Dichten Teutſchlants nie die Zeit ausiäfgen wirt. 

Den gien, Verw. Frau Dectotin Seldberg, geb. 
Banfemann, zu Zelle, 62 jahr alt. 

Den ızten, Herr Hauptmann von Düring vom 
zten Grenadierbat. im Gefecht ben Hochledt. 

Den 20ſten, Verw Frau Buͤrgermeiſtetin Neumann 
geb. Marbec zu Lauenburg. 

Den zıflen, Frau Majerin von Seimbruch zu 
Moͤlln, im zyſten Jahte. 

Den 22ſten, Hr. Hauptmann Wiedeburg vom zten 
Infanteriereg. zu Hameln, im 64ſten Jahre. 

Den 27ſten, Frau Hauptmannin von Freſe geb, 
von der Beck zu Altenvörden, 

Den 2öften, Hr. Amtmann Pfeiffer zu Ellerode, 
77 Jahr alt, 

Berichtigung. 

Unter denen im zten Stuͤck dieſes Jahrganges ©. 438. 
verzeichneten, jetztlebenden Schriftſtellern in Stade, iſt 
Herr Daniel, Conrector daſelbſt, mit anzuführen verfäus 
met worden. | 





Ans 


IPA 703 
Anzeige, die Fortſetzung der Annalen 
betreffend. 


Aus mehreren unzweydeutigen Merkmalen, duͤrfen wir 
uns die angenehme Ueberzeugung geben, daß der größere 
Theil der Lejer diefer Annalen, ihre Fortſetzung gerne ſehe, 
obgleich folche bereits ein Alter erreiht haben, welches 
ihnen nach dem gewöhnlichen Schickfale aͤhnlicher Journale 
nicht prognofticirt werden konnte, und ohnerachtet gegens 
mwärtig nur ſolche Schriften beliebt find, die Gegenftände 
abhandeln, welche nicht zum Plane der Annalen gehören. 


Die Entfcheidung der Dauer des Werks muß aber 
billig jenen Merkmalen allein überlaffen bleiben. In ih» 
nen alfo liegt für und wahre Pflicht, der fernern Heraus 
gabe deffelben anhaltende Sorgfalt zu widmen. 


Solchem Berufe Senäge zu thun, haben wir num 
nicht allein den Beyftand derer für die Zukunft zu befeftis 
gen gefüchet, deren eifrige Thaͤtigkeit, fo vielen Einfluß 
auf den bisherigen Werth der Annalen gehabt hat, fons 
dern uns auch die Hofnung verfchaffet, noch von mehreren 
anderen in der Vaterlandskunde fehr bewanderten Das 
trioten, neue Unterflüßung zu erlangen. 

Nicht ohne Grund verfprechen wir deshalb , ferners 
weite befriedigende Beweiſe unfers unermüdeten Beſtre⸗ 
bene, die Annalen des Beyfalls würdig zu erhalten, womit 
fie zeither beehrt worden find, 


Auf Theilnahme an diefem, und unter Vorausverſiche⸗ 


zung unfers wärmften Danks dafür, laden wir jedoch zu: 
33, 2 gleich 
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gleich aud diejenigen nochmals hiemit allgemein zu gefälli, 
gen Beyträgen ein, die durch Dienfts oder andere Berhälts 
niffe Gelegenheit finden, dem Zwecke des Jonrnals befdr, 


derlich zu ſeyn, und erfuhen Sie, auf dem Wege bie 


Fruͤchte ihrer Wahrnehmungen und Kenntnifie gemeinmüzs 
jig zu machen. 


Zelle, im September 1794. 


— 


Andre. Ludolpb Jacobi, Joh. Conrad Benefe, 


Landfundicus, Oberappellations, Proto⸗ 
| notarius. 


Inn⸗ 





Innhalt des vierten Stuͤcks, 

welches die ftehenden Artikel von den Monathen 

April, May und Junius 1794. 
enthält, 


⁊ 





1. Inhalt der allgemeinen und Special-Verord⸗ 
nungen, welche in den Monaten Septemb, 
Detob., Novemb. und Decemb. in den Br. 
Luͤneb. Churlanden publiciret find. S.527 


A 


II. VBorfchläge zur Beförderung der einheimis 
fhen Induͤſtrie, durch befieren Gebrauch) 
einiger Naturproduete. ©. 577 
J | u | II, 
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IL Wefiphätifches Idiotiken aus der Grafichaft 
Diepholz. ©. 590 
IV. Einige Nachricht über bie Wilhelmsburgi⸗ 
fche Landwirthſchaft. S. 603 


V. Leben und Character: Schilderung menland 
Protoconfuls Schuß in Luneburg. S. 612 


VL Notizen vom Gewerbes Stande der Stadt 
Hannover im Jahr 1786. S. 626 


VL. Bergbau. 

WVerxzeichniß derer mit Quartalsſchluß Trinitatis 
den zten May 1794. in Betrieb gebliebenen Ge⸗ 
werkſchaftlichen Gruben des einſeitigen Harzes, 

wie ſelbige für die Gewerken, nad ihrem Ders 
mögenszuftande, entweder von diefem Quartal 
Ausbeute gegeben, oder auf kuͤnftiges Quartal 
Zubuße erfordert, oder ſich frey gebauet haben; 
und wie der Preis dor Kure gewefen iſt. ©. 642 


VII. Mifeellaneen. 
1) Einige Bemerkungen über. Jehtg. 8. St. 2. 
Nr. 4. dieſes Journals. S. 648 2) Sonder 
bare Entftehung eines Sackzehntens. ©. 655 
3) Verungluͤckte pietiftifche Miſſion, zur Bekeh—⸗ 
rung des hannoverſchen Hofes von der leidigen 
Belt 
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Weltluſt, im Jahr 1703. &.657 4) Etwas. 
von der Hofhaltung der Prinzen Herzogs Wilhelm 
des jüngeren zu Zelle. S. 662 5) Ankunft 
und Abzug der franzöfifchen Truppen zu Münden, 
mährend dem Tjährigen Kriege, als ein geringer 
und zuverläffiger Beytrag zur Gefchichte gedachten 
Krieges in den Churbraunfhm. Lüneb. Staaten, 
8.666. 6) Merkwürdige Witterung. S. 669. 


IX. Pr: istabelfe der nothwendigften gebensmittel 

| in verfchiedenen Gegenden der hannövers 
ſchen Churlande, vom April, May und 
Junius 1794. S. 671 | 


X. Beförderungen und Avancements, vom Aprit, 
May und Junius 1794. 


Im Civilſtande. ©. 678 Im Militait. ©. 634 
Im geiſtlichen Stande. S. 693 Ertheilte 
Charaktere. S. 696 


XI. Heyrathen. S. 697 
XII. Todesfälle, S. 698 
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